WMWeimarer 
Ausgabe 


Johann Wolfgang 
von Goethe, 
Gustav von ... 


—* 


c 
Pd 


GE RITA 


S 














Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


mn 


Digitized by Google 


Goethes Werke 


Herausgegeben 
im 


Auftrage der OGroßherzogin Sophie von Sachſen 


11. Abtheilung 
13. Band 


Weimar 
Hermann Böhlaus Nachfolger 
1904. 


Gorthes 
Vaturwiſſenſchaftliche Ichriften 


13. Band 


Nachträge zu Band 6 big 12 


Mit zweiunddreigig Abbildungen und einer Tafel 


Weimar 
Hermann Böhlaus Nachfolger _ 
1904, 


\ - 


' ni 
ira ww F 
kA In e [ 
Pe 1J We 
2 
v 


HARVARD UNIVERSITY 
LIBRARY 


OCT 3 1 90 





Der dreizehnte Band ist ein Supplement zu Band 6—12. 
Neben einigen nach Abschluss dieser Bände ausserhalb des 
Goethe- und Schiller-Archivs zum Vorschein gekommenen 
Stücken enthält er das Ergebniss einer nochmaligen Durch- 
sicht des gesammten im Archiv vorhandenen Bestandes an 
naturwissenschaftlichen, nicht zur Farbenlehre gehörigen 
Handschriften. Im Einverständniss mit dem Redactor sind 
auch die bei Herausgabe von Band 6—12 bei Seite gelegten 
Stücke noch zum Abdruck gebracht. Für den Aufsatz 
„Naturlehre* (Paralipomenon 384) war anfänglich eine Stelle 
im Anhang zur „Italienischen Reise“ vorbehalten; in Folge 
erneuter redactioneller Erwägung ist er in den vorliegen- 
den Band aufgenommen worden. 

Soweit die Nachträge zu einem Bande sich bestimmten 
Stellen desselben anfügen, sind sie in der dadurch gegebenen 
Reihenfolge geordnet. Die übrigen zum Stoffgebiete des 
Bandes gehörigen Stücke folgen in sachlicher Anordnung. 
Eine Ausnahme ist bei den Nachträgen zu Band 6 gemacht, 
wo die Paralipomena des von Goethe geplanten morpholo- 
gischen Gesammtwerks die Reihe eröffnen. 

Herausgeber ist Max Morris. Der Generalcorreetor 
Julius Wahle hat die Texte sämmtlich mit den Hand- 
schriften collationirt und an vielen zweifelhaften Stellen die 
Lesung gesichert oder berichtigt. Im gleichen Sinne ist, 
über die allgemein redactorische Thätigkeit hinaus, Bern- 
hard Suphan an der Gestaltung des Textes betheiligt. 
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Nachträge zu Band 6. 


BGoethes Werte. 11. Abth. 13. Bd. 1 


Zur Morphologie. 
Erjter und zweiter Band. 1817 —24. 


Es sind hier die Vorarbeiten zu dem von Goethe ge- 
planten morphologischen Gesammtwerk zusammengestellt, 
also auch die zu den anatomischen Aufsätzen in Band 8. 
Zur Herstellung eines Gesammtbildes sind auch die 6, 321, 
452 und 8, 361— 62 abgedruckten Stücke hier eingefügt 
worden. Zu weiterer Ergänzung vgl. 6, 319, 1 —320, 322, 
361, 10—24, 446 und 8, 345. 


1. 
Zwei Zettel g und g". 
Verſuch in der vergleichenden Anatomie. 
geichrieben 1795. 
redigirt und herausgegeben in der Galliichen Epoche 1806. 


Meßkatalog 1807 Oſtermeſſe 
Ideen über Organiſche Bildung 


2. 
Folioblatt g. 
Morphologie. 
Theil der Einleitung ja die Einleitung jelbft. Hierher gejekt. 


3. 


Foliobogen Kräuter mit einer Correctur g’. Das Ganze 
9' durchstrichen. 
1° 





Nachträge zu Band 6. 


Inhalt. 
Vorwort für’3 Ganze 


Einleitung Fragment 
Vorwort fürs Einzelne. 


Metamorphofe ber Pflanzen. 1790. 
Geichichte diefer Lehre. 

Gejchichte meines botanischen Studiums. 
Aufnahme des Auffages und Wirkung. 
Nacharbeiten. 

Normales. 

Abnormes. 

Etiolirte Pflanzen. 

Mikbildung der Gewächſe. „Jäger. 
BVerftäubungslehre. Schelver. 
Anatomie der Pflanzen. Kieſer. 
Kryptogamen. Nee. 

Farben ber Pflanzen. Boigt. 


Inſekten. 
Einleitung der zweiten Abtheilung. 
Poetiſche Metamorphoſe. 
Morphologie. 
Andeutungen auf dieſe Lehre. 





Mammalien. 

Geſchichte des Manuscripts von 1795. 

Der Entwurf ſelbſt. 

Os intermazillare. 

Geſchichte. 

Aufſatz. 

Geſchichte der gefammten Bemühungen bis 1816. 
Fortarbeit, Mufterftüde. 

Benußung von Sammlungen. 
Schlußbetrachtung. 


— — — — — 





ı—3 g! aR für Vorwort fürs Ganze, in wiſſenſchaftlicher 


und menſchlicher Hinfiht. Einleitung. 


10 


15 


25 


Paralipomena 4. 5. 5 


4. 


Foliobogen Riemer. Zeile ı—4 auch auf einem Folio- 
bogen g. Gedruckt 6, 321. 
Entwurf einer Morphologie. 
Vorwort. 
Einleitung. 
Organisches überhaupt. 

5 Pflanzen und Thiere aus einem Punkte ausgehend. 
Sich nad) entgegengefegten Richtungen ausbildend. 
Bildung und Umbildung überhaupt. 
Metamorphofe der Pflanzen. 

Würmer. 
10 Metamorphoje der Inſekten. 
Succeifive. 
Simultane. 
Hauptbegriff der fimultanen Metamorphofe. 
Ausbildung des höheren mammalifchen Typus. 

15 Ausführlicher ofteologifcher Typus. 

Aufftellung der Gomparation. 
Menjchlicher Typus. 
Proportion, Canon. 
Phyfiognomif. 

20 Schäbellehre. 
Überhaupt Deutung des Innern aus dem Außern. 


5. 
Foliobogen g. Entwurf der Einleitung. 


Intereſſe und Glüd der Mittheilung 
Im gewöhnlichen Leben 
Auch Dichter bildende KHünftler gemeinfames im hohen Grabe. 

25 Dandbarkfeit aus meiner Jugend. . 
Philoſophen, Mathematifer, Naturforjcher werben nicht jo belohnt. 
Unzufriedenheit meiner Freunde da ich mich der Naturbetradhtung 

wiedmete 
Unwiberftehlicher Trieb 


24 Dichter nach Ki 26 aR 


6 Nachträge zu Band 6. 


Subjedtiv Jugend Poefie 

Man wird und muß objedtiver werben 

Entſchuldigung nicht angenommen und noch fortdaurende Vorwürfe 

Wunſch mich zu rechtfertigen. j 

Verſuch mich mitzutheilen 

Schwierigkeit in der Sache in der Art wie man die Dinge an- 

fieht. Eigenthümlichkeit. 

Anblid der Natur 

Einheit des Begriffs, Gefühle, der Anfchauung 

Mannigfaltigkeit der Wiſſenſchaft 

Schwierigkeit fie zu vereinigen 

Schwärmerey begnügt fich mit dem fubjedtiven und wa? relation hat 

Greenntniß war nicht leicht zum Genuß oder nur für die am 
weititen find. 

Allerley Verſuche fie zu vereinigen 

Nuten. gemeinfter 

Zweckmäſigkeit etwas höher dem Weſen 

Erhebung der Seele bi zu einem Urheber 

Alles Derfuche die ihren Werth Haben und auf eine oder die 
andere Weile dem Menichen frommen und ihn mehr ober 
weniger bejtriden 

Nicht ausgefchloffen andere Berjuche. werden nun fortgefeßt. So 
da3 vagiren in Syftemen 

die anwendung der befannten Kräfte auf unbelannte pp. 

Alles Verfuche fich dem Unbegreiflichen zu nähern 





Die Art die Naturprodudte in fich jelbjt zu betrachten ohne Bes 
ziehung auf Nutzen oder Zweckmäſigleit ohne Verhältniß zu 
ihrem erften Urheber blos als lebendiges Ganze das eben weil 
es lebendig ift ſchon Urfache und Wirkung in fich fchließt an das 
wir alfo hintreten und von ihm jelbft Rechenichaft fordern 
fönnen dem wir zutrauen können dab es und Auskunft über 
die Art feines Daſeyns geben werde. 

Gleichniß eines freyen Menjchen der Seinem Bater feinem Herrn 
feiner Noth gehorht. Wir fehen ihn Handeln und begreifen 

s Anblid aus Einblit 13 leicht nach zum 22 werden — 
fortgefeßt. aAR 39 an nach und 


10 


20 


25 


3 


0 


Paralipomena 5. 7 


nicht recht warum er das jo und jo macht, wir treten zu ihm 
und fragen warum bift du fo. Er würde und angeben fein Inne— 
res und feine Umſtände und daraus würden wir jehen dab er 
nothwendig fo handle. Wir formen[?] diefes Thema |?) ohne 

5 zu fragen wer war bein Bater[?] woher haft du bein .... 
wir fchränden ums blos auf das ein was er jet ift ob gleich 
jene frage unter andren Verhältniffen auch wohl zuläffig wäre. 

Altes Kunftwerd. an fic. 
So auch diefe Art der Naturbetrachtung 

10 Alle lebendige Gejchöpfe find völlig ausgeftattet zu ihrer Exiſtenz 
ja zur Fortſetzung ihres Gleichen ind Unendliche. 

Verſuch fie aus fich jelbft kennen zu lernen. 
Phiſiologie Wechjelwirdung der lebendigen Theile. 
nur aus fich ſelbſt zu erklären. 

15 (Wie fie geworden find, noch zu Legitimation. Verſuch der Meta: 
unfrer Zeit werden Barietäten. morphofe. 2. Verſuch. Oſteo— 
der Nelcken Der Apfel Birnen.) logiſcher Verfuch. auf den ich 

. mich beziehe 
Methode. 

20 Schöne Beobachtung der größe: die anfchaulichite wo die Dinge 

ren Capsularum atrabilarium am intereflanteften am deutlich: 


106. Gren Journ. 7.&t. jten find. Thierreich. Das aus: 
Zemperatur eined Landes gebildete. Mammalien. Typus. 
Wirkung einer nicht verdunckel- Vermannigfaltigen Berlängern 

35 ten Sonne Berfürzen bet... 
Einihrändung des Typus durch 
Wechſelwirckung. 


Abnahme der Wärme der Luft Ausdehnen des Körpers 
in dem Maaſe wie fie ſich von Einziehung der Extremitäten 


30 der Erdfläche entfernt. Umgekehrt. 
Waſſer Nächſte Urſachen dieſer Wechſel— 
Meerwaſſer wirckungen 
Süßwafjer Elemente Waſſer Luft Erde 
Stagnirendes Waſſer 
35 Verſchiedene ingredienzien 
Auch lage 
Bergeshöhe 


5 nach dein unleserliches Wort s aR 24 Vermannig-— 
faltigen nach Deränderung der 31 Wafler nach £uft 


8 Nachträge zu Band 6. 


Derichiedenes Erdreich. 
Barometer Höhe. 


Wärme. 
Dauer ber Wärme 
Feuchtigkeit der Luft 5 
6. 
Foliobogen g, mit Erledigungsstrichen. 
Geichichte 
ber Lehre ber Metamorphoſe 
Metamorphofe 
beym Schmetterling am leichte: 
ften zu bemerden 10 
Poetiſch die Analogie der Glieder Poetiich 
vor DOvidiih?? Ovid . 
Ovid Dante 
Dante Didacktiſch 
Neuere innere Einſchachte— Doch Einſchachtelungs Ge⸗ ı5 
lungs Geſchichte ſchichte 
Swammerdam Florenz Swammerdam und Florenz 





Wo angewendet auf Botanick. 
Linné zuſagend 
Abfallend 20 


Wolf Petersburg. 
welcher Zeit Necker 
Prolepſe falſches und wahres Linne Botaniſche Philoſophie 
Einſchachtelungslehre. Mein Herankommen. 


links 11—ı6, 23.24 gestrichen 23 falſches nach wo 

rechts 11—24 gestrichen nach ı7 ferner. 22 welcher — 
Neder aR nach 2 folgt gestrichen Erhöhter Geruch beym Ab: 
normen. Gentifolie. Gefüllte Levfoyen. 


10 


15 


Paralipomena 6 —8. 9 


7. 
Quartblatt Riemer, bezeichnet: 4. Gedruckt 6, 452. 


Würmer. 
Hauptmarime des animalifchen Typus, 
Iſt ein Born und Hinten. 
Folgen auf die Geftalt. 
Einnehmen und Ausgeben. 
Hervortreten des Gehirns. 
DHervortreten der Eingeweibe. 
Hauptmarime ber blinden Därme. 
Herbortreten der verichiednen Syfteme. 
Simultan. 
Succeſſiv. 


8. 
Quartblatt Riemer, bezeichnet: 5. Gedruckt 6, 452. 


Metamorphofe der Inſekten. 


Die jucceffive augenfällige anerkannt. 

Hauptmarime der Häutung. 

Simultane Metamorphofe. 

Indem fich die Theile von einander unterjcheiden. 

Snftanz von den Krebſen. 

Wie die fimultane Metamorphofe als eine Art Gemmation 
anzuſehen. 

Prolification. 

Begriff des Geſchlechtes. 

Verbundne Geſchlechter. 

Getrennte Geſchlechter. 

Neutralifirte Individuen. 


10 Nachträge zu Band 6. 


9. 
Zettel 9. 
Inſeckten. 


Wachsthum fortſchreitende Bildung. 

Metamorphoſe. 

Häutung und Spinnen 

Befreyung von Außen und Innen. 5 
Entwidlung ber Syfteme bis zum fortpflanzenden. 

Vergleich mit höherer Organifation. 


10. 


Folioblatt g, mit Erledigungsstrichen g und g!. 


Bildung und Umbildung Organifcher Naturen. 


1. Einleitung abgebrochen 
a. Metamorphofe der Pflanzen 10 
Nachtrag einzelner Fälle. 
Schelvers Abhandlung ala geiftreiche Vorftellung betrachtet. 
Misbildung. 
Jägers Werd. 
Leipziger Recenfion 15 
Andre Recenfionen. 
Verbreiterung des Stengela 
Kommen zwey Borftellungsarten zur Sprade. Einige Be: 
obachter drüden den Fall jo aus: ala feyen mehrere Stengel 
zufammengewachien, die anderen aber daß ein Stengel ſich 20 
offenbare als ein vielfacher. Hier ftreitet man nicht um Worte 
jondern man erflärt nach entgegengejegten Marimen. Wir 
find geneigt uns auf die legte Weife auszubrüden. 


9—16 9 durchstrichen ı2 mit Verweisungszeichen aR 
ıs— 11,3 mit Verweisungszeichen aR 18. ı9 Einige Beobachter 
g' aus bie einen 19.20 als — zufammengewadjien g aus daß 
mehrere Stengel zuſammengewachſen find 20 die anderen aber g 
und g! aus andere 2ı offenbare g über manifeftire 22 man— 
entgegengejeßten für die 23 geneigt über genötigt 


Paralipomena 9. 10. 11 


Normale Bildung giebt unzähligen Einzelnheiten die Regel 
und bezwingt fie, Abnorme läßt die Einzelnheiten obfiegen und 
in ihrem Werth erfcheinen. 

Nees von Eſenbeck. Algen des fühen Waſſers. Erpptogamen 

5 Kiefer Anatomie der Pflanzen 
inwiefern der Begriff der Metamorphofe leitend ift 
farben der Pflanzen 


vigt. 
phyſiologiſch 
10 chemiſch. 


b. Metamorphoſe der Inſeckten. 

Häutung. Ähnlichkeit mit der Baumrinde 
Zugleich Sonderung und Verſchwinden der Syſteme 
Anaſtomoſe 

15 Decurs der Verwandlung 
NN von Beichlingen Anatomie der Inſeckten 
Lionet 


Treffen, Verdauen, entladen, darnad), auch gleich 
Letzte Freßluſt 
20 Forderung der durchgängigen Thätigkeit des genieſenden Ver— 
dauenden abſondernden Theils ſo daß alles dreyes in ewiger 
Pulſation iſt dadurch werden alle Syſteme in gleicher Kraft 
erhalten. Der After muß abſondern wie die Freszange ein— 
bringt. Hier ift feine Paufe mehr. 
25 Freßluſt gegen das Ende geftört. 
Der Faden des Gelüfts kann nicht wieder angefnüpft werben. 
Die innern Syſteme auf dem Sprunge jtehend entwideln fich zu 


früh 


4 Normale Bildung aus Normale der Bildung 2 und — 
fie, aAR Abnorme aus Abnorme® 11—ı7 Auf einem andern 
Foliobogen derselbe Passus g mit der Überschrift Inſeckten 
und folgenden Abweichungen: 11 Metamorphoje. Am Schmetter: 
ling leicht zu bemerden vor Häutung ı3 fehlt nach ı5 Der 
Decurs der Syſteme ift Succeifion der Syiteme, die Verſchwinden 
und Hervortreten. 16. ı7 Anatomie Zionet. NN von Beid 
lingen aR 


12 Nachträge zu Band 6. 


11. 
Folioblatt g. Gedruckt 8, 361. 


Geſchichte des Manuscript3 von 1795 
Intereſſe an der Sache 
Unterhaltung 
Wiederholung 
Mit Loder Werd gemeinjchaftlich 
Zeichnungen veranftaltet. 

Platten geftochen. 

Gefühl daß eine Vorarbeit mangle. 
Gegenwart der beyden Humbolds. 
Aufmunterung. 

Entſchluß. 

Max. Jacobi ſchreibt. 


12. 
Folioblatt g. Gedruckt 8, 361. 


Geichichte des Manuscripts bis 1816. 
Bleibt unverändert ja undurchgefehen Liegen. 
Verſuch ed wieder aufzunehmen. 
Mängel folder ertemporirten Relationen. 
Aphoriftiich und ſummariſch, dann ausführlich und zufammen: 
hängend, je nachdem die Theile gegenwärtig mehr oder weniger 
im Augenblid interefjant und barftellbar fich zeigten. 
Verſuch den Verſuch umzuarbeiten. 


10 


15 


2*0 
Mislingt. Weil man es beſſer machen will ohne gleiches Feuer 


und Gegenwart. 

Bleibt liegen. 

Seht wieder aufs erſte zurückgeführt da das alte Manuſkript noch 
zu Handen ift. 

Wenige Trübe aufgeklärt, fonft in feinen erjten Mängeln und 
Tugenden beftehend. 


ı Dazu ein Foliobogen g und Kräuter: Typus Schema 
der Geſchichte des Manuscripts. 


25 


Paralipomena 11 — 13. 13 


13. 
Foliobogen g. Gedruckt 8, 362. 


Schlußbetrachtung 
Sonderbare Redacktion. NB. Vorbild am Aufſatz über die Meta— 
morphoſe der Pflanzen. 
Ernſte trockne Auffätze. 
5 Heitre Anfichten. 
Dreyfigjähriges noch nicht erfaltetes Intereſſe 
Briefe an Freunde wie mündlich jo auch fchriftlich ohne Rückhalt. 
Mittheilung derfelben 
Daher hie und da vielleicht zu lebhafte Äußerung 
10 Warum foll man aber nicht lebendig erhalten was einmal gelebt 
hat. 
Critic. Griechiſch 
Romiſch 
Nahmen für alle Fehler. 
ı5 Exempel hier zu finden 
Wenn mir auch für einige Tugenden. 


Schlußbetradhtung 
Velleitäten. 
Man tröftet fich da die Gejchichte der Wiffenfchaften, ja bie ganze 
20 Geſchichte nur dergleichen aufweift. Und ich wüßte daraus 
feine weitere Nutzanwendung zu ziehen, als daß wir nichts 
forgfältiger thun follten, ala das Entdeckte, Gefundene, Be: 
dachte, Georbniete, wie und wo wir e3 finden redlich zu ehren 
und zu unferm wie zu andrer Nuben fträdlich anzumenden. 
25 Hora ruit 








2.3 NB. — Pflanzen. g’ aR vor ı7 eine Seite Spatium 
23 iwie nach über(all) 


14 Nachträge zu Band 6. 


14. 
Foliobogen g. 
Andeutungen auf diefe Lehre. 
Sömmering vom Übergewicht des Gehirns über die Nerven. 
Kielmeyers Anficht ift auch ein Geben und Nehmen. 
Kant Critic der teleologifchen Urtheilsfraft ſpricht fich deut- 
li aus. 5 
Schelling Knotenbildung (zur Pflanzen Metamorphofe) 
Sturm gebt darauf los. 
Inwiefern Spir 
Scarpa Geruchöwerdzeuge. 


15. 
Zwei Foliobogen g, von Kräuter bezeichnet k und I. 
Kieler. 10 
Anatomie der Pflanzen. 
Inwiefern derfelbe die Metamorphofe als Leitend Prinzip gebraucht 
und biefe Lehre gefördert ? 
Deſſen frühere Schrift. 


Need von Ejenbed. 15 
Algen bes ſüßen Waffers 
Darlegung daß erft eine vegetabilifche Bafe fih im Waſſer er: 
zeugen und entlebt finden müfje damit ein Animalifche8 daran 
und daraus entjpringe. 
Gryptogamen. 20 
Auch in diefen Verwandlung und Steigerung nachzuweiſen ift die 
Abficht. 
Herkunft und allgemeine Tendenz des Autors. 


Normales der Eryptogamen, 


bnormes derjelben. 25 





ı2 Metamorphofe nach Anatomie 


Paralipomena 14— 18. 15 


16. 
Foliobogen 9. 


Benutzung von Sammlungen. 
Dresdner. Dand den Auffehern. 
Zoberifche 
Herzogliche, Menſchen- und Thieranatomie. 
5 Eigne 
Darmftäbter 
Frorieps. 


17. 
Foliobogen g. 


Epir 
Carus 
10 Königäberg 
Hamburg 
Frankfurt Giefjen 
Sturm 
Voigt. 
15 Ofen 
Albers 
Treviranus. 


18. 


Foliobogen g. Dazu ein Concept g' (H) auf einem Jenaer 
Thorzettel vom 24. August 1802, woraus der Schlusssatz er- 
gänzt ist. Vor 1813, wahrscheinlich 1806 oder 1807 ge- 
schrieben. 


Als der Berfafler fih im Januar 1795 in Jena aufhielt 
befanden fich mehrere Freunde der Naturforſchung dajelbft, unter 


10 Königsberg g' nach Breslau 
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denen die Bedürfniße der vergleichenden Anatomie öfters zur 
Sprade famen. Bey ſolchen Unterhaltungen bemerdte man oft 
daß man fi in einem fo weitläufigen Fache nicht leicht ver: 
ftändigen könne wenn man nicht einiges vorausfeßte worüber man 
ſich vereinigte, oder von dem man wenigſtens ausginge. 


So entftand gegenwärtiger Aufſatz, welcher weiter ausge— 
arbeitet und mit bereit liegenden Erfahrungen ausgeftattet werden 
follte. Die Hofnung diejes zu leiften iſt jeit jener Zeit dem Ber: 
faſſer faft gänzlich verſchwunden, ein ähnliches Bebürfnik eines 
Fundamentes der Mitteilung wird aber öfters fühlbar, befonders 
da manche Naturfreunde fich gegenwärtig nach Franckreich begeben 
um bie dort aufgehäuften Schäge zu benußen. In diejer Be: 
trachtung läßt er jene Arbeit in ihrem Ephemeren Zuſtande ab: 
bruden und er wünſcht, dat hieraus den Freunden der Wiſſenſchaft 
wenigftens einige Bequemlichkeit zuwachſen möge. 


ı bie nach auch die vergleichende Anatomie öfter H 2 
Unterhaltungen nach In Bey diefen H 2 bemerdte —s ©o] 
bemerdte oft die Schwierigkeit ſich ein fo weitläufiges Feld ver: 
ftändlich zu machen wenn man nicht vorher einiges vorausſetzte 
worüber man fich vergleichen oder von dem man wenigftend aus: 
gehen könne und joH s welcher nach der H Die Hofnung 
nach Hierzu hat aber leider der Derfafler feit jener Zeit feinen 
Raum finden können jo daß er H s zu —ı2 benubßen] 
leiften zu fönnen hat ber Verfaher jeit jener Zeit beynahe völlig 
verloren. Alinea. Doch fühlt er gegenwärtig oft ein ähnliches 
Bebürfniß der Berftändigung [?] indem diefe Wißenfchaften durch 
die Bemühungen Baterländiicher Naturforjcher immer vorwärts 
geführt werden, beionderd auch da viele Naturfreunde ſich nad) 
Franckreich begeben um bie dort aufgehäuften [nach dortigen 
Schätze] Schäße zu nußen HA 9 eine nach der ı2 um) und 
auch H_ In nach bey 12.13 Betrachtung mag abgebrochen 
Betrachtung läht — möge ZH 15 wenigftend nach gestrichenem 
unleserlichen Wort H 


— 


0 


15 


Paralipomena 19. 20. 17 


19. 
Folioblatt 9. 


2) Einleitung Morphologie überhaupt. 

Geichichte des Manuferipts von 95. mit Loder Werd gemeinichaft: 
lich. Zeichnungen Platten geftochen. Oft Unterhaltung. 
Wiederholung Die beyden Humboldtt, Mar Jacobi. Ent: 

5 ſchluß. 

Typus der Mammalien. 

Verſchiedne Methoden die verſchiednen Knochen zu vergleichen. 

Os intermaxillare von der Ziege zum Menſchen. 

Schädelknochen vom Hinter Hauptsbein bis zum os intermazillare 

10 Entdedung daß die Schädelknochen vom Wirbeltnocdhen abzuleiten 
feyen. 

Vortheilhafteſte Thiere. 

Zurchvergleihung jedes einzelnen Schädelfnochens 

Os ethmoideum von da wo e3 am ungenirteften erjcheint im 

15 Daſypus 

Bis zu ſeiner größten Verengung im Affen. 

Gehörwerckzeuge äußere 

Von der ſichtbarſten Trennung der drey Knochen des Schlaf, 
Stein und Blaſen Knochens bis zu unauflöslicher Vereinigung, 

20 von der Ziege bis zum Menſchen. 

Halsknochen vom Längſten bis zum kürzeſten. Giraffe Pferd bis 
Elephant Wallfiſch. 

Vorderarm von der größten gewandtheit in Pronation ſupination 
Hand und Finger Bewegung bis zum fulerum. Stehſäule 

25 Spix großes Werck 
— Gecſchichte. 


20. 


Ein Folioblatt und ein Quartblatt g', theilweise ver- 
wischt, zusammen mit Paralipomenon 57. 








1—5 gestrichen 2—5 aR 2 Oft nach Die beyden 
ı0 die nach das 12 Bortheilhafteite nach Halsfk 17—20 aR 
2» von—zum für im 22 Elephant üdZ 23 Vorderarm nach Arm 

Goethes Werte, II. Abth. 13. Bd. 2 
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Morphologiich 

Gewahrwerben ber been 

Hilft das bedeutende beachten 

Wibderftreit wegen des Os intermasillare. 

Loder 1788. 5 

Warum es mir fo von Bedeutung war 

Arbeit deshalb 

Mit Loder. 

Zeichnungen 

Aufſatz 10 

Weitere Arbeit. 

Meg der Pflanzen Metamorphoje 

Identität der Theile 

Appersu daß dad Haupt aus verwandelten Wirbelfnochen befteht 

Entwidlen Rüdenmard 15 

Aufſchluß des inneren nad Außen 

Höchſte Eulmination de3 Organismus 

Atlas Kelch vor der Blüthe 

Sehr fleiner Kopf 

Das Hinterhaupt Bein von einander gefägt unregelmäßige Zellen 20 

Hintered Os sphenoideum große Zellen unregelmäßig organifirt 

Dordere os sphenoideum burchgefägt ber Sit zu den Sinnes— 
wercdzeugen des Geruchs, es entwideln fih in jeinem Innern 
Regelmäßige Zellen. 

Os ethmoideum wirb nun die Blüthe des ganzen. Der Bisher 5 
mafjenhafte Körper ift nun geftaltet, durchbohrt und jedem 
Leben geöffnet. 

Os intermazillare warum fo evibent [?] 

Die Gehirntnochen entftehen aus Wirbelfnochen. 

Dur Steigerung erheben fich zu Sinneswerdzeugen. 30 

Mufeum zu Vergleichen Bey jedem Gliede . nr ee 

beym Hals vom längften zum fürzeften 

beym Arm vom Fulerum biß zur Pronation und Supination 

Beym Fuſſe vom Längften [?) bis zur Aufrechten Stellung 


5 g nachgetragen 31 Mufeum nach Ca(mper?) nach 
Gliede drei unleserliche Wörter, etwa ein And. Wie 33 Arm 
nach fuſſe und 34 Beym) Bey 


Paralipomena 21. 22. 19 


21. 
Foliobogen Kräuter, 9! bezeichnet: 22. 


VII. 
Appersu der Pflanzenmetamorphoje, in fo fern fie ſucceſſiv 
und doch fimultan ift. 
Metamorphofe der Inſekten die uns durch Succeflion auf: 
s fallender ift. 
Anwendung auf die Mammalien. Hier wird uns das Simul: 
tane höchſt bedeutend, vorzüglich durch Subordination der Theile. 
Identität der Theile ift nicht jchiwer zu bemerken. Man be: 
Ichaue die Rücdenjäule des Thiers; von ber legten Schwanzphalange 
10 bis zum oberjten Halawirbel findet man Übergang aus Übergang. 
Der Atlad deutet durch jeine Figur auf eine Schaale, auf 
ein aufnehmendes Gefäß. 
Daß die drei Hinterften Knochen des Schäbels aus Wirbel: 
fnochen abzuleiten jeien, läßt fich mit den Augen des Leibe gar 
15 wohl erkennen. 
Bisherige Behandlung als Gleichnif. 
Es find nicht nur drei, es find ſechs Wirbeltnochen, aus denen 
der Kopf zuſammen gejeßt ijt. 
Die drei hinteren find ala Kapfeln zu betrachten, den Schaf 
20 des Gehirns enthaltend, nad) außen nur durch das Organ bes 
Ohrs bezüglich; die drei vordern jchließen fich von innen heraus 
auf und haben den entjchiedenften Bezug auf die Außenwelt; fie find 
der Gaumfnochen, die obere Kinnlade und dev Zwiſchenknochen. 


22. 
Folioblatt Kräuter. 
immer fi mehr entwidelnde Jdentität der Theile. 
25 Appercu dab dad Haupt aus verwandelten Wirbelfnochen 
beftehe. 
Aufichluß des Inneren nach außen. 
Sinneswerkzeuge. 
Culmination des Organismus. 








ı VIII nach durchstrichenem IV 


2* 
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Atlas, gleichſam der Kelch der Blüthe. 

Die Bale des Hinterhauptsknochen von einander gejägt zeigt 
unvegelmäßige Zellen. 

Das hintere os sphenoideum zeigt größere Zellen, doch feine 
Spur regelmäßiger Organijation. 

Der Körper des vorderen os sphenoideum durchgefägt ift eine 
ber ſchönſten Ericheinungen des Organismus. Hier finden wir 
regelmähige Zellen, Aufblähtung und Hindeutung auf das vor: 
ftehende os ethmoideum. Hier ſchließt fich das Innere völlig auf, 
geht in eine leichte Beichaffenheit über, der bisher maffenhaft ge: 
ftaltete Körper ift durchaus geftaltet, durchbohrt, geblättert. 


23. 


Rückseite des vorstehend abgedruckten Blattes, gleich- 
falls Kräuter. 


Als mir im Jahre 1788 der Begriff der Pflanzen: Dietamor: 
phofe deutlich aufging, konnte ich demfelben nicht lange nad): 
hängen, ohne daß mir daffelbe Gejeh auch bei den übrigen or: 
ganischen Weſen aufzufinden gelingen jollte. Die nie geläugnete 
Inſektenlehre hatte ich früher fleißig Durchgeprobt und war mir 
dabei der Begriff deutlich geworden, daß verjchiedene ſich aus: 
einanderwidelnde Syfteme, wovon zuleßt die wenigften übrig und 
wirkſam bleiben, eigentlich die Ausbildung des Thiers und jeine 
Vollendung verurjachen. 


24. 


Auf einem Entwurf g des Titelblatts vom ersten Hefte 
Zur Morphologie findet sich unter dem Spruch aus Hiob 
noch g! das Motto (so!): 

Wearer of Shapes at will they worth J knon. 

Cl. Mess. 76. 





ı3 konnte für wollte is übrig und! übrigen 
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Paralipomena 23—25. 21 


25. 
Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 11. Januar 1820. 


Die J. ©. Eotta’iche Buchhandlung in Stuttgart veriendet 
eheitens: ... 


Zur Morphologie, von Goethe, In Bandes 2 tes Heft. 

J. Urworte, Orphiſch: Dämon, Tyche, Eros, Anangfe, Elpis. 
II. Zwiſchenrede. III. Einwirkung der neuern Philofophie. IV. Ans 
Ihauende Urtheiläfraft. V. Bedenken und Ergebung. VI. Bil: 
dungstrieb. VII. Brei günftige Recenfionen. VIII. Andere 
Freundlichkeiten. ZX. Nacharbeiten und Sammlungen. X. Erfter 
Entwurf einer Einleitung in die vergleichende Anatomie, ausgehend 
von der DOfteologie, im Jahre 1795. XI. Dem Menfchen wie 
den Thieren ift ein Zwiſchenknochen zuzufchreiben; 1786. XII. Nach— 
träge zu beſſerm Verſtändniß. a. Erfte Anregung zu dieſen Studien, 
Naturalienkabinet in Jena. b. Entjchuldigung wegen fehlender 
Zeichnungen beim zweiten Auſſatz. c. Don jchriftlichen ausführ: 
lichen Beichreibungen und was daraus erfolgt. d. Theilnahme 
und Verneimung bis zu Ende des Jahrhunderts. e. Wie man in 
Bearbeitung de Schema's weiter verfahren. f. Wie man ver: 
Ichtedene einzelne Theile in Wirklichkeit parallel geftellt. g. Probe: 
blatt einer vergleichenden Tabelle. A. Inwiefern die Wirbeltnochen 
von den Schäbdeltnochen abzuleiten jeyen? Es werden deren ſechs 
angenommen, drei für das Hinterhaupt, als die jchon anerkannten, 
drei für da3 Vorderhaupt, als die noch anzuerfennenden: das 
Gaumbein, die obere Kinnlade, der Zwiſchenknochen. Der Ber: 
fafler glaubt, dat es eine efoterifche Lehre jey, die Niemand auf: 
gedrungen werden könne ꝛc. 


Zur Naturwiffenichaft überhaupt, von Goethe. 
in Bandes 23 Heft. 


I. Der Gammerberg bei Eger. IT. Borfchlag zur Güte. 
III. Dieteore des literarischen Himmels. Priorität. Antizipation. 


so Präokkupation. Plagiat. Poſſeß. Uſurpation. 
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26. 
Zur Morphologie I, 366 findet sich folgende Notiz: 


Auf dem Umſchlage des erften Heftes ift geäußert: man 
werde Sorge tragen daß nach einer gewifjen Anzahl Bogen bie zwey 
nebeneinander fortjchreitenden Abtheilungen in zwey proportionirte 
Bände können gefammelt werden. Mit dem gegenwärtigen vierten 
Heft Hat man den Abdrud bdergeftalt auszugleichen geſucht, daß 
nunmehr zwey Alphabete jedes einen Band füllen. 

Sowohl für diefen Fall ald aud) wenn man eine jolche Ab: 
theilung nicht belieben wollte, geben wir de3 Inhalts Weberficht 
und zwar aljo bier zur Morphologie: 


Folgt das Inhaltsverzeichniss, darin: 


Geſchichte meines botaniichen Studiums 
(Wer fi davon näher zu unterrichten wünjcht, möge nad): 
ſehen wa® aus meinem Leben IIr Abtheilung Ir und 
2r Theil über diefe Bemühungen gejagt ift.) 


27. 
Foliobogen Kräuter. 


Zweites Heft. 
Zur Morphologie. 
a. Vorwort. 
b. Einwirkung der neuern Philofophie. 
ce. Kant Stelle über anfchauenden Verſtand. 
d. Kant über Blumenbachs Bildungatrieb. 
e. Fernere Schidjale des Verſuchs. 
Zwei günftige Recenfionen, mir jpät befannt. 
f. Bier Epochen. 
9. Andere Aufmerkfamfeiten der Naturforjcher. 
h. Nacharbeiten und Sammlungen. 
. NRormales und Abnormes, nad) bem Faden von Jägers Wert. 
k Verftäubung und Verduftung. 
!. Voigt Farben organischer Naturen. Stoff und Form über: 
einftimmend. 


10 


15 


25 


Paralipomena 26 — 29. 23 


ın. Kiefer, Anatomie der Pflanzen. 
n. Nees von Efenbef, Algen des fühen Waſſers. Pilze und 
Shwämme. 
Weimar, den 17. September 1817. 


28. 
Foliobogen 9. 
5 Zum dritten Heft. 
Morphologie. 
Morphologifche Träume. 
Drey erſten Gapitel der Dfteologie. 
Außere Gehörknochen. 
10 Botanif 
Geſchichte von Belvedere 
Berftäubung 
Horm der Pflanze mit innern Eigenichaften. 


29. 
Foliobogen 9 und 9°. 


Morphologiiches Heft. 
15 2. Bandes 1jtes 
Wild. v. Schü zur Morphologie IT. 
Krandhaftes Elfenbein 
Zur Berftäubung 
Botanic gegenwärtiger Stand. 
Knochen Bergleichung 
Hoffiler Zahn von Delik bey Eger. 


nach ı3 folgt gestrichen: What is the inference? Only 
this, that geology partakes of the uncertainity which pervades 
every other department of science. (Für which steht versehent- 
lich with). Vgl.9, 124. 14.15, 17—19 9? 16—24,2 g nach- 


getragen 
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Bey Cuviers Neuften Werd. 
Bey d'Altons Raubthieren. 


30. 


John auf dem gleichen Bogen wie das vorige Parali- 

pomenon. 
Zum nächſten Heft der Morphologie, 

. Schelverd Botanik. 
. Allgemeinftes. 
. Varia. 
.Vergleichung deſſelben Knochens an verſchiedenen Thieren. 
» Betrachtungen über eine Sammlung krankhaften Elfenbeins. 
. Die Verwandlung der Inſekten betreffend. 


SD mi 


DT ot m 


31. 


Foliobogen John. Dasselbe Citat auch noch auf einem 
anderen Foliobogen John zusammen mit dem Titelblatt des 
zweiten Bandes Zur Morphologie. 


Zur Morphologie. 

Quare quis tandem me reprehendat, si quantum caeteris 
ad festos dies ludorum celebrandos, quantum ad alias voluptates 
et ad ipsam requiem animi et corporis conceditur temporis: 
quantum alii tempestiris conviviis, quantum aleae, quantum 
pilae, tantum mihi egomet, ad haec studia recolenda, sumpsero. 

Cic, pro Archia. 


32. 


Das Titelblatt des zweiten Bandes von Zur Morpho: 
logie (1823) trägt auf der Rückseite die Sprüche: 


Al to Jawuovwv gwrai aragdgoı eiloiv, 


Noũc opd, voüs dxoveı, 


10 


15 


Paralipomena 30 —32. 25 


Iäs ya voüs n &avıov vocl, n) ro Unio Eavrov, n TO us 
&avrov, 





Kat 6 vors negiodıxes Evepyet. 





‚doyn ußv ovdv ovdeuia Tod swWucros, dAkd ndrra öuoiwg deyı) 
xal rekevr‘ xuxdov yap yoagerros doyn our’ evocdm. 





EE Ereons Erdonv 08, zei Adv ahhore Atvasw, 
Patvoußvnv nohljcı vier uopgnoı yuralxe. 


Blatt des Untertitels. Vorderseite: 
Bildung und Umbildung organischer Naturen. 





Tu sine voce nuncias 
aspeclui, te esse rerum Causam, 
instar chirographi, quod absolutum est 
et audibile unicuique vident. 
Gesenii de Samarit. theol. commentat. p. 1. 


Rückseite: 

Nulla res ne in sermone quidem quotidiano recte potest 
administrari, si unusquisque velit verba spectare, et non 
ad voluntatem ejus qui verba habuerit accedere. 





Nimium altercando veritas amittitur. 





Neque enim soli judicant qui maligne lequnt. 





Primum enim aliter utimur proprüs, aliter commodatis, 
longeque interesse manifestum est possideat quis quae 
profert, an mutuetur, 


— mn 


Nihil est enim quod aut natura exiremum invenerit aut 
doctrina primum : sed rerum principia ab ingenio profecta 
sunt, at exwilus disciplina comparanltur. 





Vita, si scias uti, longa est. 
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33. 
Foliobogen John. Auf Band 2, Heft 1 bezüglich, 


Zur Morphologie 
einige Anfragen nach außen. 
An Need von Eſenbeck. 
. D’Alton 
. Carus. 5 
Ernſt Meyer. 


con m 


Sonftige3. 
a. Graf Sternbergd Communicationen. 
b. Ertwiederungen an ihn. 
c. Zu Herrn von Hoffe Werk über die letzte Geftalt der 10 
Erb : Oberfläche. 
d. d'Aubuiſſon Geologie wo möglich. 
e. Keferſteins Teutſchland. 
f. Über Steinſalz und Salzquellen. 


34. 
Foliobogen Kräuter mit der Überschrift Botanif. 


Unter meinen Papieren findet fich jedoch folgendes Brauch: ı5 
bare, welches nach und nach mitzutheilen wäre. 

1. Vorſchlag zu einem Kupferwerke, welches die Folge ber 
Metamorphofe darftellte. Bei dieſer Gelegenheit einzufchalten manche 
Specialfälle, die als Beleg dienen können, 

Eine Vorarbeit Hiezu wäre doch nach Jäger? Werk zu machen, 20 
jedoch hiebei bie Bedenklichkeit anzudeuten, daß man mit ber eigent: 
lichen Bildung beginnen müfje, ehe man zur Mißbildung gelangte. 

2. Berftäubungslehre durch Schelver veranlaßt. 

3. Voigt, Farben der Pflanzen und Geftalten berjelben in 
Bezug auf den Inhalt. 25 

4. Kiefer Anatomie der Pflanzen. 

5. de Candolle Arzneiträfte derſelben. 


23 Verſtäubungslehre 43 aus Verſteinerungslehre 


Paralipomena 33 — 35. 27 


Schemata und Entwürfe zum 


Verſuch die Metamorphofe der Pflanzen 
zu erklären. 


3. 


Heft aus sechs Quartbogen g und g!. Der Inhalt bezieht 
sich nur zum Theil auf Die Metamorphofe der Pflanzen. Um 
zusammen Entstandenes nicht zu trennen, wird das ganze 
Heft hier abgedruckt. 


Zum botanischen Aufſatz 
Expedienda. 
Veränderung der Blättchen mit hohlen Nägeln in Klocken. 
Werben Flores superi. Auffigend 
5 Groje Zufammenziehung. der Blätter des . 


MWürdung und Urſache. Goincidenz bey allen lebendigen Weſen, 
fo dat man ein lebendiges Weſen nennen kann, bey dem Würdung 
und Urſache Eoineidirt und, weil der Zweck zwiſchen Urſache und 
Würckung fällt, dad feinen Zweck in fich felbft hat 


10 Wie wird ber hintere Theil des Blattes der Gerealien, der 
Rohre genannt? 
Blätter fihen unmittelbar am Saamen 
ſchnell aufleben vom zugegofjenen Waffer. 
Keime in einer tiefern Organifation, 
15 Samen ber Arctotis, 
Zuſammenſchieben der Knoten Gräjer [?] 
Anthoxantum odoratum. 


Nect. Hamamelis 
Petalit. Myosurus 
20 Germen Sempervirens tinct. 
Calycia Abroma 
1.2 gestrichen 3 Blättchen nach Röhrhen 7 bey nach 
deßen 
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Ob ein Fall einer doppelten Corolla wo fleine Blätter auf 
ben Kelch folgen. 


Belvedere 
Palmen Blätter. 
Homophyllae 5 
Canna, Calla, Arum, Nelumbo, 


Heterophyjllae 
Asarum, Paris, Cerealia. 
Stielende der Blätter gegen die Blume zu. deſſen Geftalt? 





Reichert. 10 
Vieia Faba. Zweig. bey dem Gotyl. 
Nigella. 


durchgeichnittene Fruchtknoten. Reichert. 
Kelch der Primul zur Eorolla verwandelt. 
Bemerkung bey den Stolonibus dab die erften Blätter auch nicht 15 
fo ausgebildet find ala die folgenden. 


Frühjahr 
Roje von Krüger 
Mann der Wacholder blüht. 


Samen Mohn Eifenach 20 
Zwiebeln 
Porro | 
Jena. 
Koelreuter Beobachtungen und Verſuche das Geſchlecht der Pflanzen | 
betreffend. Drey Fortjegungen. Leipzig 61—66 3 | 
Damunda 
Ophioglossum 
Fig. Morisonae propter neclaria 
Nepentes idem. 
XVII Calyces die Ariftolochien wegen der bejondren so 
Calycanthemae Kelchgeftalt. 





15 die eriten nach das erite 


Paralipomena 35. 29 


Trape 
Isoetes paq. 384. 
Myrioplyjllum p. 388. 


Scitamina 


5 Lavandula dentata 
die unteren Bracteae der Spica 
Kelchartig 
die oberen. 
ſtronenartig. 


10 NB. das Pistillum Petaloideum der Iris ohnfärbig 
die Petala getigert 
daziwiichen da3 Männliche was den Samen weggenommen hat. 





Folia Seminalia wachſen audy) an Größe. Malpighi de Semin. 
Veg. Kürbiß Kern Entwidlung. 
ı5 Tab II. lit. e. f. g. ift nicht deutlich beichrieben. muß nachgefehen 
werden weil es $ betrifft. 


Abgeichnittne Eotyledonen. Die Pflanzen gehen zu Grunde oder 
werden doch mager. Dieß ift noch feine Urſach fie mit dem 
Mutterfuchen zu vergleichen. Sie haben ihre Wirdung mehr 

20 durch ihre Ausbildung ala durch ihren Einfluh. Indem fie 
fi ausbilden bildet fich der nächſte Knoten aus. 

Verſuch eine Pflanze der Blätter zu berauben. 

Eine Blume des FKelches, wird aber auch zu Grunde gehen. 


Papilionacei flores 
25 Polygala appendice Carinae 
Alae e dentibus calicis factae 





.—. 


s—9 gestrichen ıı ®etala nach Blat 19 ihre Wirdung 
aus ihren Einfluß 22 eine nach die 
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Saamen ber Inula helenium. 

Der Nahmen der Wafjerpflanze wovon ich in Padua die Blätter 
fand. 

Oenothera biennis zu bejchreiben. 

Zwiebeln am Stengel. 5 

Seilla Ornithogalum capense. 


36. 


« 
Drei ineinandergelegte Folioblätter g und g!. Anlage 


der Schrift über die Metamorphose der Pflanzen. Nur die 
Kapitel Einleitung und Eotyledonen sind ausführlicher skizzirt; 
weiterhin finden sich nur Überschriften und kurze Notizen 
am Kopf der Seiten, deren Grenzen in unserem Abdruck 
durch Striche bezeichnet sind. 


Einleitung. 

Bekannte Übergänge der Theile in einander. 

Al Ausnahmen. 

Zeichen der Verwandtſchaft diefer Theile dab fie fidh ineinander 10 
ummwandlen können. 

Die ächten Botaniker haben ziwar alle Geftallten, Blumen pp. aus 
der Wiſſenſchaft vertrieben, es wird aber doch erlaubt jeyn 
diefe Phänomene die jo häufig find zu beleuchten. 

Botaniker jelten welche die Metamorphofe merckwürdig genug fanden. 15 

Abficht diefer Schrift. 

Anfcheinende Gefahr. 

Bey einer geficherten Wiſſenſchaft ift fie es nicht. 

Gefinnung des Schriftitellers. 


s Seilla) Seila üdZ ı2 Die nach £in 13 vertrieben] be— 
trieben nach ı9 mit anderer Tinte: Varietates Metamorph. 
P. 354. Plantae bifrontes. 


Paralipomena 36. 31 


Gotyledonen. 


Sind nicht mit dem Mutterkuchen zu vergleichen. 
Gefahr der Gleichniffe. 


Bey Linneen felbft nur Dedimantel des unentdeckten. 


5 Gotyledonen find wahre Blätter. 
1. Stellung gegen die erften Knoten 


2. 


3. 
10 

4 

5 
15 6. 


Nahe Berwandtichaft der folia seminalia mit den Gotyledonen 
(Einne jagt sunt synonyma) 

Monocotyledonen wenn die Pflanze einblättrig oder vielmehr 
langblättrig ift. 


. Acotyledonen gäbe e3 alfo gar nicht denn es ift fein Same 


in weldyem nicht 


. Folia seminalia a figura foliorum subsequentium tantum 


recedentia unb dignosci vix possint. 
Wir werden in der folge noch größere Entfernungen ber 
Geftalt fi) einander Nähern jehn. 


. Unterjchied von den Blättern. 


Gotyledonen in die Die. Blätter in bie Breite. 


Gotyledonen find wahre Blätter an welchen aber bie Geftalt der 
20 folgenden noch nicht zu jehen ift, welche aufgebläht, unförmlich, 
unausgebildet und mit einer einfachen Mafje ausgefüllt find 
ohne daß Gefäße fonderlich merdlich würden. (Ausfüllung des 
bloſen Zwijchenraums zwiſchen den beyden Blatt wänden?) und 
eigentlich ift Materie in die Peripherie des Blattes gedrungen. 


ı vor Gotyledonen in der linken oberen Ecke der Seite 


mit anderer Tinte: 


NR. 
Tripsacum. Meese. 


Jonquille. 
Commelina, 
Wachendorfia. 
Allium. 


ı2 nit vor Blä 1.2 an — iſt aus welde von der Geftalt 
der übrigen abweichen welche fehlt 20 aufgebläht aR 24 
Materie nach Maf 
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Ausbildung der Blätter Biß zu Zweigen. 
Bey einzelnen Pflanzen 
Bey Geichlechtern. 


Kelch Folia floralia 


Krone. Berändrung der Kronenblätter in Tubulos. 5 
Rückwärts Anzeigen in den Foliis in dem Calyce durch Flecken 
auf künftige Blumenblätter und Stamina. 


Nedtarien 
jowohl 
ala Nebentronen ala Honigbehälter. 10 
Veränderung der Discen Blätter in Tubulo?. 
Antheren. 
Natürlicher Übergang. Canna 





Stylus Stigma Petaloideum 
Schnelle Entwicklung der Augen. 15 
Innre Entwidlung des Blatts. 


— ——— — — 


ı Ausbildung nach Ent nach 3 mit anderer Tinte: 
untered Organ \ 


Mei. Pl. 355. 
Superiora folia in plantis montanis magis fissa sunt. 
"Folia sub aqua. Ranunculus aquaticus 
Sisymbrium amphibtium. 

Aqua et Sucei nimia quantitas regetabilium folia laeriora, € 

contrario siceitas et caliditas magis hirsuta factunt. 
Ranunculi bulbosi mutatio in ranunculum repentem. 

ı1 9! nachgetragen 


Paralipomena 36. 37. 33 


Hüllen ber Samen. 
Verſchiedene Schaalen 
Eine Art Eotyledonen. Pinie. 
Eigentliche Nabelfchnur welche 3. E. die Bohne mit der Hülfe zu: 
5 fammenhängt. an der Schweinsbohne recht zu fehen. 


Kern. 


37. 


Folioblatt g, auf dessen Rückseite das Seite 34, Zeile 
6—36 Abgedruckte sich findet. 


Kreis der Demonftration vollendet. 
übrig. 
Samen ohne Involuerum 
10 und die Receptacel der offenen Samen. 
Bißher. Einjährig. ohne Rüdficht auf Augen. 
alles aus den Blättern welche nur Die vorwerckzeuge der 
Augen find. 
nunmehr auch diefe Betrachten 
15 Knoten. 
polypenartig 
Augen und Samen Ähnlichkeit. 
Samen wenig veränderte. Gärtner. 
legte Zufammenziehung 
20 geichloffen — Involucrum Definition 
Kölreuterd sententia. 
Möglichkeit der Gemmen in den Filieibus. 
Möglichkeit der Samen in den Receptaceln. 
Tchmaroger Pflanzen. die nicht Receptacel um einen Stiel noch 
23 am Ende die Blumen bringen leichter und faftiger. 
fondern aus den Augen. Zu: Ananas. Pinus. 
jammengezogener Blütenftand. Maas und Zahl. und Ordnung 
&3 muß nun aber das Auge das Stiel ausgedehnt indeterminirter 
thun was wir oben ber ganzen Blüten und Fruchtſtand. 








is Gärtner] Gart: Josef Gärtner ı9 aR 20 Definition] 
Def. 21 Kölreuterd] Koelr. links 24 fchmaroger] ſchm 
Goethes Werte. II. Abth. 13. Bd. 3 
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Pflanze zugeichrieben haben und Beyfpiel fimultaner Blatentwick⸗ 
fan es um fo eher ba ed reinere lung. 


Säfte an fidh zieht. Simultane BL. und Augen ent: 
widlung. 
Linnes Theorie. 5 
XI. 
Früchte und Samenhüllen eben diejen Gejegen unter: 
worfen. 


eben dieſes Urſprungs. 
die rüchſchreitende Metamorphoſe macht und darauf auf: 10 
merckſam. 
Beyſpiele natürliche 
Würckliche Blätter tragen 
Blüten und Samen 
entfernte 15 
nabe. 
Gemmen. 
Samentapjels Blätter 
tragen die Narbe 
Schoten 20 
Hülſen 
Capſeln. 
nicht wunderbarer ala die Filices. 
Es zeigt ihre Dehiscenz 
Bey verjchiednen Speciebus 2 
Capſeln mehrfächrig. 
Schoten um eine Axe. 
Beeren. zuſammengewachſen 
großer Safttrieb. 
Phusulis. 30 
großer Trieb in die Länge 
Ausdehnung. 
Einzelne Samen in Blätter entwidelt. 
Samara 
nah angejchloffen. 85 
X. 


ı3 Beyipiele nach die 


Paralipomena 33. 39. 35 


38. 
Foliobogen Götze mit Correctur 9. 


Wir werben auch deswegen bey der folgenden Demonitration 
die Pflanze nur infofern betrachten, als fie einjährig ift und aus 
dem Samentorne zur Befruchtung unaufhaltfam vorwärts jchreitet. 


39. 


Zwei ineinander gelegte Foliobogen. Schreiber unbe- 
kannt. 


8 
s Man kann annehmen, daß der Piſtill auf demſelben Grabe 
der Zufammenziehung mit den Staubgefähen ftehe; nur wird dieſe 
Bemerkung ziveybeutig, weil er manchmal einen Theil des Frucht: 
behälters ausmacht, manchmal von ihm getrennt ift. 


8 
10 Das Mark ſcheint in ſeinen Röhren und Zellen Lufttheile zu 
enthalten, welche von verſchiedner Art ſeyn mögen. 


$ 10b. 

Wie nun bier die Natur durch gewiffe Umftände determinirt, 
anftatt den Blüthenbau zu vollenden, einen weiter vorwärts 
ı5 Iprofienden Wachsthum zeigt, jo kann man auch durch eine fünft: 
liche Operation fie zu einem ſolchen Schritte nöthigen. Man 
jchneide nämlich von einer noch nicht eröffneten Apfelblüthe die 
obere Hälfte herab, jo dab ber Schnitt quer durch den Frucht: 
fnoten durchgeht, jo wird, indem die Fünftige Frucht dadurch zer: 
20 ftört wird, aus der Mitte bes Fruchtknotens ein Zweig hervor: 
wachen. Ein Berjuch, welcher mwahrjcheinlich auch an Birnen, 

Pfirſchen und andern Früchten gemacht werben kann. 


3 
Es find auch noch die übrigen Pflanzentheile, ald der Pappus, 
35 welchen Linne fchon für blätterartig erklärt, nachzuholen, ins 


1.2 werben — betrachten g aus haben betrahtet » ihm] ihr 
ı3 determinirt] terminirt 14 weiter vorwärts] weit hervorwärts 
3* 
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gleichen die cirri, dabey der Übergang ber Trauben in cirros, 
ingleichen die Bemerkung, daß fich einzelne Blüthen und Beeren 
an ber Spitze des cirri manchmal befinden. 

Angleichen die Dornen, wobey die Euphorbien anzuführen, 
welche vorne an den bornartigen Auswüchſen Blüthen hervorbringen. 
Es find aber dieſe dornartigen Auswüchſe als Zweige anzufehen, 
an denen bie Blätter aufgehoben find. 


8 

Merkwürdige Veränderung der Blumenblätter, welche unten 
an dem Nagel ein kleines Röhrchen haben, zu völlig einblättrigen, 
gleich eingeſchnittenen Blumenkronen. Bei verſchiedenen Arten des 
Tagetes und mehreren Syngeneſien läßt fich dieſe Bemerkung 
machen: Die Blätter des Radius erſcheinen als flache Blätter, die 
unten ſtatt des Nagels ein Röhrchen haben; im Discus ſtehen da— 
gegen einblättrige Blümchen auf denen unter ihnen beſindlichen 
Samen. 


8 
Die Luft, welche in den leeren Räumen des Schilfrohrs ent» 
halten tft, Löfcht brennende Lichter aus und ift ein Gemiſch von 
firer und phlogiftifcher Yuft. Observations sur la Physique par 
Rosier. Auguſt 88. Die aufgetriebenen Schoten des Blaſenbaums 
enthalten reine Luft. 


Der Kelch der Oenothera fruticosa ift auch gewiflermaßen 
anaftomofirt. Es jcheint die Eigenfchaft aller Önotheren zu ſeyn. 

Die Anaftomofe der Theile ift bey verfchiedenen speciebues 
befjelben generis nicht gleich. Die Krone ber Campanula ameri- 
cana ift fo tief eingefchnitten, dab fie gar nicht mehr gloden- 
förmig fcheint. 


40. 


John mit Correcturen g und g' in einem Foliohefte mit 
der Aufschrift: Bemerkungen zum 15. Paragraph der Pflanzen 


metamorphofe. auch zum a Paragraph. Aus diesem Hefte 


« nach Euphorbien Lücke 12 Tagetes] Tayjchette® Synge— 
nefien) Sinchenefien 21 Rosier— 88 g 2 Die Krone für Der 
Keld 


5 


20 


25 


Paralipomena 40, 37 


ist 6, 323 — 328 gedruckt. Zeile 2—ı2 steht auch als Ent- 
wurf g' auf einem Zettel (H). 


Anmerkungen zu verfchiedenen Paragraphen. 


8 7. retrograde 
voreilige 
precipitee. 

88. Inſekten. 

$ 15. Frage wegen bes erften Knoten. 
Augen Hinter den Cotyledonen. 
Augenfülle um und nach ben Eotylebonen. 

8 16. Einleitung der Spiraltenbenz. 
Trennen und Vereinigen ber Augen. 
Jedes Auge ift ald Knoten anzujehen. 

8 22. Blattftiel ala beſonders merkwürdiges Organ. 
Er bildet das Involuerum, indem bie Peripherie bed Stengel: 
blattes fich zufammenzieht und der Stiel fi ausdehnt. 
Heracleum speciosum. 
In der Nähe des Blattftiels unmittelbar an dem Anfigen 
bes Blatts bildet fich das einfache Blatt zum zufammen: 
gefegten. Man vermuthet daher mit Recht hier einen Knoten, 
welcher forgfältig weiter auszuführen wäre. 

8 23. Stipulae, Afterblätter. 
Schließen fi) an bad was Seite 10 zu $ 15 gelagt ift. 
Es find nämlich) wahre Stengelblätter in’3 Kleinfte zufam: 
mengezogen; das hinter ihnen liegende Auge übertviegend 
tritt hervor. Die jcheinbar erften Stengelblätter bes Lathy- 
rus find alfo ſchon Zweige, entwidelte Augen. Bey genauer 
Beobachtung fieht man, daß jene Stipulae fi) in ber Folge 
aufwärts verlängern und zu wahren Stengelblättern ſich 
enttwicdeln, die Augen dagegen fich zufammenziehn. 


nach ıı ®icotyledonifch doppelt knotend H 1a dad Invo- 
Jucrum g über die Spatha ı5 Heracleum speciosum aR 230 g 
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Der Verfaſſer theilt die Gejhichte feiner 
botanifchen Studien mit. 
(6, 95 f.) 


41. 


Folioblatt mit Erledigungsstrichen. John mit Correc- 

turen g!. Vgl. 6, 97—98, 17. 

Schema. 

In der Gefchichte der Wiffenfchaften Intereſſe zu erfahren wie 
biefer und jener zu einer Bemerfung Anfiht Gedanken 
Entdedung Erfindung Anwendung gekommen. 

Keine Trage zur Schäkung der menſchlichen Geifteskräfte Höchft 
bedeutend. 

Auch in dem gegenwärtigen Falle hat man fich gewundert wie 
ein Mann, ganz anderen Neigungen, Gefchäften und Pflichten 
bingegeben, Marimen fafjen können, welche in ihrer Anwendung 
fih durchaus fruchtbar erweiſen. 

Ich habe Hievon ſchon fonft einige Kenntniß gegeben. 

Ich Lege hier nieder was nöthig und ſchicklich zu ſeyn fcheint. 

Erfte Bemühung in alten und neuern Sprachen Übung der 
Rhetorik und Poefie und was in fittlichem und religiöfem Sinn 
den Menfchen auf fich ſelbſt Hinweift. 

Einige geglücte Berfuche diefer Art welche genau bejehen eigent: 
li nur ben innern Menfchen jchildern und von ben Ge 
müthöbewegungen genugfame Kenntniß vorausſetzen. 

Don dem was man Natur nennt hatt’ ich feinen Begriff. 

Bon ihren fogenannten drey Reichen hatt’ ich nicht die geringfte 
Kenntniß. 

Naturgefchichte wurde damals in den Schulen nicht gelehrt. 

Im einer anſehnlichen Stabt geboren und erzogen, in Stäbten 
gebildet, bezog fich meine Thätigfeit auf das Gefellige, Sittliche 
und in Gefolg befien auf dad was man bamal3 die jchöne 
Litteratur nannte, und ich machte mir fogar darin einigen 
Namen. 


14.15 und — hinweift 9! aR 20 nicht die geringfte über feine 


25 


en 


10 


15 


Paralipomena 41— 43. 39 


42. 


Foliostreifen g'! mit Erledigungsstrichen. Vgl.6, 110,10 ff. 
und 6, 99, 4 ft. 
Bortheile 
Forſtkultur 
Gartenanlagen 
Botaniſche Anſtalt 
Academiſche Einwirckung 
Nähere durchgearbeitete Flora 
Nicht wenig in Kenntniß der Pflanzen gefördert 


Vortheile nicht zu verkennen meiner Lage zu dergleichen Studien 

Weitläufige Garten Anlagen 

Nicht ohne Botanische Rüdficht 

Akademiſche Einwirkung 

Durchgearbeitete Ylora 

Nicht wenig Förderniß zu Einficht Pflanzenwelt 

Durd das Baterländiiche von Jugend auf gejehen, wenn auch 
nicht genau gekannt 

Läßt und unfähig darüber zu denden 

Selbit dad Forſtweſen ift zu einem [?] fach ?), ſich widmete 

Fremde Pflanzen aus dem Zufammenhange geriffen 

Ohne die Erklärung welche die Focalität einer jeden verlangt 

Machen mehr unruhig ala daß fie kennen lehrten 

Daher war denn ein neuer Reiz[?] durch eine ferne Reife höchſt 
erwünſcht 


Was man Idee nennt, das was immer zur Erſcheinung kommt 
und daher als Geſetz aller Erſcheinungen uns entgegen tritt. 


43. 
Zwei Folioblätter John mit Correcturen g und g! und 
mit Erledigungsstrichen. Vgl. 6, 99, ısff. 


ı3 Einficht über Kenntnig Vaterländiſche über Ein- 
heimifhe ıs Läht über Macht 20 unruhig) ruhig 
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Derjegung nach Weimar. 

Jagdluft. 

Forſtkunde. 

Buchholz. 

Botaniſcher Garten. > 

Dietrichs Familie. 

Dietrich. 

Reifen in Begleitung bed jungen Botaniker. 

Karlsbad. 

Derſelbe auf Linneifche Nomenclatur dreſſirt. 10 

Berwunderung, dab ein rüftiger Bauerburjche Geſchlecht und Art, 
beutjche Benennung, Slaffe mit ihrer Rubrik hinter einander 
wie ein Paternofter herjagte. 

Die vertvunderten Kenner wirklich betheuerten, es finde fich alles 
fo und ſey volllommen richtig. 15 

Linneifche Art zu analyfiren, 

In's Einzelne zu geben, 

Die Blumen zu zerzupfen und die Gefählein zu zählen. 

Wollte mir nicht gelingen. 

Ich nahm den Eindruck des Ganzen in mich auf. 20 

Namen und fonftige Bezüge auf Syſtem ließ ich meift auf Über: 
lieferung gelten, 

Da ich zugleich mit vieler Ehrfurcht immer tiefer in dieſe An: 
gelegenheit zu dringen juchte. 

Batſch. 2 

Annäherung an die Familien⸗Methode. 

Büttner und defjen altes Schema. 

Durch diefes alles viel Erworbenes. 

Namen und fonftige Bezeichnungen. 

Einiger Widertville gegen die Terminologie. 30 

Gewohnt ala Poet den Ausdrud mir am Gegenftand zu machen, 

Schwierigkeit eine vorgefchriebene Wortreihe zu rechter Zeit an: 
zuwenden. 

Bey dieſer Gelegenheit tief empfundene Wandelbarkeit der Ge— 
ſtalten, 3 

Indem fich jedes an ſeinem Theile der gemeinſamen Thätigleit 
erfreut. 


23 Da nach Ob 


Paralipomena 43. 41 


Wirkung des Nächten auf's Nächfte, des Vorhergehenden auf's 
Folgende. 
Dieſe Betrachtung verſchlang einen großen Theil meiner Zeit, 
die ich übrigens nach vielfachen Gegenſtänden zu verwenden 
5 trachtete. 
In Sicilien, umgeben von einer ganz neuen Pflanzenwelt, 
Aufmerkſam auf neue Geſtalten, erhob ich mich von dem beſchränkten 
Begriff einer Urpflanze zum Begriff und, wenn man will, zur 
Idee einer geſetzlichen, gleichmäßigen, wenn ſchon nicht gleich 
10 geſtalteten Bildung und Umbildung des Pflanzenlebens von 
ber Wurzel bis zum Samen. 
Enthuſiaſtiſche Mitteilung an Herdern. 
Enthufiagmus nöthigt zur Productivität. 
Zweyter Aufenthalt in Rom. 
15 Reiffenftein. Augen, Gemmen. 
Abermals neue Pflanzen. Durchgewachſene Nelde. 
Wodurch dad Stationäre früherer Vorftellungen aufgehoben und 
belebt ward. 
Beichäftigungen, burch welche diefes neue Apercu fich immer durch⸗ 
20  Tchlang. 
Rückkehr nach Deutfchland. 
Die Kunſt vermißt. 
Übrigbleiben der Natur. 
Teithalten des Begriffs vom Typus. 
35 Aufſatz über die Metamorphofe der Pflanzen 1790. 
Abermaliger Abdrud derjelben. 


Schema des Abjchluffes. 
Vortheil bey neuem Eintreten in eine wiſſenſchaftliche Thätigkeit 
einen außerorbentlicden Mann damit befchäftigt zu finden. 
30 Epoche, in die man wie in den Elementen aufgenommen wird. 
Einwirkung Rinne auf mid). 
Befolgung feiner Lehre. 
Dabey gefühlter heimlicher Wiberftreit. 


ıs Augen, Gemmen Zusatz 9’ 16 Durchgewachiene Nelde 
g' aR 
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Ins Allgemeine und Ganze geführt durch vielfache Beichäftigung 
im freien. 
Durch Reifen in Gefchäften, beſonders in geologiſcher Hinficht, 
wo fich die Pflanzenwelt immer anfchliekt. 
(inseratur fol. 8.) 5 
Appell an die Phyfiologen. 
Conflict zwifchen dem fünftlichen und natürlichen Syftem. 
Staliänifche Reife. 
(Siehe fol. 11.) 
Compendioje Reifebibliothet. 10 
Übergang in die Region der Zirbelnüffe. 
Gefteigerte Einficht in die flimatifche Einwirkung. 
Südliche Breite und Bergeshöhe. 
Padua botanifcher Garten. Palme. 
Umwandlung berfelben Geftalt. 15 
Erhebung zu der Ahnung, die Pflanzenwelt müfje ein inne 
red Geſetz haben, worauf fich die Erjcheinungen zurüdführen 
ließen. 
Noch immer concret genug aufgefaßt unter ber Form ber Ur— 
pflanze. 20 
Reife durch Italien. 
Frühere Abneigung gegen die causas finales. 
Immerfort Hinweifung auf die Nöthigung des Organismus in ſich 
jelbft. 
Decurs zu einem Ziele ald nothwendig, nicht ala Zweck, 25 
Wodurch alle Mittelglieder Dajeyn und Leben, Werth und Fülle 
genieben. 
Ehrfurcht vor Linne und feinen Folgern. 
In diefem Sinne die Botanik zu behandeln wird aufgegeben. 
Man bejcheidet fi, aus der italiänifchen Reife auazuziehen was 30 
hierher gehört. 
Zweyter Aufenthalt in Rom. 
Das Klima begünftigt die Fortpflanzung durch Augen. 
Leidenſchaft Reiffenfteins. 
Aufmerkſamkeit auf dad Allleben. 3 


s Phyſiologen] Piychologen ı2 in bie] und 14 Padua — 
Palme g nachgetragen 22 causas] Causes 





Paralipomena 44. 43 


Durchgewachſene Nelte. 

Andere Phänomene, die Identität der Organe bezeichnend. 
Bedeutende Diverfion dadurch meinen übrigen Sweden. 
Diefe Betrachtungen immer fortgeſetzt. 

5 Überall Gelegenheit genommen, fie auf den Hauptbegriff zu redu— 
ciren. Bey meiner Nachhaufefunft gleich wieder in jelbigem 
Sinne die befannten Pflanzen betrachtet. 

Wo ich nun in meinem Garten fand was ich in der weiten Welt 
gefucht Hatte und ſeit jo vielen Jahren immer wieder finde, zu 
ı0 meiner Zufriedenheit und Erbauung. 


44. 
Folioblatt g'! mit Erledigungsstrichen. 


Einheimifch 
Bon Jugend auf alles bebaut 
Macht uns unfähig zu denden. 


Auf Reifen 
15 Richtung gegen bie Natur 
Beſonders gegen die Pflanzenwelt 


Reifenfteind Art Zweige abzubrechen 
Alles Stöpfliche fommt fort 
In feinem Haudgarten zeigt er folche mit einem gewiffen Thriumph 


20 Aufmerdjam auf das verjchiedene Keimen der Samen durd) 
Doch zuhauſe wenig darauf achtend 
Was man von Jugend auf fieht veranlaßt uns nicht zu Gedanden 
Hier aber und beſonders nad) dem Begriff der Metamorphoje 
Wie überhaupt fo auch hier. 

235 Einige Beyipiele 
Cactus 


2 bezeichnend] bezeihnet 24 nachträglich zwischen den 
Zeilen und aR 
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Saamen verfchiebenes Keimen Aufmerdjam durch NB. 


umberfpringen bed Saamens 5 
Pinien 

Eyweis 

Strahlenkranz begleitend 

Wachsthum Angelikas Garten 

Erhalten 10 

Nach ihrem Ableben zerftört. 

Dattel Kerne auch wohl gerathen 

gepflanzt 

Fortwachsthum 

Zeugniß. 15 


45. 
Zettel g', durchstrichen. Vgl. 6, 110, 2ı ff. 


Gefellige Lebens Luft 

Einfieblerifcher Pflanzenfreund 

Ein reiner richtiger Geift 

Faßt die Sade an. 

Bearbeitet fie dergeftalt in fich 20 
Daß er fich getraut Frauen Vortrag zu thun 

Er kann es 

Indem es ihm gelingt 

Das Wiſſen auf die einfachſten empiriſchen Elemente zurück zu führen 
Pflanzen Theile einzeln beobachtet 25 
Benannt 

Pflanzen Kenntniß 

Benennung nach [dem] empirifchen vorzüglichen Linneliſſſchen Werd 
Gleich eine große Abtheilung umfafjend 

Liliaceen 30 
Siliquofen 


ı bezieht sich auf 43, 20 


u” 


15 


20 


Paralipomena 45 — 47. 45 


46. 
Durchstrichener Zettel 9’. Vgl. 6, 112, 21 ff. 
Leguminojen 
Rachen Blumen 
Umbellen 
Compositae 


Sein Beitreben. Ganz .... 
Er Hat fi auf die Indigenen attadhirt 
Sorge für ein Herbarium 


A. 


Foliobogen Schuchardt mit Correcturen g! und mit Er- 
ledigungsstrichen. Vgl. 6, 110, 2ıf. 


Lebensluſtige Gefelligteit wurde eines einfieblerifchen Pflanzen: 
freundes gewahr der mit Ernft und Geift fidh in diefem Fache. 

Ein reiner ächter Grabfinn, kräftiger Geift, allem wo er ſich hin- 
wenden wollte volllommen gewachſen. 

Er vertraut fi) mit der ftillen Pflanzennatur, 

Verſenkt fich in dieſes Reich, 

Nimmt es dergeftalt in fich auf, daß er fich getraut andere zu 
belehren, 

Es Frauen dvorzutragen, 

Nicht etwa ſpielend, 

Sondern gründlich in die Wiſſenſchaft einleitend. 

Es gelingt ihm, ſein MWiffen auf die erſten finnlichen Elemente 
zurüdzuführen. 

Pflanzentheile lehrt er unterfcheiden und benennen. 

Aladann wird die ganze Blume aus den Theilen wieder hergeftellt 


2 nach £ippen Blumen. £abiaten 5 nach Ganz unleser- 
liches Wort 8.9 g! aus Gejellige Lebensluſt Einfiedlerifcher 
Pflanzenfreund 10 ächter g! über rehter 10.11 allem — ge: 
wachſen g’aR 12 vertraut —der g' über neigt fi zur 21 nach 
benennen folgt nach den Einneifchen Namensbeftimmungen deren 
Dorzüge er einfieht nnd anerfennt. 23 Linne Zusatz g' 
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Und benannt Linne. 

Aber nun giebt er alfobald weite Überficht ganzer Maſſen. 

Er führt vor: 

Liliaceen, 

Siliquofen und Siliculofen, 5 

Rachen: und Mastenblumen, 

Umbellen, 

Gompofiten zuleßt, 

Und weiß auf diefem Wege die Unterfchiede höchſt anjchaulich zu 
machen, 10 

Auch auf Gebrauch, Nutzen und Schaden hinzuweiſen, 

Und das um fo leichter, da er alles au der Umgebung genommen, 

Blos von einheimijchen ſpricht, 

Auf die exotifchen feine Anfprüche macht. 

Liebenswürbdige Sorge für Herbarien. 15 

Die Moofe behandelt er einem Freund zu Liebe. 

Zum Andenden deſſen was wir ihm zu unfrer Zeit jchuldig geworben. 

Meimar, den 19. März 1830. 


48. 


Foliobogen John, mit Correcturen g!. Vgl. 6, 113, 20 ff. 


Die gegenftändliche Welt ift für ung darum da, um unfere 
Fähigkeiten daran zu üben. Manches an ihr ift widerwärtig ge: 20 
nug, manches aber erlaubt und eine freie liebevolle Theilnahme. 

So ift die Pflanzenwelt. Die Bemühung bei ihr giebt bem 
Horjchenden Belehrung, dem Troftbedürftigen Beruhigung. 

Die unter obigem Titel gemeinten Aufjäße erneuern das Ans 
benfen eines außerordentlichen Geiftes, der mehr unbehaglidy ala 25 
fühn mit fich und feinem Zeitalter fämpfte, ohne zu fühlen noch 
zu wifjen, was für ihn und andere daraus entftehen könnte. 

Zur Einfamteit geneigt fand ex für feinen beobachtenden, fon: 
dernden, orbnenden Geift in denen um ihn her zerftreuten Pflanzen: 
geitalten, die durch Mannigfaltigkeit und Übereinftimmung, ine 30 
dem fie eine fleine Welt zu befchließen fchienen, auf eine größere 


5 und Siliculofen Zusatz g! ı7 gt aR 


u 


be} 


1 


— 


2 


25 


Paralipomena 48. 49, 47 


unendliche Hindeuteten, dad angenehmſte Gejchäft, und zu be: 
wundern ift, mit welcher Liebe und Treue er auch hier verfährt. 

Nach kräftigen, obgleih mitunter dunklen, ja düftern Bor: 
gängen war das Willen endlich dahin gelangt, daß eine nähere Be: 
ftimmung zwiſchen Tournefort und Linné zu ſchwanken anfing. 
Der namenbedürftige Schüler griff gern nach des letztern glüd: 
lich Iafonifcher Nomenclatur, wodurch der Name eigentlich zum 
Namen ward. Aber nun trat für einen Dilettanten wie Rouffeau 
eine Hauptſchwierigkeit ein. Dom SHerborifiren an befannter 
Stelle, vom Auffaffen der Geftalt und des Orts ging es zu den 
Herbarien über, zur Feſthaltung des Frlüchtigften. Erworben 
waren jo die Pflanzen, indeffen auf der andern Seite bie Namen 
für fi) in Reih und Glied ftanden. Wie war nun beides durch 
ein bilettantifches Analyfiren zu verbinden, wie war ein gegrün: 
deter Befig zu fichern? 

Roufſeau's Natur und Streben ging aud hier auf's Nächte. 
Jede Gegend, wo er veriweilte, ward fein eingejchlofjener Schau: 
platz. Er Hatte eine Abneigung gegen alle Gewächshäuſer und 
ihre fremden gezwungenen Bewohner, und zwar im Naturfinne 
mit Recht, denn jedes ausländiſche Geſchöpf verfegt den rein 
Fühlenden in's Ausland und verändert für den Augenblid fein 
Innerſtes; wir werden einheimiih mit ihm. So ergößt uns 
mit Recht ein Ganarienvogel an den wir uns gewöhnen; wie 
fremd er und aber ſey, werben wir gleich einfehen, wenn wir 
bedenfen und uns fragen, ob nicht unfre nordijchen Länder 
durchaus eine andere Stimmung, ja einen andern Charakter an 
nehmen müßten, wenn unfre Sperlinge mit gelbem Gefieder auf 
einmal herumflögen. 


49. 


Durchrissener Zettel g! mit einer Hoftraueransage wegen 
Todes der Prinzessin Albertine von Schweden. Zu 6, 121,11 ff. ? 


E3 war mir nämlich aufgegangen daß in demjenigen Organ 
welches wir gewöhnlich; ala Blat anfprechen der wahre Proteus 


29 in demjenigen aus dasjenige 
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verborgen Liege der fich in allen Geftaltungen verfteden und offen: 
baren könne. Rüdwärt3 und vorwärts ift die Pflanze immer 
nur Blat mit dem fünftigen Keime jo unzertrennlich vereint 
daß man fich eins ohne dad andre nicht denden darf. Einen 
folgen Begriff zu faſſen, zu ertragen, ihn in der Natur aufzu⸗ 5 
juchen ift eine Aufgabe 


50. 


Zwei Foliostreifen John, mit Correcturen g und 9°. Vgl. 
6, 123. . 
Fortpflanzung durh Samen. 
Aufmerkfamkeit früher auf das verfchiedene Keimen ber Samen. 
Gleichfalld erregt in Italien. 
Nah Einficht in die Metamorphoje im Einzelnen beachtet. 10 
Des wunderfam geftalteten Cactus opuntia dikotyledoniſches Auf: 
gehen zu jehen, war mir befonderd merkwürdig. 
Begegnib mit dem Acanth. 
Reife Samentapjeln gefammelt. 
Aufwachen in der Nacht. 1 
Wunderliches Kniftern, Umbherjchnellen 
Die Schoten waren elaftiich aufgejprungen und warfen die Samen 
gewaltiam umher bis an die Dede und Wänbe. 
Pinien. 
Eiweiſe Geftalt mit der fie fich aus der braunen Schale losmachen. 9 
Sodann aber einen Strahlenfrei3 von Nadeln entwideln. 


Arum. 





Fortpflanzung durch Augen. 
Reiffenſteins bis zur Pedanterie gehende Behauptung, jeder Zweig 
den man abreiße und in die Erde ſtecke, müſſe fortwachſen. * 
Mannigfaltige Stecklinge zeigte er in ſeinem Garten gediehen. 
Strauchartige Nelke. 


3 mit nach verbunden i6 Umherſchnellen g aus Umher⸗ 
Ipringen 20 Eiweife Geftalt) Eiweißgeftalt 22 Arum g! nach- 
getragen 26 in feinem aus im 


Paralipomena 50. 51. 49 


Ihre befannte Lebens: und Vermehrungskraft. 
Hier gefteigert durch Dauer. 
Über einander gejchobene, in einander getrichterte Knoten. 
Alfo Augen in unerforschlicher Enge. 
5 Durchgewachfene Nelfe wird mir mitgetheilt. 
Zeichnen und Studien berjelben. 
Immer weitere Einficht in den Grunbbegriff der Metamorphofe. 
Gewifjermaken Abhaltung und Zerftreuung von Kunft und 
Alterthum. 
Davon auf dem Rückweg begleitet. Gleich nach der Zurückkunft 
niedergeichrieben und abgedrudt. 
Botaniſcher Garten. 


51. 
Foliobogen John. 


Man gefteht in der neuern Zeit jehr gerne zu, dab bey der 
unendlichen Ausbreitung des Wiſſens jelbft ein ausgezeichnetes 
ı5 Talent wohlthut nach freyem Überblid des Ganzen fich ein be: 
londeres Studium zu wählen und auf eine monographiiche Be: 
handlung loszugehen. Deſto nothiwendiger war nun in der frühern 
Zeit dem Liebhaber, der durch Selbftberuf, ohne äußern Zweck in 
die Sache kam, fich geiftreich zu beſchränken. 

“0 Nachdem ich über die Metamorphoſe mit mir felbft einig ge: 
worden, die Akotyledonen außer meiner Gefichtäfraft lagen, hielt 
ih mic) an die Monofotyledonen und erfreute mich an ihrer Eile 
zum Blüthen: und Fruchtftand, unmittelbar aus dem erften Auge 
in Fülle fich entwidelnd, fich jelten verzweigend. Ihre innige 

2» Berwandtichaft bey jo mannigfaltigen Geftalten erleuchtete mir den 
Überblid. 

Als ich an die Dikotyledonen gelangte, war feine familie 
mir leicht veizend. ch irrte jedoch nicht lange hin und her, 
fondern ergriff gar bald die Leguminofen, deren vielfache Eigen: 





6 Studien vielleicht verhört für Studium 10.11 Davon — 
abgedrudt auf einem aufgeklebten Zettel nachgetragen 12 
Botanischer Garten 91 nachgetragen ı3 Man] Manches 2 
fondern nach als ih nun 

Goethes Werke. II. Abtb. 13. BD. ‘ 


50 Nachträge zu Band 6. 


Ichaften, bey einer höchft confequenten obgleich höchſt mannigfaltigen 
Geftalt, mir doch auch, gegen meine jonftige Art, gar bald ihre 
Bezüge zu Nahrung und Heilung aufdrangen. 

Rouffeau jagt, es jei das Unglüd der Botanik geweſen, mit 
der Medizin in Verhältniß gejeßt zu fein. Man kann ihm eine 5 
ſolche Äußerung wohl verzeihen, wenn man bedenkt, daß noch zu 
feiner Zeit der Botanik ein abgefondertes Wiffen fein zu können 
ftreitig gemacht wurde, daß ber teleologiich Gefinnte das Unkraut 
nicht ala Pflanze wollte gelten lafjen und daß der hülfsbedürftige 
Menſch mehr auf Rettung ald auf Belehrung geftellt iſt. 

Wir aber, da fich alles in’3 Gleichgewicht geſetzt Hat, find 
auch jehr wohl zufrieden, daß man uns anbeute, wo wir gefunde 
Nahrung und Heilung fuchen dürfen. 

Hierbei tritt noch folgende Betrachtung ein, dat ein organic 
ausgebildete Weſen durch weit zartere und entjchiednere Gegen: 
wirkung die Eigenichaften irgend eines angenäherten, eingeflößten 
oder ſonſt mitgetheilten Weſens andeutet und offenbart, ala che: 
mifche Reactionen leiften können, und wir daher in doppelt: und 
dreifahem Sinne die Wirkungen der Pflanzen auf Menfchen und 
Thiere zugleich mit ihrer Geftalt und fonftiger Lebend: und Ent: 20 
wiclensart in Betrachtung ziehen mögen. 


0 


— 


> 


Verfolg. 
(6, 129 ff.) 


52. 
Foliobogen g! und g. Vgl. 6, 155, 11 ff. 
C. F. Wolf 
antimechaniſch und antihydrauliſch. 


Legt ein organiſches Chaos allen Organismen zum Grunde, 
und ſelbſt die Erſcheinung widerſprach ihm nicht; denn eh wir 25 
ein Gebildetes mit Augen erbliden, jehen wir ein Ungebilde, in 
welchem und aus welchem jenes fich geftaltet. Das Wort Kraft. 


24 Xegt für Nahm eh nach alles Gebildete 


Paralipomena 52. 53. 51 


63 follte nicht Evolution feyn auch nicht Epigenefe im ange: 
nommenen Sinn, nicht Präformation nicht Präbivination, weil 
alle diefe Worte den Begriff eines freyen Werdens bejchränden. 
Da er nun aber dem armen Menichlichen Denden feine Krücken 
5 fämmtlich genommen bat; wie wandelt er denn? Auf dieje Frage 
zu antworten muß man ihn ala Individuum lieben, man muß 
eine Verwandſchaft mit ihm fühlen, vorausſehen, was feine Dend: 
weife vorbereitet wo fie hinführt. 
Umgefehrtes. 
10 Nicht die Gefäße machen die Säfte. Nein, die Säfte bringen die 
Gefähe hervor. So bildet der Urin die Nieren, die Galle die Leber 
Sodann kommt ein Gefäs vom andern her. Er zeigt ihre 
Filiationen und zulegt fommen fie alle vom Herzen her. Das Herz 
dann aber woher? 


15 Schwade Seite 


Verfümmerung. 


Generation deutih. pay. 231 $ 80. Marg. (Sie find zwar unvoll⸗ 
fommene Blätter.) 
8 81. pp. 
20 $ 91. Männlicher Samen 
Vollkommnes Nutriment. 


53. 
Zettel g. Vgl. 6, 163, ıs ff. 
. in bildlicher Darftellung mir, auf jo bedeutende Weiſe, gewid: 


metes gehaltvollee Werd: Ideen zu einer Geographie 
ber Pflanzen, nebft einem Naturgemälde der Tropenlänbder. 


3 den — Werden: 9! aus ein freyes Werden 7.3 was — 
binführt für wo feine Dendweife 11 die Galle nach die £eber 
nach 2ı folgt von Färbers Hand: NB. Recenfion in der All 
gemeinen Berliner Bibliothet Band 116 ©. 477. — Dedikation 


von Humboldt 
4 * 
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54. 
Foliobogen Kräuter. Vgl. 6, 172#. 


Normales und Abnormes nach dem Faden von Jäger: Wert. 


1. Normale und Abnormes, beides phyſiologiſch. 
2. Metamorphoje der Wurzel. 
3. des Stengels, Stammes pp 
durch Verſchießen 
durch Theilung 
durch Verbreiterung. 
4. Umwandlung der Blätter 
durch Theilung. (Am Phänomen vermuthetes Geſetz). 
5. Frucht in Frucht. 10 
6. Fruchtſtand aus Frucht. 
7. Gtiolirte Pflanzen. Das Abweiken. 


55. 
Foliobogen g!. Vgl. 6, 181, 27 ff. 


Bey Vorgerückterem Wiſſen erneuerter Bezug auf ben Gebrauch. 

Angenehme Tendenz des Verfaſſers dieſer Diſſertation 

Betrachtung über die Bildung 

Entfernung von den Monocotyledonen 

Einfache Blätter 

Zuſammengeſetzteſte 

Merckwürdiger Fall. 

Acatien erſt aus dem Saamen vielblättrig aufgehend, dann lan: X 
zenförmig, in umgekehrter Metamorphoſe 

Wunderſam daß die Blätter der dortigen Pflanze dieſen Habi⸗ 
tus zeigen. 


20.21 lanzenförmig nach linear 


Paralipomena 54 —57. 53 


56. 
Folioblatt Kräuter. Vgl. 6, 195 Anmerkung. 


Abermalige Bemerkung über eine Fliege, die fi) ans Fenſter 
anflammert und jo feit hängen bleibt, au& deren Körper und be: 
ſonders ben hinteren Seitentheilen ein Staub fi an’s Fenſter 
wirft, zumächft bes Körpers dichter, in der Entfernung zerftreuter, 

5 jo daß die Breite des beftäubten Raumes quer durch die Fliege 
durch einen Zoll beträgt. 

Die Fliege jelbft war von mittlerer Größe, von der Art deren 
Hintertheil haarig ift. 

Weimar den 28. September 1817. 


Wirkung diefer Schrift. 
(6, 2464) 


57. 


Ein Folioblatt und ein Quartblatt g', die auch Parali- 
pomenon 20 enthalten. 
10 Botaniſch 
Nacharbeiten 
Im Allgemeinen 
Special Fälle zur Metamorphoſe als Beleg 
Werck constr. de Metamorph. 
15 Vorarbeit nach Jägers Werd 
Bebdenden wegen Bildung Misbildung 
Berftäubungslehre 
Voigt 
Farben ber Pflanzen 
0 Geftalt 
Decandolle Arznei Kräfte. 
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58. 


Quartblatt John mit Correceturen g (H). Dazu noch die 
Reinschrift des ersten Absatzes (H') auf einem Folioblatt 
John mit einer Correctur g. Auf der Rückseite des letzteren 
g!: Mit Heren Soret nochmals durchzugehen. Vgl. 6, 261, 13— 
263, 20. 


Mit einiger Verlegenheit gedenken wir an diefer Stelle eines 
wichtigen Werkes, welches uns jedoch in Ungewißheit läßt, was 
es uns eigentlich darbringt. H. Fr. Link. Philosophiae bota- 
nicae elementa. Berolini 1824. 8. ma). 

Wenn man auch nicht läugnen kann, daß der Verfaſſer bey 
jedem Organ der Pflanze deffen Werden und Analogie mit andern 
Pflanzen, meift mit Genauigkeit abhandelt und man deshalb 
geftehen muß: eine Spur der Metamorphoſe gehe durch das 
ganze Buch durch; jo ſucht er doch am Ende biejen reinen hoben 
Begriff auf Linnds Prolepfis zurüdzuführen, wobey was aus dem 
Innerſten der Pflanze unmittelbar abzuleiten wäre, zum Theil 
an äußere Zufälligfeiten geknüpft wird. 

Pars I Cap. VIII und IX gehören — hierher. 
Wie ſchädlich der Wiſſenſchaft ein ſolches Bor: und Zurückſchreiten 
ſey, verdiente wohl näher auseinander geſetzt zu werden. Die 
Maxime zu läugnen oder zu verſchweigen, die uns in praci, in 
Anwendung jo nützlich geworden, und zuletzt einen Grundſatz, 
eine Erflärungsart auszufprechen, welche für ganz unfruchtbar 
gehalten werden muß, dieß verwirrt die Denkenden, Lehrenden, 
die Aufmerfenden, Lernenden im höchiten Grabe und wirft durch 
ganze Epochen hin auf das Berberblichite. 


5 Wenn —Berfaffer] Muß man von demjelben jagen, daß er H 
7 meift — Genauigkeit] wenn gleich nicht aufs genaufte H :.s 
und — muß] weshalb man geftehen muß aus und deshalb davon 
zu rühmen ift Z__9 am Ende] dagegen g üd2 H_ 12 an äußere 
Zufälligfeiten gefnüpft wird Han — wird aus äußern Zufällig: 
feiten zugefchrieben wird H' ı7 Anwendung nach der 


u 


10 


w 


20 


un] 
—* 


Paralipomena 538 — 60. 55 


59. 
Quartblatt John mit Correcturen g'. Vgl. 6, 261, 13—263, 20. 


Link's Prodromus philosophiae botanicae vom Jahre 1798 
hätte Schon früher gedacht werben fjollen, welches wir unterliegen, 
weil dieſes Werk zur lebendigen Verbreitung der Grumbdidee 
nicht geeignet war. Der Berfafler gedentt meines Auffahes 
über die Metamorphoje der Pflanzen mit feinem Worte, trägt 
aber den wefentlichen Inhalt derfelben, obgleich nur unvoll: 
ftändig und zum Theil durch fremde Zuthaten entftellt vor und ſucht 
tie in dem neuften erſt angeführten Werke die Metamorphoje auf 
Linnes Prolepfis zurüdzuführen. Erft in der Folge der Zeit 
wird die Schädlichkeit einer folchen Behandlung offenbar werben. 
Daß Robert Brown diefer Abhandlung mit Ehren gedentt, mag 
ſich auf dad Wahre beziehen was einzeln in ihr enthalten ift. 


60. 


Zwei Foliobogen John. Ausführlichere Fassung von 6, 
261, 13 —263, 20. 

Mit nicht geringer Verlegenheit wenden wir und zu einem 
Höchft bedeutenden Werke, da wir in Ungewißheit bleiben, was es 
und bringt oder nimmt, aufllärt oder verwirrt, zurechtſtellt oder 
aufhäuft. Die Rede ift von H. %. Link, Elementa philosophiae 
botanicae, Berol, 1824. Der Berfaffer jagt ©. 244: 

(6, 261, ı8 — 262, 3). 

Nun ift mit dem beften Dante anzuerkennen, daß biejes große 
Naturgeſetz, welches wir auszufprechen nicht gewagt, hier anerfannt 
und zum Anjchauen gebracht wird. 

Allein gleich darauf folgt unfer Bedauern, dab hiedurch die 
Angelegenheit ins Allgemeinfte geführt und gerade das worauf 
alles ankommt, wie fich denn eigentlich diejes allgemeine einfache 
Naturgefek an organiſchem Wachsthum durch Steigerung bey jedem 
Pulsſchlage in Geftalt und Eigenfchaft manifeftire. 


4 Der Verfaffer g! über Er 7 zum— entftellt g! aus nicht 
Durch fremde Zuthaten 8 wie g! üdZ 16 Die Rede ift] Die 
Hoden ı7 ©. 244 vor indem er 
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Höchſt zu bedauern ift, dab der DVerfafjer da3 Wort Meta: 
morphoje, defjen eigentlichften Sinn er hier ausgeſprochen, auf 
eine ganz entgegengejehte Weiſe ſchon früher gebraucht hat. 

Schon Seite 124 $ 81 nimmt er eine Metamorphofe der 
Wurzel an und will dadurch die ftrahlende Erweiterung bes hol: 
zigen XTheiles gegen die Peripherie, auch die Ramification der 
Wurzel dadurch verftehen, wo gar feine Metamorphofe ftatt finden 
fann. Noch Sinne verwirrender ift, daß er dem Stengel, dem 
Stamm pag. 152 $ 97 eine folche ftrahlige Ausdehnung nad) innen 
und nach außen zugefteht, wo doch auch von feiner Geftaltverände- 
rung, jondern nur von Entftehung gleicher Theile die Rebe ift. 

Eben jo wird 194 $ 115 den Blättern eine Metamorphoje 
zugeichrieben, welche aber nur in Entwicklung und Ausfaltung 
beftehen ſoll. Noch fonderbarer wird 330 $ 185 dem Pericarpium 
eine Metamorphofe zugeichrieben, welche im Auslöſchen oder Ber: 
härten gewiſſer Theile beftehen, auch ftattfinden fol durch Saft: 
entwidlung, Austrodnung und daher fich fchreibende Spaltung. 

In dem allen ift von allem was wir Metamorphoje nennen, 
nicht im imindeften die Rede; was foll denn alfo nun von ber 
Stelle, wo von unferer Metamorphofe die Rede ijt, der Unter: 
richtete oder der Laie denken? 

Noch complicirter wird die Sache, indem er jeder ſolchen 
Metamorphofe eine Anamorphofe entgegen jet, wodurch alfo wieder 
eine neue Naturiwendung zu Erklärung der Phänomene aufges 
fordert wird, 

Da nun durch diefe Behandelung unfre oben belobte Meta- 
morphoje wie fie gemeint ift völlig vernichtet und bie Köpfe völlig 
unfähig gemacht werden, fie jemals zu begreifen, jo vollendet er 
jeine Gegenwirkung dadurch daß er die Prolepfis des Linné's ala 
Erklärungsgrund annimmt, mit der Anwendung aber nicht fertig 
werden fann, daß er acht bis zehn Prolepjen annimmt und da= 
durch feine Schüler in den bedauernäwertheften Zuftand verjegt. 
Wir haben dieje Prolepjen, die fich wie Falftaffs Gegner bis zu 
einem Dubend vermehren, jorgfältigft unterfucht und wußten fie 
jämtlich aus der einfachen Idee der Metamorphoſe abzuleiten. 





2 er] es 17 fchreibende) fchreibender ı7. ı8 g! aR Decan- 
dolle (gestrichen) Link zu ».27 g aR Dörbeck 


> 


20 


Paralipomena 61. 57 


61. 


Foliobogen Krause mit Correeturen g! und g. Vgl. 6, 
265,15 ff. und 6, 359, ı7 fl. 


Hatten wir, bald nach dem Eintritt in unfre botanifche Lauf— 
bahn, wie wir oben gemeldet, dad Vergnügen, einen tüchtigen 
praftiichen Dann, den bejahrten Dresdener Kunftgärtner zu finden, 
welchem durch Aufmerkfamfeit und Thun, durch Handeln und Be: 

5 obadhten, die hohe Idee der Pflanzen:Metamorphofe dergeftalt klar 
geworden, da er folche bei jeinem Geichäft wieder zu Rathe ziehen 
fonnte, jo finden wir, nah dem Schluß einer geichichtlichen Dar: 
ftellung, mit Freuden einen vortrefflichen Künftler, einen voll: 
tommenen Pflanzenzeichner, der, durch Meifterwerfe längft bekannt, 

ı0 auf gleiche Weile zu berfelben Höhe gelangte. Er giebt und davon 
einen weiteren [?] Beweis, indem er jagt [?]: „Zu jehen wie die 
Dinge heran kommen..." Das fchöne Wort des hochachtbaren 
Zurpina hatten wir jchon von ihm entlehnt und haben ſchon an 
bedeutender Stelle uns vor Augen geführt 

15 (inseratur) 
mehr verlangt und fordert nicht die deutiche Raturphilofophie; in 
diefem Bezirk bewegt ſich ihr Beitreben. 

(inseratur acheminement) 

Ein bildender Künftler, der mit jchärfftem Auge die Unter: 

20 jchiede der ihm vorgelegten Gegenftände bemerken muß, weil ex fie 
genau twie fie erjcheinen darzuftellen hat, wird mit geſchickter Hand 
fie auf die Tafel bringend gar bald bemerken, daß fie nicht ftreng 
von einander gejondert find; er wird die Ab: und Aufftufung bes 
Organs aus den andern und deren gefteigerte Entwidelung gewahr 


ı unfre g! über der 2 twie— gemeldet g! üdZ 3Dden g! 
aus in bem, dieses g! über einen Dresdener g! üdZ 4 wel: 
em g! aus welderr 5 Bilanzen g! üdZ 5.6 klar geworben 
g:üdZ 6 folche g! über fih 7 demgt!überam 10.11 &— 
fagt g? üdZ2 11.12 Zu—fommen vgl. 6, 265,92 12.13 des — 
Turpins g' udZ 13.14 ſchon — geführt g! aus noch eine be: 
beutende eigene Stelle von ihm anzuführen 15 (inseratur) g' 
is (inseratur acheminement) g' 24 gefteigerte g! über jtufen- 
weife 
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werden und es wird ihm leicht feyn, die ftetige Verwandtſchaft 
berjelben mit fertiger Hand vor die Augen zu ftellen. 

Der treffliche Turpin hat den Vorteil gehabt, für die Organo: 
graphie des fcharffichtigen de Candolle zu arbeiten, wo die innigfte 
Bertvandtichaft ſämmtlicher Pflanzenorgane ausgeſprochen und ent= 
jchieden ift. Hätten wir dad Glüd, neben dem gewandten Künftler 
zu leben, fo würden wir ihm täglich und dringend anliegen, er: 
juchen und auffordern[, ein folches Werk zu unternehmen.) Wäre 
die Auswahl forgfältig getroffen, die Methode der Aufftellung 
glüdlich gelungen, jo wird e8 für ben Scharfblidenden faum eines 
Tertes bedürfen, jondern würde vielmehr ala eine günftigewürdige 
Beilage zu allem dienen, was bisher eimfichtiges in biejer An: 
gelegenheit geichrieben worden. 

Sey e3 erlaubt zu jagen, daß gerade jene wichtige, jo ernit 
empfohlene, zu Förderung der Wiſſenſchaft höchſt erfpriefliche, 
mit bewundernswürdiger Genauigkeit durchgeführte Wortbejchrei- 
bung der Pflanze nach allen ihren Theilen, daß gerade dieje jo 
umfichtige und doch in gewiflen Sinne beſchränkte Beichäftigung 
manchen Botaniker abhält, zur dee zu gelangen. Denn ba er, 
um zu bejchreiben, das Organ faſſen muß, wie es ift und daher 
eine jede Erjcheinung ala für fich beftehend annehmen und fich 
eindrüden muß, jo entfteht bie Frage niemals, woher denn eigent- 
lich die allenfallfige Differenz einer mit den anderen entiprang. 
Denn da er jedes als ein feitgeftelltes, von den vorhergehenden völlig 
verjchiedenes anfehen muß, jo wird alles Wanbelbare ftationär, dag 
Tließende ftarr und dagegen das gejeklich Fortſchreitende jprung: 
haft, jo dab endlich das aus fich jelbft hervorfteigende Leben ala 
etwad Zufammengefeßtes betrachtet wird. 

Mögen dieſe Wünfche zu dem genannten trefflicden Künftler 
gelangen und [ihn aufregen), das was er jo gut fieht und ver: 
fteht, ung mit geübter Hand vor die Augen zu bringen. 

Meimar den 19ten März 1831. 





8 , ein — unternehmen fehlt Hier ergänzt aus 6, 267, »r. 
ı6 bewundernswürdiger g über höchſter ır nach g fürin 17. 18 
jo — Beſchäftigung g! nachgetragen ı9 mandjen nach gar 
2ı eine — Erſcheinung g aus ein jedes 21.22 und — niemals q 
aus muß jo darf er faum fragen 30 ihn aufregen fehlt 


— 
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62. 
Quartblatt John, durchstrichen. Vgl. 6, 265, 15 ff. 
Zurpin. 

Tab diefer genannte werthe Mann auf dem rechten Wege jey 
und eingefehen habe, tworauf alles ankommt, dieſes läßt fi) aus 
wenigen Außerungen und Arbeiten erkennen, die zu uns gelangt 

5 find. Dad Motto unter einer Hupfertafel „Die Sachen heran- 
fommen ſehen ift das befte Mittel fie zu erklären“. 

Ferner anderwärt3: „Die allgemeine — verfolgt“ (6, 265, 4 — 
266, 3). 

Mehr verlangt und unternimmt nicht die deutjche Natur: 
philoſophie. In wiefern es ihr gelungen, die Folge der Ent: 

ı0 wickelungen einzufehen und darzuftellen, mag die yolgezeit lehren; 
aber unsre mitlebenden Zandäleute und Auswärtige werden wohl 
thun und erft zu begreifen und zu erkennen welche bedeutende Vor: 
theile aus unfrer Methode für jedes Gejchäft diefer Art ent: 
ipringen. 


63. 


Quartblatt John. Vgl. 6, 266, 10 ft. 


15 Hier ift vielleicht der Ort zu bemerken, dat die franzöfifche 
Sprache, bey ihren großen Vorzügen, doch an gewifjen Worten 
leidet, welche, wenn fie von lebendig organischen Wejen reden 
wollen, mechanifche Kunftbegriffe herbey führen. So iſt dad Wort 
insertion nicht glüdlich, um zu bezeichnen, daß ein Blatt fid an 

20 diefer oder jener Stelle des Stengels entwidelt habe; e3 ift feines: 
wegs an= oder eingeheftet, jondern, nachdem e3 den Stengel bilden 
helfen, löſt e3 ſich wohl ab, nicht ala ein fremdes, jondern ala 
ein reife. 

Das Wort appendiculaire ift noch jchlimmer, bey welchem 

” man fi ein bloßes auferwejentliches Anhängjel denken kann. 


s nach Supfertafel zwei Zeilen Spatium 10 einzufehen g 
über zu begreifen 11 Auswärtige g aus Auswärtigen 12 zu 
erkennen g aus einzufehen 18 vielleicht nach wohl 
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Hier fage man nicht, daß man fich bey einem ſolchen Worte, das 
etwas völlig Todtes ausdrüdt, auch etwas Lebendiges beufen 
fönne; bie urfprüngliche eigentliche etymologifche Bedeutung eines 
Wortes Hat mehr Gewalt über die Vorftellung ald man ge: 
wahr wird. 


64. 
Foliobogen John. Vgl. 6, 266, 10 ff, 


Wenn wir diefe der franzöfiichen Sprache in Abfidht auf 
lebendigern Ausdrud hinderlichen Worte bemerkten, fo müfjen wir 
dagegen geftehen, daß fie ein beneidenawerthes Wort befite, welches 
um unsre Idee auszudrüden einzig und volllommen gefunden wird. 
63 ift das Mort acheminement, was jchon durch voir venir les 
choses ausgedrüdt ift. Wenn man mit dem Worte acheminer 
im Anfang auch nur den Akt der Abreife bezeichnen mochte, fo 
hat doch eine geiftreiche Nation gefühlt, daß der von feinem letzten 
Nachtquartier aufbrechende Wanderer fich innerlih und geiftig 
durchaus verändert, je näher er feiner Heimat fommt, wohin fein 
Geift gerichtet ift; jchon wird er anderd aus ber Herberge aus: 
treten, wo er Mittags fich erquidt. Seine Schritte werden jchneller, 
jedes Hinderniß unangenehmer. Man verzeihe und! Wenn die 
Analogie im Phyfiicden gilt, warum nicht im Sittlichen? Ya 
wir jeßen Hinzu: der ganze Werth der Strategie liegt in ber 
Sicherheit des acheminement mehrerer Colonnen; ift diefes wohl 
gedacht und ausgeführt, jo ift der Sieg vor der Schlacht ent: 
ſchieden. 


65. 
Foliobogen John. Vgl. 6, 276, : ff, 
Bey dem Worte Symmetrie, im Deutichen Ebenmaß, dentt 
man fich ein Verhältniß äußerer, fich auf einander wohlgefällig 


beziehenber Theile; meiftend wird das Wort von regelmäßig gegen 
einander über ftehenden, auf eine Mitte fich beziehenden Theilen 


6 Vaucher P. J. F. Turpin g’ aR 15 feiner Heimat nach 
dem Siele 


2 


0 


— 
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gebraucht. Wir haben das Wort Bezug genommen, weil die 
Theile nicht in jo fern fie neben und gegen einander, ſondern 
nach einander beobachtet und gedacht werden, hierbey aber nicht 
allein nad; einander identiſch fich folgend, nicht Gleiches aus 

5 Sleichem immer auf derjelben Stufe bleibend, jondern ein Erhöhtes 
aus dem Niedern, ein Starkes aus dem Schwachen, ein Schönes 
aus dem Unjcheinbaren. 


66. 
Foliobogen John. 


Wünſche zu weiterem Einfluß diefer Lehre auf das botaniſche 
Studium. 
10 Ausficht auf die Mitwirkung einer neuern Philojopbie die fich 
auch in Frankreich entwickelt. 


67. 
Quartblatt John, mit Correcturen g und y!, 


Im Jahre 1822 erhielten wir von H. ©. Bronne in Heidel— 
berg ein wadres Schriftchen, betitelt: de formis plantarum legu- 
minosarum primitivis et derivatis, worin er Seite 80 unferer 

15 folgendergeftalt gedenkt: Alii floris papilionacei formam magni 
judicant, alii vix respiceiunt. Cel. de Candolle carinam e petalis 
duobus evolutione suppressis formatam dieit, quae suppressis 
a vexilki situ extimo et magniludine derivari potest. Quum 
autem haec suppressio praecipua esse videatur causa cohae- 

» rentiae marginalıs petalorum carınae, generatim corollam ga- 
mopetalam pro formatione imperfectiore, quam polypetalam, 
judicandam esse patet. Doctissimus Goethe carıinam ait, nec- 
tarium quoddam diei potest, quae forma sua ad stamina 
mazime adpropinquetur, et a natura petaloidea rexilli omnino 

ꝝB recedat. 
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Zur deutsch-französischen Ausgabe 
des Versuchs über die Metamorphose 
der Pflanzen (Stuttgart 1831). 


68. 
Auf der Rückseite des Titelblattes das Motto: 


Tagaossı roVs dvdpwWnovs ov TE np«yuare, 
child Ta nepi TWrV noayudıwov doyuara, 
Auf dem Blatt des Untertitels: 
Siehe er geht vor mir über 
ehe ich’3 gewahr werde, 
und verwandelt fich 


ehe ich’3 merke. 
Hiob. 


Auf einem Correcturabzug der zwei ersten Seiten findet 
sich 9! und g ein anderes geplantes Motto der Ausgabe in 
zwei Formen. 

Job IX. II. Si venerit ad me non videbo eum: si abierit 
non intelligam. u 

Ecce! praeteribit praeter me ita ut non videam 

et transıbit ıta ut non sentiam ipsum. 


69. 

(soethes Entwurf zu der nur französisch veröffentlichten 
Erklärung auf der letzten Seite der Ausgabe. Hier nach 
Uhde, Goethes Briefe an Soret S 185. (Vgl. auch unten 
S 74f. die Berichtigung zu 6, 273.) 

Annales des Sciences naturelles, Fevrier 1831. 

Sp eben ala wir unfre Arbeit abzuſchließen gebenten und 

und nur noch Eine Seite übrig bleibt, erfahren wir daß in ob: 


or 
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gedachter Zeitjchrift Herr Geoffroy de St. Hilaire die Freundlich— 
feit hatte, auf wenigen Blättern, die Bemühungen zu conzen= 
triren, die er, unfern Gang in dem Felde der Naturwiſſenſchaften 
zu erforjchen und zu verfolgen, fich freundlichft gegeben. Wir 
freuen ung voraus, zu ſehen, dat ihm die ausführliche Darftellung 
und die Belenntniffe, wie wir folche in unferen erften Nachtrag 
hingelegt, willlommen jeyn werden, deshalb wir ihm gedachten 
Aufſatz, Jo wie das ganze Heft, hiermit, dankbar, zum beften 
empfehlen wollen. 


70. 


Quartblatt mit einer Disposition der Ausgabe. Hier 
nach Uhde, Goethes Briefe an Soret S 72. 


3. Geichichte der Studien des Verfaflers. 
4. Wirkung des Büchleins bis auf die 
neufte Zeit. 
. Afthetifche Pflanzenbetrachtung. 
6. De Candolle, Theorie élémentaire de 
la Botanique. 
. Deflen Gapitel: Sur la symetrie des 
plantes. 
Schwierigkeiten... . 8. Noten zu befferem Verftändniß und zu 
Ausgleihung kleiner Differenzen der 
Denfweiien und Sprachen. 
9, Ausfihten und Einfluß diefer Lehren 
zu weitern Ginfidhten ins botanifche 
Studium. — Monographie auf Mor: 
phologie geftüßt. 
10. Weinbau. Neu vorgejchlagene Methode; 
Prüfung derjelben aus der Morpho: 
logie hergeleitet. 
11. Erſparniß der Figuren, durch Bezug 
auf de Candolle's und Anderer Werte. 
Weimar ben 19. fyebruar 1829. 


or 


PR 


103 g'ausl n4gtaus3 w6gtaus4 16 7g'ausd 
ıs Schwierigfeiten g' aR als Rest einer verwischten Bemerkung 
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Entwurf zu 
Vorarbeiten zu einer Phyfiologie 
der Pflanzen. 

(6, 286) 


71. 
Drei ineinander gelegte Foliobogen g!. Vgl. 6, 286 ff. 


Einleitung. 
Gejeß der innern Natur nach welchem fie wirdt. 
Geſetz der Umftände. 


Metamorphofe. Grund diefer Lehre. 

Gejeh das una Diefelbe zeigt 5 

Doppelte Geſetz der inneren Natur 

— — Äußeren oder der Umftänbe. 

Wiffenichaftliche analifis. Kenntniß der Theile und Bildung 

— ſyntheſis Geſetz der Bildung. 

Na türliches Syſtem deſſen Bedingungen und Bemühungen 10 

Gefez geht ihm entgegen. 

Beyde fommen einander zu Hülfe (nur durch vereinte Bemühungen 
ift merdlich vorwärts zu rüden und in der Folge eine Phifio- 
logie zu hoffen) 

Schwierigkeit auch Hierzu nur einige Schritte zu thun. Unzuläng— 
lichkeit pp. 


Fortpflanzung durch Fortſetzung. vermannichfaltigte Knoten. pp. 
Gemmen 

Innere Identität beyder 

Saamen Unterſchiede beyder. 20 


5 


— 





Saamen. damit Metamorphoſe geendigt Inrolucera ſchuldig ger 
blieben. Kelch. Maaß der Ausdehnung. 

Weitere Ausführung der Germination. } 

Granat Apfel. May. flach gebrudt 





2.3 9! gestrichen 2innern üdZ  ı7 fyortjeßung nach Gem 
ı9 nachgetragen 
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die nur Einleitung Weiſe. 
Maas des Außern Häutchens. Hilum. Drang der Gotylebonen. 


Gleihgültigfeit ber Theile übergänge in der Metamor: 
phoje gezeigt entfchiedene Beftimmung im Gegenfaß ber 
5 Wurzel und bes Federchens 





ifoliren individualifiren der reifen Frucht. loslöſen ber Kerne 
von dem Pericarpio. 


confolidirung der Gemme mit dem Baum 
Gemme. tragfnospen durcchgeichnitten. 


ı0 Gemme behält accidentelle Eigenjchaften. 
Lie Frucht nur efjentielle. 


Verſuch eine Phyfiologie der Pflanzen vorzubereiten. 


+ Blätter bes Allii, ber Iris, 
wie fie gleich fich anders exerciren ſobald fie nicht gepreßt oder 
15 gehindert find. 
Germination des Allii 
die Gotyledonen Die meeligten und andere die nicht grün werben 
in einem unnatürlichen genirten Zuftande 
unorganifirt weil dazu Luft nötig. 
20 Eben das Gejeh bey den Blättern. NB. ziwiebel Blätter die aus 
ber Spannung gelöft werben und gleich fich aufzublähen ans 
fangen und doppelt werben, ja hohl. 


Microfcopifche Betrachtung der Kerne inwiefern fie Organifirt find. 
Nach und vor der Germination. 


2 Hüllen des Saamen?. 


2 Hilum üdZ 6 indivibualifiren üd2 ı9 Eben das nach 
wie ſich 20 hierzu eine rohe Zeichnung 
Goethes Werke. II. Abth. 13. Bd, 5 
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Genirter Zuftand der Blätter bed Involucerum. Determination, 
bey den Eotyledonen durch innere, bey den Zwiebeln, Knospen p. 
durch äußere Urſachen. + Losgebundenheit aus diefem 
Zuftand durch übereinftimmende äußere Urſachen. 

NB. die Imvolucra zu verfolgen. 5 

+ successive fiehe oben } 


12. 
Quartblatt g. Vgl. 6, 309, ı ff. 


Monocotyledonen. 
Eilen zur Fortpflanzung. 
Einfache Stengelblätter, (Folia) vom fpihigften der Gräfer bif 
zum rundeften ber Nymphäen. 10 
NB. Die Blumenblätter (Petala) aller Blumen find einfach. 
Beyſpiele von geferbten. 
Die Blume kehrt in einer höhern Potenz zum Zwecke zurüd., 


NB. einfache Anaſtomoſe 


> 


Verſchlungene Anaftomofe 15 


— — — —— — 


ı des Involucrum üdZ 3 durch nach und? « Verweisung 
auf 65, ısff. 


1 
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73. 
Foliobogen Eckermann. Vgl. 6, 309, ı ff. 


Monokotyledonen eilen zur Fruktification. 
Dikotyledonen brauchen Vorbereitung dazu. 

Diefe in der Ericheinung rafcher vorwärts gehend. 
Jene vermweilenb. 


74. 


Aus dem zu Paralipomenon 40 beschriebenen Hefte, 
John. Gestrichen. 


Wichtig jcheint mir zu ſeyn, daß die nächften Knoten an den 
erften dikotyledoniſchen jo wie der erfte jelbft einen großen Trieb 
babe, ihre Augen zu entwideln, welche fogar bey den Anfängen 
bes Bryophyllum calycinum, bejonder3 aber bey Vicia faba und 
deren rothblühenden VBarietät, wern es nicht gar eine bejondere 
Species ift, gegen das Gefe ber Metamorphofe die Augen lebhaft 
entwideln, wogegen fi) das Stengelblatt jehr fubordinirt und, 
wie es an oberen Knoten geichieht, zurücdgezogen, einer Stipula 
fi nähernd erweilt. Bey Vicia faba treten erſt nachher bie 
Stengelblätter in ihre Rechte, der Weg der Metamorphofe geht 
jeinen Gang, wo die oberen Augen fich endlich entwideln, Blätter 
und Yrüchte hervorbringen. 

Indem nun die unterften ungefeglichen Augen Blüthe und 
Frucht bringen, die oberen auch nachher zugleich ordnungsmäßig, 
fo ift erfichtlich, dab dieje Pflanzenart jehr reichlich ihre Bohnen 
abgiebt. u, 

Die fucceffive Ausbildung der Pflanze, aus dem Saamen zur 
Blüte, nad den Gejegen der Metamorphofe beruht auf Wirkung 
und Gegen:Wirdung der Blätter und Augen. 


7 welche] welches 11 wogegen fich dad] wogegen das 21— 
68,9 g neben 5—20 22 Wirdung nach der 
5* 
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In der Nähe ber Kotyledonen, wo die Stengel Blätter noch 
nicht ausgebildet find, treten die Augen hervor, verliehren fich 
wie die Blätter audgebildeter erfcheinen, und wie dieſe zulezt fich 
zurüdziehn, entwideln fich die Augen erſt volllommen. 





Im fortfchreitenden Wachsthum gewinnen die Augen mehr 5 
Kraft weil ihnen der Stengel eine höhere (reinere, mehr geiftige) 
Nahrung ausgearbeitet zuführt. 





Entwidlung der Blüte durch Vermindrung des Zufluffes roher 
Nahrung. 


75. 


Foliobogen John mit Correeturen g und g! in demselben 
Heft wie das vorige Paralipomenon. Vgl. 6, 323 — 332. 


Die Stengelblätter und die ihnen angehörigen Hinter ihnen 10 
liegenden Augen balanciren fich immerfort, ohne daß man jagen 
könne, es gelinge ihnen jemald zum @leichgewichte zu kommen. 
Iſt das Stengelblatt in feiner höchften Ausbildung, jo wird das 
Auge völlig verneint, und es ift faum eine Spur von bemjelben 
zu bemerken; thut fi) aber das Auge hervor, wie es zuleßt auf ı5 
dem Wege zum Blüthenftande geichieht, jo zieht ſich das Stengel: 
blatt zurüd, wird zum Involuerum, zur Stipula, und verjchwindet 
auch wohl zulegt gänzlid). 

Nun find bie Eotyledbonen auf jeden Fall unvolllommene 
Blätter und es folgt hieraus, daß die hinter ihnen liegenden 20 
Augen beftimmte Kraft haben fünnten und follten hervorzutreten. 
Stärkſt entwidelt hatten wir fie damald bey Vicia faba gejehn, 
deshalb wir auch diefe Pflanze allein der Kürze wegen angeführt. 

Weil num aber die auf die Kotylebonen folgenden Stengel: 
blätter gleichfalls unvollkommen find und fich erft nach und nach 25 
zu höherer Bildung entwideln, fo können auch Hinter benjelben 








s und üdZ2 8.9 g! aR NB,. zu 15$. Blätterftellung um 
ben Stil, doppelte einfache 17 zum— Stipula g aus zur Stipula 
3ı bejtimmte g' über eher fönnten und g' nachgetragen 22 
Stärkſt — damals g! aus Andeutungen hievon finden fich häufig; 
aber am meiften entwidelt haben wir fie damals zwischen 23 
und 24 9! aR Beyſpiele überall 


Paralipomena 75. 76. 69 


bie Augen herbortreten, welches denn gleichfall3 ſehr bedeutend bey 
Vicia faba geichieht, welche dadurch gleichfam eine doppelte In: 
florescenz hat: bie eine von ben untern frübgeitig hervortretenden 
Augen, die andere oben, wenn die gefeßliche Inflorescenz fich voll- 
5 endet, deshalb denn auch dieſe Art jehr reichliche Fyrüchte trägt, 
indem unter günftigen Umftänden jene erften Zweiglein jo gut 
wie die legten Blüthen und auch wohl Früchte tragen. 
(S. Stipulae $ 3 fol. ) 
Beym Bryophyllum calycinum bemerft man auch aus den 
10 dem Urſprung nächiten Stengelblättern neu hervordringende Pflänz— 
hen, deren Spuren, wie bie Pflanze aufwächſt und bie Blätter 
fi) ausbilden, nad) und nad) verſchwinden. 


76. 


Foliobogen g. An den 6, 400 in den Lesarten zu 6, 311, ı7 
gebrachten Passus Bey regelmäßiger Geftalt — Gynandrie 
schliesst sich unmittelbar an: 


Spadix und Spatha 
Stengel als Are der Frudtification. 
15 Beränderter Zuftand defielben. 
Die Aehren. 
Glumae nur verfümmerte Stengelblätter. 
Die Früchte ftehen unmittelbar am Stengel ohne Stil, umgeben 
den Stengel gedrängt und biefe Stellung wirdt ftard auf ihn 
» To daß er zur gemeinfamen Fruchtſtütze wird. 
Veränderung beffelben an Geſtalt und Beftandtheilen. 
Zea Mays. Bromelia Ananas. 
Diefer Fall kommt wieder bey ben Coniferis vor nur mit dem 
Unterfchied daß bey diefen der Zapfen gefchloffen ift und nur 
s Selten durchwächſt, dort aber ber Stengel im gewöhnlichen Zu: 
ftande durch die Frucht durchgeht und mehr oder weniger oben 
drüber in jeinem natürlichen Zuftande erjcheint. 


8 g nachgetragen ı0 dem — Stengelblättern g! aus erften 
Blättern wozu aR g! ein Fragezeichen u1 Spuren] Spur 
fh 14.15 g gestrichen 35 dort nach hier 
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Zur Insektenkunde. 
Vgl. 6, 401 — 445. 


7. 
Quartblatt g!. 
Die Inſeckten welche Eyer legen, ſuchen und treffen irgend ein 
Bläschen einen gewiffen Pundt der Organifation daher die 
Regelmäßigen aus und fortwüchie 


78. 


Zettel Kräuter. (Die Paralipomena 78 und 80 waren 
nach äusseren und inneren Merkmalen für das Kapitel In- 
sektenmetamorphose in dem morphologischen Werke be- 
stimmt und sind also zu den Paralipomena 8—10 zu setzen.) 

Inſektenlehre. 

Spinnfyſtem. Im pathologiſchem Fall, wo Schlupfwespen die 5 
Raupe anftechen, fich ala Würmer entwideln, herauskriechen, 
fih ſelbſt umfpinnen, fcheinen fie den ganzen Gehalt des 
Körpers ala Seide wegzufpinnen. 


— 


79. 
Folioblatt g! mit Zeichnungen. 


Trodener Unrath 
Häuten 10 


Spinnen 
Derpuppen 
Das Häuten der Spinnen 


Das Schale machen 


ı3 g! gestrichen 


un 
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80. 


Zwei lange schmale Streifen g! aus der im Goethe- 
Jahrbuch XV, 8 beschriebenen Kapsel. 


Metamorphofe. 


Bey ber Lehre von ben Syftemen (organischen) zu beachten das 
jedesmal vorwaltende Wirdfam thätige. 


Sie treiben fich dor einander weg. 
Merckwürdig dad Spinn Syften. 


Weil es durchaus präparatorifch und doch vorläufig zweckmäßig 
ift, d. h. der Eriftenz unerläßlich. 


Es ift abfurd dad merdwürdig zu nennen. 


Nichts ift präparatorifch, was nicht den Augenblid ganz ausfüllt. 


81. 


Foliobogen 9 in einem Band 6, 429 — 445 gedruckten 
Hefte, das von Kräuters Hand die Aufschrift trägt: Natur: 
biftorifche vorzüglich entomologijche Studien. Der Niederschrift 
Goethes folgt ein Quartbogen, auf dem der Lector der 
französischen Sprache an der Universität Jena, Laves, mit- 
theilt, dass Mr. et Mad. de Foucquet ihre Bereitwilligkeit 
zu der Arbeit erklären. 


D’apres une suite d’observations sur VPentomologie, aux- 
quelles Mdme la Duchesse regnante a daigne prendre part, 
on a cras qu’il seroit tres interessant de fixer par des desseins 
parfaits, comme sont ceux de la collection de Mdme la Com- 
tesse de Fouquet, une partie des differentes epoques de la meta- 


15 morphose des insectes, qui aboutit a Tetat du papilion. 
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Si Mr. vouloit commencer par entreprendre quel- 
que Table, et Mr et Mdme de Fouquet vouloit Paider de leurs 
connoigggnces, on pourroi etre sur de voir naire peu a peu 
un ——— utile et tres agreable. 

Tout le monde connoit la chenille, la chrysalide et le > 
papilion, mais les phenomenes intermediaires ne sont pas si 
connus, sans moins meriter notre attention. Ils sont pour la 
plus part irop passagers, l’amaleur et le naturaliste les con- 
noissent sans etre towjours dans le cas de donner a l’otjet 
qui les frappe une duree, que l’art seul peut lui garantır. 10 

On commenceroit, a mon avis, par les degres les plus 
marques de la metamorphose, on representeroit 

1. Poeuf, 

2. la chenille qui vient d’eclore, 

3. son engourdissement avant quelle se debarasse succes- 15 
sivement de ses depowilles. 

4. Sa differente grandeur. 

5. Ses differentes couleurs, a mesure quelle se depouille 
plusieurs fois, attireroit allors notre attention. 

6. Apres avoir depeint la chenille dans son etat de per- 20 
fection, on observeroit 

7. Son dernier engourdissement, qui est le plus remarquabie. 

8. L’etat mol, pale et en quelque sorte transparent de 
Panimal qui sort de la derniere enveloppe de la chenille, est 
tres interessant, on voit un nouvel etre, qu’on peut regarder 25 
comme un papilion entier, sans le reconnoitre pour un papi- 
lion par fait, 

9. D’etat endurci de la chrysalide apres avoir ete quelque 
tems expose a Pair est tres durable et peut etre peint avec 
comodite. so 

10. On oteroit apres un tems convenable, le depouille en- 
durcie de la chrysalide, pour voir le papilion qui s’avance 
vers la perfection. On le peindroit dans Vetat quand les ailes 
sont deja velues mais encore blanches. 


ı nach Mr. Lücke im Text 15.16 successivement üdZ 
is ses depouilles aus sa depowille is a— depowile g aus 
apres s’etre depouillee 
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11. On Pattrapperoit peu de temps avant la sortie, les 
ailes sont alors colorees entierement, d’apres la nature des 
especes. 

12. Apres que le papilion vient de sortir on observeroit 

5 Paccroissement subit des ailes, et on feroit quelques desseins 
interessans. 

13. On peindroit le papiion parfait. 

Il dependroit alors de l’inclination de Partiste de Hattacher 
encore a d’autres phenomenes intermediaires et passagers. 

10 On feroit bien de se tenir autant qu'il seroit possible a 
une seule espece, p. e. au sphinz dw tithymale, qui se trouve 
ches nous en quamtite, et dont la metamorphose parcourt des 
degres bien marques, tant par les couleurs que par les formes. 

En meme tems on pourroit se servir de quelques ewperi- 

ı5 ences faites sur d’autres especes. Je comseillerois p. e. de 
peindre l’accroissement subit des ailes (No 12) d’apres le papilion 
de la grosseille verte. Il ne demande pas trop de travail, et le 
phenomene est tres marque, tant par la couleur que par la 
proportion des taches. 

20 Apres avoir parcourru ces divers degres on pourroit avec 
le tems joindre quelques desseins d’anatomie pour faire voir 
Porganisation interieure ei ses changements. 

Par ces moyens on combineroit dans un petit owvrage 
interessant ce que Fon trouve epars dans plusieurs livres, et 

25 on pourroit mettre towjours sous les yeux de Pamateur ces 
miracles de la nature organique, qui nous paroissent toujours 
plus respectables a mesure que l’on tache de les mieux connoitre 
et de les approfondir. 

Weimar ce 23. Febr. 1798 

@. 
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Berichtigungen zu Band 6. 


Die in [ ] gesetzten Lesungen sind Berichtigungen offen- 


barer Versehen der Handschrift. 


Die Titelblätter auf Seite 3 von Band VI. VII. VII 


sind nicht als Nachbildungen von Originaltitelblättern an- 


zusehen. 


Seite 52 Zeile 22 lies [Grevillea] statt Fevillea, vgl. Cohn, 


n 


Die Pflanze, Breslau 1895 S 146. 


23 lies halte statt hatte 
273 nach Zeile 17 oder im Apparat dazu ist der fol- 


gende Passus aus dem ersten Druck, Stutt- 
gart 1831 S 214 einzufügen: 


DVorgemeldete Überfegung wird nunmehr, da 
das Original bier wieder abgedrudt ift, von 
wiſſenſchaftlichen Kennern beider Sprachen be: 
urtheilt werden und man wird finden, daß man 
fih, um verftändlich zu fein, meiftens folcher 
Ausdrücke bediente, die dem gegenwärtigen Stand: 
punct der Wiffenfchaft angehören. 


Der gegenwärtige Überfeger erlaubt fich 
von feinen Beftrebungen folgendes zu jagen: Da 
er dad Glück hatte vor einigen Jahren bie Lehr: 
ftunden bes berühmten Decanbolle zu bejuchen 
und auch in der Folge nicht unterlieh, ſich mit 
der Naturgefchichte zu befchäftigen, ift nicht völ: 
lig fremd mit den Grundfägen der Pflanzen: 
phyfiologie und der Terminologie die fich darauf 
bezieht. Aber er hat dieſe Kenntniffe mehr als 
gefährlich denn als vortheilhaft anſehen können; 
da der erjte Vortrag der Metamorphofe jehr viel 
früher ift ala die Schöpfung des gegenwärtigen 
phyſiologiſchen Syſtems, fo hat er oft mit Sorg⸗ 
falt diejenigen Ausdrücke vermieden, welche gegen: 
wärtig allgemein angenommen find, um befto 


— 
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treuer den Sinn des Driginald in einer 
genauen, unter den Augen des Verfaſſers 
bearbeiteten, Überfekung zu liefern. 
Seite 280 Zeile 5 lies [leiden] statt leiten 
280 15 [verfchieden] statt entichieden 


» 2% „ 6 „ Theil ferjcheint]) statt Theil 
»„ 32 „ 11 „ [weniger] statt mehr 
„322 „ 25 „ istanzufügen: Wolf, Peteräburger Aa: 


demiker auszuziehen, jeine volllommene Har⸗ 

monie darzuftellen, das Jahr zu beachten. 

Neder in ähnlichem Sinne deögleichen. 

»„ 329 „ 6 „ [vorwärts nicht weiter.) statt vorwärts, 


nicht weiter. 
» 30 , 15 oder im Apparat dazu ist anzufügen: 
Nelde Nelde Rofe Primul. 
Treftftellung des Durchwachſens. Füllens. Verdopplen. 


in der Art oder Varietät. 





Blüten Knospen entwickeln fich vor den Blätterfnospen fie 

5 haben mehr geiftiges® welches durch die Wärme eher ausgedehnt 
wird. In der Blüten Knospe geht alle vor was wir bey ber 
einzelnen Metamorphofe bemerdt haben. 

Bäume bie jo lange wachjen eh fie Blüte und Frucht tragen. 
Solidescenz vor der Begattung erft vorausgehend. 

10 Sogar Solidescenz ehe eine folgende Knospe fich entwideln 
fann. Esculus Hippocastanum. Fragt fich ob nicht eine folche 
Pflanze immer jehr warın gehalten immer fortzutreiben jey ohne 
daß eine Knospe entfteht. 

Seite 331 Zeile 11 lies ſſchon] statt von 
-» 36 „ 15 „ [März] statt Mai 
340 vor Zeile 23 oder im Apparat dazu ist einzufügen: 
BVorftehende Aufforderung veranlaßte 
mich Nachfolgendes aufzuzeichnen. 
345 hinter Zeile 9 oder im Apparat dazu ist einzu- 
fügen: 
Dornburg d. 26. Auguft 1828. 
Korig. db. 3. Sept. 


n 


ı—13 g ı Primul] Brimul 
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Seite 346 ist hinter Zeile 10 das Folgende einzufügen. 
Mit dieser Erweiterung stellt der S. 345, 11—346, ı0 gedruckte 
Text eine Einleitung zu dem Aufsatz über den Weinbau, 
7, 131ff. vor. Folioblatt John mit Correcturen 9. 

Es kommt alle® darauf an, da und die Allgegentvart des 
Lebens und die Allbildfamkeit deäfelben immer vor Augen jey; das 
Übrige folgt alles daraus. Erſt nach und nach ift man auf bie 
Möglichkeit durch Stecklinge zu vermehren bis an folche Pflanzen 
berangegangen, welche am wiberjpenftigiten zu jeyn fchienen. Daß 
jedes Auge ſchon wieder eine vollfommene Pflanze jey, wußte man 
lange; das Deuliren ift uralt; daß jedes Auge einer zerfchnittenen 
Kartoffel Wurzel fchlage umd eine Pflanze aus fich entwidele und 
dergleichen mehr, ift längft befannt, aber daß man dad ausge— 
Ichnittene Auge einer Weinrebe durch gehörige Behandlung, durch eine 
feuchte Wärme gleichfallg zum Wurzeljchlagen zwingen und daraus 
einen vollkommnen Weinftod ziehen könne ift noch nicht fo alt. 

Ich ziehe Kechts verbefjerten praftifchen Weinbau in Bes 
tradhtung und zwar diefem Sinne gemäß, dabey merke Folgendes an: 
Seite 349 ist hinter Zeile 19 oder im Apparat dazu die fol- 

gende in der Hs. g!aR befindliche Notiz einzufügen: 
Methode de Bascule 
Schaudel Syftem 
Denn wie ich wenn ich ſchauckele gerade 
nicht aus dem Gleichgewicht fomme ſon— 
dern es erſt recht bethätige 
„ 350 Zeile 15 lies [gehindert (?)] statt gefichert 
Der Seite 360, ıı ff. gedruckte Passus ist Entwurf für Prin- 
cipes de Philosophie zoologique 7, 165 ff. 
a „ 9361,1-s gedruckte Passus ist die Einleitung zu 
den Aufzeichnungen in Italien 7, 274. 
Seite 372 Zeile 5 und 9 lies 1790 statt 1890. 


„ 8375 „ 12 lies necessariarum statt necessarium 
„386 „ 10 „ meine statt eine 

„386 „ 12 „ mir auf dem Wege auf statt mir auf 

»„ 399 „ 8 „ nachher steht im Druck S 224 und in 


beiden Handschriften statt nachher 
steht in beiden Handschriften 


4 foldye g über die 
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Seite 400 Zeile 11 lies Satyrium statt Satyrdum 


* 


407 
448 


— 


28 
5 
12 


—A 


Adminicula statt Admicicula 

in statt an 

QDuerle — Querlblumen statt Quirle — 
Duirlblumen 

Montana. Kannenfraut statt Montana. 
gewiflermaßen, wenigftend statt gewifjer: 
maßen wenigſtens 

semiquatrifidum statt semiqua trifidum 
fleiner. Der statt fleiner oder 
scandens statt scandans 

nur statt num 

Zweige durch statt Zweige. Durch 
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82. 


Zur Morphologie Bd.2, S1—6. Vgl. dazu auch Werke 
6, 206 ff. 


Wilhelm von Shüß zur Morphologie 2tes Heft. 1) Licht 
und Seele. 2) Rechtfertigung. 3) Das Dogma der Urreligion. 
4) Eine neue Anficht der Mythologie. 5) Über Myſtik. 





Die dad allgemein Wahre einem jeden beſonders wahr ge 
worden, muß man von ihm jelbft vernehmen. Folgende Stellen 
reizen gewiß jeden Denker fie im Zufammenhange zu leſen. 


„Soll der Beweis jeinen fraglichen Gegenstand ftreng nur 
aus fich jelbft beweifen, oder joll er einen andern Gegenftand mit 
zu Hilfe nehmen? Cine jehr wichtige Frage! Wenn das erfte 
der Fall fein foll, jo ift jedes zu beweifende Problem nur immer: 
halb feiner Gränzen zu beweifen. Der Beweis wird um jo bün— 
diger fein, je enger und fchärfer die Grängen des Problems ges 
zogen find. Hiernach wäre aber alles Bewieſene um jo mehr be- 
wiejen, je individueller das Problem gefaßt, je einjeitiger e8 auf: 
geftellt, und je einfeitiger ein Beweis der einſeitigen Aufftellung 
angepaßt tuorden. Wirklich verhält es fich aber auch fo. Wie 
den geometrifchen Beweis Linien, den arithmetifchen Zahlen, den 
logiſchen Schlüfje, jo bilden den Hiftorifchen Zeugen, den natur: 
wifienichaftlichen Anfchauungen und — Erperimente! Man 
vergefje nicht daß hierdurch nur die Wahrheit und Richtigkeit 
bald in den Linien, bald den Zahlen, bald den Schlüffen u. ſ. w. 
an den Tag fommt. Aber finden fich denn nicht Gegenftände, in 
denen Zahlen, Linien, Entftehungd: und Beichaffenheitsverhältnifie 
mehr wie vereinigt, völlig in einander befindlich anzutreffen find? 
Kann man diefe in ihrer Ganzheit beiwiefen nennen, wenn fie 
beiwiefen find, nur aus ben Schlüffen, nur aus den Zahlen, nur 

Goethes Werke. II. Abth. 13. Bd. 6 
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aus den Linien u. ſ. w.? Und hat der eine diefer Beweife, wenn 
er fi mit einem andern nicht fogleich in Übereinftimmung zu 
ftellen vermag, wohl die Befugniß feine Natur, feine Methode 
und fein Refultat oben an zu ftellen und fich dergeftalt die Kraft 
des Ausſchlags und der Entjcheidung beizulegen, daß er die Wahr: 
heit des ganzen Gegenjtande3 nur von der Übereinftimmung mit 
ſich abhängig macht, alles aber vertwirft und vernichtet, was ber 
Natur feines Beweiſes widerftrebt, und ſich nur der des eigen— 
thümlichen unterwirft? — Darf z. B. wohl ber logiſche Beweis 
dureh Schlüffe und Begriffe, der mathematifche durch Schlüffe und 
Linien, der arithmetifche durch Schlüffe und Zahlen, ben des Phyſikers 
durch Schlüffe und Erfahrungen oder Erperimente verwerfen ? Würbe 
der Phyſiker Recht thun und weiter fommen, wenn er fi) vom 
Experiment entfernte? — Gewiß nicht. Er würde vielmehr grade 
unpbilojophiich handeln. Denn, wie die PHilojophie die Wiflen- 
ſchaft ift, welche vor allem in ihrem Kreiſe und auf ihrer Bafe 
bleibt, wie fie jedes Verfahren der Art für philofophiich erflärt, 
jo legt fie ja auch dem Phufiter das Gele auf, fein Gebiet und 
befjen Gränzen zu behaupten, und mit deffen eigenthümlichen Ele: 
menten zu operiren, indem fie ihm ein anderes zu Hülfe zu nehmen 
verbietet.” 


„Die Zeit ift längft verſchwunden, welche in den Fabeln ber 
griechifchen Vorzeit nicht? weiter erbliden wollte, denn ein Ge 
webe bald von Aberglauben, bald von Unvernunft, bald von 
Albernheit und Immoralität. Die anfangs blos ala phantaftifche 
Geftalten aufgefahten Darftellungen fingen an, dem Sinn mit 
ihrer ungemeinen Anmuth anziehend entgegen zu treten, und bie 
große Vollendung der Form fprach zum Geift der Gebilbeteren 
auf eine Weife, daß unter allen ihm fich darbietenden Genüffen 
feiner dem gleich zu ftellen war, fich in jene Bildungen zu ver: 
tiefen.” 

„Und kaum hatte da3 Auge nur erſt wieder unbefangen bei 
dem Gegenftande verweilt, als auch der Geift fich angerebet fühlte. 
Einzelnes fing an fich darzuftellen als ob e8 unter der anmuthigen 
Form auch wohl einen tieferen Sinn verbergen fönne, und bie 
Geſänge der Dichter brachten die Fabeln des Alterthums oft in 
jo jonderbare Beziehungen, daß man fich geftehen mußte, fie fönnten 
tveder von ganz blöden Geiftern erfonnen, noch unter durchaus 
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rohen Individuen, aus ganz albernen Anläffen entftanden fein. 

63 erwachte wohl hin umd wieder die Betrachtung, daß ein ge: 

wiſſer Ernſt fich auf manches Dichter: und Bildwerk kaum nieder: 

gelafjen haben fünne, wenn feinem innern Weſen ſelbſt nicht ein 
5 gewifjer Antheil dabei gebühre.” 

„So entjtand der Wunſch, die griechiichen Fabeln zu ver: 
ftehen und das Beftreben fie zu deuten. Kaum laffen fich die 
Gründe zur Zeit alle überjehen, aus denen die Internehmen 
Ihiwierig if. Man müßte mit der Deutung felbft jchon weiter 

10 vorgerüct fein, um fich darüber Rechenichaft ablegen zu fönnen, 
und bat für jegt erft die hartnäckigſten Hindernifje fennen gelernt. 
Daß die einzelnen Mythen und Göttervorftellungen der Beziehungen 
gar zu viele enthalten, dab fie nicht das verjchiedenartige ab: 
fondern und ausfchließen, wie ber nach Begriffen und Vorftellungen 

15 verfahrende Verſtand es zu thun pflegt, jondern daß fie mehreres 
bald neben einander beftehen, bald dad Entgegenftehende zu leicht 
in einander übergehen laffen, ift feine dev geringften Schwierig: 
keiten. Das Wibderfprechende, zu dem die Zufammenftellung ber 
Mythen faft in jedem Moment, mit dem fie einen neuen oder 

20 tieferen Auffchluß bietet, abermals führt, gefellt fi unmittelbar 
dazu, und diefen beiden Chorführern folgt der Reigen ber übrigen 
Gegner, bie ben Interpreten umſchwärmen.“ 

„Das Weſen der Mythologie ift etwas fo räthielhaftes, daß 
wohl weniges fich ihm vergleichen läßt, und darüber ift man all: 

3 gemein einverftanden. Es gleicht dadurch einem Gegenftand, über 
den nicht zu allen Zeiten und Stunden, nicht unter allen Bes 
dingungen gefprochen werben kann. Wer hat nicht erfahren, daß 
über manche Gegenftände und nur Lichter aufgehen und fich Mittel 
zur Mittheilung zu Gebote jtellen, wern Zeit und Umgebung ent: 

3 fprechend find. Wir müffen grade diefe Natur vor und, grade 
diefe Freunde um uns jehen, wir müfjen grade dieſe Geſpräche 
vorher geführt, grade diefen Punkt erreicht Haben, um glücklich 
anzufnüpfen, die rechten Ausdrücke finden und der Gewißheit theil- 
haftig fein zu können, daß fie, felbft Nüancen möglichjt richtig 

35 wiebergebend, unferm Sinne im Verftändni der andern näher 
wie fonft treten werben.” 


„Borftellungen können nicht3 denn Flächen geben, wie denn 
alle formale Erkenntniß auf der Oberfläche bleiben muß, afles 


6 
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Weſen in Oberfläche verwandelt, und jede Erkenntniß nur zu 
einer Erfenntniß der Oberfläche madt. Die Phantafie jedoch, von 
ber ed anerkannt wird, daß fie nicht auf das Reinformale allein 
geht, fommt ihr mehrentheild mit ihren Erinnerungen aus ber 
Wirklichkeit zu Hülfe und fnüpft an die formale Borftellung eine > 
bildliche Tiefe, jonft wäre ihre Bebrängnig noch größer. Sie 
theilt in diefer Beziehung ganz die Natur der Geometrie Daß 
ber Mittelpunet nicht auf der Fläche liegen kann in einem wirf: 
lichen Körper, das wifjen wir doch alle. Aber wenn bie Geo: 
metrie von den SKegelichnitten ſpricht und es hierbei mit dem ı0 
Mittelpunct zu thun Hat: jo Holt fie denfelben aus feinem eigent: 
lichen Sik, der Tiefe hervor, und ftellt ihn auf die Oberfläche hin.“ 
„Es läht fich jagen, das Wirfliche, die Natur, indem fie dem 
Menichen die Dinge zur Betradhtung, Erforſchung und intellec 
tuellen Feſtſtellung anbietet, giebt fie niemal3 ihm ganz und voll» 15 
ſtändig hin, ſondern fie refervirt fich jedesmal ettva3 daran. Diejes, 
was fte fich vorbehält, ift nicht jedesmal daſſelbe. Oft bietet fie 
enthüllend das tieffte Geheimnig dem Menſchengeiſt dar, aber 
dann ift es gewiß jedesmal wieder eine andere Seite, die fie ihm 
verschließt und fich jelbft bewahrt. Weil dem fo ift, giebt es © 
eine Innen: und Außenwelt, zugleich aber auch feine. Dies ge 
währt wieder Freude und Troſt dem, welchen es um das Leben 
jelbft zu thun ift, aber es gewährt Verlegenheit dem, der durch 
dringen, feftitellen, anordnen und beherrichen will.“ 
Eleusis serrat quod ostendat rerisentibus, % 


83. 

Zur Morphologie Bd. 2 S 74—76. Das Stück wird hier 
noch einmal geboten, weil der Abdruck in den Werken 
7, 350f. wegen der Einfügung der Lesarten in den Text un- 
bequem zu benutzen ist. 

Don dem Hopfen und defien Krankheit, Ruß genannt. 
In Bezug auf Schkuhrs botanisches Handbuch 4ter THl. ©. 263. 
ingleichen 326 fte Tafel. 

Der Hopfen, Humulus lupulus, ift eine diöciſche Pflanze; 
bie männliche Blüthe, ala ſchwache Riſpe, trägt nichts zur Nup: » 


— 


u 
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barkeit des Gewächſes bei, die Ranken werden ausgerottet; die 
weiblichen ftehen täßchenartig um eine Spindel. Ihr einfaches 
Kelchblatt bringt unten an feiner Rückſeite viele gelbe fettige, ge 
würzhaft bittere und ftarfriechende Staubförner, welche Hopfen: 
mehl genannt werben, hervor. Dieſes ift eigentlich dad Bitter: 
ingrediend des Bieres, neulich befonder® wohl beachtet und 
Zupulin genannt. 

In Böhmen überhaupt, beſonders auch in Falkenau, wird der 
Hopfen ſtark gebaut und ich vernahm dajelbit Folgendes: 

Der Hopfen ift einem Mißwachs ausgeſetzt, welcher durch eine 
Art von verbundener Bertropfung und Berftäubung verurfacht 
wird. Dieſer dem vegetabilifchen Leben verderbliche Brand mird 
durch den Namen Ruf bezeichnet; er äußert fich auf ziveierlei 
Weiſe, und heißt der Rothe (auch der Feuerruß) oder der Schwarze. 
Das Krankhafte der Ranken zeigt fi) im Anfang daran, daß bie 
Blätter erjt glänzend grün werden (Ausſchwitzung und VBertropfung), 
jodann aber auf der untern, auch wohl obern Seite ein ſchwarz 
abfärbender Staub hervortritt. Unzählige Blattläufe zeigen ſich 
als Gorrelat. Erfcheint der Ruß früh, fo fchadet er dem Wachs— 
thum der Kätzchen, fpäter aber nicht, welches aus der Natur folgt: 
denn im lebten Falle hat das Blatt als vorbereitendes Organ 
ſchon feine Pflicht erfüllt und das Auge ift kräftig hervorgewachſen. 

Damit nun aber eine jolche Krankheit dem Stode fürs Künftige 
nicht fchade, ziehen fie die Stange aus der Ranfe, ohne diefe ab: 
zuſchneiden, die fie vielmehr auf der Erde Liegen laffen, wenn fie 
die Kätzchen abgepflüdt haben, mwahrjcheinlich um dem geftörten 
Stode dadurch einen lebhaften Zug zu erhalten und eine Her: 
ftellung zu gewinnen, 

Folgende Fragen mögen zu allgemeinern Betrachtungen führen: 

1) Kommt dieſes Ausſchwitzen auch bei männlichen Pflan: 
zen vor? 

2) Kommt e3 vor bei dem Weibchen des wildwachjenden 
Hopfens, oder ift e3 ganz allein die Eigenfchaft der weiblichen 
Planze des mit Sorgfalt gebauten Hopfens? Ich möchte Letzteres 
vermuthen. Die Pflanze jelbft ift ein jehr lebensreiches, zur Fort— 
pflanzung eilendes Gejchöpf, wie man an ben unzähligen Aus: 
Ihößlingen, dem fchnellen Trieb, dem Reichthum der Blüthe ſchon 
bemerfen kann. Das naturgemäße, normale, jogenannte Hopfen: 
mehl deutet Schon auf einen Meberfluß von Saft und Kraft. Nun 
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fönnte wohl irgend eine MWitterungsbedingung dieſen innern Reich 

thum allzuſehr fteigern, der dann zuerit als Glanzüberzug er: 

Ichiene und fich zulegt in einem mißgebornen Staub manifeftirte, 

von welchen uns bie in dem geheimen, faum fichtbaren Reiche 

wohl bewanderten Freunde den beften Aufichluß geben können. 
3) Wo ift vom Zupulin gehandelt ? 


84. 


Quartblatt John, in einem den Aufsatz über den Wein- 
bau (7, 131 ff.) enthaltenden Fascikel. 


Anzahl der Kerne in der Zraubenbeere. 

Verminderte Zahl berfelben. 

Dölliger Mangel derfelben, anzufehen als bewirkt durch den flüch— 
tigen Reiz der Begattung, der nur auf dad Pericarpium wirft 
und die eigentliche Frucht, die Kerne, den Samen nicht erreicht. 

Andere Beyſpiele bey Steinfrüchten, Apfeln, Birnen und jonft. 


85. 


Die in den Lesarten zu 7, 15,27 und auch 7, 370 er- 
wähnte lateinische Stelle lautet: 


est autem combinare separata et coniuncta separare. Ne 
mirabie nobis videbitur, si intrinsecam conjunctionem harum 
partium, antequam evolvantur, spectamus. Tam vicina enim 
una pars alteri nascitur, ut minus mirum sit, easdem certis 
conditionibus conjungi quam aliis separarı. Videtur autem 
mihi, disjunetum illum nascendi modum ex abundantia aquae 
provenire, quae per radicem in plantam introducta vasa illius 
quantum potest dilatat, ita ut diversa puncta vegetationis sive 
nodi cum plurimum inter se distent, folia quam plurimum 
extendantur atque in omnibus swis partibus ewplicentur. 

NB. Necesse hie annotare vel potius explicare modum 
successionum, quo primum folia radiei proxima latiora fiunt 
ac minus explicata, quomodo porro se explicant atque par- 
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tes omnes ostendunt, sensim vero vel raptim cursus contra- 
huntur, ut vix structura eorum prior cogmosci possit. Hanc 
secundam mutationem per spiritus subtiliores operari, qui sen- 
sim per actionem aeris atque lucis in folia et caulem in plan- 
tarum succum introducuntur, extra dubitationem mihi positum 
videtur. Folia enim priora ex caule crassiori et aquosiori 
mutrimenta capiunt. Inde caulis sensim tenwior evadit atque, 
ut apparet, fluido magis elaborato et magis spirituoso repletur, 
ita ut non modo folia subsequentia nutrimentum illud aquosum 
parce hauriant atque sic non, ut inferius fiebat, explicentur, 
sed et in locum crassioris nutrimenti subtilius quoddam acci- 
piant atque ita forma illorum plane immutetur. 

Ut hoc melius percipere possimus, supponendum est, plura 
vasa diversae naturae in planta iuxcta seposita esse, ia ut 
expleto uno alterum plane comprimatur atque, ut ia dicam, 
aboliatur. 


56. 


Folioblatt 9. Entwurf zum Aufsatz über Martius’ Pal- 
menwerk. Vgl. 6, 237 und 7, 346. Das 11, 308 gedruckte 
Stück ist der ausgeführte Anfang dieses Aufsatzes. 


Nachtheile 
Vortheile 
Zerftört was vor unfern Augen erbaut worden 

Gelungen wa3 vor Jahren konjequent unternommen worden 
Begleitung in Gedanden der Brafilianifchen Reifenden 


Hoffnung auf Gewinn ſehr Großen 


| langen Lebens 


Unterrichtete 

Gleihnik vom Wegfpielen der Noten 

Zufammentreffen öſtreich 
Reichthum und Klarheit Bayern 
Einigkeit der Behandlung Prinz Neumied 
Einfluß Bonn 





Gr. Sternberg 


14 diversae nach gestrichenem in planta iux 
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Martius Palmen 
Zeichnungen 
Pflanzen 
Landichaft 
Beichreibungen die Sprache der Wiffenden Meifter unter einander. 5 
Ins Leben einzuführen jchöner Beruf. 
Aufſatz. Bewunderung 
Erfreulich. vielleicht nur möglich zu unſerer Zeit 
Schauen und fühlen Beobachten benden und empfinden 


8. 


Zwei Folioblätter John. Derselbe Entwurf, ausführ- 
licher umdiktirt. 


Nachtheil und Vortheil des langen Lebens. 1 

Wir ſehen nicht allein alles an uns hinfließen, 

Sondern auch zerftört was dor unfern Augen ſelbſt erbaut wurde, 
damit ja aller Begriff des Beftehenden aufgehoben werde. 

Vorteilhaft aber ifts zu jehen dasjenige gelingen, was vor Jahren 
verftändig unternommen und confequent fortgejet tworben. 1 

Wir begleiteten in Gedanken die brafilianifchen Reijenden. 

Hoffnung auf Gewinn aus einem wenig befannten Lande. 

Diejer ift nun jehr groß erfolgt. 

Würdig war dad Zufammentreffen de3 Intereffed von mehreren 
Seiten. 9 

öſtreich. 

Bayern. 

Der Prinz von Neuwied. 

Unterrichtete Männer wanderten hin. 

Gleichniß vom Wegfpielen der Noten. * 

Kenntnißſtufe in den Reichthum ſogleich Wahrheit zu bringen. 

Einigkeit der Behandlung in Abſicht auf Herausgabe. 

Einfluß des Präſidenten der Leopoldina. 

Des Präſidenten der Prager Muſeums-Geſellſchaft. 

Verſtändniß daß man theils gemeinſchaftlich verfahren, theils aber # 
jeder Theil, jedes Individuum ins beſondere einzeln und mono— 
graphiſch wirken ſolle. 
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Martins Palmen. 
Erſtes Heft. 

Anzahl der Tafeln. 
Pflanzen. 

5 Landichaften. 

Beichreibungen kunſt- und wiſſenſchaftgemäß, eſoteriſch. 
Die exoteriſche höchſt wünſchenswerth. 

Ins Leben einführen ſchöner Beruf. 

Das allgemein Faßliche des Wiſſbaren zu vereinigen. 

i0 Höchſt ſchwer, weil der Verſuch ſich gewöhnlich im Subjektiven 
verliert. 

Mitgetheilter Aufſatz höchſt gelungen und ſchätzenswerth. 
Näheres, Zweck und Ausführung. 
Darſtellung der fich entwickelnden Palmennatur. 

15 Höchſt ſeltene Vereinigung des Schauens und Empfindens, des 
Darſtellens und Denkens, der wahren gründlichen Anſchauung 
und der gemüthlichen Theilnahme. 

Rubriken, um den Gang näher zu bezeichnen. 
Eine davon mit Vergünſtigung abgedrudt. 

% Bemerkung bed doppelten Gewinns. 

Einmal das eigenthümliche Leben des Palmengeichlechtes, und zus 
gleich eine Symbolik für die übrige Pflanzenwelt. 

Die Vorzüge der Palmenfamilien deuten auf die Vorzüge ber 
übrigen Familien und Geichlechter, wie man ja feine bedeutende 

> Nation, keinen bedeutenden Menjchen erheben kann, ohne zugleich 

die ganze Menjchheit zu preijen. 

Einige fernere Andeutung deshalb da jener Artikel ohnehin jchon 
alles ausdrudt. 


88. 


Folioblatt 9 und Geist, enthält die 7, 368, 1—20 gedruckte 
Aufzeichnung. An deren Schluss (doch ift da3 Klauen mecha— 
niſche Zermalmung) fügt sich das Folgende ohne Absatz an: 


3 MWiffbaren 9 für Wiesbaden (Hörfehler) 14 Palmen: 
natur g! aus Farbennatur 
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Bey Vögeln (Gänfen) die Cartilagines im Magen bie Speifen zu 
zerdrücken. 


Reihen von Wurzeln an den Veilchenzweigen die ſich auf die Erde 
legen. Manche Wurzelpunckte in der Schaale des Cornus san- 
guineus zerftreut. Dornen und dergleichen. 


An den Stengelblättern der Fritillaria, welche man zwijchen 
Papier gelegt, will man nad) einiger Zeit unten, wo fie ab» 
geriffen worben, fleine Zwiebeln entdeckt haben, bie, in Erde 
gejeßt, zu ihrer Zeit wieder Blumen hervorbrachten. 

Das Yortpflanzen ber Fruchtbäume durch Stöpflinge ift zu bes 
obachten. 

Es fragt fich, ob es nicht möglich fey, folia composita ala Stöpf: 
linge zu behandeln, und bie in denjelben zu vermuthenden Augen 
und Wurzelpunfte zu entwideln. 


Iberis umbellata die erſt fi) auffen an den Speichen entwidlenben 
Blumen find weiß wenig violett. jobald fich dad ganze Rad 
entwidelt hat wird fie blau. 


Gewächſe welche eine Ausnahme zu machen jcheinen find forg= 
fältig zu unterfuchen. 3.8. die Euphorbien. 


89. 


Folioblatt mit verschiedenen aufgeklebten Zetteln, sämt- 
lich g, von denen drei 7, 369,10 —2 (Wenn wir— Dornen.) 
gedruckt sind. Die drei übrigen lauten: 


Die Ligulae quinque ober Afterfäden der Pentapetes Phoenicea 
find wahre Kronen Blättchen der Geftalt und ber Farbe nad. 


4 Wurzelpundte 9 aus Wurzeln 4.5 sangwineus udZ 
s—14 9, das Übrige Geist ı5 entwicklenden) fich entwicklenden 
18. 19 mit Strichen abgegrenzt am Anfang des Blattes » 
ober Afterfäden üd2 21 Kronen] Kr üdZ 


— 
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Wo das folgende Organ regelmäßig im vorhergehenden fi an: 
zeigt. 


Die Blumenfronen der verfchiedenen Arten der Oxalis enthalten 
alle Stufen von der ganz fünfblättrigen Krone biß zur völlig 
;s einblättrigen. (d.h. Glodenförmigen). Jaquin. 


Über die Spiraltendenz der Vegetation. 
(7, 378. Vgl. auch 7, 368f.) 


Die folgenden Skizzen finden sich in drei Folioheften 
(I-IT), aus denen 7, 37—68 gedruckt ist. I trägt von Johns 
Hand die Aufschrift: Allgemeine Vorkommen der Spiralgefähe 
in dem Bau ber Pflanzen oder vielmehr Allgemeine ESpiral: 
Zendenz ber DBegetation, woburd, in Verbindung mit bem 
verticalen Streben, Bau und Bildung ber Pflanzen nach dem 
Gejege der Metamorphofe vollbracht wird. Rechts unten g: 
Spiraltenbenz 1829. 

Heft II ist von John mit der Aufschrift versehen: Al: 
gemeine Spiral-Tendenz — vollbradjt wird (wie Heft I). 

Heft III hat ebenfalls von Johns Hand die Aufschrift: 
Spital: Tendenz 1831. 


9. 
Jobn, durchstrichen. Heft I fol. 1. 


Spiral Tendenz der Pflanzen. 


von Martius, Borlefungen darüber zu München und Berlin. 
Notiz davon in ber Iſis 1828 und 29. 
Deſſen Beſuch bei mir. 
ı0 Unterhaltung. 
Flüchtige Darftellung. 
Er verehrt mir dad Mobell zur Verſinnlichung wie Kelch und 
Krone entjtehe. 
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Ich denke ber Sache weiter nad). 

Einftimmiger Engländer und Franzoſe. 

Allgemein aufgefahter Begriff. 

Beilpiele. 

Und daraus gezogene FFolgerung. s 


9. 


John, mit Erledigungsstrichen und mit Correcturen 9 
und g! (H). Heft II fol. 22. Dazu ein Entwurf (ZH!) auf 
einem Folioblatt von Johns Hand, mit Correcturen und 
Zusützen g und gt. 


Beyde Syiteme abgejondert und gewiffermaßen im Gegenſah 
gedacht machen uns auf folgende Phänomene aufmerkfam : 


Vertical: Syftem Spiral: Syftem 

Mächtig aber einfach bey Mono- Jm natürlichen Zuftand ſich ma: 

fotyledonen vorwaltend. nifeſtirend. 10 
Tajerbildung der Blätter. Pandanus, Ophrys spiralis. 
Solibescenz zu Fäden. Die Winde. 
Pothos. Die Enden zuſammengeſetzter 
Grabdauffteigende Bildung der Blätter ala Brillen. 

Stengel. Die eigentlichen Brillen find als ıs 


Calla aethiopica. Zweige anzufehen. 


sin H! aus Bertifal Syftem vorzüglid Spiral Syſtem 
vorzüglich g' geändert zu: 
Vertikal Syftem Spiral Syftem 
fönnen abgejondert nicht gedacht werden indem 
fie zufammen das vegetative Leben bilden 
Aber nöthig ifts zu beftimmter Einficht fie in 
der Betrachtung zu trennen und zu unterfuchen 
wo ein? oder das andere vorwaltet. 
Vertikal Syftem Spiral Syitem 
links ı1 Faferbildung g! aus FFafrige Bildung I! 12 Soli- 
bescenz zu Fäden fehlt A! 
rechts 9. ı0 fehlt H' 15.16 Die ganz eigentlichen Vril— 
len At 
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Das Arum : Gejchledht. Bon dem Weinftod ift zu handeln. 

Als Abſchluß des Wahsthums Diefes Syſtem ala regelmäßiger 

in Golumnars Tendenz merk- Abſchluß des Pflanzenlebens 
würdig im Maid pp. ift höchſt wichtig. 

s Ws unregelmäßige Fortfetzung Als unvegelmäßiger voreiliger 

des Wachsthums: durchge Abſchluß zu beobachten und 


wachſene Roje. näher zu erforfchen 
wundene Spirale, Gentrale Vertrocknete Organe. 
Tendenz Alte Kaftanienbäume. 


10 Arillen. Erodium gruinum. Alte Buchenbäume- pp. 
Don den Difotyledonen führen 
wir ben Lein auf. 
Ingleichen den Hanf. 


92. 


John mit Erledigungsstrichen und einem Zusatze g!. 
Heft II fol. 31. “ 


Beyſpiele phyfiologifcher Manifeftation der Spiral-Tendenz. 
15 In ganzen Pflanzen. Bon Jugend auf die Winden; ihnen geht 
die entjchiedene Vertical-Tendenz ab. 

Ophrys spiralis. 
Stelchblatt der Calla. 
Elementare. Däcillarien. 

20 Salmacis 6. Spire de Globuline. 
Salmacis nitida. 


links 2—+ Als — pp.) Als Abſchluß des Wachsſsthums Zea 
Mays H' 10 Arillen — gruinum g! für 
Arillen überhaupt 
— des Erodium gruinum H 
Arillen. Des Erodium gruinum H' 
1—13 Don — Hanf.) Dikotyledbonen. Der Lein. Der Hanf. H’ 
rechts ı Bon — handeln.) Weinftod. g HI 2—ı7 Diejed — 
erforjchen.] Als regelmäßiger Abſchluß. Als unregelmäßiger (vor: 
eiliger) g HY s—ıo folgt auf ı H 
ı.ı8 aR 19—2ı g! aR 
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An Prlangentheilen tritt fie beſonders bey Vrillen hervor, ala 
Enden eines Blattes, ald Andeutungen eines Zweiges. 

Brillen die fi) ohne Berührung krümmen: Passiflora. 

Vrillen denen Berührung nöthig ift: der Wein. 

Brillen die am Ende Saug: oder Haltorgane zeugen: ber Vitis idea. 

Blumen bie fih vor dem Aufblühen und nad dem Berwelten 
jpiral zufammenmwinden. 


93. 
John. Heft II fol. 33. Vgl. 7, 58 und 7, 62. 


Beyfpiele der pathologischen Manifeftation der Spiral-Tendenz. 

Alter, Abfterben, Vollendung ſeines organiichen Laufes. 

Bey regnigem Sommer langfam wachjende Bohnen fanden fich 
in einer Spirale gedreht, jo daß aljo bad vorwärts firebenbe 
Prinzip gehindert war und die Spiral: Tendenz vorwaltete. 

Die Schoten des Lathyrus vernus, wenn man fie, ehe fie 
vollkommen reif geworden, aufbricht, winden fich jogleich in eine 
gelinde Spirale; find fie völlig reif und troden, jo ſpringen fie 
von jelbft auf und jeder Theil windet fich jchraubenartig zu— 
fammen, daher erfcheint, daß diefe Spiral» Tendenz dasjenige ſey 
was die Schoten von ihrem Entftehen her fo feſt zuſammen— 
drängt und .... 

Da3 Lycium europaeum zeigt im gefunden Zuftande bon 
Knoten zu Knoten keine Tendenz zur Windung; volllommen jedoch 
ift folche an den abgejtorbenen Zweigen zu jehen. 

Die Spina be3 Pappus bed Erodium gruinum. 

Alte Kaftanienbäume der Belvederifchen Chaufjee. Dergleichen 
an bem Wege nach Ziefurt, 


94. 


John, mit Erledigungsstrichen g' und mit Zusätzen und 
Correcturen g. Heft I fol. 3. 








ı—ı2 aR 13 vernus]) furens vgl. Cohn, Goethe als 
Botaniker, zweite Aufl. S 148 10 nach und fehlt ein Wort 
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Beyipiele. 

Alte Kaftanienbäume der Belvederifchen Chauffee. 

Tergleihen an dem Wege nach Tiefurt. 

Obſtbäume im Belvedere: Garten. 
5 Flora subterranea. 

Schoten des Lathyrus vernus 

Ophrys spiralis. 

Kelchblatt der Galla. 

Fußlange Kartoffel. 
10 Spiralgefäße ber Theile. 

Die Cirri ber Weinteben, der PBaifionsblumen. 

Andere der Bryonia. 

Die Eonvolvolen überhaupt. 

Blumen bie fich vor dem Aufblühen und nad) dem Verwelken 
15 ſpiral zuſammenrollen. Malven. 

Ozxalis versicolor. 

Die Spina des Pappus bes Erodium gruinum windet fid) 

bygrometrifch vor und zurüd. 


9. 
g’. Heft I fol. 15. Vgl. 7, 55. 
Pflangzentheile. 
29 In welchen dad Spiralſyſtem überwiegt. 


Die Brillen 
Bon aller gradlinigen Tendenz entblöft. 
Rein der lebendigen Senfibilität 
Mit Berührung 
3 Ohne Berührung 


s vernus] furens 11 der Paſſionsblumen gaR 15 Mal: 
ven g aR 17.13 Zusatz g 
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96. 


Zwei Folioblätter enthaltend Paralipomenon 99, da- 
neben g! aR das Folgende. Vgl. 7, 55 und 7, 56, 15 ff. 


Spiral Syſtem 

Dffenbarer in den Dikotyledonen 

Gonvolvel 

Manches andere Randende 

Enden der Blätter als Brillen s 

Die eigentlichen Brillen find als Zweige anzufehen 

Denen die Solidescenz abgeht 

Die faftig und gelend eine befondere Jrritabilität zeigen. 

Brille der Paffionsblume 

Für fich jelbft fich zufammenrollend 1 

Andre durch äußeren Reiz angeregt und aufgefordert 

Clarkia viticola 

Weinſtock 

Die Gäbelchen ausſtreckend eine Berührung trachtend zum Anfaſſen 
anklammernd gierig 1 

Sind Zweige, biefelben welche Trauben tragen 

Merckwürdig dab der dritte Knoten dev MWeinrande immer ohne 
Vrille fich findet 

Woher das zu deuten fey 


Diefes Syftem ift abfchließend oder den Abſchluß befördernd EN 
Geſetzlicher Abſchluß. 
Ungeſetzlich voreilend 
Geſetzlich 
Blumen und Blumenbildung. 
v. Martius * 
Entwickelt ſich unmittelbar aus der Metamorphoſe 
Denn wenn wir uns die Blume als einen zuſammengezogenen 
Zweig dencken 
deſſen Augen hier in die Enge, in eine Achſe gebracht find 
So folgt daraus, daß fie Hinter einander, nach einander und im 30 
Kreife alio 
ı4 zum] der fie zum 26 Metamorphoje]) Metapher 31 aljo 
bricht ab 


Paralipomena 96— 98, 97 


97. 


Oktavblatt mit zwei Zeichnungen g! zur Spiraltendenz, 





98. 
Heft II fol. 38 g'! aR. 
Sternberg 
Carus 
Meyer 
Voigt 
Martius 
Bibliotheck Jena 
— Weimar 
Reichenbach 
v. Stein. Breslau 








Goethes Werke, II. Abth. 13. Bd. 7 
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9. 


Zwei g! durchstrichene Folioblätter John, enthalten auch 
Paralipomenon 96. Vgl. 7, 48, s ff, 


Hiſtoriſche Einleitung. 

Nachdem ich viele Jahre nach meinen früheren Anfichten die 
Pflanzenwelt betrachtet und mich begnügt hatte, manches Be: 
fondere ins Allgemeine zu verbinden, jo ward ich auf’3 neue kräftig 
angeregt durch eine gewiſſe meubeobachtete Spiraltendenz ber 
Pflanzen, worüber unjer Martins 1827 in München und das 
folgende Jahr in Berlin Vorträge gehalten und an dem letzteren 
Drte zu mehrer Verdeutlichung ein Modell vorgewielen hatte. Als 
diefer werthe Mann auf feiner Rückreiſe mich befuchte, kam 
diefe Angelegenheit zur Sprache, da denn bderjelbe durch einen 
gedrängten Vortrag jo wie durch einige flüchtige Zeichnungen 
mich in diefe neueröffneten Geheimnifje tief einzuführen die Ge 
fälligkeit hatte. 

Ich verfehlte hierauf nicht, die in der Iſis 1828 und 1829 
mitgetheilten Kenntniffe erniter zu betrachten; allein, da mir immer 
noch ein näheres Anſchauen fehlte, mußte ich um eine Nachbildung 
jenes Modells dringend erfuchen. Der nachgiebige Freund verehrte 
mir auch folces zu meinem Geburtätag 18. ., welches zur Ber: 
finnlichung, wie Kelch, Krone und die Befruchtungstverkzeuge ent- 
ftehen, jehr dienlich gefunden wurde. 

Dieje Angelegenheit war hierdurch gleichjfam bis an's letzte 
Ende geführt und ich mußte nun nach meiner Weiſe zu verfahren 
weiter herab bis zu den früheren Anfängen zurüdgehen, und in: 
bem ich damit befchäftigt war, fand ich zufällig, daß ein Engländer 
und ein Franzoſe fich diefen Betrachtungen von ihrer Seite auf: 
merkſam angenähert hatten. ch führte nun den Begriff aus 
dem Bejonderen in’3 Allgemeine, ward aufmerkſam auf die Bei: 
jpiele, die mich in meinen Gedanken beftärfen und deren Menge 
und Congruenz meine daraus gezogenen Folgerungen begründen 


— 


15 


*8* 


ſollten, wie ich es nun in dieſem Aufſatze zu Verſuch darzuſtellen ® 


gedenke. 





10 da denn] da mich denn 19 Krone nach und 


Paralipomena 99— 101. 99 


100. 


John, der zweite Absatz ist g! durchstrichen. Heft I 
fol. 13. 


Im Gefolg diejer neueren, unmittelbar an die Lehre der Me: 
tamorphofe fich anfchließenben, jchönen Gewinn veriprechenden Un: 
fihten Haben wir zwey Richtungen im Pflanzenleben zu beobachten, 
welche vereint den phyfiologen Decurd eines gefunden Pflanzen: 

5 lebens bewirken. Zuerſt die verticale gerade in die Höhe ftrebende 
Tendenz, welche fich auch wohl ala nach der Seite richtend mani: 
feftiren fann. 

Sodann aber die fpirale Richtung, welche fih um jene herum: 
ihlingt. Die erfte ift längft anerkannt; auf die zweite find wir 

ı0 erit neuerlich aufmerkfam geworden. Das völlige Gleichgewicht 
beider ift zum vollfommenen Pflanzenwachsthum nöthig. 

Die vertical aufftrebende Tendenz ift dasjenige was auch bie 
Eolidescenz macht, der Pflanzenfafer eine Holz: oder fabenartige 
Dauer verleiht. 

15 Meimar den 21. Januar 1830. 


101. 
John, g! durchstrichen. Heft I fol. 12. 


Jener geiftige Stab fol. 8 ift das eigentliche Leben das zus 
gleich den Decurs bildet, ihm früher oder fpäter nach Umftänden 
abſchließt, das Dafeyn begründet und auf lange Zeit zu erhalten 
fähig iſt; es manifeſtirt fich in den Längenfafern, die wir als 

» Faden zu jo mannigfaltigem Gebrauch benupen; es ift dasjenige 
was bey den Bäumen das Holz macht und was bie einjährigen und 
zweyjährigen und ſonſt furzlebenden Pflanzen aufrecht erhält. 


ı6 fol. 83 Verweisung auf 7, 38,14 nach 22 folgt mit 
Trennungsstrich die Handschrift von 7, 39,26 —40, ı4 mit 
dem abweichenden Anfang So erklären fi) auf die nächite 
Weife gar manche Monftrofitäten; fie entftehen dadurch u. s. w. 
7* 
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102. 


Zwischen 7, 48,27 und 7, 49, ı findet sich in der Hand- 
schrift (Heft III fol. 49, John mit Correcturen g!) ge- 
strichen g!: 

Indem ich nun vorausſetzen darf, daß alle diejenigen, welche 
fih für gegenwärtiges Unternehmen intereffiren, fi) mit jenem in 
der Ifis Dargelegten ſchon genugjam befannt gemacht haben, fo 
gebe ih nur das Allgemeinfte im kürzeften Auszug bier zur 
Miedererinnerung und Anſchließung ans Folgende hiermit zum 
beiten. 

„Diefer Fortichritt in Kenntniß des Pflanzenlebens ift das 
Refultat jener morphologischen Anficht, welche man die Dietamor- 
phoje der Pflanzen benennt. 

Alle Organe ber Blüthe, Kelch, Krone, Staubfäden und 
Fruchtkrone, find umgeftaltete Blätter. 

Sie find alfo im Weſen gleiche, nur durch die Potenz ihrer 
Metamorphofe verfchiedene Blätter. 

Die Eonftruction einer Blüthe beruht demgemäß auf einer 
für jede Gattung eigenthümlichen Stellung und Anordnung einer 
getwiffen Anzahl metamorphofirter Blätter. 

Diefe, innerlich identiſch, äußerlich vielgeftaltet, Lagern fich 
gegen dad Ende eines Zweiges, wo ber Blüthenftiel ift, um eine 
gemeinfame Are her, His fie in Vereinigung und gegenfeitiger Bin: 
dung Stillftand gefunden haben.” 

Sp Weit nur das Allernothiwenbdigfte mit den eigenen Worten 
und wir hoffen auch hier im Sinne des edlen Berfafjerd auf: 
geftellt. Wir fügen noch fo viel hinzu: 

Der meifterhafte Darfteller arbeitet die Angelegenheit der: 
geftalt durch, daß er fie in diefer organifchen Bewegung des an 
fih Gleichen und äußerlich völlig Verfchiedenen organifche Um: 
läufe nennen darf und ihren regelmäßigen ſowohl als ungeregelten 
Erſcheinungen durch Beltimmungen aller Art jo nahe dringt, daß 
er eine ſymboliſche Bezeichnung für die Einzelnheiten unternehmen 


— 


0 


— 


5 


und ein neues natürliches Syftem barauf zu erbauen zuverfichtlich 30 


wagen fonnte. 


10 


Paralipomena 102 — 104. 101 


103. 
John, durchstrichen. Heft I fol. 9. 


Die Spiralgefäße, wie wir fie theils mit bloßen Augen theils 
mit Mikroſtop in den Pflanzen gewahr werben, find anzufehen 
als einzelne dem allgemeinen Geſetz gehorchende Fafern. 


104. 
9, 9°, g9* und John. Heft I fol. 1—2. 


— auf Metamorphoſe $16. Vorerſt zu beobachten wie der 
Regel gemäß oder unregelmäßig 
die Stengelblätter fi) vers 
ichieben. 

Die Weite der Antervalle ala 
gleichgültig. 

Ausdehnung und Zuſammenzie- Der Stengel eigentlich feiner Be: 

bung. tradhtung werth, als injofern 
er bie Intervalle der Stengel- 
blätter und Augen zur Er: 
Icheinung bringt. 

Die Dikotyledonen gehen zwey— 
blättrig auf; um die folgen: 
den Blätter zu bilden bedarf 
e3 jedesmal der zwey Blätter, 

oben lies aber $ 51 Kelch bis und von diefem Paare gehen 


22 Krone regelmäßig die folgenden zwey 


25 


hervor und zwar bergeftalt daf 
jedes ber folgenden Blätter aus 
zweyhen ‚der vorhergehenden ges 
bildet wird und alſo in’ 
Kreuz zu ftehen kommt. 


ı9 gehen über werden 
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105. 
9. Heft I fol. 3. 
Die Weite der Intervalle von Auge zu Auge. 


106. 
John mit einem Zusatz 9. Heft 1 fol. 4. 
Andeutungen ber Spirale bey alten Bäumen. 

1. Gewundene nicht gar hundert Jahr alte Kaftanienbäume auf 
ber Belvederiichen Ehaufjee. Dergleichen auf dem Wege nad) 
Tiefurt. 5 

2. Im Belvebere:-Garten. 


107. 
y und John, zum Teil g'! durchstrichen. Heft J fol.4. 
Spiralgefähe im Schafte der Musa paradisica. 





Spirale Tendenz der Rinde mancher Pflanzen der Flora subterranea. 
Sternberg. Durch eine Stellung ber Knoten in Quinconce 
auf ben Streifen hervorgebradjt. Ins Verband? 10 

Schoten des Lathyrus vernus, reif auffpringend, fich windend, 
den Samen wegjchnellend. 

Ophrys spiralis. 

Die Stengel der Vieia faba wenn fie vertrodenen winden fich von 
Knoten zu Knoten. 15 

Erodium gruinum. 


108. 


Schuchardt mit Correcturen g, durchstrichen g!. Heft I 
fol. 11. 

Die Schoten de Lathyrus vernus, wenn man fie, ehe fie 
volllommen reif geworden, aufbricht, winden fich jogleich in einer 
gelinden Spirale. Sind fie völlig reif, fo fpringen fie von jelbft 
auf und twinden fich enger zujammen. 20 


4.5 Dergleichen — Tiefurt Zusatz g 11 und ı7 vermus] 
furens 0 enger g über jcharf 


Paralipomena 105 — 110. 103 


Daher ericheint, daß ſelbſt diefe SpiraleTendenz dasjenige jey 
wa? die Schoten, von ihrem Entftehen ber, fo feit zufammenhält 
und drängt. 


109. 


John mit Correeturen g°?, durchstrichen g!. Heft I 
fol. 10. 


Höchſt wichtige Bemerkung und Betradhtung: dat alternbe, 
5 bejondberd auch abgeftorbene Pflanzen diefe Spiraltendenz offen: 
baren, auch daß die eigentlichen monſtroſen Pflanzen auf bdiefelbe 
fi glüdlich zurüdführen lafjen. 
Jenes wird volllommen deutlich bey Cicium europaeum. 


110. 
John. Heft III fol. 88, schliesst sich an 7, 61,5ff. an. 


Weimar den 7. Oktober 1831. 

11 Herr Oberbaubireftor Coubray hatte ben Gedanken, daß der 
ſchiefe Thurm in Gelnhaufen aus diefer Eigenfchaft des Holzes zu 
erklären ſey. 

Denn wenn man annähme, dat bdiefer Thurm von langen 
Stämmen zufammengefeßt fey, das ftarfe Ende unten bin und fo 
ı5 bie leichteren Spitzen bis hinauf gerichtet, diefe aber durch ge: 
hörige Eontignation verbunden, jo daß fie nicht auseinander: 
weichen können. Die Windung der Hauptftämme hätte alfo im 
Ganzen dem Thurm eine fpirale Richtung gegeben. Dieſes anzu: 
nehmen jey finniger ala zu glauben, man habe durch irgend eine 

o zimmermännifche Künfteley dem Thurm gleidy vom Anfang eine 
falfche Richtung gegeben. 

Ferner bemerkte Herr Oberbaudireftor, dab in allen Lehr: 
büchern man vor dergleichen Holze gewarnt und darauf große 
Aufmerkſamkeit empfohlen jey. 


2 bie Schoten güber ie 4 !!g’aR 13. 14 von— Stäm: 
men] fchon lange ftänd 14 ftarfe nach untere 
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Principes de Philosophie Zoologique. 
(7, 167— 214.) 


111. 


Drei Foliobogen g!. Auszug aus Geoffroy Saint-Hilaire, 
Prineipes de Philosophie zoologique. Paris 1830. 


1. Theorie des analoques. 
2. Devait on ? pp. 
3. Methode insuffisante. 
— Organes correspondants 
— Fehler vom Menfchen auszugehen nach ung 
4. Anatomie transcendante, 
— Degradation des formes. 
— A peu pres. 
Ateles 
.„ formes et fonctions 
6. 1. Conclusion de la resemblence a la difference 
presentiment de rapport 
vague Idee d’analogie. 
2. Methode insuffisante 
silencieuse 
„Pourquoi la nature p“ 
Noms nouveaux 
8. rapports masques 
points communs. 
Theorie des analogues 
le sujet. 
9. objet isole 
forme et fonctions 
conditions tout a fait secondaires. 
toutefois importantes. 
14. employe diversement. 
15. Instrument de recherche 
16. le bon sens. 
— Maniere instinctive 


or 





15 


17. 


Paralipomena 111. 105 


Analogies cachees 


— Bisheriges ald Verſuch 
18in fine Le point de discussion 


19. 


21. 


40. 


41. 


49, 


59. 


64. 


65. 


pradtiicher Nutzen. 

On s’est voulu rendre redoutable pp 

Plein de foi dans la grandeur des resultats. 
hautes revelations. 


. Schöne Stelle die fortjchreitende Natur auszubrüden. 
. Berfekerung. 

. Sclaverey der Natur 

. Nuten und Schaden befpottete Bequemlichkeit. 

. entrainement de la conviction. 

. la clef d’une organisation deerite. 


resemblance philosophique 

Jusquici les Maitres de la science — 

insaissisables 

Inspirations et revelations desirables. 

Ruhm der neuen Methode. 

Tehlerhaftes der alten. 

Zufälligkeit, Gewißheit 

Entſchuldigung, Übergang 

hiatus remarques entre les cephalopodes et les animaux 
superieurs 

Composition. Unglüd diejes tropiichen Wortes. 

bases. 

Zuftimmung im einzelnen. 

Principe unique subordonne. 


66 Note. Gegen bie causas finales. 


68. 


1: 


Gegen bie Funcktionen 
Gehirn null bey den Kephalopoden 
Anomalies 


73 Note. provocation war? bod). 


74. 


1. 


80. 
8. 


Voie nouvelle. Bezüglich auf dad was in der Afademie 
ipäter gejchehen 

J’ai agi avec une rive pröoccupation d’esprit 

de me decider 

travaux 

de la Theorie des Analoques 

Questions vitales en philosophie. 


85. 


Nachträge zu Band. 


2. Er geht hiftorifch zu Werde. 


Valeur des characteres. 
Structure generalement la meme. 
Type. 

Embranchement. 

Meme systeme de Composition 


86 Note. United de Composition 


111. 


114. 
115. 


116. 
117. 


relation 
principe des Connecions 


. „Aristote 
. Rapport, differences 
. Dissentiment 


Qualit& naturelle des esprits 


. Assertions forcees 


Millieu de sa Carriere 
Appercw lumineux 


. Seiences exactes 
. Ariftotelifches 


fonction forme 


. Berwirft diefe beyden Anfichten 
. Materiaux 

. Frage S’il faul pp 

. ‚Resume deſſen wa3 er geleiftet 


Homo unius libri 
Idee a la quelle on songe towjours 


Unterjchied der Inſeckten und Mollusken 
Hauptabficht die Organiſchen Weſen zu ordnen. 


le va et vient d’une organisation 
caractere d’inspiration et d’avenir 
Animaux descendus. 

degres successifs 


Vigne 

Hübſches Gleichniß 
Materiaux constituuns. 
Quinze ans. 


20 Anficdhten nach Betrahtungen 


10 


25 


35 


118. 


Paralipomena 111. 


Parties identiques 


— und 119. Gleichniß von der Rofe nicht glüdlich 


en faveur du passe 
La seule raison, c’est pp 
Anatomie comparee une science positive. 


. formes et fonchions 


Aristote. Gegenfaß 


. imposition des noms 
. Fonction forme Misbrauch dieſes Point de depart 
. Nom prorisoire 


Materiaux detournes 
Composition 
embranchement 
plan 
Unite 
Charpente? 

Nourveautes des parties 

specialit& contestee. 


. Respiration pp 


deux Millieux 
Type apart 
Seul type 


. Modification, accomodement 
. Tetrodon. 


. Alzugroße Gewifienhaftigfeit 
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Reduction jedoch die Fiſch Organifation zum übrigen Typus 


. Philosophie anatomique 


Variation de formes proportionelle 


. Grandes Metamorphoses 


Rapports au deux elements 


. Aligner, ajuster, isoler 
. besoin de marcher vite. habitudes irreflechies. 


Ouviers Fiſchwerck angetaftet. 
Point de la Controverse 


»—ı6 aR 27 Philosophie anatomique aR 


. Supposition de deux natures distinctes dans les poissons. 


108 


136. 


142. 


143. 


Nachträge zu Band 7. 


la fonction elle möme en Pembrassant dans son enonce 
general ne manque veriablement point 
oxigenation du sang veineux 


. Hauteur et but definitif. 


Reforme sahdaire. 5 
Inspirations tatondes, ignorance des faits pp 
Epoque scientifique 
Seconde Argumentation Curier 
Observation, imagination. 


. fonctions hat G. nicht im Allgemeinen Genug genommen und 10 


kann leicht in's Abjurde geführt werden. 
fonctions changent. 
Analogies universelles 
— limitees. 
les animaus resultent d’un assemblage de parties organi- 15 
.. ques qui se repetent uniformement. 
StH. läugnet e3 gejagt zu haben. 
Abjurder Gegenjah 
Meduse Giraffe 
Elephant Etoile de mer 20 


— Note. Geoff. xepliirt fi) auf die Deutjchen. 


144. 


145. 
147. 


Erſcheint G's Fehler im Gebrauch des Wort3 Materiaux 
Und der Ablenkung der Funcktion und Geftalt. 

Seht das Os hyoides gewählt zu haben. 

Schöne Darftellung der Abweichung des Os Hyoides 25 
Pousser les generalites plus loin, 


149 Note. Palouatte 


156. 


158. 


159. 


Camper 

Changement de composition. 

Streit auf dem faljchen Wege. 30 
Degradation, simplification insensible des etres 

IdentitE de composition 

Principes contraires 

Identite de connexion 

Difference 35 
(Causes finales) 

Pour nous autres naturalistes ordinaires!! 


3 oxwigenation] owigenisation ıs Abſurder] Abjurdem 


15 


25 


30 


35 


160. 
161. 


163. 


164. 


166. 
167. 


Paralipomena 111. 109 


Nature esclare? pag. 27! 
Ce qui est essentiel, 
Sur les os Hyoides Ge St H. 
desirant faire entrer dans le domaine de la pensee une 
verite d’un ordre &leve toute fondamentale. 
Jeder von Seiner Seite 
Beydes zugleich 
la voie de conciliation rejetide, 
En quoi consiste cette difference 
On admet les rapports d’avance 
Conception instinctive 
Streit de3 Bewußtſeyns mit dem Inſtinckt, der Idee mit der 
Empirie, der Richtung mit bem Taſten 


. leichte und ſchwere Probleme. 


Unleugbar die einen bedendlicher die andern 


. Jeuz communs 


Esprü de comparaison 


. Gewicht und Maas 

. Difference des deux methodes. 

. Connexions 

. Habitudes vicieuses,. 

. par dela des faits encore quelque autre chose pour la pensee 
. Les causes finales causes necessaires 

. faits positifs 


consequences scientifiques. 
Oktober 1829 jchon ftarder Gegenſaz. 


. Eerits de Buffon 


Resume 
le Tems 5. Mars 


. Attention fixe 

. Conditions d’existence 

. Principe des connexions 

. le Public ne scauroit rester indifferent. 
. Reduction 

, Classification parfaite 


Fehlerhafter Zweck 


i2. is aR 15 die andern] ala die andern? w#aR ftarder 


nach Anden 
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112. 


Zwei Folioblätter John mit Erledigungsstrichen. Vgl. 
7, 172. Unvollständig gedruckt 7, 365f. 


Eine Erplofion zwifchen beiden Theilen war jchon längjt an: 


gefündigt. 
Am October 1829 


Am 15. Februar 1830 


Dom 15. April 


Im Monat Juni 


am 19. Juli 


Im September 1830 


Den 11. Oftober 1830. 


finden wir jchon ſtarke Gegenſätze aus: 
geiprochen. 

ereignet fich fodann der Skandal mit dem 
wir und bejchäftigen. 

ift das Heft datirt in welchem Geoffroy 
da3 ganze Ereigniß vorträgt, jeine Theorie 
der Analogien enttwidelt und die Ange: 
legenheit aus der Akademie in größere 
Publicum zu führen benft. 

Die ſämmtlichen Tagesblätter nehmen 
Kenntniß von der Sache und jprechen fich 
für und dawider aus, 

bringt die Revue Encyclopedique bie 
Sache zur Sprache nicht ohne Gunft für 
Geoffroy. Sie rüden einen Aufiat des 
gedachten Mannes in extenso ein, welcher 
die Angelegenheit vorzüglich aufflärt. 
Sie jprechen fie an als europäiſch, d. h. 
in ihrem Sinne: in und außerhalb des 
wiffenfchaftlichen Kreifes bedeutend. Wie 
leidenfchaftlich der Streit behandelt wurde, 
fieht man daraus, daß er fich noch 
erneuert und [kaum] durch die großen 
Begebenheiten einigermaßen befeitigt wird. 
wird unfer Auffa in den Berliner Jahr: 
büchern für wiffenfchaftliche Kritik ab- 
gedrudt. 

Geoffroy Lieft einen Aufſatz über die be: 
fonderen Formen des Hinterhaupt3 ber 
Krofodile und des Teleoſaurus. Hier 
wirft er nun Heren Cuvier eine Verſäum— 
niß in Betrachtung dieſer Theile vor. 


ı3 fi fehlt 25 kaum fehlt 


. 


Paralipomena 112. 113. 111 


Diefer fteht auf, wie er verfichert ſehr 
wider feinen Willen, aber durch bieje 
Vorwürfe genöthigt und um folche nicht 
dur Stillſchweigen zuzugeben. 

5 Großes Unheil, wenn der Streit um höhere 
Anfichten bey Einzelnheiten zur Sprache 
fommt. 

Den 22. Dftober 1830. Siehe Globe. 
Im December wird in der Revue medicale eine fran: 

10 zöfifche Überſetzung abgedruckt. 

So auch dieſelbe im Fe- in den Annales des sciences naturelles. 
bruar 1831 


113. 
Foliobogen John mit Correceturen g und g!. Vgl.7, 177. 


Georg Leopold Euvier, geboren 1769 zu Mömpelgard, damals noch 
Würtembergiſch, erzogen in der Carls-Akademie zu Stuttgart, 
5 gewinnt genauere Kenntniß der deutjchen Sprache und Litteratur. 
Verhältnit zu Kielmeyer. 
Neigung zur Naturgeichichte. 
Aufenthalt in der Normandie. 
Arbeiten über die Linnefche Hlafje der Würmer. 
2 Geoffroy de Saint-Hilaire beftimmt ihn, nad) der Hauptjtadt zu 
fommen. 
Sie verbinden fi) zur Herausgabe mehrerer Werke über die An: 
ordnung der Säugethiere. 
Er wird 1795 bey der Gentraljchule zu Paris angeftellt und als 
5  Miitglied des Inftitut3 im defien erjte Klaſſe aufgenommen. 
für den Bedarf jener Gentralfchule giebt er 1798: Tableau 
elementaire de Phistoire naturelle des animauzx. 8. 
Sein Scharfblick, die weite klare Überficht, die entjchiedene Deut: 
lichkeit feines Vortrags werden durchaus anerkannt, bringen 
% ihm allgemeinen Beyfall und Ruf. 
Gr erhält die Stelle der Profefjur der vergleichenden Anatomie 
und gewinnt fich, durch einen klaren glänzenden Vortrag, den 


8 gestrichen ı13— 112,11 durchstrichen 13. 14 damals — 
Würtembergiſch g! aR 28.29 die — anerfannt g’ aR 2. 30 
bringen — allgemeinen g! aus bringt ihm entjchiedenen 
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allgemeinften und lauteften Beyfall. Die Stelle Daubentons 
beym College de France wird ihm zu Theil, er wird von 
Napoleon anerfannt und beym Departement bes öffentlichen 
Unterricht3 angeftellt. 

Er reift in wiffenfchaftlichen und Lehrabfichten 1811 durch Holland 
und Deutichland. 

Sein Bericht hierüber ift durchzufehen. 

Seit 1813 tritt ex in höhere Staatöverhältniffe, in welchen er von 
den zurückgekehrten Bourbonen beftätigt wird und bis auf 
ben heutigen Zag jowohl in öffentlicher ala wiflenfchaftlicher 
Wirkſamkeit fortfährt. 

Seine Arbeiten find unüberfehbar. 

Als beftändiger Sekretär der Akademie, in der Klaſſe der phyſi— 
falifchen Wiffenfchaften, Teiftet ex die Lobreden auf die ver: 
ftorbenen Mitglieder des Inſtituts und erwirbt fid) durch: 
aus den Ruhm des gelehrteften, geiftreichften und beredteiten 
Mannes feiner Zeit. 

Man Ieje die ihn betreffenden Artikel in der France litteraire 
und in unferem Converſations-Lexikon, welchen wir gegen— 
wärtige Darftellung jchuldig find, und man wird über die alles 
umfaffende Thätigkeit fi) immer mehr und mehr zu ver: 
wundern haben. 

Einen ſolchen Mann als Gegner des Geoffroy de Saint: Hilaire 
und zugleich der redlich arbeitenden Deutichen entgegen treten 
zu ſehen ift freylich eine bedenkliche Sache, und wir haben 
durchaus die Pflicht, alle mögliche Klarheit und Deutlichkeit 
in die Angelegenheit zu bringen, deshalb von unfrer Seite 
eine Hiftorifche Darftellung vergönnt ſey. 


114. 
Foliobogen John mit Correcturen g’. Vgl. 7, 181. 
Buffon. 
d'Aubenton. 


ı2 unüberſehbar g über unzählig 23—2s gestrichen 24 
der — arbeitenden g! aR für einer großen Maſſe von dieses aus 
einer Anzahl von 27 deshalb] und beshalb 
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— 


— 
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Paralipomena 114. 113 


Gamper Geſichts Linie. 
Sömmering. 
Merd. 
Verhältnig zu beyden. 
s Sich erhebende Differenzien. 
Gamper Unterjchiede ſuchend, Zwiſchenknochen den Menfchen ab: 
ſprechend. 
Bemühungen in der Morphologie. 
Text daſelbſt. 
o Die Bilder in den Akten der Leopoldiniſchen Gefſellſchaft. 
Darauf mich beziehend. 
Mehr noch auf das Werk d'Altons. 
Funcktion, der Funcktion angemeſſene Geftalt. 
Funktion und Geſtalt nothwendig verbunden. 
is Einzeln durchgeführt. 
Dritte Rüdficht. 
Unmittelbare Rachbarichaft. 
Baron Cuvier Hält auf jene beyden Merkmale. 
Inwiefern. 
» Weshalb Geoffroy de Saint:Hilaire fie ablehnt. 
Furcht vor den Endurfachen. 
Analogie überhaupt. 
Sodann aber durch da3 Hin: und Herwägen der Organe, ihr 
Ausdehnen und Zufammenziehen. 
35 Vorderarm des Menſchen ala Beyſpiel der fonjtigen Behand: 
lung. 
Alle vier oben feftgefeßten Grundbegriffe. 
Arbeiten des Dr. Carus. 
Tringen vielleicht noch ſchwieriger bey unfern Nachbarn ein. 
20 Anologie der Geichöpfe unter einander. 
Aber nun auch Analogie der Theile de3 einen Geichöpfs zu eins 
ander. 
Und die Jdentität der Theile, wo weder Funktion noch Geftalt 
noch Nachbarſchaft, nur ganz allein bie letzte Marime, aber 
35 in einem weit ausgebreiteten Sinn, zu benußen ift. 


ı Geficht3 Linie Zusatz g! 13 Funcktion — Geitalt g! aR 
23,24 durch — Zulammenziehen für Nachbarſchaft durch welches 
leßtere er 

Gocthes Werte. II, Abth. 13. Bd. 8 
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Indem auch jenes ‚Balanciren gegen einander, wobey zulegt ein 
volltommenes Übergewicht fich einftellt. 
Hiervon wäre gar im Allgemeinen nicht? 


115. 


Die drei ersten Sprüche g auf der letzten Seite des 
Paralipomenon 114 enthaltenden Foliobogens, der vierte g 
auf dem Quartblatt, das Paralipomenon 117 enthält. Vgl. 
7, 200, 25 und 203, 24ff. 


Die Alten vergleichen die Hand der Vernunft. 


Die Vernunft ift die Kunft der Künfte, die Hand die Technid 5 
alles? Handwerd3. 





Die Thiere werden durch ihre Organe belehrt. 
Der Menſch belehrt die Organe. 


Die Fundtion ift das Dafeyn in Thätigkeit gedacht. 


116. 

Foliobogen John. Vgl. 7, 209. 

Penn wir und nun auf diefe Weife zwiſchen dieſe beiden 10 
Partheyen hineinftellten, jo müſſen wir noch zwey Betrachtungsarten, 
welche Herr Geoffroy hervorhebt, als auch uns höchſt wichtig an- 
erkennen: 

1. Die Nachbarſchaft und 

2, Der Etat der Einnahme und Ausgabe. 15 





| 117. 
Quartblatt John. 


Le Globe No. 422 Freytag den 22. Oktober giebt Nachricht 
von einer Situng der Afademie ber Wiffenichaften vom 11. Oft: 


3 nidjt3 bricht ab 


= 


Paralipomena 115— 119. 115 


tober, wo der MWiderftreit ziviichen Geoffroy de Saint-Hilaire 
und Guvier, veranlaßt durch den Erjten, fich wieder hervorthut. 
Tas Nähere ift auszuziehen und zu den gegenwärtigen Akten 
zu bringen. 
Meimar den 28. Dftober 1830. 


118. 
Foliobogen John. 


63 ward von uns oben angedeutet, es müſſe in dem Geifte 
eine? wahren Naturforjchers fich immerfort wechjeläweije wie eine 
fi im Gleichgewicht bewegende Syſtole und Diaftole ereignen, 
aber wir wollen nur geftehen, genau bemerkt zu haben, daß die 
Analyie der Syntheſe und umgekehrt diefe jener hinderlich ift, in 
dem Grab, dab eine die andere auszuſchließen fcheint. 

Diefes in? Klare zu ſetzen wäre für den Piychologen feine 
geringe Aufgabe, bie, infofern es möglich wäre, gelöft, beide Par: 
theyen über fich felbft aufflären und zu einer DVerföhnung, viel- 
leicht gar zu gefelliger Mitarbeit die Einleitung geben könnte. 

Weimar ben 3. November 31. 


119. 


Foliobogen John. Für ıs—117,9 wahr noch ein Ent- 
wurf auf einem Folioblatt John mit Correcturen g, 9' und 
9° (H). 

In Bezug auf ſchon Gefagtes bringen wir einen Punft zur 
Sprache, welcher bey vergleichenden Ratırrbetrachtungen wichtig ift. 
Dan ging bey Vergleichungen von dem Menſchen aus, ald von 
dem volltommenjten Gejchöpf das wir fennen, und fuchte bie 
übrigen organifirten Weſen in einer gewiſſen Abftufung an ihn 
anzureihen. Dadurch entfteht aber eine fchlimme, mancher guten 


vor ı7 Rangordnung und Methode g! gestrichene Über- 
schrift U ı7 $n— Gefagtes] Abgejehen aber von diefem Streite H 
ı9 ging — aus g aus ift — ausgegangen H 20— 22 fuchte — anzu . 

reihen g'! aus hat — anzureihen gefucht H 
ge 
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Betrachtung entgegenftehende Anficht, ala jeyen die Thiere degra- 
dirte Menjchen, und man dürfe dem Menfchen nur etwas weg— 
nehmen, jo würde man nach und nad ein Thier vor fich haben. 

Auf diefem Wege hilft man ſich durch ein beinahe, a peu 
pres, semblable, und e3 ift auffallend, welch ungetwifjes Schwanfen 
ſich des Wiſſens hiedurch bemädhtigt. Geoffroy ftellt diejes flar 
und richtig dar (S. 4. 5) und ift auch unſrer aufmerfjamen 
Betrachtung werth. Wir erkennen alfobald das Unſichere diejes 
Ganges und finden es räthlich, umgekehrt zu verfahren, vom 
Einfacheren, vom Geringeren audzugehen, zum Gntwidelten, 
zum Gefteigerten und aufwärts zu bewegen. Da werden wir 
denn befennen, daß wir das Untere im Oberen gar wohl 
wieder finden, daß wir aber dad Obere im Untern ſuchend 
jolches allenfalls nur theilweife wieder antreffen. 

Dies kann den Deutichen durchaus nicht ziveifelhaft ſeyn die 
mit den fundamentalen Arbeiten unjeres Carus befannt find, welche 
ſogar mit einer franzöfiichen Überfegung an der Seite verfehen, 
von den entjchtedenften Abbildungen begleitet, doch unſern weitlichen 
Nachbarn unbekannt zu jeyn fcheinen. Ganze Streden der cine: 





s nad und nad g° über aljobald H|+s— 5 Auf — werth 
fehlt H, wo an dieser Stelle g! bemerkt ist: (Mangelhaft 
S. 5). Der Passus findet sich dann auf einem besonderen 
Zettel g! entworfen: 

Das Unbeftimmte, Unbedeutende was auf diefem Wege, durch 
ein Beynahe, a peu pres, semblable in dad Wihen eingeführt 
wird ftellt [über drückt] Geoffroy ftreng und richtig dar (©. 4. 5.) 
aller Beachtung werth. Wir erkennen alabald das Unſichere 
dieſes Ganges und halten es für vorzuziehen umgefehrt zu ver: 
fahren. 

.9 Wir — räthlich) Wie es damit aber audy eigentlich Tey, 
fo halten wir es für vorzüglich HZ 13 fuchend g! aus zu fuchen 
H 14 folches — antreffen] durchaus uns vergebliche Mühe machen 
g' gestrichen H 15 den] dem H 15. 16 die — fundamentalen g! 
aus welcher mit den gründlichen HZ ı7 fogar g! über jedoch 
obgleih H is von den entfchiedenften] mit den entichiebenften 


- überzeugenden H 19 fcheinen g’ aus fcheint HA Ganze Streden] 
Die Trümmern H 


— 


— 
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Paralipomena 120. 117 


hichen Mauer, welche biäher das wiſſenſchaftliche und funftreiche 

Deutichland von Frankreich trennte, fcheinen noch aufrecht zu 
ftehen. Doch daß auch diefe demolirt werden, ift nach und nad) 
ju erwarten. 

5 Denn gerade dieje vornehm thuende Behandblungsart, welche 
hier bejtritten wird, ift e8, die fi) vorzüglich abweifend und naſe— 
rümpfend thätig erzeigte, da man denn immer die alte Redensart 
hören mußte, die auch bey dieſem Streite vorfommt, das Wahre 
ſey nicht neu und das Neue nicht wahr, welches nichts weiter 

‚0 heikt ala: Was wir wiffen und anerkennen, foll gelten; wir haben 
e3 in unfern Kreis aufgenommen und dem übrigen Inhalt an: 
gepaßt. Was wir nicht wußten, nicht ahneten, wollen wir bes 
befeitigen, jo lange es nur irgend gehen will. Und dies ift die 
Marime aller Eongregationen, und fo auch der wiffenichaftlichen. 


120. 
Drei Foliobogen John mit Correceturen y und g". 


15 Der gewandte Naturforicher muß fich jelbit in einem Höheren 
Sinne beobadten. Wenn er an einen Gegenitand herantritt, fo 
ift ex eigentlich der alltägliche Menfch und muß auch ala jolcher 
feine Kräfte beitens gebrauchen. Deswegen haben wir auch nicht 
das mindefte Bedenken gehabt, bisher Geftalt und Function innigft 

20 vereint zu betrachten und glauben dadurch allgemein verftändlich 
geworben zu ſeyn. Nun aber, indem wir eine dritte Rüdficht be: 
obachten, nämlich der Nachbarſchaft, des Zufammenhangs dieſes 


ı nach Mauer alſo g üdZ H  2—4 ſcheinen — erwarten] 
icheint noch nicht ganz demolirt zu feyn, doch wird fich dieſes auch 
nach und nach ereignen Hs vornehm thuende Behandlungs: Art 
g’ aus vornehm thuende Behandlungs Weife dieses g' für ab- 
weifende Ariftofratie 7° 6.7 vorzüglich — erzeigte] vorzüglich 
durch Abweifen und Naſenrümpfen thätig erzeigte dieses g! aus 
doch nur durch Abweifen und Nafenrümpfen thätig eriviefen hat H 
7 bie nach das H 8 dad Wahre] was wahr fey H 9 ba3 
Neue] was neu ſey H 17 auh—joldher g' über in diefem Sinne _ 
ı9 bisher g’aR neben 20.21 Funcktion Nahbarichaft. Zufammen: 
bang. Bilance. g' aR 21 eine nach nämlich 
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und jenes Theild mit den angränzenden, jo erfteigen wir fchon 
eine höhere Stufe. Wer fi gewöhnt, diefe drey Momente immer 
im Auge zu haben, mit ihnen nach ihrer Würde zu gebahren, 
dem wird in ber ganzen Dfteologie ber Säugethiere vorerft kein Ge- 
heimniß bleiben. 

Gegenwärtig aber ift die Bemerkung zu machen, wie fich in 
dem vorliegenden Streit ein wunderfamer Fall hervorthut. 

Baron Cuvier hält auf die beiden erſten Merkmale, Geoffroy 
hingegen vertoirft fie gleichſam, indem er jenem vorwirft: es ſey 
eigentlich nur Maaß und Maffe, was ausgeſprochen werde, dabey 
eine heimliche Neigung, die Function ald Grundbeftimmung zu 
erklären, wobey ein ewig wanfendes Abwechjeln in der Darftellung 
und Beurtheilung ftattfindet. 

Deito höher ftellt er unfer Drittes: die Nachbarichaft, bie 
Gontiguität, das Anſtoßen und Berühren; behauptet mit Lebhaftig: 
feit, daß cher ein Knochen ganz fehlen ala translocirt werden könnte. 

Hier müfjen wir und num nach dem oben Ausgefprochenen 
zwifchen die Bartheyen hineinftellen, indem wir alle drey Rüdfichten 
zu unfern lebendigen, immer fortftrebenden Unterfuchungen nöthig 
haben. Freylich beachten wir das Maaß nicht ala ein vorzügliches 
Kennzeichen, fo wenig ala die Maſſe; aber die Geftaltung, worauf 
alles ankommt, läßt fi ohne Maaß und Mafje nicht denen. 
Und Function bezieht fich nicht etwa nur auf Geftaltung, jondern 
beyde find identiſch. Ein erhabener Alter jagt: die Thiere werden 


duch ihre Organe belehrt, und fpricht alles aus was über den 


Inſtinkt der Thiere gejagt werben kann. 

Aber wir müßten uns jehr irren, wenn nicht Herr Geoffroy 
als ein abgejagter Feind der Endurfachen, denen wir auch nicht 
hold find, fich vor dem Morte Function fürchte, weil man es für 
Vorbeftimmung nehmen, ala vorgebachte Intention zu irgend einem 
entjchiedenen Zwecke vielleicht auslegen könnte. 

Nun will man aber von der andern Seite, wenn man aud) 
das Gefundene zugiebt, die Art zu finden nicht gelten laſſen und 
weicht nur in Kleinigkeiten, man kann wohl jagen nur in Wort: 
wendungen, bem Gegner aus oder von ihm ab. 

Dieß alles wird derjenige, den dieſe Angelegenheit intereffirt, 
in dem bier zu Grunde gelegten Büchlein und in den ihm zu: 


ı jo g!’ üdZ 


u 
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Paralipomena 121, 119 


folge gejchriebenen vielfachen Journal: Artiteln nachſehen. Wir 
haben nur was uns im Allgemeinften bey diejer Gelegenheit bey: 
gegangen richtig aufgezeichnet. 

brigena müfjen wir Herrn Geoffroy darinnen rühmen, dab 

s er dad Hauptprincip, in welchem die obigen drey Grundſätze ver: 
faßt find, wohl eingefehen und aufgeftellt hat. Ex nennt es ein 
Gejeß, im Kraft deffen ein Organ fich niemals auferordentlich ente 
wideln kann, ohne daß ein anderes Organ deshalb verhältnik: 
mäßigen Verluſt erleide, 

10 Wenn twir daher nicht hoffen können, unfre ftreitenden Nad): 
barn zu verföhnen, denn es ift hier nicht von allgemeinem Welt: 
finn, fondern von beichränttem Partheyfinn die Rede, Guelfen und 
Ghibellinen wird es immer geben. Zu einiger Annäherung jedoch 
müßten die Unterſcheidenden ſich nicht ordinäre Naturforjcher 

15 nennen und dadurch den Zufammenfaflenden eine Art von arifto: 
fratiichem Hochmut vorwerfen, ſondern fich jelbft überzeugen, welche 
Bortheile bey der Anwendung jenes Vorempfundene, ja Boraus: 
geſprochene der Wiſſenſchaft verleihe. 

So Hat in der Botanik Herr de Gandolle einen unfchäßbaren 

2 Schritt gethan, daß er die Lehre von der Metamorphofe der 
Pflanzen, welche nicht mur eine entichiedene Analogie der Pflanzen: 
organe vorausfegt, ſondern fogar eine mobile Jdentität behauptet, 
in feinen jucceffiven Werfen und GCompendien, der beichreibenden 
und beitimmenden Naturforfchung zu Hülfe rief. 


Botanische Einzelheiten. 
A. Älteres, zumeist dem 18. Jahrhundert Angehöriges. 


Nr. 123—128 und 135. 136 können auch als Paralipomena 
zu der Schrift über die Metamorphose der Pflanzen 
angesehen werden. 


Zettel g. 121. 


2» Aus der Conſequenz der Organifation und aus der Möglichkeit, 
daß Ein Theil eine andre Proportion annehmen kann entfteht 
die manichfaltigkeit der Geftalt. 
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122. 
Foliobogen 9. 
Einfiht in die Bedingungen unter denen die Natur auf jo manich— 
faltigen Pundten fich ſtufenweiſe jpezifizirt. 
Ausbildung der Organe ift Retardation oder Verminderung ber 
Reprodudtionsfraft. 
Abjonderung der Organe ift Ausbildung berfelben. 


123. 
Quartbogen g. 


Die Metamorphofe it ein Phänomen das fich mir bey Betrachtung 
ber Pflanzen jederzeit aufdringt und das ich nicht bemerden 
kann ohne daß zugleich der Begriff der Stetigfeit in mir entjtehe. 


Die Metamorphofe ift ein Naturgefeh nach welchem die Pflanzen 
in einer ftetigen Folge ausgebildet werden. 


124. 
Quartblatt g. Vgl. die Tafel. 
Wie der Kelch entfteht 
durch zufammen ziehung der BL. oder des Zweiged von außen und 


Ausdehnung von innen. 
Verwandſch. des Kelchs mit den Petalis. 





125. 
Foliobogen 9. 
Knospe (Sprachgebraud). 
Verſchloßne aneinander gedrängte Organe die fi) zu entwideln 
ftreben. 


Daher Rofentnospe. Blumenfnospen. davon hier nicht die Rebe. 





15 Organe nach Kraft die 
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Paralipomena 122 — 125. 121 


Knospe. Bon außen verhinderte Entwidlung vieler Triebe. zu— 
fammengehaltne Blätter und Augen, an einander gerüdte Ent: 
fernungen. 





Was wir gegen bie Fyrudtification zu von Wirdung innerer Kraft 
5  bemerdten, das jehen wir durch die Wirkung äußerer hindrung. 
durch Kälte, duch Wärmemangel. 





Der zweite, dritte Trieb geht fort wenn der vorhergehende voll: 
endet ift allein das Elima fommt ihm nicht von auffen entgegen. 

Der Zufluß der Säfte aus den Zweigen hört auf, dad Organ iſt 

10 da, ift fchon gebildet, aber es wird auf dem erſten Schritte 
feines Wegs gleichfam angehalten. 

Holgende. Beſtimmte die fünftig abfallen, abjterben. Unbeftimmte 
die fünftig noch etwas wenige des neuen Saftes einnehmen 
fönnen. 

5 Schuppen unvollkommene Blätter. haben augen hinter ſich. 

Schuß gegen die Kälte der daher entfteht weil die Bildung der 
Knospe durch die Kälte jelbft verurjacht worden. 








Blattknospen Tragfnodpen. 
andre die feine Knospen haben wo die Blätter und klein 
» bleiben ohne fich zufammen zu ſchließen. Myrthe Buchs Vinea 
Thymian. 


Inwiefern zu den Zragknospen eine Vorbereitung des vorigen 
Jahres gehört. 
Inwiefern durch abfchneiden des Zweigs biß aufs Auge eine 
35 Blattknospe in Tragknospe verwandelt werden könne. 





ı Bon außen für nicht gestrichenes Bon äußrer Einwirdung 
verurfaht 2 Blätter — einander aus Blätter, Augen und an 
einander 4gegen nach am Kelhe 7 zweite, dritte üdZ 5 das 
nach äußere Hinderniffe 10 wirb nach bleibt auf dem 12 ab» 
fterben aR ı1+aR augen nach Triebe ı6der]die 19—2ı aR 
ı3 nach und ist in der Handschrift versehentlich ein Wort 
ausgefallen flein aus kleiner 20 Buch? nach Tar 24 ab» 
ichneiden aus einfchneibden 
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126. 
Zettel 9. Abgeschnittener Theil eines grösseren Textes, 
von dem Reste sichtbar sind. 


Blatt 
als Stiel 
ala M. Canna 
ala W. Iris. 
ala Schote Lawnaria 5 


ala Capreolus Weinrebe 


Blatt enthaltend den Zweig 
Palme. 


127. 
Foliobogen 9. 
Gotyledon an ber Blattſpitze befeftigt. 
Übergang eines Blatt3 zum Blumenftiel. Allium fistulosum,. 10 
Giebts Rüben unter den Monocotyledonen ? 


128. 
Folioblatt 9. Auf der Rückseite steht von Seidels Hand: 


Bücher. Linne’3 Theorie von denen Nektarien. 
Linne's Theorie von der Entwidelung des Gewächſes. 
Genera plantaram neuefte Edition. 


Se näher man dem Begriff der beyden Geſchlechter kommt 15 
deito leichter läßt fich die fo genannte Generatio spontanea be: 
greifen. 

Wenn 3. E. in der Phthyriafi Läufe sine oro entitehen, fo 
müßen fie durch eine Kraft entipringen die der männlichen und 
weiblichen gleich fommt. 20 


Das Fortrücken der Organiſation. Daß jede ſo einfach als 
möglich anfängt, und im Fortrücken ſich die Organe verändern. 


ı7 Wenn unter Oder ſo nach fo muß man einen Begriff 
von der Kraft ı9 mühen fie aus muß e3 


5 


Paralipomena 126— 129. 123 


Daß alfo nur der Unterfchied zwiſchen den Mineralien pp. ift, 
da die Organifation ftill fteht und nicht fich in infnitum ver: 
ändern kann. 


Mein Hauptbeweiß muB darauf hinaus gehen daß bey ben 
Pflanzen e8 immer biejelben heile find die nur wachſend und 
fortjchreitend fich immer verändern indem fie jedoch in einem Con: 
tinuo bleiben. Dieſes ift das Sennzeichen der vollkommenen 
Vlanze. Durch diefes fortichreitende Verändern der Theile werben 
zulegt die beyden Gefchlechter hervorgebracht welche ſodann ficht: 


ı0 bar und greiflich auf eine jchnelle und gewaltige weife dasjenige 


15 


20 


thun was die Pflanze auf dem anderen Wege nur langjam und 
NB. unvolltommen hätte bewirden können. 
NB. Bemerdung der Berjchlimmerung der Pflanzen die blos 
durch die Wurzel vermehrt werden. Brod Baum, Gartoffeln 
(Linnee? Lehre von der Pflanzen Entwidlung dadurch be: 
richtigt) 


Bey Betrachtung der Pflanzen muß man zuerft eine nehmen 
welche nur jährig ift. Und die betrachteten von den zwey und brey 
jährigen dazu thun. Denn das Holz und Baum werben kann 
nur zulegt erflärt werben. 





129. 


g auf der letzten Seite der Foliobogen, die Paralipome- 
non 36 enthalten. Die zugehörigen Zeichnungen g!. 


Regionen des Blattes. 


Um die verjchiedenen Umformungen des Blattes anjchaulicher 
zu machen müfjen wir es in verſchiedne Regionen theilen. Daß 
dieje Eintheilung nicht willkührlich jey wird ſich in der Folge 


25 zeigen. 


4—ıs links neben 122,15 —123,3 s in einem nach an 

einer s fortfchreitende nach verändern und fort ı2 NB. üdZ 

bewirden nach herv 18.19 Und — thun aR is Holz aus 
Holzwerden 
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Kein Blumenblat ift an der Seite eingezadt. 


. Region ber Gotiledone. 
Foliorum. 
Calyeis 
Petalorum. 
Antherarum. 
Styli et Stigmatis. 
Seminis. 





un 
nosPope 


I 


Weidenroſe. 


130. 
Foliobogen Geist. 


N) Durch dieſe merfwürdige VBermannigfaltigung der Blattgeftalt 
werden wir endlich auch auf die zujammengejekten Blätter auf: 
merkſam gemacht. Dieje find eigentliche Zweige, deren Augen ſich 
deswegen nicht entwiceln können, weil der gemeinjfame Stiel zu 
hinfällig ift. 

15 Gntwidelte Bracteae der Knospe des Künftigen Jahres zu 
einem fürmlichen doc fleinren Blat. am Ahorn. 


131. 


Folioblatt g, enthält auch den 7, 371 abgedruckten 
Passus über die Färbung der Blumenblätter. 


Selbft Blätter die an einem freyen Knoten zu erſt entjtehen 
find nicht jo ausgebildet ala bie folgenden 3. B. an der Saxifraga 
stolonifera welche ihre Knoten an Fäden fortpflanzt. Die erften 

»0 Blätter de3 Knotens wenn er auch in freyer Luft hängt find un: 
ausgebildeter als die folgenden. 


9 g! nachgetragen 15.16 g aR ı7 freyen nach Knoten 
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132. 
Foliobogen Götze und 9. 


NB. Zufammenziehung ber Gefäße. 
Krone, Ausdehnung derſelben. 


MWahricheinlich find die Blumenblätter wie oben die Stammblätter 
theils Ableiter roherer, theils Ausarbeiter feinerer Säfte. 





Antheren ſchon gleichfam auf den Blumenblättern gezeichnet. 5 





Anaftomofe noch ftard bey der Frucht. Compositi. vel potius 
supradecompositi. 





Zuſammenwachſen der Staubfäben in den Adelphien, der Staub: 
beutel in den Syngenefien. 


133. 
Quartblatt 4 und g!. 
Gefüllte Blumen 10 
nicht unterdrücden ber männlichen allein fondern: 
Zweige vermehrt 
Blätter vermehrt 
Staubfäden vermehrt 
Piitillen vermehrt mit den anhängenden Blättern. 15 
nur unfruchtbar weil es außer der Proportion der Blume ift und 
diefe Entwidlungen einander aufheben 


Tie Wurzel ift dem Nabel zu vergleichen. 


s wie nach theils «.7 g 186 g! nachgetragen 
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134. 


Folioblatt g, auf dessen Rückseite eine Zeichnung: 





J 


ee” 


Beftändigfeit der Bildung der Pflanzen in allen ihren Theilen. 
Darauf gebaute Beichreibungen und die Vollkommenheit der Botanif. 
Übergänge der Theile in einander. Als Auswüchſe betrachtet. 
Wenn gleich jelten zu ſeyn fcheint zeigt und doch die Verwandt: 
5 Ichaft der Theile unter einander. 
Übergang der Gotyledonen in Blätter. 
Ausbildung der Blätter 
Sogar zu Zweigen. 
Veränderung in der Bildung 
io Bereinigung. 
Stengel 
Kelch 
Systema. 
Folia Floralia 


13 Systema aR 14 Folia nach Blumen BI 
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Keldy in Krone 

Krone in Staubfäbden. 

Nectaria. Weibchen. Entwidlung der folgenden Germina auf 
einmal 

Verändrung der Weibchen zu Blättern. 5 

Der Saamen zu Blättern 

Durchwachſen wodurch obige am meiften, mehr aber durch ge⸗ 
füllte Blumen gezeigt wird. 





Übergang des Blats gleich zur Krone. 


135. 


Ein Quartblatt und ein Quartbogen g!. 129, 18— 22 ist 
7, 369 gedruckt. 


Cotyledon. | 

Acotyledon) heifen two fich die Gotyledonen gleich zu wahren 
Blättern entwideln. 

folia deren mehrere Ausbildung. mit Baden pp. 

folta floralia, 

Calyxz. Caly» ala folia floralia bey der durchgewachſenen Rofe. 15 

Calyx coloratus beym Buchweizen 


10 


Folium florale das übergeht. Monftrofe Nelde 
Petala auf die Stamina und Antheren. Zulpe monſtros 
Anzeige Dianthus 

Gladiolus Communis 20 


die drey unterſten Blätter 
Annäherung durch die Necktarien Nebenkronen 
gefüllte Nigella werden die Necktarien zu Blättern. 





3 Nectaria aR 3.4 Entwicklung — einmal gestrichen 
3 der folgenden) der ein folgen 


Paralipomena 135. 129 


Übergang 
Regelmäßig Canna 
Unregelmäßig Rojfen. 
Berwandtichaft der nebenkronen 
5 Nigella Damascena. Aconitum napellus. 
Mit den Sporen und Rachen des Anthirinum Lin. Ritterfporn 
Delphinium 
Delphinium grandiflor. 
Dianthus Federnelcke. 
10 Anzeige Gladiolus communis die drey unterften Blätter. 


Annäherung 
Unregelmäfiger Übergang Rojen. 
Regelmäfiger Canna. 
N ectarium 
15 Mebentrone corolla secundaria, 
Antherae spuriae, 


Marggravia 7? 


2. 
männchen 
20 Das Syſtem in Theilen oft doppelt 
1. 
Weibchen das Syſtem im ganzen und einfach 


6 Anthirinum [= Antirrkinum]| vor 9 unleserliches 
Wort, vielleicht ®ifllil] vor ı7 eine hier nicht wieder- 
gegebene Blumenzeichnung 20 Syſtem nach getheiflt] 


Goethes Werte. II. Abth. 13. Bd, 9 
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136. 
Folioblatt. Unbekannter Schreiber. 


Nigella damascena. 

Linne in feinen generibus warnt, daß man die folia floralia 
nicht vor das Perianthium halten jolle und doch machen fie hier 
offenbar den Kelch. 

5 Sehr merkwürdig ift diefe Blume gefüllt. Die erſten Blumen: 
blätter behalten ihre Form; dann zaden fie fich wieder aus und 
zeigen fich der Haargeftalt der Blätter, welche den Kelch aus: 
machen, wieder ähnlich. Aus eben dieſer Geftalt wird ſich auch 
die jeltfame Form der Nektarien erflären laffen, wie auch grün: 

10 [iche Adern durch die Blumenblätter durchgehn, welche auf die 
Blätter des Kelchs und des Stiels beuten. 

Zu bemerken ift, daß bei der gefüllten Nigella die Nektarien 
fih in Blumenblätter verwandeln, wodurch die Identität aller 
diefer Theile immer mehr befräftigt wirb. 

15 Überhaupt wird diefe Nigella ein jchönes Beispiel zur Demon: 
jtration werden. 

Clematis viticella, 

Man fieht an ihr gar jchön den Übergang von den Antherien 
zu dem Piftill. 


137. 


Zwei ineinander gelegte Foliobogen 1. 


20 Nigella damascena ift wie ein Flügelmann der uns die 
Metamorphofe vor ererzirt. 
Gegeneinander zu halten eine gefüllte gegen die einfache, 
Derwandlung der Nedtarien in gefingerte Blätter. 
Eben jo zu vergleichen Aquilejam vulgarem mit der gefüll: 
2» ten die im Garten fteht. Deren Saame einzufammeln ift. 





Langſame Berkleinerung und Verfeinerung durch viele Petala 
und beynahe unmerdlicher Übergang zu den Staminibus. 


12—ı14 aR ı5 wird nach hat d 
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Entſchiedne Bildung der Nectarien, jchneller Übergang durch 
eine jonderbare Form. 


Grübhen mit Honigfafte, Vertiefung Sporen 
Zeichen da fich die Kraft des Zeugungfaftes am Stiele offenbart. 
Einige Zeichnungen zu machen 





Die gefüllte Nigella damascena zeigt faum in den äußerften 
Blättern die blaue farbe. 
Die erften Petala find ganz. 


Die der folgenden Reihe eingeterbt und fo fort bif die lekten vor 
den Piftillen ganz gefiedert find und wieder an die Folia und 
an dad Perianthium erinnern, wenn fie gleich in einem jehr ber: 
feinerten Zuftande find. 

Diefe Derdopplung der Nigella Damascena geſchieht auch 
manchmal daß weniger Petala ala im vorhergehenden alle ent: 
wicelt werben. Alsdann bleiben fie aber meist blau und es 
werden feine jo ganz gefiedert ſondern bleiben palmata. 





Merdwürdige folia composita des Aegopodium podagraria 
da die einzelnen foliola theils wieder Composita theil3 mehr ober 
weniger eingeferbt oder gar einfach fich zeigen. Eine Sammlung 
davon zu machen. 


— — — 


# zeigt nach verliert 19 zeigen nach an 


ah 


— 


0 


5 


Paralipomena 138. 133 


Bon den weißen, gelblichen oder geiprendelten Blättern 
verfchiedener Pflanzen. 
Vinea minor. Ich fand unter einem großen Buſche diefer Pflanze, 
deſſen Blätter alle jchedig waren, einen Stengel mit ganz weiß: 
; gelben Blättern. Diefe waren vom Morgenthau noch ganz 
feucht jene alle Txoden ob fie gleich beyde im Schatten ftanben. 


Fraxinus ornus? 
Acer pseudoplatanus. 
Quercus carolina 

10 Rhamnus alaternus 
Prunus lauro cerasus 
Cirus aurantium. 


138. 
Foliobogen g. 
Bemerkungen botanifche beſonders zur Metamorphofe. 
Reiz am Knoten. 
15 Oyclamen persicum 
Narcissus Poeticus 
—  bieolor 
Fritillaria regia. 
Bezug ber Petalen auf die Antheren 
20 Zahl beyder bey Tulpen. 
Tall des zurücdgebliebnen oder nachgeſchoßnen fiebenten Blattes. 
Oben ftand bie fiebente Anthere. ine vierblättrige Tulpe 
hatte 4 Antheren 





Das Licht verhindert die Entwidlung der Wurzelpundte. 
25 Feuchtigkeit und Finſterniß ift ihr Element. 





Anzeige der Antheren im Petalo 
Celsia beſonders arctodes. 
Verbascum ? 


6 beyde üdZ 2ı nachgeſchoßnen nach zu früh 
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139. 


Foliobogen g und g!. 


Samen. 


Rolirter Vegetations 
Anfang 
Nächſte Umgebung 
a I1. Haut 
b 2. Haut 
c Albumen. 
nicht anaftomofirte 
Cotyledonen. 
10  d. Cotyledon. 
a Mono. 
b. dicotyl. 
c. polycot. 
funiculus umbil. 
5 Blat al? Anfang 
Terminologie. 





Germination bedeutend, 


20 Wurzel 
Zuftand im Samen 
Entwidlung frühe 
Finſterniß Feuchte 
Schnelles Wahsthum. 

25 
Aufichwellen Rüben 
Fortſetzung fadenartig. 
Aftartige Fortſetzung 
Gemmen. 

30 


Federchen. 
Einfaches 
Zuſammengeſetztes 


Knoten. 


Steigerung der Stengel⸗ 
blätter von Knoten zu 
Knoten 


Fall bey Zwiebelgewächfen. 
Geſetz der Steigerung 
bey einfachen 
bey zujammengejegten 
Blättern. 


Germination 
und 
Gemmation. 
Unter der Erbe 
Über der Erde 
Horizontal Streben 
Vertical Stengel Streden. 
Dualität 
Art von Polarität 
abwärts 
aufwärt2. 
Entgegengefegte Entwid: 
lung möglich durch 
entgegengejehte Außere 
Umftänbde 


Blat. 
ALS beftimmtes Organ im 
empirifchen Sinne 
Al beftimmbares Organ 
im höheren Sinne 


1.2 für Als Empirifches betrachtetes [aus beftimmtes, dieses 
8.9 nicht — Cotyledonen nachgetragen 


aus angefehenes] Organ 
is Terminologie gestrichen 
aus Germination dieses über Gemmation 


19 —2ı Germination — Gemmation 
vor 36 faden 


Held. 


Zweydeutigleit ob 
Kelch oder Krone 


Paralipomena 139. 


Krone. 


Regelmäßige 
Unregelmaͤßige 


Monſtroſe. 


Monopetal 
Polypetal 


Knospen. 
Blattknospen 
Tragknospen. 

an einem Frühbirn⸗ 
baum in Blatt— 
büjchel verwan⸗ 
delt. 


3 Ohne nach Mit Sta 


Staubfäben 
Gejegmäfig 
Ohne Staubfäden un: 
volllommen 
Mit Staubfäden voll: 
fommen. 


Vollkommene form. 
Unvollfommene. 


Vorſchreitende 
Rückſchreitende 


5 Monftrofe gestrichen 


135 


Piftill. 


10 


15 


25 
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140. 


Ein Foliobogen und ein Folioblatt g. Das Paralipome- 
non wird nicht zu den Buchauszügen gesetzt, weil die 
vielfache Umarbeitung es vielleicht als Disposition eines 
geplanten lateinischen, mit der Schrift über die Meta- 
morphose der Pflanzen in naher Beziehung stehenden Wer- 
kes kennzeichnet. Zeile ı—2s stimmt indessen fast wört- 
lich mit einem Passus eines auf zwei Foliobogen von 
Geists (?) Hand vorliegenden Buchauszug überein, der mit 
den Worten „VI. Semen. pars vegetabilis decidua* beginnt. 
— Hierzu gehört auch das nächstfolgende Paralipomenon 
(und Paralipomenon 85?) 


Omne Vivum ex Ovo. 
Semina Vegetabilium ova. 


Involucrum. 
Arillus s. Epidermis. Ossea Nux. Callosa Citrus. 
Outis 


Vasa nutricia 
Cotyledones Plantae 
1. Acotyledones quas Cryptocotyledones dixeris 
. , Kato Cocos. 
2. Monocotyledones potius Hypocotyledomes. „Canna. 
3. Anocotyledones 
a. Dicotyledones 
immutatae. Legumina. Poma. 
plicatae 
duplicatae 
obrolutae 


spirales. 
reductae. 


10 


15 
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Polycotyledones. 


Sphaerica 
ovata 
Punctum vitae percipitur 
5 Corculo 
Plumula 
Rostello. 


Dazu verschiedene Entwürfe: 
Adminiculum 
Coronula 
10 Pappus 
Stipes 
ala 
Involuerum 
Exterius. 
15 Epidermis. 
Ossea Nux 
Tener Arillus. 
Interius 
Cutis propria seminis 





20 Semen 
Vasa nutrientia Membra prima 
Cotyledones 
Inferiores 
Intra semen existentes 


2ı Vasa nach gestrichenem Membra 24 Intra undeut- 
lich corrigirt 20—138, 10 mit Verweisungszeichen an Stelle 
des folgenden gestrichenen Entwurfs: 
Semen 
Vasa nutrientia 
Cotyledon 
Indivisus 
Mane indivisus 
Sphaericus 
Oralis. 
Dirisionem mentiens. 
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Indivisi 
Sphaerici 
Ovati 
Divisionem mentientes 
Extra semen evoluti 
Superiores 
folia seminalia 
Divisi foliorum formae appropinquantes. 
Dicotyledones 
Polycotyledones. 10 


141. 
Foliobogen g mit Zeichnungen 9! und g?. 


Ovum est complexus vasorum prima nutrimenta Tuw mini- 
strantium quibus punctum vitae innatum est. 


142. 


Foliobogen. Unbekannter Schreiber, der auch Werke 
II, 7, 20—33 geschrieben bat. 
Notanda. 
zur Lehre von ben Kotyledonen. 
1. Verzeichniß der Samen welche ins Miftbeet fommen follen. ı5 
2. derer, die ſonſt zu fteden find. 
3. find alle Monöcien und Didcien fo viel möglich zu beobachten. 





Divisus. 
Dicotyledones Acotyledones 
Polycotyledones cryptocotyledones dixeris 
Punctum vitae 
Plumula NB Outicula intermedia 
Corculum. 


6.7 und 9.10 gestrichen, aber unten erneuert 11 com- 
plexus über gestrichenem compendium [ww über gestriche- 
nem plantae 12 quibus nach gestrichenem cum 


ıs 12, 


13. 


20 
Häute des Samen3. 


Paralipomena 141 — 143. 139 


. die Befruchtung der Gräfer und Gerealien zu ftubiren über: 


haupt. 


. alle Monokotyledonen genau anzuſehen. 
. einige Polykotyledonen zu beobachten, beſonders wo möglich 


die Zirbelnuß. 


. wad Rüben zur Wurzel bat, ferner die Salatarten, Apfel: 


arten zu unterfuchen, wie fie fich entwideln, befonders 


. ben Zwiebeln nachzufpüren. 
. die Samen und ihre Häute genau zu unterfuchen. 
10 10. 


die Spur der Placenta, die an den Palmen jo fichtbar ift, 
zu verfolgen. 


. bie dee, daß der untere Kotylebon nicht die Placenta, fon: 


dern der Uterus gravidus jey, an welchem bie Placenta bes 
feftigt ift, zu verfolgen. 

die ganze Lehre von denen stipulis, bracteis, Dornen und 
andern adminiculis zu verfolgen und zu unterfuchen, in 
wiefern fie den Knospen basjenige find, was die unteren 
Kotyledonen den jungen Keimen werben. 

Cardiospermum und Staphylaea. 


143. 


Foliobogen. Unbekannter Schreiber wie bei 142. 


Botanif. 


Wie viel? 
Ihre Eigenſchaften. 
Kotyledonen. 
2 Untere. 
Ihre Natur. 
Der Keim. 
Wurzelpunft. 
Umbilicalpunft. 
% Erfte Grundlage aller Gefähe in demjelben. 
Obere Kotyledonen. 
Ihre Natur, Eigenjchaften und Wirkungen. 
NB. Die unteren Kotyledonen find nur an die Pflanze gleich: 


jam angehängt, die oberen ſchon inniger mit ihr vereinigt. 
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Knoten der Pflanzen. 

Erſter Knoten, ben ich ben Umbilicalpunkt genannt habe. inner: 
liches Leben diejes Knoten. Hier werden die Säfte, welche 
die Wurzel einjaugt, nach deren Natur in der Pflanze ver: 
arbeitet und ſelbſt Gefäße gebildet. 

Die ganze Pflanze ift eine öftere Wiederholung und Bildung bes 
erften Knotens in verichiedener Mannigfaltigkeit. 

Jeder Knoten hat die Eigenſchaft, daß er Wurzel und Blatt her: 
vorbringen kann, ob e3 ihm gleich nicht immer möglich wird, 
folche hervorzubringen. 

Se tiefer er in ber Erbe ftedkt, defto jeltener fann er Blätter und je 
mehr er fich der Blüthe nähert, defto feltener Wurzeln hervor: 
zubringen. 

Die Knoten haben verichiedene Arten fich zu wiederholen: unterwärts 
in denen Wurzeln, da denn die Keime jederzeit wieder die Luft 
ſuchen, oberwärt3 in denen verfchiedenen Abſätzen der Stengel. 

Bei verjchiedenen Pflanzen ift bie Kraft, an jedem Knoten Wur: 
zeln und Blätter herborzubringen, ſehr beutlich; bei andern, 
wo fie gleihfam in der innern Natur tief verborgen Liegt, ohne 
daß fie zur Wirkung fommt, werden fich jchöne Bemerkungen 
machen laffen. 

In jedem Knoten liegt außer der Kraft, einen andern über fich 
hervor zu bringen, auch noch die Kraft, einen an der Seite 
hervorzubringen. 

Da in allem dieſem eine Art von Zeugung und nicht blos eine 
Art von Entwickelung und Abſonderung vorzugehn ſcheint, ſo 
fragt ſich's, in wie fern eine ſolche Zeugung, wenn man fie 
annehmen könnte und dürfte, mit jener, welche durch den 
Blumenſtaub geſchieht, eine Ähnlichkeit hätte. Wäre auf's ge: 
naufte zu unterſuchen und die Spuren davon eifrig zu verfolgen, 
das Refultat mag ausfallen wie es will. 

Daf der von der Hauptpflanze ſich abfondernde Keim durch eine 
Art von viellöcherigem Trichter, two fich die Gefäße durcharbeiten 
müſſen, gebildet wird, ift allein bei einigen Pflanzen ſehr fichtbar. 

Die Zwiebelgewächfe werden uns bei der gewaltjamen Ausdehnung 
ihrer Häute am beften auf die Spur helfen können. 


+ deren) der 7 exften] erjtern 


10 


> 


on 


o 


ur 
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144. 
Foliobogen. Unbekannter Schreiber wie bei 142. 


Botanif. 

Centaurea cerupina abzuzeichnen. 

Zwiebeln, wegen dem einfachften obern Kotyledon zu bemerken. 

Verſchiedene Ziwiebelarten aus Samen zu ziehen und, wie fie auf: 
gehn, zeichnen zu laffen. 

Lein hat offenbar die obern zwei Kotyledonen; die nächiten Blätt: 
hen find nur ein paar von denen übrigen Pflanzenblättern, 
nahe herbei gerudt. 

Rothe Haut der Rabdieschen nicht ausdehnbar, wenigſtens nicht 
in der Maaße wie ſich die innern Gefäße der Wurzel aus 
dehnen. Ausdehnbarfeit der Rettichswurzel nur bis auf eine 
gewifle Tiefe wo fie aläbenn wieder zart und fadenartig bleibt. 

Reis, heraufgerudter Umbilicalpuntt. eine, aber doch jcilf: 
artigere Blätter als die übrigen Gerealien. 


145. 

Foliobogen, der ursprünglich als Schutzhülle für ein 
Buch in Oktavformat gedient hat. Die Notizen g! sind 
darauf angebracht, während der Bogen noch diesem Zwecke 
diente, also wohl auf einer Reise. 


Zu ber Reißbarfeit daß die Blätter fich heben und fenden im 
Lichte gehört ausbildung 
Amorpha Fruticosa 


Die meiften Blätter haben eine neigung am Stiel nad) oben und 


auch in fich jelbit. 
Wahrſcheinlich Austrodnung Verfeinerung der Gefäße 
Rippe warum auf der unteren Seite? 
Einrippige Blätter der Bäume 
Stardrippung der Lactuca Brassica pp 
Richtung bleibende Liquiritia levistica. Convallaria polygonatum 
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Richtung der Zweige nach der Seite 
Richtung dev Blätter in die Höhe 
Beitehend 

Abwechielnd 

Ausbildung nöthig zu diefem Reize 


Bent Morgen. 


146. 
Foliobogen g und 9°. 
Licht Finſterniß Feuchtigkeit 
Trockenheit Feuchtigkeit. Wärme 
Licht 
Luft. 


Cardamine pratensis im Sommer zu verſetzen 
Tragknospen die fich zu Blättern entwidelten. 


147. 
Quartbogen g". 

Wurzeln 

be3 Samens 

bes Knollen 

ber Rinbe 
Tomentoſer Zuftand der jungen Wurzel. 
Sehr ſchön fichtbar unter der Erde im finftern gejät 
Wurzeln fuchen die Feuchtigkeit Lieben die Finſterniß 
Wurzeln die in der Finſterniß die Erde nicht juchen 


148. 
Zettel g. 


Eucomis punctata. Entfernung ber Blume von dem borbereiten- 


den Stengelblat. 


6 C. G. Vent, vgl. Lesarten zu Brief 2701 
{no3pen nach Blä 


10 


15 
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149. 
Zettel 9. 


Der Wurzelpundt ift auch im Auge nicht unthätig, fondern wahr: 
ſcheinlich würdt das Blat auf ihn. 


150. 
Quartbogen Götze. Von Goethe ? 


Anfrage wegen Pflanzen, jo aus einer Gegend verichwinben. 
Seit einigen Jahren verſchwinden aus der Gegend, wo ich 
s wohne, Pflanzen, die ſonſt häufig dba waren, 3.3. Gentiana 
ciliata, Verbena europae, Pinguicula vulgaris und mehrere. 
Etwas läßt fich wohl aus der Urbarmachung jo vieler wüſter 
Flecke und Verwandlung von Bergrüden und Wiejen in Aderland 
erflären. Aber warum eben Verbena und Pingwicula fo ganz 
ı0 ausgereutet find, daß man da, wo man jonft Wannen voll jammlen 
fonnte, fein Pflänzchen mehr findet, das ift doch bedenflih. Be: 
kanntlich brauchte man dieſe Kräuter zu abergläubifchen Hand: 
lungen. Sollte etwa ber Geift des Aberglaubens noch fo gewaltig 
im Finftern ſpuken, dab er eine ganze Gegend gewiffer Kräuter 
ıs beraubte? Pingwieula tft nicht officinell, und wenn es Verbena 
wäre, warum gehen denn nicht andere Pflanzen aus, die man 
ebenſowohl, und wohl noch mehr, für die Apotheker jammlet? Ich 
ſehe doch nicht, daf die Arnica fehlt, von der man jährlich, und 
das jeit vielen Jahren, einen Pferdefarren voll fammlet und in 
0 audwärtige Apothefen bringt. 


151. 
Folioblatt g!. 
Berechnung was eine Roje die in einem Jahr ein Reis mit fieben 
Augen treibt im folgenden Jahr fich entwickelt 
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152. 
Quartblatt 9. 


Passiflorae species plures Reichert. 

Arum. Bemerkungen fortzufegen Meynungen der Gelehrten. 

Gemwürzarten. Scitaminea haben die nähe der Blätter zu den 
Piſtillen. 

Zingiber. Amomum, Curcuma, Marantha, Canna. 5 

Ensatae das Stigma petaloideum, carinatum. 

Schreber Genera Plantarum. 


153. 
Ein Zettel 9’ und ein Kärtchen g. Vgl. Goethe -Jahr- 
buch XV, 8; dort noch nicht gedruckt. 


Blume die vorn an der Carina ihre Farbe vom gelben bis 
ind Rothbraune fteigert im lebten Moment ift zu Fructification 
intendirt. 10 


Befruchtung der Samen durch die Wurzel 


154. 
Folioblatt g und g". 


Hr. v. Neder Beyfpiele von dem Übergang der Geftalten der 
Pflanzentheile in einander. 
Historia et Comm. Acad, El. Theodoro Palat. Vol. VI. 


Hafer Syſtem? 15 


Über das Wachsthum der Pflanzen in reinem Wafler von Hrn. 
Hofmann in Leer. Grenz Journal der Phifid. 1791. Dritten 
Bandes 1. Heft p. 10 bejonderd wegen ber Luft die fie ſich 
zueignen. 


7 gestrichen 


Paralipomena 152 — 154. 145 


Neues Bremifches Magazin 2.38. I Stüd. 1768. ». 271. 

Nepenthes. Audgezogen aus dem modern Eden or the compleat 
body of gardening wo ba3 Original des Kupfers ftehen muß. 
Merkwürdig find die folia bie das fonderbarfte Nedtarium 

5 machen. 

Richtung der Sonnenblume nad) der Sonne, auch andrer Blätter 
ift Zufammenziehung der Organe die gegen das Licht gekehrt 
find. 


Carina bey einigen 1) zufammengewachfen. bey andern 2) getrennt. 
10 3) bey andern gewifjermaßen zufammenhängend. 3. Glycine apios. 
Keine Ziwiebelgewächle haben rauhe Petala oder folia. 
Flores diluculo aestivo lucentes. 
Le Sowi Calendula. Tornen 
la Capueine tropaeolum. überhaupt alle Abminicula. 
15 le Lys rouge 
P’Oillet #Inde Tagetes 
quelques fois le towrnesol 
in der Gamera objcura zu verfuchen. 
Die fchnelle Entwidelung der Knospen zu Kätzchen 
20 Knospe des Pinus Larix 
Wurzelpunckte in der Rinde des Cornus sanguineus 
Erſte beſchränckte Wurzelhaut der Radieschen die nicht Ausdehn: 
barkeit genug hat ſondern platzt. 
Inwiefern Saamen in ber Feuchtigkeit ihres Pericarpii teimen. 
25 Übergang ber Doldenform zur Kipfform 


Roſenkelch und Fruchtbehälter dad Drangenfarb wurde und ein 
Pollen von ſich ſtreute. ? Ob durch Inſeckten Stich 


Fürtreffliches Beyfpiel der Serapias wo bie Antheren an ben 
Foliis, fowohl an der Basi ald dem Apice, an ben Petalis 
30 am Apice und auf der innern Seite erjchienen. 


Eben defhalb die Gynandrien zu beobachten wie auch die Waſſer— 
pflanzen. Als indeterminirtere Pflanzen in ihren Theilen 


2 Außgezogen nach S s—ı0 g! 16 Tagetes] Taygetes 
25 Übergang nach Ban 28 Lücke vor io 
Goethes Werte, II. Abth. 13. Bd. 10 
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Merdwürdige Villofität an. den drey äußern Kronenblättern ber 
Amaryllis formosissima als Übergang zu den Antheren ver: 
glichen mit deu Irisarten. 

Vinea und Buchabaum im Frühjahre auch die Myrthe. Fort: 
wachien ohne fich in Knospen geſchloſſen zu haben. 5 

Anaftomofe. Verwachſung der zwey oberften Hyazinten Gloden 
eines Stengeld. 

Bey tagetten dem Übergang ded unteren hohlen Blattes zu dem 
Spabir. 


Coloriana 10 
Cardamine pratensis. folia pinnata stolonifera. 
Röhrchen von Tagetes erecta bie ſich zu Blättern verwanblen. 


Zu beobachten das Übergetwicht eines Theiles und die dadurch ent: 
ftehende Aufopferung des nächſten. Thalictrum Menge und 
Länge der Piſtille Die fleinen, bald abfallenden Kelch (oder 
Kronen) Blättchen. 


Verfuch die scrophularia sambucifolia in einem ganz verſchloßnen 
Glaskaſten zu ziehen. Wegen der Befruchtung durch Infedten. 


Farbe und Geftalt der eingebundbenen, abgeweisten Endivien 
Blätter. Dasfelbe mit Artifchoden, Krauſeminze, Salat pp. zu 20 


verfuchen. 


— 


> 


155. 
Zettel 9° mit einer schematischen Zeichnung. 
Pelargonie 
Regelmäfiger Held) 
Abweichung der Krone 
BE lung des Piſtill 25 


ipadirähnlich 





6 Anaftomofe nach gestrichenem Folia ı2 Tagetes] 
Taygetes 15 bald nach leicht 17 verichloßenen] verjchoßeren 
25 ... lung unleserliches Wort. 


10 


15 


20 


Paralipomena 155 — 157. 147 


156. 
Zettel g. 


Vigne Vierge Blätter die fi) vom Stiele ablöfen wenn 
fie verwelden. 


157. 
Oktavheft g!. 


j in Blumenblatt Form. Iris 
! ala volltommene Blume bey der Clarkia pulchella. 


Der Stengel wird aus Blattftielen und Blattrippen gebildet. 


Piſtill 


Verbascum thapsus 
Lilium candidum 


Merckwürdig jchöne Blume des Schizanthus pinnatus 
Pteris serrulata 
Gilia aggregata 
Silphium therebinthinaceum 
Trifoliatum 
Conjunctum 
Connatum 


Onopordon graecum. 

Morina persica 

Lysimachia punctata 

Statice speciosa 

Celosia cristata 
Verbreiterung des Stengels 


Ob etwa caudatus [?] ſich nicht manchmal verbreitere. 
ja. Tendenz 


3 in— Iris üdZ 2ı caudatus [?] auf einem anderen 
unleserlichen Worte 
10* 
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158. 


Betrachtung der Amaryllis. 
Die an ben Knoten [?] der Spadix und des Fyarbigen Kelches 
grün ift. alſo behaupten die Theile ihre Frühere niedre Vege— 
tabilität. 


Zettel g!. 


159. 
Folioblatt g. 


Bemerkung. An einer gefüllten gelben Narcifſe war das 
Nedtarium völlig in ſechs Petala getheilt, die eben die dundle 
Farbe hatten die man am Nedtario gegen das Kronenblatt be— 
merdt, auch waren fie nicht ſchmal, glatt ohneingeferbt und fpik 
wie die Kronenblätter, fondern wurden nach oben zu breiter, 
waren runzlich, an ben Seiten eingeferbt, bejonderd oben in ber 
Mitte ſtarck eingefchnitten. eine jede ſolche Abtheilung des Nedtarit 
war ein fürmliches Petalum und jaß auf einem Sronenblatte 
auf. Inwärts dieſer Nedtarien entwidelte fich wieder ein Kreis 
Kronen Blätter, dann wieder ein Kreis Nedtarien Blätter, biß 
endlich Staubfäden ohne Staubbeutel in der Mitte der Blume 
fich zeigten. 


Zagetten zeigen überhaupt noch am Nedtario die ſechsfache 
Eintheilung welche an der Narziffe gänzlich verfchwinbet. 





Staubähnliche Farbe der Kronenblätter des Papaveris asia- 
tici. Sie läßt fi abwiſchen und das Blat wird weißlidh. ; ob 
auch jo die andern Mohne. ob noch andre Geſchlechter. 


s gefüllten ud cs Petala] Peatala dieses aus Peala eben 
bie dundle aus eine dundlere 7 die nach als man fonft am 
Kronenblatte bemerdt s ſchmal — ſpitz aR für fpig 10 rung 
li} nach faltig ı2 einem über dem 14 ein rei aus eine 
reihe 19 ber KHronenblätter üdZ 


-— 


Paralipomena 158— 160. 149 


160. 


Quartblatt g. 


Gefüllte Narzifie. 


Yo“ 
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161. 
Zettel g!. 


Merdwürdige jchnelle Entwicdlung des Wahrſcheinlich geitochnen 
Zerebinth Baums. 
NB. Roſenkönig andere ſolche Entwidlungen 


Arum der Stengel ein aufgetriebenes Blat. 


162. 


Quartbogen g aus Italien, der auch Paralipomenon 170 
enthält. Vgl. 6. 122, 23 ff. 


L 


N 
9 


Der Cactus iſt würcklich Dicotyledon wie man aus vorftehen: 5 
der Zeichnung fieht. 

Gleich nach den Eotyledonen entwidelt fich ein ovaler Körper 
ber die künftige Geftalt der Pflanzen Theile jchon anzeigt, No l. 
Aus diefem ovalen Körper kommen kleine Spitchen in regelmäfiger 
entfernung hervor und zarte Stacheln treiben aus demjelben Bundte. 10 
Diefer Dvale Körper ift nichts anderes ala ein jehr ausgedehnter 
Stiel der die Blätter aufhebt (d. h. ihnen die Kraft entzieht fich 
zu entwideln). Ich ließ die Pflanze in der Stube ftehen und da 
die heife Sonne fie nicht mehr traf, wurden fie länglich und 
zeigten fich Stielartig. 15 






7 ovaler über runder 8» Nolg! üdZ2 9 Aus — Kleine 
aus Diefer ovale Körper ift mit Fleinen 


Paralipomena 161 — 165. 151 


Dadurch erklärt fich bie eine Spezied Cactus woran fich 
der Stiel ordentlich zeigt und bie Blätter ſich entwideln. 
Die Frucht des Cacktus ift ein aufgejchwollenes fogenanntes 
großes Blat. Es wäre höchſt intereffant, eine genau zu anato: 
s mifiren und mit dem grünen Blat zu vergleichen. 


163. 
Zettel g*. 


Harbeigenfchaft nicht allein und Blumen find auch Blätter 
Amaranthus trifolius 


Monocotyledonen 
Zwiebel 
10 Bulbofe 


164. 
Quartblatt g mit Zeichnung g und g!. Vgl. S. 152. 


NB den Wuchs der Ananas! 
NB am Ende der Gabeln findet fich manchmal eine Weinbeere 


165. 
Quartblatt 9! aus Italien. 
NB bey der Osmunda daß auch die Wurzeln jehr viel an dem 


Blatt grade heraus dringen. auch durchaus auf dem Blatte 
1 Die braunen Stüpfgen. 


ı nach Cactus Lücke in der Handschrift sein nach 
der auf dieses nach ein ı4 Blatt nach Stengel he ıs Stüpf: 
gen nach Sp 


ipomenon 


Paralipomena 166—168. 153 


166. 
Folioblatt g. 


Schnelle Entwidelung ber Schote der Traba verna. 
Derfuch mit dem Thlaspi und andern Frühlingskräutern. 


Blätter de Fraxinus Ornus. Zart und gelblich wenn fie fich 
entwideln, ausgedehnt wie fie grün werben. 


5 Das Perianthium des Ali Ursini anaftomofixt 


167. 
Quartblatt g. 

An ber Gurde ſowohl am Stiel, an dem Pericarpio, an dem 
Kelch an den Blättern biß an die Stigmata immer eine Ver: 
wandlung berjelben Gefäße welche einzufaugen fcheinen (oder 
bey einigen Theilen am immer Saft abzufonbern) 

10 Flaſchenförmige fich abjondernde Gefähchen an dem jungen Peri- 
carpio. 

Geichlecht ber Euphorbien. 


168. 


g auf der Rückseite des letzten der Paralipomenon 39 
enthaltenden Foliobogen. 


Esculus Hyppocastanum. 
Die Blätter vor der Knospe verkleinern fich 
15 Bergleichung der Knospe mit einem Feld). 
Die Bemerkungen eben am Esculus Hyppocastanum auszuführen. 
NB. Bradten ber künftigen Knospe vor Winters zu einem Kleinen 
Blat entwidelt.e Am Ahorn. an der Eiche. 
Beym aufbrechen bes Hyppocastani. 


3 nachgetragen 6 fowohl nach foh 9 nach am fehlt 
versehentlich ein Wort ı7 ®radten nach Kette vor Win: 
ter? aR ıs Am aus an 
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Ganery. Abhandlung einen Ring von ber Rinde der Aeſte 
wegzunehmen bik auf ben Splint zur Blütenzeit. Frühere 
Früchte. 


169. 


Abgerissenes Quartblatt g', gedruckt 7, 370. gaR: 
Vogel in den federn. Auf der Rückseite eine metrische 


Skizze. 


a Blumentohl 
b theil der Anlage der Anthere 5 


Schönheit der Blumenblätter weil der Saamen in die Ganze Form 
auögetheilt ift 





a Merdwürdige Gefäfe auf den Jrisblättern. Zu Halten für 
entfaltete Segregationd Gefäje des Samens. 
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171. 


Quartbogen 9 aus Italien, der auch Paralipomenon 162 
enthält. 


£%.25 
N ide * 
* an \ — 
un — mh * * 
ENTF ST Ba 


\ \ 
Gefüllter Granat Apfel. 
Es entwideln fi im * —— tt der Fruckifikation 
nach einer Anzahl Petalorum neue Perianthia monophylla, cam- 
panulata pp., in diefen nach einer Anzahl Petalorum wieder 
Perianthia und Petala und jo nun fort bi bie Kraft des Triebs 5 
erichöpft ift, aljo eben der Fall wie bey den Nelden. Die innern 
Blüten ſetzen fich völlig ab und bilden bejondre Blumen. 


172. 


Quartbogen Götze mit einer Correctur g. 


Doppelte Primel. 

Zwei völlig ähnliche Kronen fteden in einander; die erjte 
gleichjam als ein gefärbter Kelch ift die unmittelbare Fortſetzung 10 
des Außerften Häutchens bes Stiels. Sie unterjcheidet fi von 
ber innern: daß die Rippen aus dem Blatt unmittelbar in 
den Stiel übergehen, ftärfer, xoher und mit Haaren verjehen 
find, anftatt daß fie bei der innern, welche dem Lichte nicht jo 
ausgeſetzt ift, weniger bemerflich find, weiß und ohne Haare find. ı5 


3 nad) — Petalorum üdZ 9 Kronen über Keldhe bie 
über der ıı Sie] Er 12 ber] dem 14 ber] bem welche] 
welcher 


Paralipomena 171—173. 157 


Die Röhre der einblätterigen Krone ift bey der äußern fürzer und 
weiter, bei der innern länger und enger, fo daß die innere etwas 
über die äußere herborragt. Der äußere Kelch Hat feine Spur von 
Staubfäden noch Staubbeutel; an dem innern fieht man fie völlig 
5 entwidelt. Der Piftill des Samengehäufes; die Samen find aud) 
gegenwärtig. Es fragt fih: ob fie in freier Luft gezogen reifen 
Samen hervorbringen, da die welche ich vor mir habe getrieben 
find. 
Die beyden Kelche ftehen unter dem Fruchtgehäuſe, nicht etwa 
10 Kelch in Kelch, wie die Nektarien der gefüllten Narzifie. 
NB. Die inmere Krone verwelft immer eher ala die äußere. 
NB. Es find dieſe Primeln im Frühjahr mit einfachen 
Primeln genau zu vergleichen. 


Gefüllte Narziffe. 


15 Die Spatha überhaupt und alfo auch die Spatha der Nar: 
ziſſe fcheint blos das dürre freie Ende eines Knotenblattes zu ſeyn, 
welches wegen ber großen Ausdehnung des Stiels feine ſpitze Ge: 
ftalt erhält. Man kann oder muß vielmehr die Krone einblätterig 
nennen, weil fie wirklich zufammen verwachien und auf das fo: 

» genannte Nectarium aufgewachlen find. Bey der gefüllten Narziſſe 
die ich vor mir habe folgt auf das erfte Nectarium eine zweite 
Gorolle, innerhalb derjelben abermals ein zweites Nectarium, deſſen 
Säume fi} einzeln und fabenartig fräufeln und welches in feiner 
Mitte ſehr mannigfaltige Geftalten von Blättern, welche zu 

» Staminibus übergehen, enthält. 


173. 
Abgerissenes Quartblatt 9°. 


bey einem gefüllten Mohn wo alle Männchen in Petala ver: 
wandelt waren, hatten bie Stigmata der Saamenfapfeln von innen 
heraus jedes einen Anja Blumen Blätter zu werden. Ein folcher 
Anſatz Hatte fich auch verlängert und heraus gedrängt 

30 Die Saamen waren alle entwickelt aber nicht befruchtet. 


ı5 Die Spatha zweimal g über der Spadir 28 jedes üdZ 
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174. 


Folioblatt g mit einem Entwurf 9! zu Vers 65—66 der 
römischen Elegien. 


Nelde wo die Samenfapjel fich wieder zum Kelch bildet und bie 
Spitzen der Einzähnungen noch die Stigmata hatten. 


VIER 





Diefer Kelch hatte wieder eine gefüllte Horolle in fi und ferner 
zwey blättchen mit Stigmatibus welche abermals Blumen: 
blätter einfchlofien. 3 


NB. Wegen der Eryptogamen di zu benden two und wie die 
Yortpflanzung durch Anötchen gejchieht. Die Bildung des Equi: 
jetums läßt vielleicht etwas finden. 








3 ferner nach w 


Paralipomena 174— 176. 159 


175. 
Zettel g. 

Botanid. 
Gefüllter Agley. 
Berwandlung der Stamina 
Kelch zum weiblichen | 

5 Corolla zum männlichen 

Rand ber Blätter 
befonder3 der Cannabis Indica. 
Lignum agallochicum album. 


176. 


Hochoktavblatt g aus Italien, mit Zeichnungen g und 
9‘, die zum Theil mit Wasserfarben kolorirt sind. Auf der 
Rückseite ein italienisches Haus mit Bäumen g!. Vgl. 
7, 288 letzte Zeile und die Berichtigung dazu. 


Monats Nelde. 
10 Petala die nächite Reihe innerhalb des Kelches zufammengetwachien 
auch einzeln an den Rändern zarter und gefärbt 


1. Calye 2. Petalum. 2. Petala. 4. Ein Theil der 
— 3 m* A 
F or 





Samenfapfel mit zwey Stylis, an ber andern N war noch 
ein Stylus befeftigt. Diefe Styli hatten keine Gonnerion mit 
ı5 den Samen fondern biefe waren an andre WBlättchen befeftigt 


»—11 gauf g! 10 Petala über Blumenblätter ı2 Calyx 
aus Calix 
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welche innerhalb der Capſel ſich befanden. 5. Ein ſolches 
Receptaculum in natürlicher Größe. 6 eim gleiches vergrößert. 
7 ber Theil wo fie zufammengewachjen waren. 





asfer 


Berändrung der Verſchiednen Corollarum propriarum bes 
After? nach der Mitte de gemeinen Fruchtbodens. 5 


177. 


Oktavblatt g’. Auf die Notiz folgt noch ein Verzeich- 
nis von Geranium-Arten, das hier fortgelassen ist, 


Mesembrianthemum curtifolium, lebte Blätter vor der Blume. 
Spitz. 


178. 


Zwei Quartblätter g. Am Schlusse noch ein langes Ver- 
zeichniss botanischer Namen, das hier fortgelassen ist. 


Senecio vulgaris. 


Galantus nivalis. NB. Nectarium. verglichen mit 
Helleborus hiemalis. Helleborus 10 
NB. Calyz foliaceus bie Folia zu 
bejehen 


triphylius. Petala 6. 
Nectaria zeigen recht den Tubu— 
Lofen Übergang zu den Antheren. 15 


3 Receptaculum über gestrichenem Fhwlcrum 14 zeigen 
nach gestrichenem nulla 


Paralipomena 177 — 179, 161 


Acer rubrum. 
Betula alnus. 
Populus tremula 
alba 
5 Corylus arellana 
Leucgum vernum die gleich ausgetheilten grünen Flecken 
an den Blätterfpigen. 
fiehe die Nedtarien des Galanthus. 
NB. die Antheren. Hohl. röhren: 
10 förmig verglichen mit den Neck: 
tarien des Helleborus Hiemalis 
öffnen fich an der Seite. 


Ruscus aculeatus oben die Blüten auf der Rippe de3 Blattes 


hypophyllum unten 





179. 


Quartblatt g von gleichem Papier wie die Blätter des 
vorigen Paralipomenon und mit ihnen zusammen überliefert. 


15 Bey der Syringa persica find die Filamenta auf die corolla 
nur gleichfam gemahlt und nur die Antheren ftehen ab. 
io find auf den Blättern des Gladiolus communis fllamenta und 
Anthere gemahlt, daß heißt zwar gegenwärtig aber in bie 
Fläche der übrigen Organifation verjchlungen. 


20 Anospe im Frühjahr im Herbit. 


Don den Gefähen am Enbe der Blätter welche die Narben oder 
Antheren anzeigen. 

Wie bey den Orcisarten jchon ein Labium des Kelchs (nad) 
Yuffien) Schon zum Staubgefäh fich annaht. 


25 Dieje Bemerkung durch die Monocotyledonen durchzufeßen. 


ı7 find nach ift 21 Narben nach Piftille und 
Goethes Werke. TI, Abth. 13. Bd. 11 
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B. Dem neunzehnten Jahrhundert Angehöriges. 
180. 
Zettel Kräuter. 


Wilde Tulpe, drei äußere Blätter noch grün wenn bie in— 
wenbigen jchon gefärbt find. 


181. 
Quartblatt Schuchardt. Überschrift g. 
Clarkia pulchella. 
Eine jehr anmuthige und merkwürdige Blume; das Piſtill ift 
eine vollkommene Krone mit viergetheiltem Kelch, weih von Farbe, 5 
da die Kronenblätter hellroth find. 


182. 
Zettel John. 


Diolette Crocus blühen ſpäter ala die gelben. 


183. 
Quartblatt Riemer. 
Die große Ausdehnung der Samentapfel der Geranien und 
de3 Scandix pecten. 


184. 
Zettel Färber. 
Man fagt, Ebenholz fei ein verftocktes krankes Holz, ſobald 10 
e3 ganz ſchwarz vorlommt; es finde ſich aber auch theilmweife 
flammig, und beute jo auf einen frühern reinern Wachsthum. 


u 


u” 


Paralipomena 180 — 186. 163 


185. 
Zettel Kräuter. Vgl. Tagebuch vom 29. März 1819. 


Obengezeichneter Wachholber » Baum ftand in dem ehemals 
fogenannten Dufs:Garten, jet des Herrn Geheimerath3 von 
Goethe, am Stern. Die Höhe vom Boden bis dahin wo er fi) 
in zwei Äſte theilte war 42 hiefige Fuß, die ganze Höhe 43 Fuß. 
Unten am der Erde hielt er 17 Zoll im Durchmeſſer; dba wo ſich 
die beiden Afte theilten, 15 Zoll; jeder Aft 11 Zoll, und nachher 
fiel es ab, bis fich die Spitzen ganz zart verziveigten. 

Bon feinem äußerft hohen Alter wagt man nichtd zu Jagen. 

Der Stamm war inwendig vertrodnet, das Holz desſelben 
mit horizontalen Riffen durchichnitten, wie man fie an den Kohlen 
zu ſehen pflegt, gelblicher Farbe und durchaus von Würmern 
zerfrefien. Der große Sturm, welcher vom 30. bis 31. Januar 
1809 in der Nacht wüthete, rik ihn um. Ohne dieſes außer: 
ordentliche Ereignig hätte er noch lange ftehen können. Die 
Wipfel der Äſte fo wie die Enden der Zweige waren durchaus 
grün und Tebendig. 


— — — — 


186. 


Folioblatt Schuchardt mit Erledigungsstrichen und Cor- 
recturen 9 und g!. Gedruckt: Goethes naturwissenschaft- 
liche Correspondenz 2, 129£. 


Über zwey emetifche Wurzeln. 

Mit der in ben Zeitungen aufs neue angepriejenen, bejonders 
gegen die Waſſerſucht empfohlenen Brafilianifchen Wurzel möchte 
es wohl folgende Bewandtniß haben. In dem Eſchwegiſchen 
Fournal von Brafilien und zwar auf der 228ften Seite 
bes erften Heftes findet fich gedachte Pflanze, Raiz preta genannt 
und wegen ihrer Wurzelträfte angerühmt. Daß fie dort mit ber 


4 war nach 15 Zoll; jeder Aſt is ben Zeitungen g! aR 
für zurüd’gehendem Zeitungsblatt 18. ı9 beſonders — Brafiliani« 
ihen 9’ aR 20 Ejchwegifchen nach hier beyfommenden (dieses 
g aus beygehenden) 21 auf 9! aR 22 gedachte g' für diefe 
23 und g! üdZ 

11° 
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Ipecacuanha medicinalis zufammengeftellt, ja mit ihr für identifch 
erklärt wird, deutet wenigſtens bie nahe Verwandtſchaft beyder 
Pflanzen an. 

Nun führt Ritter von Martiuß in dem erften Heft feines 
specimen materiae medicae Brasiliensis tab. I die Pflanze offi« 
einelle Brechtwurzel unter dem Geſchlechtsnamen Cephaelis vor 
mit dem Speciesnahmen Ipecacuanha ald dem biäherigen Trivial- 
nahmen. Das Kupfer Tab. I ftellt fie dar, und die ſchon längſt 
berühmte Wurzel wird Tab. VIIT fig. 1. 2. 3. befonder3 auf: 
geführt. 

Ein Bild der Raiz preta jedody haben wir bei Eſchwege in 
dem angeführten Theile Tab. III zu fuchen. Daß dieſe Pflanze 
zum Geſchlecht Cephaelis zu rechnen jey, entjcheidet ſich mohl 
dadurch: beide gehören zur fünften Linndifchen Klaſſe, find pen: 
tandriſch monogamiſch, ihre Inflorescenz und der ganze Habitus 
vergleicht fich jehr erfreulich, befonderd aber haben beyde Wurzeln 
die jchlangenartige Tendenz, nur daß die der Cephaelis Ipeca- 
cuanha (emetica Pars) ſich paternofterartig trennt, da bey ber 
Raız preta nur eine Andeutung der Einfchniite gefunden wird. 

Daß nun leßtere auch zu den emetifchen Pflanzen gehöre ift 
wohl fein Zweifel; da fie, wie dem äußeren Habitus nad), alfo 
au an Heilfräften mit jener zufammenfallen werde, läßt ſich 
gar wohl vermuthen; ob fie aber eine jpecifilche Gewalt und über 
jene einen hohen Vorrang gewinne, dad wird bie ausübende 
Heilkunde nach und nach erproben. Sobald ih an Ritter von 
Martius fchreibe, werde ich die Zweifel und Bedenklichkeiten er: 
wähnen. 





4 jeines] feiner 5 Pflanze g’ ak cs dor — i0 aufgeführt 
g aus unter dem Namen der Species Ipecacuanha ala dem Trivial- 
namen vor, wie joldyes das Kupfer Tab. I auöweilet und bringt 
auch die angezeigte intereffante Wurzel Tab. VIII. 2. 3. befonders 
auf 12 Tab, III g! üdZ Daß nach ich habe jedoch [dieses 
g aus und habe] folches, bequemerer Betradhtung halber, au: 
geichnitten und in die Mappe gelegt 13 zu rechnen ſey g über 
gehöre ıs (emetica Pars) g’ üdZ da über wovon 20 auch] 
num auch 


10 


- 


5 
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187. 
Folioblatt John und 9. 


Botanika. 
Juli 1831. 
Heracleum speciosum. 
Blüthenftengel Höhe 8 Fuß 
5 Wurzelblattlänge 6 Fuß 9 Zoll 
Radieschen. 
Ein Wurzelblatt abwärt3 fi) an die Rübe anſchließend. 
Mimulus ringens. 





188. 


Halbes Folioblatt John. Vgl. Paralipomenon 50 und 
Werke II, 6, 123. 
Notanda botanica. 
ı» Acanthus mollis, elaftiiches Auffpringen der Samenfapfeln und 
Umberwerfen der Samen. 
Lathyrus rernus des Ähnliche. 
Zwiſchen Blatt und Blattjtiel liegt ein Knoten. 
Des eingewachjenen Waldzeichens zu gebenfen. 





189. 


Foliostreifen John und g!. 


15 Hier find nun die Verfuche zu verfolgen, ob man nicht durch 
Abfappung der Pflanze jene unenttwidelten Augen hervortreten 
machen könnte. 


Malventronen geichloffen abfallend, winden ſich ſpiral, bie 
hellen mehr ala die dunteln. 


2 Der Lilienftengl Fuß hoch zählt 163 Stengelblätter vor 
der Blüte 


8g 12 vermus) furens 20. 21 9! vor Fuß eine Lücke 
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1%. 


Folioblatt John mit Correcturen g! (H). Dazu ein Folio- 
blatt (H!) mit einer verwischten Skizze g'. Entwurf eines 
grösseren Aufsatzes. 167, 10—ı3 auch mit kleinen Varianten 
und mit Verwechselung von ®ieje und Jene auf einem Folio- 
bogen Eckermann überliefert und wegen der Beziehung zu 
Paralipomenon 72 oben als Paralipomenon 73 gedruckt, aber 
vielmehr als Ergänzung von H hierher gehörig. 


Die überdrängte Möglichkeit des Lebens. 

Der unendlichen Theilbarkeit der Materie fommt die Ein: 
bildungskraft nicht nad). 

So reicht auch feine Art des Gedankens an bie unendliche 
Lebensmöglichkeit. 

Dem Geſetz widerſprechen die Ausnahmen nicht; es enthält 
und beherrſcht fie. 

Einſchachtelung und Epigeneſe ſind nur ſchwache Verſuche des 
Verſtandes, der alles mit Händen greifen will. 

Eine aufgejagte Staubwolke iſt ein kümmerlich atomiſtiſches 
Bild eines gränzenlos erregten Lebens. 

Daß aber dieſem durchaus Unbedingten überall Maß und 
Ziel geſetzt iſt, daß es fich nur gelegentlich hervorthun, nach 
gewiſſen Grundgeſetzen äußern kann, das iſt es was des Forſchers 
Bewunderung erregt. 

Was wäre das ganze übermüthige Pflanzenreich ohne Feuch— 
tigkeit und Wärme? Sein hartnäckigſter Verſuch in kalten 
Zonen ſich ins Unorganiſche einzubohren, wie unzulänglich fällt 
er aus? — 


Unendlichkeit der Formen. 





Andeutung des Holzwerdens. 





2.3 Unendliche Theilbarkeit der Materie Einbildungskraft 
nicht nachlommt AH! 4 bed Gedankens] Gebanten H! 6.70! 
aR [fehlt H'] 10 fümmerlich fehlt H’ 1 eines] bes leicht 
und A! is wäre] ift HI 4 ı7—ı0 Sein — aus] und worauf 
laufen jeine hartnädigften Verfuche hinaus fich darzuftellen und 
einzugreifen ZH ı7.ıs in—Bonen g! üd2 H 


0 


Paralipomena 190. 191. 167 


Nahverwandtes fich berührendes Leben kann vollkommen ver: 
wachſen ala nach ewiger Borbeftimmung, e3 trennt fich volllommen 
und unvolllommen. 


Solibescenz jet Runde voraus, Gleichgewicht im Auffteigen, 
5 bie Verflächung ift eine Eile zur Augenentwidlung. 


Parallare. Wenn zwei Gegenftände fich dedfen und fich alfo zu 
berühren jcheinen, muß man fidy nur zur Seite beivegen, um ihre 
Entfernung zu erkennen. Diefen großen KHunftgriff zum Entdeden 
und Erfinden haben Wenige ausgeübt, noch Wenigere eingejehen. 


10 Monocotylebonen eilen zur Frudtifilation. 
Dieotylebonen brauchen Vorbereitung. 
Jene in der Erjcheinung mehr vorwärts gehend. 
Dieſe verweilend. 











191. 


Zettel g! durchstrichen. Auf der Rückseite ein Ent- 
wurf g! für Sorets französische Übersetzung der Metamor: 
phofe der Pflanzen. 

Spatha. 


15 Retrecirte Peripherie des Stengel Blats, Ausdehnung. 
Blat 
Blatftiel 
Nähe besfelben. 
des Blattftiels. 
»% Heracleum speciosum. 


Vor ı Berwachfung ZH! 1.2 fann—ewwiger] verwächſt voll: 
fommen als ewige ZI 2.3 8—unvolllommen] trennt fich uns 
volllommen HY 4.5 NBaR H 4.5 Solideszenz ſetzt gleich 
Runde voraus Verflächung [hier drei kleine die Verflächung 
in vertikaler und horizontaler Richtung erläuternde Figuren] 
Eile zur Gemmation HY s—9 g! eingeklammert H 6 fid 
alfo] alfo id MI 7 muß] darf HI 7.8 um— erlennen] fo 
fieht man ihre Entferntheit HZ Os.9 Grobe Vortheile bdiefes 
Kunftgriff3 ZI 10—ı3 sehr verwischt Z', fehlt H i0 Blatt« 
ſtiels nach gestrichenem Sty[lus] 
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Aus Notizbüchern. 
192. 


9 auf dem Vorsatzblatte eines Exemplars von „Neu: 
verbefjerter Galender für alle Stände auf das Jahr 1789. Weimar, 
gedruckt und zu haben bey C. %.%8. Glüfing.“ Autographen- 
sammlung auf der Veste Coburg. Auf der letzten Seite 9’ 
eine Mineralienliste und Agenda-Notizen. Das Nachsatz- 
blatt enthält die als Paralipomenon CX in II, 5U gedruckte 
Aufzeichnung. 


Hemerocallis fulca. Die gebognen fyilamente im Übergang zu 
den Dydynamien. 

Zuſammgewachfne Filamente Vorboten ber Adelphie. Wären 
mehrere aufzufuchen und zu notixen. 

Chrysanthemum montanum Sommergewächſe. 

Agrostemma Githago fehlen die ftachlichten Nedtarien de3 Agro- 
stemma coronaria. Jenes ein Sommergewächs dieſes perennirt. 

Bupleurum rotundifolium. näher zu bejehen und zu analifiren. 

Cucubalus Behen. Die aufgeblasnen Kelche fcheinen den Petalis 
etwas zu entziehen zu vergleichen mit den ‚Silenes. 

Phyllago germanica Syngenesia. zu analyfiren. 

Papaver Rhoeas kleines Fruchtbehälter , beyde nur annuae 

- Somniferum größeres auslän: | magre leicht dorrende 
diſche Krafft Kapſeln 

Paparer orientale perennirt erzeugt zu viel Saft die Saamen 
Kapjeln find zu maßig der Saame wirb nicht leicht reif. Ber: 
fuch deßhalb. 

Ervum lens, 

Genista sibirica. 

Inula salicifolia 

Blitum virgatum. Rothe Beere und Blätter. 

Salvia verticillata. 

Daucus carotta jchöne Umbelle zufammenftreben berfelben nad 
ber Frucktification. 

Potentilla fruticosa. 

Hyoscyamus niger. Die vielen Faſern vor der Entwidlung 





ı Hemerocallis]| Hemerocalis + Githago]) Chidago 13 
dorrende nach verd 


25 
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Medicago falcata. 
Lamium laevigatum. 
Vicia tectorum. 
Rubus odoratus. 
5 Borrago officinalis der fichtliche Übergang der innern Ned: 
tarien in Antheren und Alamenta 
Wie die Blätter des Rhinanthus crista galli Zarter werden hin— 
aufwärts, bey dem Melampyrum gefärbt beybe gefranzt Coll. 
Salvia horminum. 
ı0 Ranunculus ficaria einfache maſtiges Blat Berglichen mit 
Caltha palustris. 
COynoglossum. Officinale {höne Saamen Gapfeln 
Cornucopiae cucullatum Merdwürdige Bildung. 
BVergleichung der Nigella damascena und des Borrago officinalis 
ıs Intereflante Kelche des Cucubalus Behen 
Agrostemma Githago 
Zuſammengewachſne (anaftomofirte) Filamente der hemerocallis 
fulva. 


Calendula Forkoliana 
» Poa plana 
Polygonum fagopyrum. 
Zugophyllum fabago. NB. 
Licium europaeum. 
Crepis foetida 
35 COistus helianthemum. 
Stärdere medicinifche Kraft de Embryons ala der Cotyledonen 
unb bes Perifperms. 
Übergang zu den Dydynamien. 
Hemerocallis fulva. flava. 
30 Echium vulgare 
Epilobium angustifol. 
Anaftomoje der Iris Blätter 
Anaftomofe überhaupt zu bearbeiten. | bey Pflanzen geichieht fie 
ſehr viel leichter alö bey andern Geichöpfen u. Gleichgültiger. 
35 NB. Der hanfartige faferige Theil der Pflanzen. 


/ die übrigen species 
zu bejehen. 


ı Rhinanthus]) Rhinatus ıs Githago] chidago 17 ber 
nach gestrichenem be3 Lilü bulbiferi 33 gefchieht fie üdZ 
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193. 


9! in einem Notizbuch von der zweiten italienischen 
Reise mit der Archivbezeichnung A, fol. 4f. 


Wilde Tulpe zu 7 Blättern und 7 Staubfäben 
Rothe Glandeln ftatt der unterften Hädchen der Kirjchblätter. 


) 


Hohle Blätter der Zwiebeln fehlt die Verbindung der Laminarım 

Halb fehlt fie bey ben Blättern vor den Spadicibus der Iris pp 

Aurikel Blätter aufgeblafen [?]. 

Blätter ber Iris nicht anaftomofirt wo die folgenden dazwiſchen 
lagen. Spatha 

Bradteä der Linde vor dem Blat und Knospen 


2 


2 ftatt der aus an den 4 Blättern —ben üdZ Iris pp 
über Schwertlilie 
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194. 


9 und g! in einem Notizbuche (H) mit der Bezeichnung: 
Notanda. Mart. 1790, fol. 1 und 66. 
Süphium asteriscus 
connatum 
wegen des Blatftiels wenn die Pflanze zu wachen anfängt. 








Reichert verfichert, eine Pfirſch-⸗, Aepfel: oder Birnblüte, biß an 
5 die Wurzel des Piſtills abgefchnitten, treibe ein Holzäftchen 
aus der Frucht hervor. 


Ein unvolllommnes und unregelmäßiges Zufammenrüden zu einer 
Art von gemeinfchaftlichem Blütenftande. Convolvulus Cneorum. 





Die Urſache warum manche Spadices troden find? Weil ber 
10 Stiel ſchon alle Nahrung aufgezehrt hat. 


Euphorbium das Spiben hervorbringt und die Spitzen endlich 
zu Blättern wurden. Dieje Spipen find eine Art Aefte an denen 
ſchon bie Blätter aufgehoben find. 


195. 


9’ in einem in Schlesien 1790 angelegten Octavheft (X). 
Auf dem letzten Blatte des Heftes befinden sich eine Anzahl 
botanischer Namen. Ein anderes Notizbuch (F') ist nur mit 
botanischen Namen gefüllt, die in 13 mit römischen Ziffern 
bezeichneten Abtheilungen angeordnet sind. Diese Namen- 
reihen werden hier nicht wiedergegeben. — Zwei botanische 
Notizen in einem anderen Notizbuch von der schlesischen 
Reise sind III, 2, 24, ı2 ff. gedruckt. — Vgl. Paralipomenon 152. 

Passiflorae species plures 
5 Arum bie Bemerdungen fortzufeßen. 
Die Streitigkeiten der Gelehrten darüber zu lejen. 


1—3 g aufg! m—ı3 g! 14—ı6 gestrichen 
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196. 
g* in einem Notizbuch (J) von 1790 oder 1791, fol. 1, 8,21. 
Reſeda Anthera, 
Nedtarien der Specien bes Hellebori. 
Clematis vilis alba 
Butte Stodungen bey Gemmis zu bedenden 





Wafferpflanzen indeterminirter Nymphaea das Blat 5 
[Dazu eine Umrisszeichnung des Blattes der Nymphaea.] 





Hedera canadensis pfötdhen wo fie fein Gemäuer findet gibts 
beeren [7] 
Die Weinranden können Beeren haben und wäre 
[Zeichnung einer Weinranke.] 


197. 

g und 9! in einem Notizbuch (D) aus dem Jahre 1793, 
f0l. 7, 9, 12, 14, 33, 66, 79, 86. Zu 172,19—173,2 vgl. 
145, 22—24. 

Ein längeres Verzeichniss botanischer Namen, theil- 
weise mit Erledigungsstrichen, darin: 

Spartium Lamnaceum friert bi auf die Wurzel 





Actaea spicata gleichfalls Blättertheilung 10 


NB. Angelaufne Fenfter wo Pflanzen Blätter berühren die 
Scheiben. 

Zagetten zeigen noch die jechsfache Theilung an, die bey Narcifjen 
gänzlich mangelt. 


Die fchnelle Entwidlung der Knospen zu Kätzchen. 15 

Snospen des Pinus Larix 

Wurzelpundte an der Rinde des Cornus sanguineus 

Dornen 

Erſte beichrändte Wurzelhaut der Radieschen, die nicht Ausdehn⸗ 
barkeit genug hat, fondern Platt. 2 





8 wäre bricht ab 13—173,4 gestrichen 
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Inwiefern Saamen in der Feuchtigkeit ihres eignen Pericarpiüi 
feimen. 

Die Pflanzen welche bey Abend leuchten in die Kamera objcura 
zu bringen bey Zage. 


5 Bäume im Weinberg verhüten den Fyroft. 





Geringer Schritt von der völligen Farblofigkeit der Blumen, 
3.8. Laratera, zur Färbung und Veränderung biefer Farben 
wie bey den Malven. 

Veränderung der Farbe an Giner Blume. an verichiedenen 

ı Blättern oder Blatttheilen. 





Garten 
Krefien Samen noch einmal zu fäen 
Mangold 
Winter Schnittfohl 
15 Scorzonera 
Valeriana locusta olitoria. 


Lange Rettih. Saamen. 
Römiſcher Kohl. 


Röhrchen vom Tagetes erecta welche fich zu Blättern vertvandeln. 





198. 


g und g! in einem Notizbuch (@) aus der Mitte der 
neunziger Jahre, fol. 7, 27f., 32, 41—43, 56, 91—94. Zu 
174, 23» — 27 vgl. 146, 1ı—5; zu 175,28 vgl. 145, 25. 


»o Fall wo die Tulpen Stengel und Stengelblätter treiben 





Die Anaftomoje beruht nur auf dem Nezbegriff 
Und eines regelmäßigen Übergewichts eines Theils dieſes Netzes. 
[Zeichnung eines Blattes mit anastomosirenden Rippen] 
Tussilago Petasites 


17—19 gestrichen 
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Saamen bider gejät giebt ſchwächere Pflanzen und bie ſchwächeren 
werden früher reif. 
fommen früher zur Blüte pp. 


Wildhafer 
Grobhafer 
Kein. Auswuchs in Dotter 


Samen der Rüben 
des Kohls auf Berfaulten Blättern 





Geranium roseum? 


Helleborus. Corolla 
Calyx. 


Beet von Frühblumen vor dem Altar 
Helleborus hiemalis 
viridis 
Anemone pulsatilla 
Crocus vernus 
Anemone hepatica 


Napaea hermaphr. 
Guilandina dioica. 
Zweigartiged Blat Aristolochia macrophylla 
[Drei Zeichnungen eines zweigartigen Blattes.] 





Farbe blaue die fich ſchon in Stielen und jonft zeigt 
Andre Farbe in Blättern und Stielen. 





Merdwürdige Billofität an den brey äußern Kronenblättern der 
Amaryllis formosissima als Übergang zur Anthere verglichen 
mit den Irisarten. 


Die Vinea und ben Burbaum im Frühjahr anzufehen. Die legtren 
fleinen Blätter und bie neuen Triebe ohne Knospen 





ı giebt nach wird n 23—27 g’! durchstrichen 26 im 
nach w 


10 
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Nukbaum 
Weiden. 


treibt auch wohl. zwei, Triebe. 


Frühjahr? Herbſt 
5 Umgraben der Rabatten pp  verpflanzen [?] dann düngen. 
Umſchlagen. 
Spargelpflanzen wer ſie begattet 
Brunnen. 
Haus. Gras hinter dem Haus 
10 Roſen. 
folia 
Größe 
Sind größer bey Bäumen wenn die Afte abgehauen und frifche 
Zweige treiben. 
ı5 größer am Anfang bed Zweigs als an der Spize. 
Quaeritur ob auch die Form fich verändert? Was fonft dabey 
zu beobachten. 


Grüne. Humboldt bemerdt wie weit fie gehen [?] 
Fraxinus. 

20 alle panachirte Blätter. 
Auftreiben der Gefäße. 


Anaftomofe. Verwachſung zweyer Hyazinten 
Kloden ber oberjten am Stengel 


NB. bey ben Zagetten das untere hohle Blatt und am Übergang. 
» Coloriana. 

Cardamine pratensis folia radicalia pinnata stolonifera. 

Ornithogalum nutans 


Übergang der Doldenform zur Kipfform. 














Rofenkeld und ruchtbehälter dad Drangefarb wurde und ein 
» Pollen von fich ftreute. (Stich Inſeckten.) 





1-3. 11—27 g' durchstrichen 7 begattet —= begatet vgl. 
Grimms Wörterbuch und 341, 169, s; 192,7 27 gestrichen 
so (Stich Inſeckten) g! nachgetragen 
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fürtreffliches Beyfpiel der Serapias. Wo die Antheren an dem 
folio fo wohl an der Baſi ald Apice, an den Petalis ſowohl 
am Apice alö an ber innern Seite erjchienen. 





Gynandrien zu beobachten. 


199. 


g, unbekannter Schreiber und Riemer in einem Notiz- 
buche in Quart, Varia bezeichnet, S5, 6, 11, 15, 175. Zu 
176, 5.6 vgl. 6, 361, 20 ff. 


Metamorphofe im höheren Sinne durch nehmen und geben hat 
ſchon Dante trefflich geichildert. 


Zulpenblumen fommen grün hervor und färben fich deren Blätter 
erft inmwendig bunt, welche Färbung jodann durchdringt und 
die Außenjeite färbt. 


Fagus sylvatica hybrida, eine Abart aus der Buche und Eiche 
entjtanden, und fid im Etteräberger Forſt bei Weimar befindet, 
iſt beichrieben und abgebildet in Voigt Magazin für den neuften 
Zuftand der Naturkunde, neunten Bandes viertes Stüd. 





Sonderung ohne Trennung 

Dertheilung ohne Abjcheidung 

In Heren Gottad Naturbeobachtungen über die Bewegung und 
Funcktion des Saftes in den Gewächſen wird pag. 32 gewifier 
Kndtchen gedacht, welche an einem von der Rinde entblößten 
Buchenſtamm ſich zeigten und bey näherer Unterfuchung aus ben 
Spiegelfafern entjpringend beobachtet wurden. Fig. 16 ber 
Kupfertafeln, No 32 der Präparate des beygefügten Cabinets, 
zeigen die Form und die Verhältniffe derjelben. 

Sollte man dieje Knötchen nicht ald wahre Gemmen, ala Riud— 
mente von Augen und Knospen anfehen können? 





Omne rirum ex oro. 
UÜmne rirum orarium 


5.6 gestrichen g 7—s g 10—ı3 unbekannter Schreiber 
14.15 9 ı16—24 Riemer 23.26 9 


0 


— 


Paralipomena 199. 200. 177 


200. 

Folioblatt g (der letzte Absatz g! verwischt) Um 
gleichzeitig Entstandenes nicht zu trennen, wird das Blatt 
hier ganz gebracht. 177,3—ıs und 178, ıs—20 als früheste 
‚„Notamina“ zu den „Italiänischen Collectaneen‘ gehörig, 
vgl. 3411, 161, 14; 190,4. 6.7.30; 251,1. — 177,13—ı13 ist 34 I, 
251 als Zusatz einzufügen. Zu 178, 1.2 vgl. 146, ırf. 

d. 5. October 1794. 
Petala der GFomphrena globosa mit den Antheren. 
d. 6. October 
Pasquino, intesa la levata di 12 Mila womini nella presente 
5 Circostanza della Guerra contro i francesi, 

Cesare ancor per poco al furor franco in faccia 

Intrepido resisti e non temer minaccia, 

Ch’ Halia tutta in quella parte e in questa 

Mille Falangi aduna, mille Falangi appresta. 

10 Vedran tra poco i Franchi e in disusato metro 

Cos € un German davanti e un Fiorentin di dietro. 
Rasche Lexicon universae reinummariae Veterum. Zeipzig 85 pp 

bey Gleditih. 6 Tomi jeden zu zwey Bänden. 


Wittlich Briefe über Rom. 
is Müller promtuarium Juris novum. Lipsiae bey Fritzſch Bro. 
Schriften des de Geer 
Donne di Pisa pajano lucertole Bocaz 676. 
Figure in punta di piedi al tempo di Bergamo. Vasari. 343. 


Daniel3 Pathologie aus dem Lateinifchen 1794. 2 Theile koſtet 
20 2 xh. 12. 


Leopold von Buch Beobachtungen über den Kreuzitein Leipzig 179. 

v. Humbolds Aphorismen aus dem Lateinifchen von Fiſcher. 

Emfigteit der Ameifen ihre Maden dem Lichte zu entziehen. Über: 
ipinnt die Ameife die Made? 


93 ihre nach die M 
Goethes Werke. II, Abth. 13. Bd. 12 
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Verſuch die Scrophularia sambucifolia in einem ganz verjchloßnen 
Glaßkaſten zu ziehen. 


Verſuch mit dem leuchtenden Holze zu notiren. 


Animaliſche Fäulnis geſchieht wenigſtens Anfangs nicht nach Ge— 
ſetzen chemiſcher Verwandſchaft. Z. B. Auflöſung des Animalifchen s 
Körpers in Schimmel wie weit. 


Zu allerſt recht zu überdencken wie man ſich in die Mitte zwiſchen 

die Erklärungsarten ſetzt. Zwiſchen die mechaniſche 
— chemiſche 
— lebenskraftlich chemiſche 10 
* geiſtige 

Sich deutlich zu machen daß fie alle und noch mehrere nicht hin— 
reichen die Wirckungen des Lebens auszudrücken. 

Meiner Darſtellungsart der Form mit dieſen Erklärungsarten zu 
Hülfe zu kommen. Sich an die Form nach gewohnter ı5 
Weiſe feft zu halten und wegen bes übrigen läßlich zu ver: 
fahren. 


Trovati. 
Curs Pavia Nor. bauert 8 Monate 
bie zwey legten Monate prüfungen % 





Botanische Buchauszüge. 
| 201. 


1. Foliobogen g mit einem Auszug aus Linne, Prolepsis 
Plantarum (Citate aus S 311, 316, 317, 319, 344, 347) 
und Philosophia botanica (Citate aus S 83 und 79). 


2. Quartbogen g. 
Linn. Metam. p. 369. Nahme Metamorphosis 
p. 370. Calyx e Cortice 
p. 371. Fructificatio ipsa et propria 
Herba est 


14 Meiner nach An 


10 


15 


7 
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Simplieissima non licet videre 
p. 372 Medulla loco cerebri s. 
Med. Sp. 
p. 374. Varios colores recipit. 
p. — Finis ultimus 
». 375 Flores ad herbam ut papilio 
ad larcam 


Abgerissener Zettel g. 
Compositae 
Verticillatae 
Seila Ornithogalum Capense. Met. Plantarum L. p. 349. 


Foliobogen g mit einem Citat (?): 
Semina nuda ex gemmis lateralibus plantae oriri censeo, 
Semina tecta ex intima structura foliorum. 


Fünf Foliobogen g mit einem grossen wörtlichen Aus- 
zug aus Josephus Gärtner, De Fructibus et Seminibus 
Plantarum Stutgardiae 1788, der bis zum Capitel 6 
reicht. 


Foliobogen Götze mit einem Auszug aus „Flora oder 
Nachricht von merkwürdigen Blumen“ Heft 2 pag. 43. 
[Über eine abnorm gefüllte Nelke.] 


Vier Zettel und ein Quartblatt g. Vgl. Goethe an Frau 
v. Stein, 12. December 1785: „... und habe die Abhanbd: 
lung von Hill über die Blumen gelejen, die wieder neue 
Blumen aus ihrer Mitte hervortreiben.“ 


Dr. J. Hill Abhandlung von dem Ürfprunge und ber 

Erzeugung proliferirender Pflanzen. Überf. Nürnberg 1768. 

An den Ranunkeln jehen wir, daß die Staubfäden zu 

Blumenblättern werden, wenn eine Verdoppelung vor fich 

gehen foll. Alsdann verſchwindet auch dad Saamenbehält: 
12° 


180 
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niß. Allein bey der Anemone find bie Staubjäben zu zart, 
als daß fie dazu dienen könnten. Die neuen Blumen: 
blätter diefer Pflanze werben aus ben Hüljen 
der iungen Saamen gebildet. 





Hill proliferivende Pflanzen. 

Der Stiel wird durch die Blume, eigentlich durch das 
Saamenbehältnig geendigt. werden aber die Staubfäben 
zu Blumenblättern verwandelt und die Keime gleichfalls 
verwandelt oder verfchlungen; jo treibt der Stiel durch bie 
Blume durch und ſetzt die zweyte, ia jogar die dritte an. 
NB. ? wegen be3 Kelches. 

Hill. 
proliferivende Blumen find bisher entbedt. 

Ranundel 

Anemone. 

Geum. Caryophyllata montana palustris. 

Rote. 

Nelde. 

Gamillen mit iungen. 


Hille 5 Theile der Pflanzen 
1) Rinde 
2) Bait 
3) Reihe von Gefäjen 
4) fleiſchige Subftanz 
5) Mard. 
Amaryllis spatha multiflora. 


NB Peterfilie 
Spinat 
Kaffee auffeimen zu jehn. 








HiN von der Art und Weiſe gefüllte Blumen zu ziehen. 
Bose diss. de nodis plantarum. 
idem de radieum in plamtis ortu et directione. 


8 die nach das Saa 


25 


30 


5 


15 


Paralipomena 201. 181 


8. Zettel g. 


Königäb. Diss. chemica de principio plantarum odorifero. 
Praes. Hagen. L. f. Octbr. 89. 200. 


9. Zettel g und g!. Auszug aus ? 


Abfonderung des Auges einer Pflanze fchon beweih daß 
ein Auge alles mit fich führt 

p. 107 Stacheln entftehen aus einer zu frühen Entwidlung 
eine? Auges? Zwar glaub ichs nicht woher hat ers? 

Adermann. $ XII Ratio ossium Cranü ad ossa faciei 
feminis major. Sömmering vom Hirn: und Rüdenmard 


10. Folioblatt g. Notizen auf der Rückseite einer durch- 
strichenen Tabelle vom Juni 1796, welche die erste 
kassirte Fassung von 7, 314 darstellt. 


Welche Verwirrung Knochen und Holz durcheinander zu 
mifchen. 

Malpighi Beobachtung ber Fibern des Holzes. 

Gagliardi Beobachtung des gewebes der Knochen. 


Holz ift alö belebt anzufehen. jo auch Knochen. 
Wie kann e8 mit den Knochen verglichen werben? 
Was joll dad Gewicht hier? 

Knochen fchwarz färben ift wohl ein Drudfehler. 


Seezen Diss. Pathologiam plantarum eschibens. 

?.20 Was foll dad Bergleichen abermals der Pflanzen 
mit den faltblütigen Thieren ? 

pappus aus unbelebten Elementen? 

p. 24. Welcher Umfchweif Holz und Knochen immer zu 
vergleichen um zu jagen daß fie nicht? mit einander 
gemein haben als pp. was doch nicht wahr ift. 

Das ganze ift nur die Ausfchweifung um feinen Sa was 
Lebenskraft wirde allgemein zu machen. Weil die 
Knochen ſich nach dem Tode nicht defomponiren, jo 
müflen fie beym Leben auch nicht belebt ſeyn!! 


ı odorifero] odoro 25 Rebenäfraft nach ora 
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11. Quartbogen g mit Zeichnung von zwei Gesichtsprofilen. 
Auszug aus ? 


Sproßen. 
Blüte pp. 


Männliche Blüten welche manchmal unter den Meiblichen 
Stehen. beym Ricinus, 
Germen Fruchtanlage. 
Stardriehende Blumenblätter werden zu unriechenden 
grünen Kelchblättern. 
Es erhellet daß fie insgefamt einen Urfprung m 301. 
Dom Mark 298. 
Ausgewachiner nur ein wenig — Kürbis⸗ 
ſtamm quer durchgeſchnitten 302. 
Reichel Dt 
Malpighi | de vasis spiralibus. 
Gren. 


12. Foliobogen John mit wörtlichem Inhaltsauszug von 
„Henschel, Von der Sexualität der Pflanzen, Breslau 
1820.“ 


18. Oktavblatt g'. Der erste Absatz ist mit Tinte durch- 
strichen, Er ist in „Kunst und Alterthum“ Band 3 
Heft 1 S 30 gedruckt worden. Auszug aus ? 


69 


Nicht überall wo Waſſer ift find Fröſche. 
Aber wo man Fröſche hört ift Wafler. 





Blumen jcheinen ihre vaterländifchen Diftridte zu haben 
wie Menſchen. 
72 
Leuchten ber Johannis Würmer (Weibchen) Vertheidigung. 


3 manchmal üdZ 10 nur—ausgetrodneter üdZ 11 durch— 
gejchnitten vor und ein w 


0 


— 


15 
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74 
Aloen in der Blüthe. Stengel 38 Fus hoch unten 2 Fus 
Umfang. Wuchs von Einem Jahre. Trägt fie Saamen 
ftirbt fie ab, wo nicht perennirt fie. ’ 
(Der Geift neuer Gemmen trit dor.) 


75 
Span! Hinlängliche Zeichen 


14. Ein Foliobogen und ein Folioblatt g und g!. Auszug 
aus De Candolle, Organographie végétale, 2 Bände, 
Paris 1827. Das Exemplar der Grossherzoglichen Biblio- 
thek in Weimar hat am Rande Bleistiftstriche, die 
mit dem vorliegenden Auszuge übereinstimmen und 
also wohl von Goethe herrühren. 

IL 
277 Bryophyllum calycinum im Borbeygehen. 
Petiole bie Bedeutung befjelben. 
280 tous les limbes sont des petiole bordes 
Petiole ala Scheide. gaine 
— Vorblat, 
281. Lame petiolaire 
282. Winden und Drehen ber Terminologie. 

Phyllodium. Umgekehrte Wirdung der Natur. Acacia 

heterophylla, 

Große Bedeutung ber Stiele Blattanfänge pp 

Bupleurum difforme. 

Position verticale. 

Ranunculus gramineus 

Lathyrus aphaca 

epine 

Der Autor fommt auf Dornen und Brillen zurüd 

Livre IV Cap. I und II mit bem Begriff von 

Zweckmäßigkeit nimt auch gleich die Expansions 

fasciees mit. Il 177—pp 


3 


ı 


11 bordes] borde 


184 


285 
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Gaine seche 

—  entourante 

limbe a nervures 

etranglement 

Languette, Ligule 5 
Sagittaire 

Degenerescence 


. Wichtige Erklärung 1. 2. 3. 


Verwirrung der Nomenclatur 
Angle ouvert 10 
Blätter der Monocotylebonen und Dicotyledonen. 
Nicht glüdliche Erklärung des Ranunculus aquatilis 
Die Dechirure ber Palmen fpricht für die Theilung 
nicht Soudure Dracontium pertusum. 
lanieres 15 


NB. Die zurüdbleibende ale ift bie vorzüg⸗ 
lichfte deswegen auch beym Bryophyllum calycinum 
die nee Pflanze da herauskomt 





Übereilung der Gemmen Entwidlung. Verneinte So: 
lideszenz. 20 

Maniere de vor 

Am Schluß. 


. Die Spiralwendung der Stengel Blätter von Bes 


deutung 
Die Verticille ein gewöhnliches. 25 


. Ainsi pp fchöne Bemerdung 
Stipules 


Lathyrus aphaca 
Nachzuholen. 


. fehlerhaft wegen ber falſchen Zweckmäßigkeit. 30 


Soudure durchaus zu beadten. 
Irregularite. 
Unterer Theil des Blats! 





16—20 g! aR mit der Zeichnung eines Blattrandes 


10 


15 
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. Inflorescence 
. Uehre, Kätzchen pp jehr ſchön. 


Traube, Umbelle 


. Peu d’importance. 


Uyma. 


. Pedicelles articules. 


IdentitE des organes. 


. Graduée. Unite de Composition. 


Identit€ des sepales, des bractees, des feuilles. 


II 


177 


191. 


193 


. cariopses 


akenes 

courges 

symetrie 184 ©. loix fondamentales 
ledon 

baupiſtell 

am Strich 


zwey Fragen. 
Nicht gut dargeſtellt 


tubercules 


Cayeux 

ponctuation 

Ungeſchickt angebradht 

Wichtige und kluge Yrage jehr fchön behandelt bis zu 
Ende 


piquans 
Sehr gut. 


Sepales 
bractees Vrilles 
Vesces 





NB. Zwey Lamellen | unendlich 
Eine Ausfüllung des Blattes! variirt 


ı4 109? nach gestrichenem 188 
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15. Foliostreifen g!. Auszug aus ? 


p. 49 s’aouter. 
Reifwerden bes Holzes. Augusten 
sarclage gäten 
Tremella Nostoc. 
p. 57 Chaton fleuri 
Chaleur. 
Butomus. ob bier 
Caieux Abfender 
Colchicum 
p. 189 Veule allzuleichte Erde. bünn lang Zart. 
190 Godet. Kelch der Hyazinthe pp 


Berichtigungen zu Band 7. 


Seite 14 Zeile 11 lies und statt nur 

„ 2 „ % „ ihen „ ihrer 

19 „10 „ au „» auf 

„ 149 „ 13 ist das Folgende hinter fönnen mit Absatz 
anzufügen: 
Trage ob vielleicht jemals bei jehr ftar: 
fen Trieben jchon eine Weintraube fich 
bier entwidelt habe. 
NB. Ich babe an einem Knoten ba3 
ganze Syſtem des Auges mit Vorzweig 
und Borblatt doppelt gejehen, die Gabel 
war jedoch zwiſchen beiden nur einfach 
und aljo genau betrachtet immer an 
ihrer Stelle. 

» 274 „ 1v.u.lies dieſer Verhältniffe statt dieſes Ber: 
bältnifjes 


ı S’aouter nach gestrichenem s’aut s nach Abfender 


10 
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Seite 275 Zeile 3ff. lies wenn wir die Pflanze als gebohren zu: 


Ej 


> DE BE Be sw u 3 9 


=» 3 32 9 3 


288 


=» sa eu = 310393 3 


» 32 2 = oo 3 


. hies viel 


erft gewahr werden das nennen wir Die 
Frucht. 

geändert aus: 
den Theil der Pflanze in welchen wir 
fie als gebohren zuerft gewahr werben 
nennen wir die Frucht. 
statt welche 


Eintheilungien] „ Eintheilung 


13 „ aus ber Schote „ aus Schote 

11 „ f(igura) 2 u Miss 

12 „ daß es perpenbdifular (nach gerade an) 
statt daß es gerade perpendikular 

15 „ fich auch jchon statt fich ſchon 

20 „ über „ ober 

4 „ FPoliurus „ FPolicerus 

9 „ melde Blätter „ welche die Blätter 

10 „ Wegen ber obern Blätter die finochis statt 
Wegen ber obern die Einochis 

12 „ inwiefern statt infofern 

19 „ neue „ eine 

3 „ Ziviebel » Zwiebeln 

18 „ Run »  Aur 

1 „ aufgehoben „ aufgehalten 

3 „ Grllärung dee Monftri aus dem Prin: 
cipio statt Erflärung de! Monf aus... 
PB....pio 

3ff. lies: 


Lebt denn das Stüd Fleiſch nicht das ich effe, im höheren Sinne, 
wie könnte es fich ſonſt mit leben verbinden. 


Empfindung. 
Feſthalten 


Deutlicher Begriff 


praeformution warum nicht praedetermination einer Wachs⸗ 
praeexistenz 
Wie ein Weſen jo beterminirt ift daß e3 indem es wächſt durch 
eine Rüdwenbung in fein eigen jelbft feines gleichen hervor: 
bringen muß jo braudhts aller praeformation und praeewistenz 
nicht. 


10 


thumdart 
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136 freylich ſteckt das Huhn im befruchteten Ey aber nicht bie 
Eiche in der Eichel. 

auch nicht das taufendfte abermals gebährende Huhn im Ey 

Praeformation ein Wort dad nichts jagt. wie kann etwas ge: 
formt jeyn eh es ift. 





Und wenn man nad dem Spricdhtvorte das Eiſen jchmieden joll 
wenn es heiß ift fo ift e& gut wenn mehrere mit ihren Häm: 
mern ummberftehen und zujchlagen wenn fie nur Tackt Halten 


daß fie fich micht hindern noch treffen. 





Rüdwendung in fein eigen Ich 
Hauptiählih Fortſchritt. 
Rüdwendung Knoten 
Fortſchritt Geſchlecht 


Hochoctavblatt g! aus dem ersten römischen Aufenthalt. 


Aſtern wie fie polygamifcher werden. Die Pelala verſchwinden 
bi3 auf eine Reihe, alle andre Samentelche werben. 

Andre die fich füllen db. h. wo Petala fich vermehren und die 
Samen- unterdrüdtt werben. 

Dupten [?) Alfter 


Monftrofe Nelde von Angelika war eine Monats Nelde, 





Seite 347 Zeile 22 ist die eingeklammerte Anmerkung zu 


streichen, - 
» 355 „ 3v.u.lies [mazgerirt] statt mazarirt 
» 585 „ 3v. u. lies [Gomplement] „ Gompliment 
„ 365 „ 6 lies nahgeſtellten „  nachgeftellten 
„65 „8 „ [dasielbe] „  biejelbe 
„366 „ 18 „ [mwaB] » ba 
„6 „ 19 „ audzurichten „  audzureichen 
367  „ 18f. ist der eingeklammerte Zusatz zu strei- 


chen und auf Zeile 21 hinter benannt 
einzufügen. 
„ 370 „7 lies petaloidei statt petali idei 


16 wo nach die 


10 
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Seite 370 Zeile 22 ist hinter Stufenfolge anzufügen: 
3. E. Alien Zwiebelgewächie 
Allium pp. 
NB. Allium luxurians 


Die Seite 370, letzte Zeile und Seite 371 gedruckte Auf- 
zeichnung lautet: 


Die Farben der Pflanzen find Andeutungen welches Chemiſche 
MWirden in ihnen vorgegangen. Die Pflanzenfäfte von Haus aus 
indifferent ala was erjcheinen fie jehr oft in Blüthen. 

Man laſſe doch das Licht in Ruhe oder wirdend in feiner 

5 Integrität, da wir die Säuren und Baſen ſchon hierunter nad) 
weifen fünnen. Man behandle Blätter und Blüthen mit ben 
Entgegengejegteften Reagentien und man wird finden daf gerade da? 
vereinte und vereinfachte [?], das purpur und ſchwarz, die grad 
die ben reinen Spedtren fehlen ihnen zugetheilt find. Daß ſich 

10 doch auch gar niemand jchämen will. 


Seite 372 Zeile 11 lies Verſuch statt Vergleich 


4.5 oder — Integrität üdZ 7 Reagentien üdZ 9. 10 Daß — 
will gestrichen 
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Erjter Entwurf 
einer allgemeinen Einleitung in die ver- 
gleihende Anatomie, ausgehend von der 


Dfteologie. Vorarbeiten. 
(8, 5 ff.) 


202. 


Foliobogen g in einem Fascikel mit der Aufschrift 
(Kräuter): Anat. comp. und Ofteologie. Vorarbeiten, Gollef: 
taneen und Gonfervanda. Daraus ist bisher gedruckt: Band 8 
Seite 261 — 276; 37— 342; 345 — 351; 352 —357; 359. — 
DVorerinnerung. 


I. Cap. Bemühungen ber fomparirenden Anatomie 
und Hinderniße. 
a.) Ähnlichkeit der Thiere mit einander 
s b.) Mit dem Menfchen 

ec.) Schwierigkeit der Bergleichung wegen eines tertii Compa- 
rationis. 
Man mag Menſchen oder Thiere zum Grunde legen. 

d.) Übergang zu einem Typus. 


io II. Vorſchlag zu einem Schema oder Typus 
e.) Bedürfniß. da man im allgemeinen einig war im befondren 
aber doch die genauere Übereinftimmung läugnete. 
f.) Auffuchung der Theile. 
infofern fie da ſind 





15 — — übereinftimmen 
— — abweiden. 
Die beyden letzten an Geftalt und Zahl. 
III Typus jelbft vorzüglich Dfteolog. 
9.) Beftändige Theile 
20 abweichende Theile 


1Vorerinnerung über Einleitung s Man nach gestriche- 
nem d.) 9 Übergang über Dorfchlag 19—194,12 Von g—n 
zum 2. Gapitel das dritte Capitel enthielt bloa den Typus g!aR 

Goethes Werke. II. Abtb. 13. Bd. 13 
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h.) die Theilbarfeit der Knochen aufs möglichfte zu verfolgen. 

i.) Gegenwart der Knochen Abtheilungen auf genaufte zu be 
obachten und das beobachtete zu behaupten. 

k.) Mangel von Theilen an den Extremitäten. 

1.) Veränderlichkeit der Theile in ihrer Geftalt. Länge Breite 5 
Richtung pp 
Baje der Mannigfaltigkeit 

m.) Beitändigkeit der Theile in ihrer Lage gegeneinander. 

Baje der Übereinftimmung. 

n.) In der Balance diefer beyden Beitimmungen liegt der 
Grund de3 ganzen Mechanismus der Organifation. Daß 
alles lebendige Charadter hat. 

IV. Princip des Gebens und Be 

0.) Sie kann nur einen Theil auf Unfoften des andern be 
günftigen und muß alfo in einem gewiilen Maaß bleiben. 

p.) Oſteologiſche Beyipiele 

4.) Beyſpiele von andern Theilen 

r.) Anwendung auf den Charakter der Thiere. 

8.) Groſe Bedeutſamkeit und viel übergewicht der Zähne be 
fonder3 der Schneide Zähne. 20 
Urfprung der Hörner Geweihe. 

t.) Berjchiedener Charadter der Thiere durchgegangen 

u.) Charadter des Menſchen. 

v.) Charadter des Affen. des Eſels. 

w.) Anwendung des Prinzip auf die Geftalt der beyden Ge: 
ſchlechter. 

V. Allgemeine Betrachtung 

x.) Größe und Kleinheit, viel oder wenig Maſſe machen keinen 
Unterfchied im Typus. 

Y.) Bemerkungen über Große und fleine Thiere und ihre so 
eminenten Disproportionen. 


VI Princip nad aujjen. 
z.) nur im allgemeinen berührt. beftimmung von aufjen. 


1") 


— 


5 


— 


5 


n 





5 Z über gestrichenem k ı3 Entziehens nachgetragen 
ıs Die üdZ 233 « über gestrichenem 4 36 beftimmung 
nach Beſchränckung 
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VII. Einige Blide auf bie übrigen Thiere. 
«@.) Vögel 
3.) Amphibien 
y.) Fiſche. 
5 VIII. Über die Behandlungs Art felbft. 
d.) Bemühung den Mechanismus der Natur näher zu rüden 
und deſſen Principium zu entdecken. 
e.) Völlige Entfagung des Endzwecks. 
&.) Ziwede nur blos nach inwärt3 angenommen. 
10 n.) Pflicht des Beobachter? und Denderd, Freyheit eines 
jeden ſich des gefundenen zu bedienen. 
Cap. 9. 
Schluß. 
+.) Rückblick von dem Punckte 


203. 


Folioblatt 91. Entwurf zu 8,7ff. Vgl. auch 8,307 ff. 
Auf dem Blatte steht umgekehrt noch: feuer auf den Helmen? 
also eine Regienotiz zur Aufführung der Zauberflöte. 


15 Naturgeichichte beruht auf Bergleihung. 
Vergleichende Anatomie ift ihr, denen lebendigen Theilen was 
Chemie der Mineralogie tft 
Anwendung auf Phifiologie 
Großer Einfluß den wir davon jchon genofjen haben. 
x Schwierigkeiten innere und äußere 
Innere 
Weiter Umfang 
Schwierigkeit die Vergleichung anzufangen 
Einzelne Beobachtungen zuſammen zu ſtellen 
25 Außere Menſchliche Anatomie ſchon weitläufig genug. Zeit, 
Vermögen Gelegenheit fehlt. 
Wir ſehen daher daß wir immer nur einzelne Terminologien 
werden haben können. 


5 Über nach Schluß is denen — Theilen üd2 zwischen 
22 und 23 Einzelne Beobahtungen 24 nachgetragen 
13* 
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Um dieje zu ſammeln müfjen wir die innere Schwierigkeit heben. 

Dazu wünfchte ich beyzutragen 
Schwierigkeit der Vergleichung 

Niemand läugnet die Ähnlichkeit der Thiere. 

Im einzelnen jchon ſchwerer zu bemerden zu beftimmen zu be 5 
richtigen. 

Trivialität geht man auch aus ihr fort jo ſtockts bald 

Weil Theile fehlen oder zu fehlen jcheinen 

Weil andere hervortreten 

Büffon andre. Vorſaz immer Thier mit Thier zu vergleichen. es 10 
thäte noth man vergliche jedes Thier rings herum. 

Vorſchlag zum Typus. 

dee wornad alles gebildet ift. 

m allgemeinen einig. 

Dielen Typus im bejondren auszuführen. 15 

Da er zur Vergleichung dienen fol er muß durch Vergleichung 
gefunden werben. 

Berichiedene Arten der Vergleichung 

I: 


2. 20 
3. 


204. 


Foliobogen g aus dem zu Paralipomenon 202 beschrie- 
benen Fascikel. Entwurf zu 8, 9, ısff. 


Annlichkeit der Thiere unter einander und mit dem Menfchen im 
allgemeinen auffallend. 
Erſte anatomifche Bemühungen gingen von beyden aus. 
In der mittleren Zeit mehr ausgearbeitete Menfchengeftalt. 35 
Nebenblik auf die Thiere. 
Vorſchritt der menjchlichen Anatomie daß fie ein ganzes wurde, 
alle Terminologie feitgeftellt ward. 
Langſamere Folge der Thierifchen. 
Was jehr nah übereintommt. 30 
Was fich fehr entfernt. 


7 fo nach Menfchen zu verſchließen 


Paralipomena 204. 197 


Hinderniß durch Trivial Begriffe und nahmen 
Jäger 
Bereuter 
BDiehärkte 
5 Fleiſcher. 
Nutzen. Wiſſenſchaftlich. 
Bereuter 
Viehartzte Oder 
Immer ſchwanckende Bezeichnungen. 
10 Indeſſen vermehrte Gabinette 
Beichreibungen. 
Mery. 
Taubenton pp 
Vergleichungen. 
15 Eine allgemeine aber unbeftimmte Thiergeftalt fchwebt vor. 
Im Hinterhalt fteht der Menſch. 
Wenn es nicht gehen wollte, verwandte oder unverwandte Thiere. 
Dadurch ift eine Bibliothed — deren Studium beſchwer— 
lich unficher unbefriedigend iſt. 
* Schwierigkeit Samlungen zu machen. 
Schwierigkeit. tweil das Studium nicht? einträgt. 
Trage ob es erleichtert werden kann. 
Mittel. 
Vorſchlag zu einem Typus nach welchen alles künftig Beobachtete 
35 verglichen und bie fchon gemachten Bemerkungen der Autoren 
gereiht werden könnten. 
Bedingungen dieſes Typus. 
Sowenig ber Menſch als irgend ein Thiergeſchlecht kann der Typus 
feyn. 
Allgemeine Thiergeftalt. 
Säugethiere 
1. Was haben fie gemein. 
2. Welche Theile find bejtändig 
3. Wie ift ein jeder Theil zu behandlen. 








1 Begriffe und ud? 9 Bezeichnungen aus Benennungen 
13 Eine nach Im allgemeinen 19 unficher üdZ nach 97 
Allgemeine Thiergeftalt 
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Könnte tabellarifch audgearbeitet werden jedes Thier beſonders, 
wollte man zwey Thiere vergleichen jo brächte man die Tabellen 
zufammen. 


205. 


Fünf Foliobogen Götze mit Correeturen g und g! aus 
dem zu Paralipomenon 202 beschriebenen Fascikel. Die 
Bogen sind im Zusammenhang mit der ihnen völlig gleichen- 
den Handschrift zu 8, 261 — 276 überliefert. Der dort ge- 
druckte Verſuch über die Geftalt der Thiere bildet die Ein- 
leitung des vorliegenden Entwurfs zu 8, 9ff. 


Ahnlichkeit der Thiergeftalten unter einander. 

Ähnlichkeit der Thiergeftalt mit der menjchlichen. 

Die vergleichende Anatomie beſchäftigt ſich, diefe Ähnlichkeit 
immer mehr aufzufuchen und zu gleicher Zeit den Unterjchieb 
genau zu bejtimmen, wodurch fie fich alle mehr oder weniger von 
einander entfernen. 

E3 find in ber neuern Zeit in diefer Wiſſenſchaft große 
Fortſchritte geichehen. 

Bei fleihiger und genauer Bearbeitung berjelben findet fich 
eine Schwierigkeit, die, wie mir deucht, die Wiſſenſchaft bisher 
aufgehalten hat. 

Da hier von vergleichen die Rebe ift, jo fragt ſich: joll man 
die Thiere unter einander, die Thiere mit dem Menfchen oder ben 
Menſchen mit den Thieren vergleichen? Es ift dieſes alles bisher 
geichehen, je nachdem der Naturforjcher eine Abficht bey feinen 
Unterfuchungen Hatte, je nachdem er von einem oder dem anberen 
Orte ausging. 

Auch hat man ein Längenmaß gelegentlich angenommen und 
nad) diefem die Längen und Breiten ber verichiedenen Theile zu 
beſtimmen gejucht. 

Alle dieſe verjchiedenen Methoden haben ihre Beichwerlich- 


0 


feit, und eine jede muB unter gewiſſen Umftänden unzulänglich 35 


werben. 


13 die, twie] wie a7 alles] als 26 Tieße fich] lies es ſich 
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Paralipomena 205. 199 


Vielleicht Liehe fi) auf dem Punkte, wo die Wiſſenſchaft 
gegenwärtig fteht, ein Schritt thun, der auf einmal um vieles 
weiter brädhte. 

Es fönnte gejchehen, wenn man einen Typus ausarbeitete, 
ber die thierifche Natur überhaupt, zuvörderſt aber nur, um fid) 
nicht ins unendliche zu verlieren, die Natur der Säugethiere aus: 
drüdte; nach welchem Typus ſodann alle Thiergefchlechter be: 
ichrieben, vor welchem fie verglichen werden fünnten. 

Wir können ben Menfchen nicht ala das Urbild der Thiere, 
die Thiere nicht ala das Urbild des Menjchen anfehen ; die Wiffen: 
ſchaft ift weit genug vorwärts gerüdt, daß wir gegenwärtig bie 
Geftalt finden können, auf welche ſich bie übrigen Geftalten bes 
ziehen Lafjen. 

&3 verftehet ſich von felbit, daß wir, bey Ausarbeitung dieſes 
Bildes, uns feine unnöthige Mühe machen, daß wir alles das: 
jenige gebrauchen, was jchon gegenwärtig da und in Ordnung 
gebracht ift, daß wir uns der biäher gebrauchten Methode fo viel 
ala möglich nähern, um allen Vorwürfen unnötiger Neuerung zu 
entgehen und von allen Seiten eher Mitwürfung hoffen ala Wider: 
ftand fürchten zu dürfen. 

Die Anatomie des menjchlichen Körpers ift jo fleißig durch: 
gearbeitet, daß diejelbige billig bey neueren Vergleichungen zum 
Grunde gelegt worden, und immer mehr zum Grunde gelegt wirb, 
je mehr man fich überzeugt, daß fich bey den übrigen Säuge: 
thieren alle diejenigen Theile finden, woraus der menjchliche Körper 
beftehet.. Man hat daher glüdlich angefangen, die Terminologie, 
welche bey den Theilen des Menfchen gebraucht wird, auf die Thier: 
geftalten anzuwenden, und man wird wohl thun, hierin fort: 
zufahren. 

Da die Anatomie, welche uns ben menjchlichen Körper in 
feiner Zuſammenſetzung bejchreibt, befonders in den neuern Zeiten 
blos den Menjchen wie er ihr vorlag nahm und ihn um fein 
jelbjt willen und nicht in Bezug auf andere ihm ähnliche Ge: 
ſchöpfe behandelte, jo läßt fich Leicht fchließen, dat in der Methode 


2 gegenwärtig] gegenüber 4 Zypus] Tibus 15 und] daß 
wir und 18 unndtiger Neuerung g aR für der üdZ 19. 20 
Mitwürfung — fürchten y aus Mitwürkung ala Widerftand hoffen 
3 und immer] immer 25 finden) findet 33 nicht) ihn nicht 
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diefer Unterſuchung und Beichreibung gewiſſe dem Menichen eigen: 
thümliche Eigenfchaften werben in Betracht gezogen fein, welche 
uns eher hindern al3 fördern, wenn wir uns ein allgemeineres 
Bild außarbeiten wollen, welchem ber Menſch auch nur wieder 
untergeordnet ift. 

So ift zum Erempel die Methode, nach welcher die Knochen 
de3 menfchlichen Hauptes befchrieben werden, blos zufällig, indem 
man das als einen bejonderen Knochen annimmt und bejchreibt, 
was fich in gewiſſen Paaren trennen läßt, anftatt nach einer reine: 
ren Methode dasjenige ala ein befonderer Knochen zu beichreiben 
wäre, den die Natur würklich von andern abgefonbert hat, weil 
twir dadurch auf den rechten Weg geführt werden, die Bildung bes 
lebendigen Geſchöpfs aus einem höheren Standpunkt zu beobachten. 

Diefe Abfonderung der Knochen, wovon fich ein Theil bey 
Kinderichädeln ſchon bemerken läßt, ift bey Thieren, wegen ihrer 
weniger zufammengedrängten Geftalt, fichtbarer, ja greifbarer. 

Da wir nun, wie oben jchon gejagt, ung nur einem höheren 
Degriffe der Bildung nähern können, wenn wir diejenigen Theile, 
woraus fie beftehet, genau bon einander trennen, jo werden wir 
aljo bey Ausarbeitung unſeres Typus nicht verfchmähen, una bey 
der Thiergeftalt Raths zu erholen. Wir werben alle Theile genau 
fennen lernen; ihre Geftalt im Einzelnen, ihr Antheil an ber 
Bildung des Ganzen wird uns nicht verborgen bleiben, und wir 
werden und nicht irre machen lafjen, wenn diefer oder jener Theil 
bey irgend einer Klaſſe oder einem Geſchlecht in einem gewiſſen 
Alter, unter gewifjen Umftänden, fich unfern Sinnen entzieht und 
nur dem Verſtande allein fichtbar bleibt. Im allgemeinen ift es in 
die Augen fallend und angenommen. Nur ins befondere hat man 
noch nicht fich völlig beftimmen und überein fommen wollen. So 
wird zum Beifpiel das os intermazillare als der vordere Theil der 
oberen Sinnlade, welcher die Schneibezähne enthält, in fo fern fie 
dem Thier nicht verfagt find, ala abgefonderter Knochen unjerer 


2 in) im 6 welcher] welddem 14 Abjonderung) Abjonde- 
rungen 15 ihrer] ihren 16 weniger] wenigern ı7 Da nach 
Wir werden 20 verjchmähen] verfchmähet 22 ihr) ihren 2 
diefer] ung diefer 25 einem Gefchlecht] ein Geſchlecht 26 ich] 
uns ih 27 Jm— 39 wollen g’ aR 23 und nach und theil 
32 abgejonderter] abgejonderte 
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Paralipomena 205. 201 


Aufmerkfamkeit niemals entgehen, wenn wir aud einen Theil der 
Suturen, durch welche er mit jeinen Nachbarknochen verbunden 
wird, bey Menfchen meiſtens, oft auch bey Affen, Löwen, Bären 
und andern Thieren gedrängter Natur in einem gewiflen Alter 
verwachjen finden. 

So werben wir ba3 os temporum und bie fogenannte partem 
petrosam forgfältig trennen, wie fie bey mehreren Thieren und 
gewiffermaßen bey Kindern getrennt erjcheint; wir werden das 
flache Schlafbein und ben Körper des Knochens, welcher die Gehör: 
werfzeuge enthält, nicht mehr ala einen Knochen denken können, 
fobald uns nur ihre BVerfchiedenheit, Geftalt und Beftimmung 
einmal recht deutlich geworben ift. Wir werden dad Hinterhaupts: 
bein, welches aus einem flachen und drey ber Geftalt ber Wirbel: 
beintheile fich nähernden Knochen zufammengefegt ift, und das 
os eihmoideum, das auch in mehrere Theile zerfällt, nicht mehr 
ala einzelne ganze, fondern ala zufammengejeßte Knochen be: 
fchreiben, ja lieber einem jeden Theil einen befondern Namen, 
eine befondere Bezeichnung geben. 

Ich weiß, daß fich Hierauf die Einwendung machen läßt, ala 
ſeye eine jolche genaue Abtheilung nicht nothwendig, da man 
ohne dies bey der biäherigen Methode ſolche Zufammenjekungen 
eines Knochens, den man als eins annimmt, jchon nebenher be: 
merkte und daß alfo eine folche Neuerung mur fchäbliche Ver: 
wirrung machen würde. 

Hierauf kann ich gegenwärtig nur ſo viel antworten, daß 
dieſe Methode zu dem bisherigen Endzweck hinreichend ſein mag, 
daß fie aber dem Fortſchritt der Wiſſenſchaft hinderlich iſt. So 
wird man nicht läugnen, daß wenigſtens durch die bisherige Methode 
die Aufmerkſamkeit der Studirenden von dieſen Knochenabtheilungen 
eher abgeleitet als auf dieſelben hingewieſen werde. 

Wenn ſich nun in der Folge zeigen wird, daß nur aus der 
genauſten Kenntniß dieſer Knochenabtheilungen der eigentliche all— 
gemeine Typus ausgearbeitet und zuletzt der geiſtige Punkt der 
Vergleichung hervorſteigen kann, jo wird hoffentlich die Urſache 


5 finden] findet is flachen] flahem 14 und dad) Das 
ı5 ethmoideum] Venetheum ı7 einem] einen 26 dem) ben 
0 diejelben] diefelbe werde] werden 31 nur nach von 33 
Punkt g für Ton 34 Urjadje bricht ab 
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Zweytes Kapitel. 
Allgemeine dee zu einem Typus. 
Rumpf. Rüdgrat, Bruftgrat. Länge und Stärke bes erften, 
Kürze und Weiche des zweyten. 
Kopf oberer Theil. 
NB. eigentliche Eriftenzbafe des Lebens, unter fi zufammen- 


hängend. 
Hülfsmittel des Lebens: Untere Kinnlade, Arme, Füße. 


Drittes Kapitel 

Daß die Sorgfalt, womit wir die einzelnen Theile des Knochen: 
baus aufgeſucht haben, nicht eine vergebliche Spibfindigfeit eye, 
wird fich gegenwärtig zeigen, wenn wir nähere Betrachtungen an: 
jtellen. 

Wir dürfen behaupten, daß der Knochenbau aller Säugethiere, 
um vorerſt nicht weiter zu gehen, nicht allein im Ganzen nad) 
einerley Mufter und Begriff gebildet ift, jondern dab auch bie 
einzelnen Theile in einem jeden Gejchöpfe fich befinden und nur 
oft durch Geftalt, Maaß, Richtung, genauere Verbindung mit 
andern Theilen unferem Auge entrüdt und nur unferm Derftande 
fihtbar bleiben. Alle Theile, ich twiederhole es, find bey einem 
jeden Thiere gegenwärtig; nur unfere Bemühung, unfer Scharffinn 
muß fie auffuchen und entdeden, aber jener Begriff ift der 
Ariadneifche Faden. 

Geben und Entziehen. 
Allgemeines Geſetz der Bildung. 


206. 


Foliobogen g. Dazu noch zusammen mit Paralipomenon 
209 ein erster Entwurf g mit Erledigungsstrich (H). Ent- 
wurf zu 8, 11,23 ff. 

Diejenigen Naturforjcher, die fich über den Typus vereinigten, 
könnten gemeinjchaftlich mit Leichtigkeit arbeiten. 


3 Länge und Stärke) Längen und Stärken 20 bleiben] bleibt 
24.25 g’ aR 26 vereinigten] vereinigen H 
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Paralipomena 206. 207. 203 


Einmal wenn fie nach demfelben ganze Thiere bejchrieben. 
Wobey denn die Vergleichung zulekt von felbft entftünde wenn bie 
Beichreibungen gegen einander gehalten würden, 

Sodann wenn man einen befonderen Theil durch die Reihe 
von Thieren durch beichriebe und darftellte, da denn auch die Ber: 
gleichung tHeild durch die Stätigfeit der Folge theil durch bie 
Entfernung der Gegenſätze fi auf eine anjchauliche Weile ergäbe. 

Beyde Ürten von Monographieen Müßten ſo vollſtändig als 
möglich aufgeſtellt werden. 

Auf eben die Weiſe könnte man die Lücken der bisher oft jo 
trefflich angelegten Darftellungen ausfüllen. 

Das mechanische ber Arbeit ließe fich durch eine Tabelle be: 
fördern, die man zum Grunde legte, in die man auf Reifen und 
ſonſt jede einzelne Beobachtung eintrüge, und durch welche fich 
Freunde ber Wiflenfchaft leicht in connexion ſetzen und erhalten 
fönnten. 


207. 


g auf demselben Foliobogen wie Paralipomenon 209. 


Theil überhaupt theil3 befonder Auf Reifen und in dem 
Falle wenn ein Beobachter durch den anderen etwas zu erfahren 
wünſcht da fie fi dann nur die Tabelle zuſchicken 


ı ganze üdZ H 2 von jelbft entftünde aus entfteht ZH 4 
buch nach des Thieres H 5 befchriebe aus beichreibt H 
s theils] ſich theils 7 Stätigfeit der üdZ2 H 6.7 die — 
Gegenjäße aus den Gegenfat 7° ſich auf] auf nach ergäbe 
dieses aus ergiebt U ergäbe} ergiebtt As Mükten] müß— 
ten ZOO 9 aufgeftellt]) auägearbeitt HZ ıo Auf— 11 ausfüllen] 
aus Schon ein nützliches Unternehmen (über Arbeit) wäre es 
die Lüden der biäherigen Darftellungen (nach Arb) anzuzeigen H 
ıo Auf nach Schon e MWeife über Art 10. 11 nachgetragen 
H 12 liefe— ıs könnte durch eine Tabelle befördert werben 
welche man gemeinfam zum Grunde legte. Die Vortheile der: 
jelben haben wir im Dfteologiichen Fache jchon erfahren. 18 
in nach und deren man fih 14 und—ıs aus die man auch 
leicht in Abſchrift Freunden der Wiſſenſchaft mittheilen könnte 
19 da — zuichiden gestrichen fie fi) über er ihm 


204 Nachträge zu Band 8. 


208. 
Foliobogen g. Vgl. 8, 12, ısff. 


III. 

Das Thierifche Bild verfchwindet auf den unterjten Stufen 
in einer dölligen gleichförmigfeit der Theile, e3 verbirgt fich auf 
ben höchjten hinter dem Glanz der von ber Eminenz einzelner 
Theile und von ben Formen ded Ganzen herleuchtet. 'e 

Man unterfcheidet nicht? am Wurm weil er ganz gleichgültig, 
nicht3 am fchönen Menfchen weil er ganz interefjant ift. 


Wenn ſchon wir bey unſern gegenwärtigen Betrachtungen 


nur von der Zergliederung der Säugethiere ausgehen, müfjen wir 
doch Wege und Mittel auszufinden fuchen das Studium berfelben 
zu erleichtern; ung in der organischen Natur weiter umſehn. 


209. 
Foliobogen g. Vgl.8, 13, sff. 


Sobald die unbedeutenden oder ungeftalteten Bildbungen ber 


Würmer, Mollusfen und dergleichen, ſich durch Metamorphofe oder 
fonft zu einer entjchiedenen Gejtalt entwideln, findet man ben 
Körper in drey Hauptabtheilungen gefondert, welche verichiedene 
Lebensfundtionen ausüben und durch ihre Verbindung unter 
einander, durch ihre Wirkung auf einander die organifche Eriftenz 
auf einer höhern Stufe darftellen. 


210. 
Folioblatt 9. Vgl. 8, 23ff. 


Diefe Vorftelungd Art kann einigen Beyfall erwarten, möge 
auch manches Hypothetiich jeyn. 


nach Ob wir gleih Zu diefer dee aber fönnen wir uns 
nicht erheben wenn wir nicht einen 2 Thieriihe über Or— 
ganifhe 6 Man nach So wenig man am Wurm unterjcheidet 
deſſen Ringe einer wie der andere 38 ſchon üdZ v9 nur üdZ 
9.10 müfen— Wege üdZ 12 unbedeutenden nach ung 


Paralipomena 208 — 211. 205 


Nothwendigfeit anatomifch der Idee nachzugehen. 
Bortheil der daraus entjpringt eine Methode zu Berfammlung 
vieler einzelnen Theile zu haben. 
‚ Nothwendigfeit den ofteologijchen Typus zuerft feftzufeßen. 
5 a.) Yit die Baſe ber Geftalten 
b.) Wohl ausgearbeitet erleichtert er alles übrige. 
" Warum die Dfteologie zurüdgeblieben 
Beym Menjchen höchit ausgearbeitet aber eher hinderlich ala 
förderlich . 
10 Bey Thieren nur oberflälich im Ganzen behandelt 
ohne verbindende Methode daher die Einzelnen 
ausgearbeiteten Theile wenig helfen. 
In einzelnen Theilen fürtrefflich, doch ſelbſt bie 
einzelnen Theile nicht volljtändig genug weil ohne 
15 einen generellen Typus leicht etwas zu überfehen, 
da3 allgemeine als Befonderes anzufehen ift. 


211. 
Zwei Foliobogen g. Vgl. 8,23 ff. 


IV. Diteologie. 
Urſachen diefer Eintheilung. 
Unterabtheilungen. Prinzip nad welchen zu verfahren. Bis: 
zo heriges Prinzip der Abtheilung der Ofteologie blos zufällig. nicht 
hinreichend. Verwachſung der Suturen oder Harmonien eine zu: 
fällige Sache. 
Künftiged Prinzip. Wir müſſen allen Knochen Abteilungen, 
fie mögen an Thieren am Foetus am Halbwüchfigen fich finden, 
3 nachſpüren und alle diefe Abtheilungen in unfren Typus auf: 
nehmen. Und bey Beichreibung der Geichlechter, der Arten, ja 
der Individuen die wir vor uns haben die Verwachſung, ihre Spur 
ſey fichtbar oder unfichtbar anzeigen. 
E3 werden auf dieſe Weiſe die Theile des Scelet3 durch— 
%» gegangen. 


10 oberflächlich üdZ im nach im allgemeinen beha  ı16all« 
gemeine nach befondere 18 gestrichen Vor 29 IV gestrichen 
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Haupt. Rumpf 
ossa intermazillaria Spina dorsalis. 
mazxillae superiores Vertebrae colli 
ossa palatina. dorsi 
0854 zygomatica lumborum 
ossa lacrıymalia pelvis 
0854 nasi. caudae 
ossa frontis. Costae 
os ethmoideum Spina pectoralis 
conchae Sternum 
Vomer. Cartilagines. 


03 sphenoideum anterius. Hülfs Organe. 
— sphenoideum posterius. Maxilla inferior. 





ossa temporum. Brachia 
ossa bregmatis affıza sursum vel retrorsum 
08 occipitis basis, Scapula 
0834 lateralia deorsum vel antrorsum 
ossa Lamdoidea clavicula. 
ossa mamillaria Humerus 
ossa petrosa. ulna radius 
carpus 
metacarpus 
digiti. 
Pedes 
affıxi gursum vel retrorsum 
osse ilium. 
deorsumvel antrorsum 
Cartilagines plus minus ossi- osse squcro. 
ficatae. femur 
os hyoides patella 
cartilago thyreoidea tibia fibula 
cricoidea. tarsus 
metatarsus 
digiti, 
2 ossa intermazxillaria aus 08 intermazillare mazxillae 
superiores aus 08 mazxillae superioris 3 0s3a palatina aus 08 
palatinum 4 0383a zygomatica aus 08 zygomaticum 5 0854 


lacrymalia aus os laerymale 


Lamdoidea] Lamdoideum 


6 pelvis nachgetragen 18 
31 thyreoidea] thyrioidea 


10 


10 


15 


25 


35 


Paralipomena 211. 207 


B. Betradytung der Knochen einzeln. 


1.) Aus welchen Urfachen die Knochen des Scelets in obiger 
Ordnung vorgeftellt worden ift nun zu zeigen. Wenn man 
auch nicht fagen darf der Natur gemäß, doch der Methode 
gemäß die und in der Natur Erfenntniß weiter bringt. 

2.) Nun fragt ſich: 

a.) finden wir jene Knochen und Knochen Abtheilungen 
bey allen Thieren? 
b.) Woran erkennen wir daß e3 derfelbe Knochen fey. 
ad a.) Zwar ift die Natur jehr conftant doch fehlen einige 

Knochen bey einigen Thieren, andre hingegen finden 

fich bey diefen die den Übrigen fehlen. 

Beyipiel 1.) die Glavikel fehlt. 

Beyipiel 2.) Ein Knochen wird durch den Processus 
styloideus mit dem Oberhaupte ver: 
bunden bey einigen Thieren Pferd, 
Hund. 

Sch vermuthe daß man bey näherer Unterfuchung 
finden wird daß das lebte Verknöcherungen von 
Sehnen, ja von Muskeln find. Wie wir ja wiſſen 
daß ber Bär einen Knochen in der Ruthe hat. Im 
erften Falle wo die Elavifel fehlt finden fi wahr: 
cheinlich Bänder, Sehnen und Muskeln an bdeffen 
Etatt. 

ad b.) Die Knochen find unbeftändig 

1.) in ihrer form. 

So würde man zum Beyſpiel das Thrähnen: 
bein der Katze und bes Hirfchen nicht für 
einerley Knochen erkennen, fo wie das os 
intermazxillare des Rehes und bed Triche- 
chus rosmarus, den Humerus des Maulwurfs 
und des Haafen. 

2.) in ihrer Trennung. 

Offt find Knochen bey verſchiednen Thier: 
arten, ja bey verjchiednen Thieren einerley 


3 Wenn nach In wie 22 finden] findet 23 Bänder nach 


durch an nach der Mangel be 34.35 verjchiednen — Thieren 
aus einer Thierart, ja bey Thieren 
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Art verwachien bie wir bey andern jeparirt 
finden. Diefe anjcheinende Willlühr der Na: 
tur macht die methodifche Knochenabtheilung 
ichwer und hat bisher an FFortichritten offen: 
bar gehindert. Diejer Materie ift eine eigne 
Abhandlung zu wibmen. 

3.) In den Grängzen. 

Dieß ift ein feltner und noch näher zu 
unterfuchender all. So reicht zum Beyfpiel 
da3 os intermawillare bes Löwen biß zum 
Stirnfnochen und trennt das Najenbein davon, 
dagegen wird beym Ochfen die Marxilla supe- 
rior durchs Trähnenbein vom Nafenbein ge 
trennt. Bey einem Affenjchädel verbinden 
fi) die Ossa bregmatis mit dem Osse sphe- 
noideo und trennen dad Os frontis und 
temporum von einander. Alle bieje Fälle 
mit ihren Umftänden zu unterjuchen. 

4.) In der Zahl. Als Vertebrae bejonderd dorsi, 

lumborum, pelris, caudae, 
Costae 
Digiti. 
Die Knochen find beftändig. An ihrem Platz 
In ihrer Beitimmung. 

Dieß find die beyden Wege fie ſowohl, wenn fie fidh 
unferm erften Bli entziehen, aufzufuchen als auch ihre 
verjchiebenften Formen unter einen Hauptbegriff zu bringen. 

Und jo werben wir im folgenden zu Werde gehen. 

1.) Werden wir ben Knochen auf feinem Plate auf: 
ſuchen 

2.) Nach ſeinem Plage den er in der Organifatibn 
erhalten feine Beitimmung fennen lernen. 

3.) Die Form die er feiner Beitimmung nach haben 
fann und im allgemeinen haben muß determi- 
niren 

4.) Dann die möglichen Abweichungen ber form 
theild aus dem Begriff theils nad) der Er: 
fahrung durchgehen. 


37 nad) über aus 


5 


N 


5 


35 
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5.) Und bey einem jeden verjuchen, diefe Abweichungen 
der Form in einer gewiſſen anfchaulichen Orb: 
nung dorzutragen 

und auf dieje Art die Vergleichung erleichtern und die unüber: 
5 jehlichen Gegenftände in einen Kreiß zu fchließen der menſchlichem 
Verftande gemäß wenigſtens in der Folge werden könnte. 


212. 
Foliobogen g. Vgl. 8, 23, 15 ff. 
Zum allgemeinen. 
Pars propria 
Impropria. 
10 Theilung der Knochen doch nicht biß aufs letzte um — die 
Entia zu ſehr zu multipliciren. 


213. 

Kleinfoliobogen g. Vgl. 8, 23, ı5 ff. 

Partes propriae 

Eigentlih jo genannte Theile in welche der Görper ſich 
theilt 

15 Partes impropriae 

Theile die an der Sache bemerdt werden, bejchrieben werden, 
bejiern Verſtändniſſes halben. 

in welche man den Görper theilt. 


Ale Theile des organischen Körpers infofern er lebt find 


30 Partes impropriae. 
Inſofern er feiner Natur gemäß zerlegt wird, wird er aber 
in partes proprias zertheilt. 


Diefe hat man in der Myologie jehr verfolgt 
Warum nicht in der Dfteologie. 


Goethes Werfe. I. Abth. 13. Bd. 14 
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214. 


Folioblatt 9. Vergl. 8, 30ff. 


1.) Ausdehnung Ginjchrändung des ofteologifchen Syſtems. 
2.) Abtheilungen. 

3.) Gränzen. 

4.) Zahl. 

5.) Maas 

6.) Form. 





Es ift ein angenehmes Gejchäft die Natur zugleich und fich 


jelbft erforfchen, weder ihr noch feinem Geifte Gewalt anzuthun 
fondern beyde durch gelinden Wechſel Einfluß mit einander ins 
Gleichgewicht zu fehen. 1 


215. 


Kleinfoliobogen g. Vgl. 8, 33 ff. 


1.) Wie feine Ausbreitung und Ginfchrändung nicht conftant. 


Knochen kann ala ein Theil eined organischen Ganzen nicht 
iſolirt betrachtet werden. 
Er fteht mit allen Theilen des lebendigen Körpers in 
Verbindung 15 
Die lebendigen Theile find ihm mehr oder weniger 
Derwandt und fähig in den Knochen: Zuftand überzugehen. 
Embryo. Wachjendes Kind. membranojer Zuftand. 
Knochen Entftehen. 
Alter pathologifcher Zuftand verknöcherung. Aleyy 
gemeiner Begriff vom Thiere, da fteht auch der Knochen: 
bau nicht feſt fondern er fann erweitert und auögebreitet 
oder berengert werden. 
Als Haupttheil fteht Clanieula 
Grijtiert der Knochen am Halſe. 95 
Knochen männliche Ruthe 

Unterfuhung deßhalb und Aussicht. 


—ı10 aR 9 beyde durch über fie mit 10 zu üdZ2 = 


Halje nach Bade 


35 
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2.) Auch in jeiner gewöhnlichen Einfchrändung betrachtet find 
die Abtheilungen verjchieden. man muß ſich durch No 
nicht irre machen lafjen und fie auffuchen. 

3.) in ihren Gränzen. 

4.) in der Zahl. 

5.) Größe 

6.) in der Form. 

Ginfah ausgebildet 
Entwidelt zufammengedrängt 
Blos zweckmäßig. aufgebläht. Zu viel. 
Zufammenwadfen mit Berfürzung des einen 
Knochen 
B. 
Betrachtung der Knochen einzeln. 


1.) Man laſſe jene Aufftellung bypothetifch gelten biß man 
fieht inwiefern der Vortrag nad) derjelben Klarheit gewinnt. 
fie iſt deßhalb ausgeſondert 

2.) Wir finden bey genauer Unterſuchung jene Knochen— 
abtheilungen in jedem Thiere, nun fragt fi) was ift ber 
allgemeine Charadter eines jeden Knochens damit wir nicht 
wie bißher gefchehen oft einem generi der Thiere befonderd 
zufchreiben was der ganzen Klaſſe gehört 

3.) Alle Knochen find conftant an ihrem Plabe 

in ihrer Beftimmung 
4.) die Knochen find inconftant in der Form man fennt fie 
manchmal nicht 
An der Separation 
zuſammen wachen zufällig 
fcheinend künftig rationel 
In den Gränzen. 
Seltner Tall 
In der Zahl 
vertebrae Costae digiti. 

5.) Woher foll num der allgemeine Begriff eines Knochens 

fommen. 


6 nachgetragen 18 Wir nach Yun ift die frage finden 


nach geben zu 


14° 
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6.) Angabe der Methoden. Plab. Beltimmung. feſt. Form 
mag dariiren jo jehr fie will jo muß fie doch in irgend 
einem Punkte zufammen kommen 
Umſtände der Variation der Knochengeſtalt. 

7.) Verſuch im folgenden einer Dedudtion jedes Knochens durch 
das Thierreich von feiner einfachiten oder vielmehr unvoll: 
fommenften Art zu jeiner vollfommenften Geftalt. das 
beißt wo er an feinem Plaz feine Beitimmung am reinjten 
nicht unter noch über dem erfüllt und in feiner größten 
ausbildung eriftirt. 10 


Hieran ſchließt ſich mun die fpecielle Ausarbeitung. 


Borichläge zu Erleichterung der vergleichenden Ana: 
tomie und Berfuch eine allgemeine Ofteologie der Säuge: 
thiere darzuftellen. 


- 


216. 


g auf dem gleichen Bogen wie das vorige Paralipomenon. 


Inden wir nun vorftehenden mehr oder weniger hypothetiſch 
aufgeftellten Typus als einen allgemeinen angeben twornad) wir vor- 
erst die ſämmtlichen Säugethiere zu beichreiben und zu beurtheilen 
denden; jo jchreiben wir der Natur in diefem Punckte eine gewiſſe 
Conſequenz eine Regel zu wornach wir vorausjeken daß Sie 
verfahren werde. Ehe wir aber zur Anwendung jchreiten ift e8 20 
nothwendig die Schwierigkeiten zu überfehen welche uns auf 
unjrem Wege begegnen können um uns davon nicht abichreden 
zu lajjen. 

Die lebendige Natur könnte nicht jo viel mannigfaltige Weſen 
bervorbringen wenn fie nicht überall freye Hand bey der großen 
Beltimmtheit hätte. auch daß iſt hier der Fall und 


5 


— 


— 


> 


4 nachgetragen 6 das fehlt Thierreich nach mehrere 
Geſchlechter vo nit — dem aus nicht im unter noch Übermaf 
ı3 eine] einer als nicht beseitigter Rest der ersten Fassung 
14 darzuftellen nachgetragen 16. ı7 vorerft üdZ ı7 das erste 
zuüdZ 20 Ehenach In der Anwendung v 2 nicht nach ſich 
dieses nach nns nicht 26 und bricht ab 


Paralipomena 216—218. 213 


Wir haben nunmehr den ofteologiichen Typus im Ganzen 
dargeftellt und bie Ordnung feitgeießt nach welcher wir feine 
Theile durchgehen wollen. Ehe wir num aber zum bejonderen 
Ichreiten, ehe wir es wagen bie Eigenschaften auszufprechen welche 

5 jedem einzelnen Knochen im allgemeinften Sinne zufommen, 
dürfen wir uns bie Hinderniſſe nicht verbergen welche uns bey 
unfrer Bemühung entgegen ftehen. 


217. 


Foliobogen g. Vgl. zu 8, 41, ırff. 


5.) Diefelbigen Knochen von verichiebnen Thieren mit einander 
zu vergleichen und die verglichnen zu erfennen hindert uns auch 
ı0 die ſehr verſchiedne Größe. Daß die Thiere wie fie im Ganzen 
an Größe von einander unterjchieden find, auch in einzelnen Theilen 
und aljo auch an Knochen verfchieden jeyn müſſen macht und auch 
zuweilen irre. Hierbey find die Meffungen brauchbar die mehrere 
Anatomen, bejonderd Daubenton von den verſchiednen Knochen 
15 der Thiere angeftellt hat und da bey Theilen wie 3. B. beym Femur 
die Form deſſelben völlig überein ift jo würde 


218. 
Foliobogen Schumann. Vgl.8, 64—65. 


Es wird hier nicht von derjenigen Zerglieberung gefprochen, 
welche die organifchen Körper in ihre einfacheren Theile, in ihre 
organischen Faſern und Fibern, ja noch weiter diefe wieder in 

20 ihre Elemente zerlegt; jondern wir betrachten den organifchen 
Körper in fo fern ala feine Theile noch Form haben, eine gewiſſe 


ı Wir nach Nachdem + die — audzufprechen über jedem 
einzelnen Knochen 6 dürfen nach fo ı0 Daß — fie aus So 
wie die Chiere felbt an 6 11 auh—ı3 irre aus müſſen es 
auch die einzelnen Theile und alfo aud die Knochen feyn 15 bey 
— wie aus bey vielen Theilen 16 deſſelben nach und Be» 
ftimmung würde bricht ab 
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entjchiedene Beftimmung bezeichnen und mit andern Theilen in 
Verhältniß ftehen. Alles was die Form des Theils zerftört, was 
ben Muskel in Muskelfaſern zertrennt, was den Knochen in 
Gallerte auflöft, wird von uns nicht angewandt. Nicht ala ob 
twir jene weitere Zergliederung nicht kennen wollten und nicht zu 5 
ſchätzen wüßten, jondern weil wir, jchon indem wir unfern aus: 
gefprochenen Endziwe verfolgen, ein großes und unbegränztes 
Tagewerf vor uns jehen. 


219. 
Foliobogen g. Vgl. 8, 78ff. 
Über organifche Bildung überhaupt. 
Wenige Züge faradteriftiich und zweckmäßig. 10 
Aggregation der unorganifchen Körper mit einer gewiffen Affinität 
und Attradtion verbunden. 
Formen der Mineralien daher. 
Scheint gleichgültig zu jeyn wenigſtens viele Wahlverwandichaften 
zu haben 15 
Erſte organifirte Weſen 
Gleichfalls Gleichgültigkeit der Theile 
Sogar in denen die ſich durch eine gewiſſe Folge ausbilden. 
Metamorphoſe der Pflanzen 
Gewürme 2 
Metamorphofe der Inſeckten 
Entichiedne Abjondrung ber Funcktionen 
Nicht gleichgültig 
Vollkommneres geichöpf. 
Reproduktion nur möglich im alle der Gleichgültigkeit. 25 
de3 Nachrückens eines Theils in die Würdung des verlohrnen. 
Amphibien. 
Völlige Entichiedenheit der Vögel und Säugethiere. 
Rückblick. 
Metamorphoſe ſucceſſive Verwandlung der Theile die Baſe aller 30 
Betrachtungen über Pflanzen und Inſeckten. 


+ Volllommneres aus Vollkommnes 27 nachgetragen 
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Simultane generelle Metamorphoie die Thiergattungen neben 
einander betrachtet. 
Simultane fpecielle Metamorphoje der Grund einer rationellen 
Kenntniß der volllommnern Thiere. 
5 Benfpiel von den Wirbelfnochen. 
Einen Theil im andern zu finden. 
Identität der Theile 
Derwandichaft 
Berührung 
ı0 Zufammenhang als organische Harmonie des Ganzen daß e3 aus 
identiſchen heilen beiteht 
Zarte Abweichung der Identität. 
Möglichkeit der Hervorbringung jo verſchiedner und doch nah: 
verwandter Säfte. 
15 Beurtheilung aus der Form. 
Allgemeine Eintheilung der Syiteme. 





Specielle fimultane Metamorphofe. Hauptgeiege derjelben müſſen 
im Typus begriffen feyn. 
Wenn nun die Möglichkeit dieſer jpeciellen Simultanen Meta: 
20 morphoſe bey jeder Thiergattung fich auf eine befondere Weife 
manifeftirt ohne daß ber Bildende Trieb aus dem geichlofinen 
Kreife des Typus heraudgeht ergeben ſich die Abweichungen 
oder das Schwanden des Typus wodurch die Thiere gebildet 
werben. 
3 Durch die Beichrändtheit der jpeciellen fimultanen Metamorphofe 
wird der Typus, durch ihre DVerfatilität werden bie Thier: 
gattungen und Arten möglich. 


Ich rede nicht von der organijation in wiefern fie aus gewiſſen 
gleihartigen Theilen befteht jondern in jofern diefe gleichartigen 
30 Theile fih zu gewifjen beftimmten Geftalten vereinigen. 


1.2 aR ı generelle üdZ 3 ſpecielle üd2 5 Wirbeltnochen 
über Rüdenwirbeln 17.18 aR 22 ergeben nach diefes 
2»:;—ır aR 30 Geftalten nach formen vereinigen vor und nach 
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220. 
Folioblatt 9. Vgl. 8, 91ff. 
Aus den Ordnungen find abzubilden 


1 Ordnung 
1 Menjch 
2 Affe 
3 Fledermaus. 
II Ordnung 
Elephant 
Armabdill. 
III. 
Hund 
Katze. 
be. pp ıv. 
Haaſe 
Eichhörngen — 
Hirſch 
Ziege 
Schaaf 
Ochſe. 
VI 
Pferd. 
Schwein. * 
Delphin. 
221. 


g auf demselben Bogen wie Paralipomenon 227. Vgl. 8, 


gif. 
Ordnung 
Affe. Löwe. Tiger Bär Hund. 
bie Ochſen Büffel Auerochle. Elend 
Gamel. 


1—2 aR 9’: Affe Hirſchkuh Ochſe Pferd Schwein Haaſe 


Eh Hund Kate Armadill Elephant 


10 


25 


10 


15 


30 
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222. 


Foliobogen Geist mit Correcturen g und g‘. Vgl 8, 98. 


Zeichnungen 


da3 os intermazxillare verichiedner Thiere vorftellend. 


Noll. 
2. 
3. 


Das Reh. Sehr dünn und ſchwach. 

Der Ochſe. Dieſelbe Form geht ſchon ins Breitere. 
A, B, C, D. Man muß die vier Darſtellungen zus 
ſammen nehmen, um ſich einen Begriff von der wunder: 
baren Geſtalt deö ossis intermazillaris beym Elephanten 
zu machen. Gegenwärtige Zeichnungen find nach dem 
Gaffler jungen Elephanten. 


. Das Kamel. Zweydeutigkeit, wo das os intermazillare 


aufhöre? Der Zahn a ſcheint in demſelben zu ſtecken 
und alſo ein Schneidezahn, b hingegen ſcheint der Ed: 
zahn zu jeyn. 


. Da3 Pferd. 


Sus babirussa. 


. Der Fuchs. 

. Der Wolf. 

. Der Löwe. 

. Der Eisbär. Bey diefem Eremplar find alle Suturen 


völlig verwachſen. 


- Das Walroß. 
. Walroß von innen und der Seite. 
.Menſch gleichfall3 von innen und der Seite. 


Diefe beyden letzten haben mit einander große Ähn— 
lichkeit und das daher, weil die Kinnladen des Wal: 
rofjes angedrudt find wie die menschlichen und nicht 
vorgeichoben wie bey andern Thieren. Bey beyden eich: 
nungen hat man ben Knochen quaestionis roth ange: 
ftrichen. An einem gejprengten menfchlichen Kopf wäre 
das übrige nachzufehen, da die Zeichnungen mir nicht 
bey Handen find. 


5 bier Darftellungen g aus bier Blätter dieses g aus drey 


Zeichnungn 9 jungen g' aR Elephanten vor gemacht 
12 Schneidezahn vor zu feyn 
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14. Der Affe. 
15. 16. 17. Getaceen. 


Die Liste der Zeichnungen stimmt weder mit den Kupfer- 
tafeln überein, die dem Abdruck des Versuchs über den 
Zwischenknochen in den Berhandlungen der Kaiſerlichen Leopol⸗ 
dinisch- Garolinifchen Akademie der Naturforſcher. Fünfzehnten 
Bandes erſte Abtheilung (1831) beigegeben waren, noch mit 
den Zeichnungen in der für Camper bestimmten, von Goethe 
am 19. December 1784 an Merck zur Weiterbeförderung 
gesandten Prachthandschrift (H). Die letztere befindet sich 
seit 1894 als Zuwendung der Nederlandsche Maatschappy 
tot Bevordering der Genees-Kunst zu Amsterdam im Goethe- 
und Schiller-Archiv. Gebundener Grossfolioband in Vogels 
schönster Kanzleihandschrift. Sieben Blätter deutscher Text, 
sechs Blätter lateinische Übersetzung, zehn Tafeln Feder- 
tuschzeichnung, von Waiz herrührend, auf denen Goethe 
die Buchstaben sorgfältig eingetragen und die Überschrift 
(Tab. 1 u. s. w.) mit Tinte angegeben hat. Die lateinische 
Übersetzung rührt von Loder her, in dessen Handschrift sie 
sich in einem Heft von vier Foliobogen in Goethes Papieren 
erhalten hat. Die Beschreibung der Tafeln lautet in H: 


Die IIte Tafel ftellt den vorderen Theil der oberen Kinnlade des 
Ochſen von oben vor, ziemlich in natürlicher Größe, deſſen 
flacher und breiter Körper feine Schneidezähne enthält. 

Die IIIte Tafel das os intermazxillare des Pferdes und zwar 
n. 1 um ein Drittel, n. 2 und 3 zur Hälfte verkleinert. 
Tab. IV ift die Superficies lateralis interior ossis intermazillaris 
eines Pferdes, an dem der vordere Schneidezahn ausgefallen 
war und der nachſchießende Zahn noch in dem hohlen Körper 

bes ossis intermazillaris liegt. 

V. ift ein Fuchsſchädel von dreyen Seiten. Die canales naso- 
palatini find hier länglich und ſchon befjer geichloffen wie 
beym Ochſen und Pferde. 

VI Das 08 intermazxillare des Löwen von oben und unten. 
Man bemerfe befonderd bey n. 1 die Sutur welche die apo- 
physin palatinam mazwillae superioris von dem ossi inter- 
mazxillari trennt. 


— 


0 


5 


un 


- 
o© 
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Tab. VII. Superficies lateralis interior des ossis intermazxillaris 
eines jungen Trichechus rosmarus, größerer Deutlichkeit 
wegen mit rother Farbe angelegt, zugleich mit dem größten 
Theile der mazxillae superioris. 

Tab. VIII zeigt einen Affenfchädel von vorn und von unten. Man 
ſehe bey n.2 wie die Sutur aus ben canalibus incisivis 
herausfommt, gegen den Hundszahn zuläuft, fich an feiner 
Alveole vorwärts wegfchleiht und zwiſchen dem nächiten 
Schneidezahne und dem Hundzahne, ganz nah an dieſem 
legteren, durchgeht und die beyden Alveolen trennt. 

Tab. IX und X find biefe Theile eines Menſchenſchädels. 


Die Beschreibung der ersten Tafel fehlt wohl versehent- 
lich, sie stellt den Oberkiefer des Pferdes von unten gesehen 
vor. — In die Handschrift sind jetzt ein Foliobogen, ein Folio- 
blatt und ein Zettel eingeklebt, worauf Camper Notizen 
über Goethes Arbeit niedergeschrieben hat. Er lobt die 
„uytmuntende waarnemingen* des „Heer W. de Goethe“ 
und fügt ihnen eine Anzahl eigener Beobachtungen hinzu, 
aber ohne auf die Frage nach der Existenz des Zwischen- 
kiefers beim Menschen einzugehen. An den Tafeln tadelt 
er verschiedene Fehler und der Übersetzung Loders setzt 
er den Beginn einer eigenen Übersetzung ins Lateinische 
entgegen. — 

Ausserdem befindet sich im Archiv noch eine Serie von 
sieben Tafeln mit Abbildungen verschiedener Zwischen- 
kiefer in Bleistift, wohl auch von Waiz herrührend. Auch 
diese Tafeln stimmen nicht mit der Liste unseres Parali- 
pomenon überein. 


223. 


Heft aus acht Foliobogen g, enthält noch Paralipo- 
menon 254. Gesammttabelle, wovon die 8, 136 gdruckte 
Wirbeltabelle einen Theil darstellt. Die letztere wird hier 
nicht wiederholt, sondern nur ihre Stelle angegeben. Bei 
den einzelnen Rubriken des Schemas ist leerer Raum für 
Einzeichnungen gelassen. 


Os. 


220 


Caput. 


intermazxillare. 
Geſtalt 
Stärcke 
Schwäche 
Zähne 
Verbindung 
canal, incis. 


mazxillare supe- 
rius 


Zähne. 


foramen infraorbitale, 


palatıinum. 
canales palatini 
zygomaticum 
lacrymale 
pars facialıs, 


Verbindung äußere 


canalis 
nast 
frontis 

sinus 
ethmoideum 

frey 

gebrudt. 
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Hippopotamus. 


Corpus groß, eigentlih aufge: 
ichwollen, wegen der großen Schneide: 
zähne (doch Hohlen). Pars pala- 
tina jchmal. Pars facialis flad), 
mäßig. Merdiwürdige Divarication 
der Schneidezähne in der Mitte wo— 
durch die langen Schneide Zähne der 
Untern Kinlade durchgehen. 


durchaus merdliches Übergewicht. 
beſonders der Schneidezähne 


Weit von der orbita vorwärts. 
Geht über dem zweyten Badzahn 
aus. Hier ſich, wie durchaus, dem 
Schweine nähernd. 


Sehr groß, nur ein Heiner Theil 


im Rande der Orbita. 
os frontis,. 

nasi 

zygomaticum 

mazcılla superior 

zwiſchen allen liegt es. 
Die Öffnung jehr groß. 


10 


Bieber 
Muftervon ſchönem 
zartem wohlgebils ı5 
beten Gmail. 


35 


ı Hippopotamus über gestrichenem Trichechus rosmarus 


vomer 
conchae 
einfach 


manigfaltig 
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5 sphenoideum anterius 
sphenoideum posterius 


temporum 


221 


bregmatis 
sinus 
10 occipitis 
Theile. 
basis 
laterales 
lamdoidea superior 
1» petrosum. Hippopotamus 
pars externa dem Schweine ähnlich 
langer meatus auditorius. 
interna 
bulla den Pferde ähnlich 
20 sinus 
Vertebrae [Als Tafel zwischen 8, 136 und 8, 137] 


mazxilla inferior 


25 - 


35 


23 mazilla inferior unter gestrichenem scapırla 


Hippopotamus 


Biber 


ungeheuer gegen den Oberkopf. ſehr merckwürdigwegen 


beſonders vornen breit. Höchſter 
Gegenſatz gegen den Trichechus 
rosmarus dejjen untere Stinlade 
vornen ſchmal und ohne Schneide 
und Eckzähne ift. 

zwey mittlere Schneidezähne. 

ſehr groß. lang konifch, wenig nach 
oben gebogen. 

zwey auswärtse klein dagegen. 
Eckzähne, wie Schweinshauer, Groß 
Backenzähne Schweinsartig, groß. 


über gestrichenem clavicula 


des ungeheuern Über: 
gewichts der Schneide: 
zähne. Die Badzähne 
waren an diefem Erem: 
plar nicht zu beur: 


theilen. Merckwür— 
diger zarter Glaſur— 
theil. 


NB. mavillu infe- 
rior in der Mitte ge: 
trennt. ; processus 
raurii. 


39 dentes 


222 


scapula 
clavicula, 
humerus 
ulna 
radıus 
carpus 
metacarpus. 
digiti. 
ilium 
ischii 
pubis 
femur. 
tibia 


fibula 
tarsus 
Zahl. Form. 
metatarsus 
Länge oder Kürze. 
Zahl 
digiti 
Zahl. Form. 
phalanges 
Zahl 


Folioblatt Seidel. 


Der Hafe. 


Die Bafis abgerundet und hohl, bloß Alveole der langen 
Schneidezähne. Vorwärts offen, um den Schneidezahn durch zu 
laſſen. Hinterwärt? eine Alveole für einen fleineren Zahn hinter 
dem großen. Oberwärt3 abgerundet, 

b.) enthält feine Schneidezähne und fchmiegt fich unter den 
Angelus posterior ſchiebt ſich ſpitz 
margo superior abgerundet, 


vordern Theil an. 
unter die obere Kinnlade. 


Nachträge zu Band 8. 


Biber. 
feicht mit ber fibula verwachſen. 
zwar feft doch daß man die Sutur 
noch fieht. 





224. 


Vgl. 8, 149, ff. und 8, 331. 


Die Spina kaum bemerkbar. 


10 


15 


25 


inferior flach unter die vorderen Schneidezähne hinunter 35 


reichend, 


Paralipomena 224. 225. 223 


B. außerordentlich lang, ſchmal und flingenförmig. Scheidet 
den eigentlichen Naſenknochen von dem ſchwammigten 
Knochen der oberen Kinnlade, und ald wenn er an dem: 
jelben feinen rechten Halt hätte, hat ihn die Natur mit 
5 einer Spibe in den Stirnfnochen hinein befeftigt. 
©. geht ſpitz hinterwärt3, die von beyden Seiten find ſtark 
zuſammengewachſen und haben an ihrer Länge auf 
beyden Seiten ein ſchwaches aufwärts gebogene? Knochen: 
blättchen befeftigt, welches einen Kanal für den eins 


10 fiegenden unteren Theil des Vomers ausmacht. 
225. 
Folioblatt Seidel. Vgl. 8, 151£. 
Dad Pferd. 


Die Baſis ftark, jechd Schneidezähne enthaltend. — 
anterior mit der superficie laterali in einer cirkelförmigen Fläche 
verbunden. Die spina nasalis anterior ſcharf und mit dem Rüden 

15 hinterwärt3 gerichtet. Unter derſelben eine Höhle, die durch ben 
Knochen bey dem Gaumen herausgeht. Der untere Theil der vor: 
beren Seite offen für die Zähne. 

b) 1. angelus inferior faft nicht bemerflich; die Verbindung mit 
dem osse mazillari inferiore geichieht in einer faft gra= 

20 den Linie, die in den Schneidezahn oder fogenannten 

Hafen. oder bey Stuten über der Spur beöjelben [verläuft]. 
Die Sutur verwächſt hier gänzlich). 
b) 2. abgerundet. 
b) 3. enthält nur die Hintere ante der Alveole. 
35 d)1l. enthält die innere Kante der Alveole. 
d) 2. hier fommt die Öffnung zum Vorſchein. 
B. hat über dem Hundszahn und fogenannten Hafen einen 
itarfen Anfang, verbindet fich aufwärts ald ein ziem: 
lid ftarfer rundlicher Knochen mit der Kinnlade und 


ı außerordentlich nach fang 8 ein ſchwaches aufwärts ge: 
bogenes]) einen ſchwachen aufwärts gebogenen 8.9 Knochen: 
blättchen aus Knochen 19 mazillari inferiore] maxillaris inferior 
2ı verläuft fehlt 27 Hundazahn] Kunftzahn 


224 Nachträge zu Band 8. 


dem eigentlichen Nafenbein. Dieſe Suturen finden fi 
oft ganz und gar verwachien, ſowohl auswendig als 
inwendig, bejonderd inwendig gegen den Naſenknochen 
zu, wo fich die ossa turbinata anlegen. Spina nasalıs 
geht von der parte palatina superficiei superioris ganz 
ach und Elingenförmig aus und verbindet fich mit der 
mazxilla superiore. Zur Aufnahme des Vomers bilden 
beyde zufammenftoßende Knochen einen durch feinen Rand 
erhöhten flachen sulcum. 

NB. Da die spina nasalis posterior jo flach und 
die Baſis des Knochens fo ftark it, jo entiteht bis 
hinunterwärts zu ihrem Anfang von der spina nasali 
superiore aus eine anjehnliche Vertiefung. 


226. 
Oktavbogen g!. Vgl. 8, 167 und 8, 331. 
Schädelbildung aus Wirbelknochen. 





Auch Hierliber möchte das letzte Wort jagen. 


227. 
Foliobogen g und g'. Vgl.8, 214 f. und 8, 354. 


Hippopotamus. Caput Dresder. 
Zähne überhaupt. 

Der Glafurtheil jehr zart und dünn. So an diejem Erem: 
plar die dentes ineisiri maxillae superioris wie Deutchen. Der 
Glafur Theil jpröde und leicht abzureiben. Der ausfüllende Theil 
ſehr ſtarck feit und innerlich gleich). 

Der Glafurtheil der Eckzähne der untern Kinnlade und groſſen 
Mittlern Schneidezähne war nach innen zu ganz abgerieben und 





4 anlegen nach anfangen 5 geht über fteigt super- 
fieiei] superficie 15 Dreöder nach gestrichenem Trichechus 
rosmarus aR fiehe Allemand 


15 


RN] 


Paralipomena 226. 227, 225 


die Zähne doch feſt obgleich die langen mittleren Schneidezähne 
ein wenig riſſig. 
Der hintere Backzahn war noch nicht aus gebrochen. Die 
Höhle worinn er ſteckte war von außen betrachtet eine ſehr große 
Bullu. 


Charackter gleichſam aufgeblähte Zähne. 

; beym Elephanten der Glafurtheil. 

die Schweindzähne in diefem Sinne anzufehen. 

NB. auch beym Wallroß ſchien die Glafur der großen Ed: 
id zähne völlig abgerieben. 


Bey gröheren zwey bi drey Fuß langen Mitteljchneidezähnen 
ber Untren kinnlade fchien die Glafur gleichfall3 weg und war 
der Zahn der länge nad) riffig. 

Merdwürdig da trichterförmige Ende der Zähne in welchen 

15 eine Warzen (Tropffteinartig mamillarifch) geformte Knochen 
maſſe war und nach und Nach den Zahn auszuſetzen fchien. 

Die ausfüllende Maffe wird der Glaſur Mafje ähnlich. bey 
was für Thieren. ?? 

Am Löwen überhaupt. 
20 Alles was thierifcher Charadter ift jehr mardirt und in 
völligem Gleichgewicht. 


Die Vertebras dorsi könnte man als Mufter der Bejchreibung 
aufführen. Sie zeichnen die von mir gemachte Eintheilung jehr 
deutlich. 

2 Alles was breit ſeyn ſoll iſt breit was ſchmal ſchmal 


Am Biber 
Merckwürdiger Processus lateralis am femur des Bibers 
auswärts unter dem Trochanter major. 


Am Bären 
” Merckwürdige Separation der Epiphyien des Humerus am 
Bären zu notiren. Am GElephanten. 
am Elend 
am Affen ein Eremplar 
3>—5 aR 3 gebrodyen nach der 4 von — betrachtet üdZ 
30 de3 Humerus g’ aR 32.33 g! aR 
Goethes Werte. 11. Abth. 13. Bd, 15 
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An einem Wilden jchwein die Edzähne der obern Kinlade 
frumm und in die Obere Kinlade von außen wieder eingewachien. 
den Begriff der ossium innom. zu fondern. 


Bey IThieren die aufs gehen (laufen ftehen) eingerichtet find 
ift der Radius ftärder ala die Ulna. ja zufammengewachien. 

Bey Thieren deren Hände zum Wrbeiten (Handeln) ein- 
gerichtet find ift die Ulna ftärder ald der Radius. (Vielmehr 
proportionirt wie beym Menſchen) Zu unterfuchen wie beyder 
Theile verwachien. 

Beym Pferde fieht man jehr ſchön das Verwachſen der Ulna 
mit dem Radius. ; ob hier die Ulna alle Gewalt äufjert (tie 
mir wahricheinlich tft) und der Radius nur als accefforiich da— 
mit verwächſt. (Alte Regel) 


NB. Gonftanter Situs des Radius verfchrändt vorwärts über 
die Ulna. in diefem Situ verwachlen fie. ; ob und in wiefern 
und welche Thiere die Pronation und Supination machen können. 
und in welchem Grade. Zu welchem Gebraud). 


Ulna und Radius beym Bieber. Zwar getrennt aber doch (fo 
icheint e3) unbeweglich wegen einer echancerure und nur nad 
der Seite brauchbar. 


Ulna radius 
Bildung beyder 
Die große Stärde des Radius nad) unten 
der Ulna nach oben. 
Ulna eigentlich hinten 
Radius vorn. 
Setrennt im Gleichgewicht Menſch 
Schwanckend Affe 
Mit weniger Beweglichkeit 





3 9° 5 ja zufammengewachjen mit Verweisungszeichen aR 
10—20 g! gestrichen 12. ı3 damit nach fib 14 des Radius 
aus ber Una 21— 227,11 g! 21 aR Haldrippen des Gafuar 
vielleicht 5? Überhaupt. Darunter eine Zeichnung des Femur 
vom Biber, vgl. S 225 Zeile 0—2*. 23 des Radius aus der 
Una 3 Ulna— oben aus Radius nad) unten 


5 


— 


un 


ı 


© 


Paralipomena 228. 229. 227 


Feles, Canes. 


Gewinnt der Radius das Übergewicht. 

Biber NB. 

fängt an zu berwachien 

Gemſe Antilope pp Bos. Pferd pp 

Ganz verwachen ohne Spur Dromedar Gamel. 


Sobald das Thier auf feinen Borderfühen (Händen) fteht wird 
der Radius das Fulcrum, wird ftard und mächtig, reiht bie 
Ulna an fi verwädit mit ihr und läßt fie nur loß nad 
Maasgabe dat das Thier Läuft jpringt ergreift, hHandthiert und 


Beſonders jcheint die Laft des Cörpers bezüglich zu ſeyn. 


228. 


Folioblatt John, g'! durchstrichen und bezeichnet: 21. 
Vgl.8, 214 ff. 

63 kann nicht? bedeutender jeyn als die Betrachtung bes 
verichiedenen Baues diejes Organs, wobey wir bemerken, daß alles 
daranf ankommt, wie Pronation und Supination beyder Knochen 
des Vorderarmes ausgebildet jey. Diefe wird, in fo fern bie 
Thiere auch den Vorderarm als, Fuß benußen, immer gehinderter, 
bis zuleßt der eine Knochen gänzlich verfchwindet und der andere 
mir als fwlerum zu nothdürftiger Fortbewegung geeignet ftarr 
und ficher daſteht. 


229. 


Foliobogen John in einem Heft, das Materialien zu der 
Arbeit Foſſiler Stier, 8, 233 ff., enthält. 


Fojfile Stierfnoden. 
Mittheilungen Heren Dr. Jägers. 
Hornferne von Mellingen. 


3 nachgetragen s ber Radius aus die Ulna 10 ergreift, 
handthiert aus handthiert, ergreift unb bricht ab vor ı2 
Die Betrachtung des verichiedenen Knochenbaus des [nach diefer 


genannten] genannten Oraans 
15* 


228 Nachträge zu Band 8. 


Körte Urftier: Schädel im Zorfmoore zu Halberſtadt. 

An Ballenftädts Archiv der Urmwelt 3. Band 2. Stück ©. 326. 

Ganzes Stelet im Torfmoore bey Hafleben. 

Die Körtifche Zeichnung und Beichreibung giebt jchöne Anhalts: 
puntte bey Beobachtung des Schädels, welcher leider von vornen 5 
herein beichädigt ift. 

Haupt eines ungariſchen Ochſen. 

Maß desfelben, verglichen mit dem Voigtländifchen. 

Bedeutender Unterfchied der Hörner, welche ſich beym Urftier erſt 
zur ©eite, dann vorwärts zufammenbiegen. 10 

Bey dem ungarifchen aber zugleich bey diejer Bewegung zur Seite 
die Neigung, fi) auf: und Hinterwärts in einer Schlangenlinie 
zu bewegen und an ihren äußeriten Enden zu entfernen. 

Dimenfionen bes Stelet3. 

Borzunehmende genauere Zeichnung und Ausmeffung diefer merk: ı5 
würdigen Natur-Erjcheinung. 

Anfrage wegen des Göttingifchen. 

Weimar den 6. April 1822. 


230. 
Foliobogen John. Vgl. 8, 246 ff. 


D'Altons Einleitung. 
Nagethiere, ein entichiedenes Geichlecht, 20 
Schließt fich jedoch an mehrere andere an. 
Begetabilifche Nahrung, 
Animalifche, 
Abweichende Geftalt und Eigenſchaften beftimmend. 
AÄußere Bedeckung. Feinſte Haare, Borſten, Stacheln, Schuppen, & 
nackte Ringe. 
Lebhaftigkeit der Begierden. 
Zerſtörungswuth. 
Gewaltiger Wachsthum der Schneidezähne. 
Künſtlicher Wohnungsbau. 30 
Sinn und Sinne-vLeben. 
Beziehung auf die Außenwelt. 
Abhängigkeit von Lofalverhältnifien. 
Begründete Eigenschaft. 


Paralipomena 230. 231. 229 


Verſchiedene Entwidelung. 

Elementare Bedingung. 

Organifches Leben, nicht immer auf Erden. 

Gegenwärtiger Zuftand, nicht bejtändig. 
5 Geift des Lebens. 

Sinne, Naturprozefie. 

Angeerbte Refultate. 

Grinnerungsvermögen. 

Sinnenthätigfeit durch den Organismus vermittelt. 
10 Zebenäweife, von der Organifation abhängend. 





Zaftfinn allein, unterfte Stufe thierifcher Entwiclung. 
Geſchmackfinn. 
Hervortreten des Skelets. 
Inneres. 
ı5 Außeres. 
Hinausreichen der Sinne. 
Geruchſinn, 
Kommt den Nagethieren zu. 
Gehörfinn, 
20 Ausgebildet im fFreyen, 
Macht furchtſam. 
Geficht, 
Der höchſte Sinn, 
Fördert am jchnellften das Urtheil. 
3 Die Lebensweiſe beftimmt die Organifation. 
Die Entwidlungsrichtung hängt ab von äußern DVerhältnifien. 
Nicht gedacht kann werden Unveränderlichkeit der Geftalt. 
Noch ein Unabhängiges vom univerfellen Leben. 
Foffile Refte. 


231. 
Zwei Foliobogen g und ein Kleinfoliobogen g!. Ent- 
wurf zu 8, 269, ff., mit Schema der Fortsetzung. 
30 Zur Ausführung. 
h. Weil der Natur eben da: 
durch möglich wird, jo mannig— 


230 


Vollkommenheit des Geſchöpfs 


das nach der Mitte Baſe des— 


Lebens ausgebildet iſt. Unvoll⸗ 
kommenheit, das nach den Extre— 
mitäten ausgebildet iſt. 


Rüfſel des Elephanten und 
Groſe Eckzähne nehmen ihre Kraft 
von dem Mangel ber Schneide: 
zähne und ber jehr ins Enge ges 
brachten Badenzähne her. 

Die Rapenartigen Thiere haben 
groſe Schneibezähne dagegen nur 
zwey und feine Edzähne. Die 
Thiere völlig ohne Zähne haben 
Panzer Schuppen. 


Bruftgrad Rüdgrad 

Bruft an Thieren ſchwach und 
zart 

Rüden an Thieren ftard und 
raub an Farbe und Pelz. 


Mohren find entichiebne Mens 
ſchen. 


links 9 groſe nach zwey 
rechts 7 jehr] ſchon ſehr 


Nachträge zu Band 8. 


faltige Bilbungen hervorzubrin: 
gen, indem fie auf viele Kleine 
Theile würdt, nicht etwa indem 
fie große gleichfam umichmilzt. 

o. So ift fie ſchon wenn fie 
vier audgebildete Füße beybehal: 
ten will ſehr genirt. Weil es 
ihr an Stoff gebricht, ſehr über: 
twiegend an einem andern Theile 
zu werben. 

9. Bom Bruftgrabe der durch 
die Eingeweide die Zeugungs 
Theile die Lage daß er die Ein: 
geweide in einer horizontalen 
Lage tragen muß, Geſchwächt 
wird. 

IV. Diejes Princip befchrändt 
die Natur und durch diefe Be: 
Ihrändung wird e3 ihr allein 
möglich ihr volllommenftes Ge: 
ſchöpf 

den Menſchen 
hervorzubringen. 

Übergewicht des Gehirns 
des Humerus 
bed Femur. 

r. Der Affe ift ein unent: 
jhieden nah ben Ertremi- 
täten zu ausgebildeter oder viel: 
mehr ausgedehnter Menich. 

Man kann nicht (oder faum) 
fagen daß wir burch die Mohren 
mit den Affen gränzen. 








32 entichiedne nach ſch(on) 


20 


Paralipomena 232. 231 


Die Hörner des Ochſen entipringen au3 den Ossibus Bregmatis. 

NB. Sie Fontanelle beym Schafe zwischen dem Stirnknochen, dem 
Ihränenbein, dem Naſenknochen und der Obern Kinnlade. bey 
meinem Dchienichädel durch ein Os Wormianum ausgefüllt. 





5 der Knochen am Elephanten Schädel zwijchen der Maxilla supe- 
rior und dem Os intermazxillare? 





Beftändige Confequenz der Nachbarſchaft. So fann das os inter- 

mazscillare niemald das Thränenbein berühren, jo wird das 

Os bregmatis immer den Stirnfnochen vom Osse temporum 

0 trennen, fo können die Edzähne niemals in dem Osse inter- 
mazillari ftehen. 


Die Knochen Abtheilung des Stückchens was mit dem Schlafbein 
zuſammenwächſt. Hinterwärts. Bejonderd merdwürdig bey 
den Thieren da es fich mit dem Osse oceipitis zur flachen 

5 Hinterwand legt. 


Mangel der Schneibezähne ohne daß das Thier Hörner hätte. 
Ein Elephant ift fein ungeheuer. Die Maſſe ber fehlenden Schneide: 
zähne vergrößert die Edzähne. ® 
Ein Löwe mit Hörnern wäre ein Ungeheuer weil es unmöglic) 
% wäre daß ein fo ausgebildetes Thier noch den Überfluß her: 
geben fann. 


232. 
Zettel g!. Vgl. 8, 360. 
Magnetifiren. 


Übergetvicht der Ganglien über das Gehirn. 
Neue Gehirn Schaffung. 


nach ı Wahrfcheinlich die Hörner der iibrigen Thiere des: 
gleichen. Dazu 9! aR falid 2 beym Schafe üdZ Stirn— 
tnochen nach Thränenbein 5 der nach das 
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Zur allgemeinen Morphologie. 
233. 


g'‘, zusammen mit Paralipomenon 79 und 271. 


Zeit wo ber Typus beweglicher war 


234. 
g' in einem Notizbuch (J) von 1791, fol. 3 und 13f. 


Unfere bifherige Methode die Knochen einzutheilen ift blos em: 
piriſch. Man hat bemerdt was. 

Man hat fie hiernach gezählt 

Gegen das Zählen im Ganzen. 5 





und wir und gewöhnen, die Theile eines lebendigen Gefchöpfes 
nicht in den Beziehungen nach auffen fondern als bedingt nad) 
innen anzufehen. 

Der Ochſe Hat nicht Hörner um ſich zu wehren, fondern er wehrt 
fih weil er Hörner hat. So muß wenigftend ber Natur: ı0 
foricher denden, wenn gleich jene Vorftellungsart ala menjchlidh, 
als Fromm nicht zu verwerfen ift. 


Dergleichung des Thiers mit fich ſelbſt mit anderen. 


235. 
g in einem Notizbuch (D) von 1793, fol. 32 und 38. 


Viel Adminicula wenig Exiſtenz 
Viel Eriftenz wenig Adminicula 15 





Wenig Dajeyn Heine Adminicula 
Diel Adminicula pp 


— — — 


7 in den über als nach über auf 


= 


— 
= 


Paralipomena 233 — 236. 233 


Dajeyn ohne Adminicula. daß Dafeyn und Adminicula Eins 
find. 

Einfach lebendiges Dafeyn feine Adminicula. 

Diel Adminicula Ginfaches Dafeyn. 

Bielfache Eriften; wenig Adminicula. 





Ungefchidte Adminicula die dad Daſeyn eher hindern als fördern. 





Gelber Pundt im Auge zur Seite des Nerri Optici. 
Marsuppium nigrum. Parisinus Hall. 


236. 


Foliobogen 9 und g!, der auch von Götzes Hand den 
Entwurf eines Paragraphen zur Metamorphofe der Pflanzen 
(Paralipomenon 38; vgl. aber 6, 27,4 ff.) enthält. 


Ein Thier das zur Regeneration eines abgelöften Theils ge: 
ſchickt ſeyn joll muß ein un vollkommenes Thier feyn da3 
aber im Zuftande gebohren wird fich fortpflanzen zu können. 

NB. das feine drey Zuftände durchzugehen hat. 

Eine Schnede. feine Raupe. 





Das Syſtem der Epigenefe gilt für die Pflanzen unb unvoll 
fommenen [Thiere] 

Das Syſtem ber Evolution für Thiere und vollkommnere [Pflanzen] 

denn 

Es muß eine undendbare Eine Kraft bey der Zeugung bes Thierd 
wirden, anftatt dat bey der Zeugung einer Pflanze eine Ein: 
heit hervorgebracht wird welche durch Aggregation in einem 
gewiſſen Sinne größer wird. 


3 Einfach lebendiges über Wenig 4 Einfaches über wenig 
5 Vielfache aus Viel Zu 9 und 2ı g! schematische Zeich- 
nungen aggregirter Theile, die erste nachträglich g als F. 1 
bezeichnet 18 Zhiere fehlt ı6 Pflanzen fehlt 
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Alles beruht auf der Zeugung. 

dat die möglich wird mühen fich Theile fucceffiv verändern das 
fönnen die Mineralien nicht. 

Gewiffe Würmer wahrfcheinlich auch nicht. 

dad Vorne und Hinten 
Oben und Unten 

Bey unvollkommnen Gejchöpfen müßen die Genitalien vorn 
oder oben ſeyn. Vid Fig ı. 

Umkehrung ber Genitalien fie nach hinten und nah unten 
binzubringen. 

Nähe zur Gecretion 


237. 
Foliobogen 9. 


Die Organifchen Naturen find bejchrändte Wejen. warum ſollte 
man verzweifeln die Anatomie foweit treiben zu können als 
man die Beichreibung der außen Theile getrieben hat? 

63 Liegt vielmehr in der Natur der Sache daß e3 wohl gefchehen 
könne. 

Theilung eines organifchen Körper? hat immer etwas willführ: 
liches 

Ordnung in der Beichreibung der Theile noch mehr 

Und doch 


238. 


Foliobogen g mit Zeichnung einer Pflanze und ver- 
schiedener Insekten. 


Drey Syfteme im organifchen einigermaffen vollfommnen Wefen. 
das empfangende, herrichende 

dad bewegende, 

das nährende fortpflanzende 





s nach das Oben und unten ı3 die nach durh 20 dod 
bricht ab 


10 


— 
un 


Paralipomena 237 — 240. 235 


dad empfangende Haupt 
ſowohl ber obere theil durch die Sinne 
al3 der untere die Speife Trand. 

bie bewegende Bruft 

5 innerlich durch Herz und Bunge 

äußerlich durch Arme Flügel Beine. 

der nährende Unterleib 
jowohl indem er das empfangene mittheilt 
als die fortpflanzenden Theile in fich enthält. 


10 Bey ben vollfommenften Thieren find diefe Syfteme nicht jo deut: 
lich wegen der Füße. p. 


239. 
Folioblatt g. 


Menichliche Geftalt 
unmöglichkeit auf vier Yühen zu gehen 





Hauptprincip der Verwendung der Kräfte nach innen. 





1 Nur ein Bild des eignen Geiftes das wir bürfen 
Aber nicht blos des leer wirdenden imaginativen 
des audgearbeiteten gefühlten bearbeitenden und bearbeiteten 


240. 
Zettel g. Vgl. Paralipomenon 5. 


Nubbarkeit, Zuträglichkeit. 
Lebenskraft der Individuen. 
20 Übereinftimmung im allgemeinften. Zeugung. Ziweyerley Art. 
Abweichung von der Übereinftimmung durch manigfaltigkeit der 
Glieder. 


9 die nach durch die Theile nach Saamen nad anfen 
[hit 19 der Individuen gestrichen 
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Innerer Grund bed Mechanismus der Natur. 
Die Möglichkeit auf ziweyerley Art feines gleichen hervor: 
zubringen, einmal durch die Fortſetzung, das andre mal 
durch die beyden gejchlechter. 
Außere Determination. durch die Elemente, und Stellung. Wafler, 5 
Luft, Höhen ber Berge, Wärme. 





241. 
Durchrissener Zettel g!. 
Die jüngere Generation dagegen hatte ſchon den Begriff bes Typus 


gefaßt, eines allgemeinen Bildungsgeſetzes woran die Säuge 
Thiere ſämtlich (denn an diefe hielt man fich zuerft) angef 


— — 


242. 
Foliobogen g!, herausgenommen aus Agenda 1829. 


1 Empfindung, 2 Bewegung 3 Veränderung ber Form 10 
und Miſchung 
1 Empfindlichleit 2 Beweglichkeit 3 


243. 
Zettel g!. 


Zufammenwachien abgejonderter Knochen 
DBedenwirbel Glephantenhala 
Wenn der Natur von der Knochen Maſſe durch benachbarte ı5 
theile entzogen und die Glieder übermäßig verkürzt werden. 
Atlas und Epistropheus eines Delphins 
Vomer bey den Vögeln. 


ı innerer üd2 nach 10—ı2 ein Buchauszug: Un jeswie 
a tous les tems presants Quand on est Cardinal rien ne 
©. 382. Les raisonnemens detournds 


Paralipomena 241 — 246, 237 


244. 


Zettel 9. Auf der Rückseite g!: Die geftriegelte Roden 
Philoſophie. 

Abſondern, abſchneiden der Muskeln von einander die keine 
Gemeinſchaftliche Würckung zuſammen haben. Als die des Unter: 
leibes von den Schenckeln, der Wade von dem Vorderfuß. 


245. 
Foliobogen g. 
Schon die Gährung wodurch das Bier fähig wird zu ſchäumen, 
5 bringt die Theile jo nah aneinander, verjeßt fie in folche Theil: 
barfeit, wie wir aus dem ftehenden Schaum jehen daß wenn er 


perennirenb ſeyn könnte eine tela cellulosa daraus entftehen 
würde. 


Zur. speciellen Morphologie 
und zur Zoologie. 
246. 
9' in einem Notizbuch (A) von der zweiten italienischen 
Reise, fol. 2. 


Schlange fleiner Kopf. 
ı0 Eigenfchaft eines Jeden Wirbelbeins einen Fortſatz zu haben. 
Aſſel. 


Aufgehobne Fortſetzung oder Fuß. Hinten vorn in der 
Mitte. 


Artiſchocken Blätter 
ı5 Rother Kopf der Ameiſe. 
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247. 
g'! in einem auf der Universitätsbibliothek in Leipzig 


aufbewahrten Notizbuch von der schlesischen Reise 1790, 
fol. 4, 6, 16. Gedruckt: Zarncke, Goetheschriften S 173. 


Wenn ich eine Fliege todt fchlage dende ich nicht und darf nicht 
denden welche Organifation zerftört wird 

Wenn ich an meinen todt dende, darf ich, kann ich nicht denden 
welche Organifation zerftört wirb 





Schwarz tiger 5 

Köpfe. 

Die Linie des Rüdens vom Sculterblat an alles weis 

Sechs beftändige braune Flecken vom tendo Achillis herauf 

Auf der Höhe de3 Beckenknochens unter fünfzig Scheden nur 
7. braun gefledt 10 

An den Rippen hier meiften® alle gefledt. 





[Zeichnung eines Kopfes: Nase, linkes Auge, Wange; durch 
ein f auf einem Muskel, der, zwischen Auge und Nase 
beginnend, sich zur Seite herabzieht, wird auf das Nach- 
stehende hingewiesen.) 

f Verlängerung verftärdte dieſes Muskels vermenſchlicht weil es 
ältert. Gut. Klug. 

Anſchwellung verjüngt verfinnlicht. 


248. 
9' in einem Notizbuch (J) von 1790 oder 1791, fol. 
73 102 13. 


Gehörwerckzeuge 15 
Proceſſ dritter an der Unteren Kinlade 





Hund. 10 processus spinosi rückwärts der Rüdenwirbel, 10 vor: 
wärt3 der Lendenwirbel. 








ı bende nach und das zerf 2 zeritört wird] zerftör 


Paralipomena 247. 248, 239 


Processus laterales Berlängung wie fie von den Rippen befreyt 
werden 
processus spinosi der Halswirbel nach dem Kopfe zu gerichtet 
Borlegter Halswirbel processus transversi breiter. Schlittenkufen 
5 artig. 
Der unterfie Halswirbel verliert auf einmal 
Bom jechäten Wirbel biß zum Epiftropheus verläuft nach und 
nad). 
Wachsthum der Lendenwirbel bif zum Beden 
ı0 processus transversi von den Rippen verichlungen 
Flügel der erſten vertebrae spuriae. 
Derfnöcherte Anorpelanjäge des Sternum beym Reh. 
Processus styliformis bes lebten Halswirbeld flein dagegen 
einen Processum spinosum. 





15 Zwey Schlüffelbeine der Vögel die v... f... halten 





Phalangen und jonderbare Beinchen des Metacarpus bey 2:ge: 
ipaltenen Thieren die noch hintere Hüfchen haben. 
Hirſchfüße zu beforgen. 


Vögel feine Bedenwirbel weil dag os Ilium ſich anlegt. Zu: 
> ſammenſtoßen der Schulterblätter und de3 Beckens. 





Rippen de3 Kranichs die biß unter das os Tlium hinuntergehen. 





Diploe. 
Hohles Sternum des Kränichs. Luftröhre ind Sternum. 
Eine war offen, die andere mit einer Haut verjchloffen. 
25 Verbindung der zweyten Glavitel mit den Knochen. 





Rippenförmige Knochen: Fzortläße im Schild einer Taube. 
[Dazu eine skizzirende Zeichnung.] 





Junge Katzen und Hunde wegen des Rings am Ohre. 


15d... f... zwei unleserliche Worte, etwa von fern 
16.17 2gefpaltenen nah 4 K 26 Rippenförmige aus Stnorpels 
förmige 
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249. 
g und g! in einem Notizbuch (6) von 179, fol. 31 
und 83. 
Hauzähne des Schweind, bejonderd der unteren Sinlade. Ob 
fie nicht im Wachſen ſich die alveolen machen indem fie ben 
Knochen aufzehren. 





Ordnung. 
Os intermazillare. 5 
Os mazxillare 
os palatinum 


im allgemeinen 
Dentes ausführlich 
dann jene einzeln. 10 


250. 
9 in einem Notizbuch „Varia“ pag. 12. 


Les Ouies. Die Kiemen. 
? Wie man diefen Theil für das Gehörorgan nehmen konnte. 


251. 
Foliobogen g. * 
Zu der Bemerckung wie die Knochen zertheilt ſind. 
Os sphenoideum in 5 
Os temporum feparixt von Parte petrosa 15 
Mazilla inferior zur Hälfte in 5 Theile zufammen in 10 Theile. 
Os frontis in 2 Theile. 


NB. nachwachſen der Nägel 
Stille ſtehen der Klauen. 





ı3 zertheilt aus vertheilt 14 sphenoideum]) sphoenoidaeum 
ı6 Maxilla nach gestrichenem Os 


Paralipomena 249 — 253. 241 


252. 
Foliobogen 9. 


Kalbshirn. 
die ſchwärzliche Farbe der pia mater hier und da 


Viel ftärdere prominenz ber gyrorum, tieferer Einfchnitt der 
Sulcorum und Eindrüde in die Hirnfchale. 
®° Auch dringen die gyri von der Seite tiefer herein. 


die substantia cinerea theils bräunlich, theils graulich 


253. 
Foliobogen 9 in dem zu Paralipomenon 202 beschriebe- 


nen Fascikel. 


femur immer Lang und jchmal femur immer gerade 


humerus manchmal breit. humerus manchmal ftard ge 
Maulwurf. wunden. 
10 Fiſchotter. Ob die drey costae spuriae ieber: 
Wieſeln? zeit von der Mitte der Vertebr. 
anfangen? 
Borrüden der Rippen zwiſchen 
zwey Vertebras. 
15 Processus laterales bes Schwan: 


zes der Fiſchotter. 
Desgleichen an den Halswirbeln 
dem 2. 3. 4. 5. 6. 
Des Bruſtgrates abgeſetzte Verte- 
20 brae 
Snochenartige Knorpel der Rip: 
pen. 
Erfte Rippen jeßen fich unter 
dem 7. Halswirbel (zwiſchen 
3 diefem und dem erjten Rüden: 
twirbel) an. Dieje Anjegungen 


2 aR pia mater für gestrichenes arachnoidea 
Goethes Werte. II. Abıh. 13. Bd. 16 
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an andern Thieren zu be 
merden. 

Die falſchen Rippen fien am Kör— 
per der Wirbelknochen (Siehe 
Fiſchotter) die Anſätze rüden 
alfo herunter. 


Fiſch Dtter. 

7 Haläwirbel 11 Rüdenwirbel 9 Lendenwirbel deren processus 
mit process. spi- - spinosi vorwärts gehn und fich 
nosis bie rück- nach hinten vergrößern. 
wärts ftehen und die 3 erjten haben falfche Rippen 
fleiner werden 

die Mitte des 3 Becken Wirbel zufammen ges 
Nüdens ebene wachſen 
joviel Ächte Rip: 20 Schwanz Wirbel deren erjte 
pen. nach dem Becken ſehr groß 
werden und breite horizontale 
Processus laterales haben. 
allmählig werden fie Lleiner und 
endigen wie Phalangen. 





254. 
g in einem Folioheft, das die Tabelle Paralipomenon 223 
enthält. 21—243, ı6 trägt Erledigungsstriche g'. 


Verwachſen nur Einen Digitum vor fich habend. 
Pferd 
Doch muß man diefen Fall zu den breyen rechnen denn oben 
find zwey accefjorifche Knochen wie Abulae fihtbar angewachſen. 
manchmal auch jeparirt. 


rechts 3—6 für Die Rippen fitzen nicht gleih an den Rüden- 
wirbeln an und fönnen nicht immer mit ihnen gezählt werden. 
(S. Fiſch Otter) 17 horizontale üdZ links 13 —20 aR mit 
Verweisungszeichen 2ı Verwachſen über Döllia eins ohne 
Spur der Derwadhlung 23 muß man aus fönnte man aud 


— 


> 


2 


Paralipomena 254. 243 


Thalangen. 
Immer dreye. die vorderſten mit dem Nagel bebedt oder mit 
Hufen eingehüllt. 





Epiphyſen bey erwachſnen Görpern los gefunden. 
5 Beym Bären. 
der Kopf be3 Humerus. 
da3 untere Ende des Radii und der Ulnae 
ber Kopf bes Femurs. 
die Knie Epiphyſe des Femurs. 
10 NB. ber Trochanter major zwar feit doch die Euturen 
jihtbar. 
Elephant ausgegraben. 
der Kopf des Femur 
Phoca 
15 Knie Epiphpie. 
die untern Epiphyfen der Tibia und Fibula. 
Bey den Bögeln. 
Die jpih heruntergehenden Fort⸗ 
ſätze der Halswirbel zu bes 
2 obadten. 
Ferner wo fie aufhören und was 
für eine Geftalt das Wirbel: 
bein nimmt um fich etwa zu 
articuliren. Da denn die Zahl 
3 und bie Geftalt der costarum 
spuriarum colli wohl au: 
zufinden jeyn wird. 
Beym Straufe Beym Straufe 
Gingen die processus aciformes Zeigten fic) costae spuriae bik 
0 biß an den lezten Halawirbel an das Beden. 
1—16 auch auf einem Foliobogen Götze (H) 4 bey] habe 
ih bey H los)] los und unverwadhien 2 der) den H 7 
Radi — der] Radii da8 unter Ende der A 8 der] den H 
10 zwar] war zwar H 11 fichtbar] jehr fihtbar Bey einem 
ausgegrabenen Elephanten H_ 14 bey ber Phoca Z 15 bie 
Knie Epiphyfe des Femur HZ 


16* 
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Nur fünf Rippen verbanden ſich behgleichen am Schwan und der 


mit dem sterno. 


Beym Gafuar 


Sana 
Gajuar und Straud 


Maren nur an 12 vertebrae colli haben ein flacdhe® aus Ginem 


die ſpitzen Fortſätze der 13te 
hatte fie ftumpfer dann arti: 
eulirten fie ſich mit faljchen 


Knochen beftehendes Sternum, 
mufchel oder Schaalenförmig 
ausgehöhlt. (wäre dereinft wohl 


Rippen. deren fünfe gezählt zu zeichnen) 

wurden, dann famen 4 Wahre. Schwan und Ganz 

NB. das Gremplar war ver: Kielförmiges Sternum. 10 
dorben und nicht jo gleich zu 

entziffern. Am Kajfuar und Strauß 


der jonderbaren Glavicel ber: 
einjt Betrachtung zu widmen 
und die Bildung des Schulter: 
blatt3 auszumachen. 15 


Sonderbar und höchſt merdiwürdig 
iſt an diejen beyden die Beden: 
form. und die ungeheuren 
processus perpendiculares der 
Bedenwirbel welche das os » 
itium bededt. 


255. 
Folioblatt g. 


Zähne die einzigen Knochen die der Luft ausgejeßt find, Email. 

Muskel Berbindung mit den Knochen der Vögel Lofer. 

Innere Beinhaut? Nur von flachen Knochen. 

Die röhrigen Knochen haben keine innere Beinhaut. 95 

Das os etimoideum ift an allen Thieren groß und bejonders breit 
deren Augen feinen Einfluß auf die Bildung der Stirnknochen 
haben. Im entgegen geſetzten Falle ift es ſchmal. Das breitefte 
das ich kenne ift vom Dafypus. — Pferd — Maulwurf. 

Das jchmälfte der Affen — der Menfchen — der Bögel. so 


30 der Affen nach des Menfchen 


E) 


Paralipomena 255. 256. 245 


Cera der Bogeljchnäbel 
Haut die über den blojen Knochen geipannt ift und fein Fett 


unter fich hat. 


Große Ausdehnung des Schnabel3 Urfache diefer allzu angefpannten 


Haut. 


Wie fie den Schnabel biß vorne bedeckt und immer hornartiger 


wird. 


Hornartige Warzen am inneren Schnabelrande und am Gaumen 


(Gans) 


10 Cerebellum bey Bögeln ganz unter dem großen Hirn. 


25 


30 


256. 
Vier Oktavbogen g!. 
Antilope. bichachus. 


. It der Knochen hinter dem Osse temporum aufs deutlichſte 


zu ſehen. 
Die Hörner ftehen auf dem Osse frontis. 
Die Fontanelle ift nicht da. 


. Auch bey der Gemſe 


und macht was ich jchon bemerdt immer eine fläche nad) 
binten zu 

Hirsch die Hörner im Osse frontis 

die Fontanelle ift da 

die jonderbar eingebogene Form de3 Thränenbeing 

Hier ift der Knochen — hinter dem Schlafbein und feine Be: 
ftimmung recht zu jehen 

Die Ossa bregmatis jehr klein ingleichen pars lambdoidea des 
Ossis oceipitis 

Dad Os frontis berührt das os zygomaticum. 

Auch bey der Antilope und der Gemie. 





Cerwus alces 
Die Fontanelle gegenwärtig. Das Thränenbein nicht jo jehr 
eingebogen. 


1—ı0 aR 21 eingebogene üdZ 24 lambdoidea] Aiden 


36 berührt nach hanat 
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Die Geweihe im Stirnfnochen 

Die Ossa bregmatis äußerſt Elein. 

ingleichen pars lambdoidea des Hinterhauptbeins. 
Das Knöchlein — ziemlich fichtbar. 





An dem Hirſchen Tibia und Abula faft ohne Spur verwachſen 5 
Ulna und Oubitus getrennt. 





Alces 

Metatarsus zujammen gewachjen 

am Ende in 2 getheilt 

3 Phalangen 10 

Der Huf. 

Der Fuß Merdwürdig wegen vier anftehenden gleichham Seſam 
Beinlein und anhängenden Kleinen Fingern. 


GSteinbod 
Hörner jo ungeheuer fie jcheinen weil fie auswüchſe find nicht 15 
fo verwundernäwerth 





rus. 





3 lambdoidea) Aidea 7 Alces) Alce s zujammen aus ge- 
strichenem unleserlichen W ort 


“ Paralipomena 256. 247 


Beym Büffel bricht3 durch = 
Beym Büffel ſcheint derjelbige Fall obzumwalten. _ Nur ift das 
Trähnenbein überhaupt verwachſen. 





Daß zwiichen den großen Knochen Kleine liegen jehen wir an den 
5  Suorpeln. 
Die Knie Scheibe das gröfte Sejambein 





Fontanelle des Dammhirſches. 


Bär. 
Merckwürdige begegnung des Oasis intermazxillaris und bes Ossis 
10 frontis. auch durch ein Os Wormianum zu erklären. 





Bey fleiſchfreſſenden Thieren die ſpitzen Fortſätze die fich einander 
entgegett gehen des Ossis /rontis und des ossis intermazillaris 





Das Thrähnenbein des Tygers äufferft klein Typus 
Menichenähnlichkeit der Simia Mormon. 

15 Verticalität der Augenhöhle und bes Ossis zygomatici 
Os frontis fteigt ..... dem Os intermazillare entgegen. 


Os frontis 





Berfteinerter M. 
Größe der Eckzähne deren Alveolen jehr nah zufammenrüden. 





20 Die Badenzähne rüden vorn dicht zufammen, laßen Hinten ein 
Anterftitium 


ı2 frontis über gestrichenem temporum ı3 Tygers unter 
£öwen 16 .... unleserliches Wort, vielleicht nidt 18 
M. = Mammuth?, 


“ 
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Am großen Hüftknochen Sonderte ſich völlig der Knorpel ab. 





Das Os frontis verbindet fich nicht mit dem osse zygomatico. 
Löwen Tiger. beym Ayppopotamo. Noc mehr find fie getrennt 
beym Trichechus rosmarus. 





Regelmäßige Ossa Wormiana neben dem Naſenknochen des 5 
Trichechus rosmarus, 
Die fteinernen Priapi des Thiers nicht perforirt. 





Ungeheure Vorberzähne der untern Kinlade bed Hippopotamus 
Auch große Schneidezähne 





Überhaupt Sraft welche dem Os intermawillare einwohnt 10 





Alveolen der großen Edzähne. 
Miülfte des Ossis mazxillaris beym Pavian Simiu mormon 





Schöne Länge der Hände und Füße, Femurs pp 
Höchſt flexibles [?] Rückgrat und völlig indeterminirtes Becken 





Sehr großer Schweif der Myrmecophaga 15 





Die Schuppen de3 Manis Knochen: Hornartig 





Dromedar 

tibia und la 

Dina und Cubitus | dufammengeiadiien 

Tarſus 5 Knochen * 

Metatarſus zuſammengewachſen fichtbar aus zwey Knochen wie 
auch die Zehen 

Zwey Phalangen und ein Nagel oder Huf 

Der Carpus 6 ſtnochen Metacarpus wie hinten. 


ır Edzähne nach Hauzfähne] 22 auch nach man |?] 24 
Carpus über gestrichenem Tarsus Metacarpus aus Meta- 
tarsus. 


249 


Paralipomena 257. 


Foliobogen g. 





Kir — 
BEN 
—— 
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258. 
Foliobogen 9. 
Kopf eines Spiejers. 
Die Zapfen oder ftumpfen Bases des Geweihes 3 Zoll lang. 
Mit Haar und Haut bededt. 
Die Haare hatten die Richtung von vorne nad) hinten und von 
hinten nad) born. 
Beym MWegnehmen der Haut erjchien diefe mehr angejpannt an 
der Spitze al3 an den Seiten und hatte nur wenig Haare aud) 
war feine tela cellulosa an der Spitze. 


259. 
Foliobogen John. 


Beicheidene durch Vorſtehendes veranlakte Anfrage. 


Die untere Kinnlade des Schellfifches erjcheint wie eine auf: 
geblafene Schote; durchjägt zeigt fich zwiichen der äußern und 
innern Lamelle ein feftanliegender Knochenkörper. Sollte man 
diefen ala Andeutung eines bey diefem Gefchlecht nie zur Ent: 
wicklung kommenden Zahnes halten dürfen? 


260. 


9 auf einem Foliobogen mit Entwürfen von Gedichten 
zum westöstlichen Divan. 


Beobachtung der Glandula Thymus am Foetus von Thieren. 
Bezüglich auf die Milz. 


9 durch — veranlaßte üdZ Vorſtehendes aus Vorliegendes 


15 


Paralipomena 258 — 261. 251 


261. 


g' in einem Notizbuch (H) von der zweiten italienischen 
Reise, bezeichnet Notanda Mart. 179%, fol. 63 f. Sehr 
flüchtig geschriebene Notizen bei Besichtigung einer zoolo- 
gischen Sammlung. 


Adler kleiner Kopf 
Mächtige Krallen 
Schnabel 
Schlichte Schwanz Federn 


5 Unendliche Schlange 





Am Pelikan die Ausdehnung de3 unteren Kiefer oder vielmehr 
der Haut 


Des Welſchhahns Überhängſel der Nafe. 
Paon bianco. 

10 Affen Hauzahn. 
Capron de ?’ Africa 


Die jcheuslichen Affen mit zu großen erften VBorderzähnen 

daß die ferae 6 Zähne haben macht fie weniger beitialijch 

Verlängerung des Schweifed Mangel des Schnabeld und der 
15 Klauen. 


Was am Schnabel und Klauen wenig abgeht kann unendlich viel 
werden am Schtweif pp. 


Höhere Arten wie fie verlieren 
Raten :Scelett mit verfnorpelten Ohren 
20 lange Schnäbel 
erhabene Schnäbel am Nazbein 
Spite Vorderzähne des Wolfes und Fuchſes. 
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262. 
g in einem Notizbuch (D) von 1793, fol. 37 f.; 66. 


Inſeckten an den Wurzeln des Polygonum minus um Johannis: 
berg. 





Marsuppium nigrum. Parisinus Hall. 


« 





Affen ins Yazaret. 


263. 
g! in einem Notizheft (K), fol. 21—28,. 
Garl de Geer Inſecktenwerck überjegt von Göße. s 


Wiener Schmetterlinge von Denis und Sciefermüller 
Fabrieii Species Insectorum Tom. II Hamb. 81. 





Gouan historia piscium 


Würmer 

Serpula penis aus mehreren zufammengejegte Krone. 10 
Mindelbohrer übergang zu den Schneden. 

Orgelwerck. 

Herkuleskeule. 

Schildkrötenpatelle mit ſichtbaren Abſätzen und ausgehöhlten Riefen. 
NB. Die Riefen find alle hohl das wachſende Thier incruſtirt fie. 15 
Die ftardgerippte Lepade. 

Die ſtarckgeſtreifte Patelle 

Graeca. Kopfmuſchelförmige Patelle 

Matroſenkappe. 

Hohe chineſiſche Mütze 20 
Der Pantoffel. 

Die rare Neritenförmige Patelle. 

Meerohren. 


3 dazu ein Foliobogen g Marsuppium nigrum glasvogt 


Paralipomena 262 — 264. 253 


Ammonshorn gleiche. 
Hüncrey aufgefchnitten 
Torzellan 
Großer Schlangentopf 
5 Arabifche Buchftaben Porzellan 
feine gelbe Argus. . 
Buceinum glaucum. 
Sie vergrößern fich nicht allein jondern fie verändern ihre Pro: 
portion. 
10 Die Einſchnitte an dem Porzellan find in der legten aufgejeßten 
Slafur. 


Buccinum testieulus groß. 

Die pundtirte Sturmbaube. 

NB. die Hörner zu vergleichen mit den Löchern der Meerohren. 
15 Zadige Bajtard. + 

Murex Anus 





[Zeichnung g! von zwei Muscheln.] 


Der Mantel ift eine furze Haut welche die innere Fläche der 
Scjaale einkleidet und um den Leib des Thierd eine Art von 
Knochen bildet. 

20 anſtatt der Rinde. 


264. 

Foliobogen Färber. 

Der Affe hat etwas ähnliches vom Krebſe darinnen daß bey 
der möglichſten Verwandlungsfähigkeit aller Theile kein regulirendes 
und conſtituirendes Princip irgend wo obwaltet. Deswegen jeder 
Theil ſich ungeſtraft erweitern, verengern, verlängern oder ver— 

25 kürzen mag und das Ganze darum, es mag ſich geberden tie es 
will, immer abſurd bleibt. 


8- verändern über erweitern 
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265. 


Quartbogen g mit mineralogischen Aufzeichnungen und 
zwei Prosasprüchen, von denen der zweite 11, 161, 1ı—4 
gedruckt ist. 


Meike Schmetterlinge, Schwärmen um die Pfühken und Saugen. 
MWahrfcheinlich kurz vor der Begattung. 
Vita propria. 


266. 
Zettel g. 


Mäufe welche Ringe kleine Silbermünzen ftehlen und eintragen. 


267. 


Foliobogen Götze. Beginn einer Recension von Campers 
Schriften, vgl. 12, 169. 


Um dieje Borlefungen aus dem rechten Gefichtäpunfte zu bes 5 
urtheilen, muß man bedenken, dab fie mehr beftimmt waren gewiſſe 
Ideen anzubeuten und auszubreiten, dab fie mehr nur kurze Er: 
läuterungen der charakteriftiichen Figuren jeyn follten, welche der 
Verfaffer mit beivundernswürdiger Leichtigkeit zu zeichnen und 
eine aus der andern zu entwiceln verftand, und dat fie jchon in 10 
den Jahren 74, 78 und 82 vor der Zeichenafademie zu Amſter— 
dam vorgetragen wurden. Man findet alfo hier feine ausführ: 
lichen Abhandlungen und dasjenige was fie enthalten fann uns 
nicht mehr neu ſeyn, nachdem die durch diefen würdigen Mann 
ausgeftreuten Ideen von guten Köpfen aufgefaßt, in manchem 1; 
Sinne benußt und weiter gebracht worden. 

Die dritte Vorlefung ift über bie Ahnlichkeit im Baue des 
Menſchen, der vierfühigen Thiere, der Vögel und der Fiſche. 
Diefe längft von einzelnen Beobadhtern anerkannte, aber niemals 
genugfam durchgeführte Wahrheit trägt Camper hier mit einiger go 
Furcht, für parador gehalten zu werben, vor. Auch fat er ben 
Gegenjtand nicht eigentlich tief, fondern führt nur auf eine eilige 
Weiſe die Sache durd). 
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268. 


Anschliesend an die Selbstanzeige von Carus: Von den 
Ur-Theilen des Schalen- und Knochen-Gerüstes (Zur Mor 
phologie I 342): 

Da vorgemeldetes Werk erſt zu Oftern 1823 vollendet und 
auägegeben werden kann, jo wird die Ungeduld aller Naturfreunde, 
wie wir überzeugt find, mit der unjrigen wetteifern und jeder fidh 
auf den Empfang besfelben zum freunbdlichiten bereiten. 





Zur Physiologie und Pathologie. 


269. 
g und g! in einem Notizbuch (D) von 179, fol. 66 
und 86, 
5 Mas in großer Hibe leben kann hat weiche Gapacität. 


Getheilte rothe Blutkügelchen legen ihre rothe Farbe ab und 
nehmen eine gelbe an. 


dv. 


g! zusammen mit Paralipomenon 79 und 233. 


63 jchaffen weg 

Die Lungen Kohlenitoff 
10 Die Leber Waflerftoff 

Die Haut Sauerftoff 

Die Niere Stidftoff. 


271. 
Zettel g. 


Zaube hören befjer Früh ala nach Tiſche. 
3. fyebr 1814 





— — 


2.3 g! gestrichen 
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272. 


Carl August schreibt Neujahr 1826 an Goethe (Brief- 
wechsel II 275): „An geheimen Hofrath Stark habe ich 
den Aufsatz von Ew. Liebden puncto der Haarkrankheit 
gegeben, damit dieser interessante Gegenstand doch in eines 
Künstlers Hände komme.“ Über diesen Aufsatz hat sich 
nichts ermitteln lassen. 


Morphologische und zoologische 
Buchauszüge. 


273. 
1. g' in einem Notizbuch (J) von 1790 oder 1791, fol. 2. 


Meyer von Thierjceleten 
Joſephi vergleichende Anatomie 
Monroe vergleichende Anatomie 
Collins 
Blasii Anatomia Animalium 
Buffon 
Memoires de Tacademie. 
Valentini Amphitheatrum zootomicum. 
Monroe Phifiologie der Fiſche überjeßt von Schneider 
Lionet 
Swammerdam 
Röſel von Fröſchen 
Fontana Biper. 
Vitet Medecine Veterinaire. 
Tyson, Anatomy of a Pygmy 
Gamper. 
Snape Anatomy of a Horse 
la Fasse Anatomie du Cheval 
Joſephi 
Carpi plura ossa in Simiis 
Tyſon Buffon p. 100 


— — — 


——_ —— 


ı9 Joſephi nach Jacobi 


10 


15 
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Suturen ber Affenſchädel? 


Ossa Wormiana 
die häufigften, wie beym menfchen in der Lambda Nath 


p. 122. 
5 Vereinigung des partis nasalis des Stirnknochens mit 
dem Oberfiefer und Naſenknochen 


2, 9 auf der ersten Seite der Foliobogen die Paralipome- 
non 205 enthalten. 


Foetus aller Thiere zu feciren 
Josephi 
Carpi plura ossa in simiis, 
10 Tyson Buffon. ». 100. 


Suturen der Affenſchädel. 
Ossa Wormiana 
die häufigiten wie beym Menjchen in der Lambda Math. 


122 Vereinigung des partis nasalis be3 Stirnknochens mit 
15 dem Oberkiefer und den Najentnochen 


Verbindung des Ossis bregmatis mit bem Osse sphenoideo. 
Dritter Proceß an der Unterfinnlabe. 
Maaſe der Längen und Breiten. 
Zählung der Knochen. 
% NB. im Handbüchlein vieles über bie Wirbel. 
Verbindung des Ossis temporum bes Ossis frontis. p 128. 


No 2 dajelbft ift undeutlih und aus dem Kupfer gar nicht 
zu jehen 


3.13 Lambda] A maR @aR 2%.23 nach Der 
Oberfiefer 
Goethes Werke. TI. Abth. 13. Bd. 17 
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Buffon gegen die Causas finales. p 102. 
nur daß er unnütze Theile im Thier paffiren läßt um- 
nüß nad) außen ja aber nothiwendig nad innen. 


8. g! in einem Notizbuch (G) von 1794, fol. 84—88. 


Cassebohm de aure humana. 

Partes propriae 5 
— impropriue ». 3. 

Canalis auditorius osseus externus. — 

a prima ejus formatione inseparabilem esse — esse partem 
impropriam minus recte separatum describi et delineari. 
Coiter et Riolanus asserunt usque ad septimum annum 10 
separari posse. 

nexus partis petrosae externus cum parte squamosa cartila- 
gineus. 

19. Observatio de partis petrosae superficie interna et supe- 
riore majore quam exierna et inferiore. 15 

Im Annulo beym Menjchen jcheint das Orificium bullae 
gebildet zu ſeyn 


35 Tuba Eustachü per conjunctionem partis petrosae 
cum annulo orilur. 


47 cellulae Sinuositatis mastoideae et processus hujus 20 
cellulae pleraeque .concrescunt. 





Albini Academicarum annotationum 1. IV Cap. I quomodo 
cranium crescendo accomodet se is quae continet. 

Ex quo naturae opere intelligere licet, sulcos non imprimi 
sed circum arterias crescente osse nasci. 25 





Casserius 
Schmieder. 


[Zwei Zeichnungen der Hörschnecke] 





20 cellulae nach gestrichenem processus mastoidei 
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Sinus Vestibuli 

Semioralis 
hemisphaericus 
Sulciformis. 





5 Partes propriae Theile in welche die Sache zerfällt 
Partes impropriae Theile die an der Sache bemerckt werden 
1) es theilt fich der Körper 
2) Man theilt den Körper. 


4. Folioblatt g. & 
llins. 


10 1219. the upper mandible moveable in Parrots and Croco- 
dies. and in few other animals, 
1229. the lower Mandible the third Month seemed to be 
formed of four Bones. 
1247. The ribs are twelve in number, seldom  Eleven, 
15 but sometimes Thirteen. 


>. Quartblatt g. 


Sehr jchnelle Thiere, wo bie Erjhütterung am meiften zu 
fürchten ift (weil fie große Sprünge thun) eine knöcherne 
Haut zur Scheidewand de3 großen und Kleinen Gehirns. 
Hallers Phyſiologie $ 321. 
a Tiefe Bemerdung ift nicht rein noch richtig und gehört zu 
den falichen teleologifchen. alle Ziegen arten und verwandte 
haben fie nicht. Aber Hunde und Katzen pp. 


Verbindung der Musteln mit der Knochenhaut. $ 396. 


6. Quartblatt 5" 
ö Buffon 
3  Barietäten angemerdt Ochs, Schaf, welches verwirrt. 
Zu feiner Unterſchied da man mit den Haupteintheilungen 
noch nicht ins reine iſt. 





2 Ochs, Schaf, aR 


17* 
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7. Quartblatt g. Auszug aus ? 
Monas rermis inconspicuus simplicissimus pellueidus punctiformis. 


Volvax — — — — maericus. 

Enchelis — — — cylindraceus. 

Vibrio — — __ teres elongatus. 

Cychdium — — — pellucidus complanatus 
orbicularis vel oratus. 

Paramoecium — — — complaunatus oblonqus. 

Kolpoda — — pellucidus complanatus sinuatus. 

Gonium — — complanatus angulalus. 

Bursaria — simpliciss. membranaceus cavus. 

Cercaria — inconsp. pellucidus caudatus. 

Trichoda — — — altera parte crinitus. 

Vorticella — contractilis, nudus eiliis rotatorüs. 

Brachionus — = testa tectus, ciliis rotatorüs. 


8. Oktavblatt g. 
habent claviculas 
ursi 
muslelae 
martes 
rirerrae 
harmeles 
schuri 
glires 
mures. 


in Capra, Os sterni constat 7. Ossibus gractlibus. 
sequitur tertium os longum pp. os metacarpi. 


ossa bregmatis contingunt ad medullae spinalis foramen 
in sue! 


9 Quartblatt 9. 


Dfen von der Bedeutung der Schädelfnochen 
— — — — ber Pflanzentheile 
Stefens — — der Farben in der Natur 


26 medullae] medulla 


5 


25 
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10. Zettel g. 
Sicher Prof. Moskow. Prodromus Oraniologiae compa- 


ralae. 


11. Zettel g. 


Transactions of the american philosophical Society. Vol. II 
86.41. Hare und Skinner über die allmähliche Entwid: 
lung des Seidenwurms vom Eye bi zur Puppe. 


12. Foliobogen g. Auszug aus ? 


Conchylien. 

Meerröhren 

Seewurmgehäuſe. 
Meerröhren. 

fegelförmig. 

Einfach ohne Scheidewände. 

Diellammerig. grad 

hohle Nervenröhre. 

leben einjam. 

regelmäfig beftändig in ihrer Geftalt. 

auswendig gerieft inwendig glatt und glänzend. 

die noch zu findenden find ſehr klein. 

Originale der Orthoferatiten gehören hierher. 
Wurmgehäufe. 

Steinſchaligte Lederartige. Zuſammengebaute. 


einſchaligte Ser vielfchaligte 
| 


einfache mit Zioifchentwänden 
einzeln zufammengeflebt 


gerade . verdrehte. 
mit Zwiſchenwänden 
man bemerckt von auſſen nicht die mindeſte Spur der Scheide— 
wände. 


262 


13. 


14 


15 


— — — 


Nachträge zu Band 8. 


die Abtheilungen find ungleich die untern Kammern find ganz 
abgetrennt und leer. 
Orgelwerck. 
Gießkanne. 
Bewohner. * 
der Meerröhren Siehe Figur. Der Kragen möchte das 
eigentliche Syſtema ber anaftomofirten Würmer ſeyn. 
der Seewurmgehäufe 
Befeftigte 
Unbefeftigte. 10 
Schnedenähnlich. 
Aſſelnähnlich. 
Federringe arme am Kopfe dieſer letzten. 
Tab. III f. 21. 
purpurfarbiger Kopf mit Federn. purpurfarbiger Ring aus 15 
rothen Kügelchen beftehend wahrſcheinlich Eyer. gelegt 
von ben purpurfarbenen Federn. 


Quartblatt g. 

Journal de Francfort No. 331. 1801. 

M. Pindard, de Lonington, dans le Comté de Leicester 
est possesseur d’une belle genisse blanche, qui a sur 20 
Pepine du dos des cornes dont quelques-unes de la 
longueur de 6, 7a 8 Pouces. On en a compie jusqu'àù 
30 dans la longueur du dos. Ce qu'il y a de plus 
remarquable, c’est que tous les printemps, quand la 
bete change de poil, les cornes tombent aussi et se renou- 3 
vellent. 


Oktavblatt 3 mit einem wörtlichen Auszug aus Franc. 
Bacon de Verulam Op. Vol. III. Longaevitas 42. 43. 44. 


Foliobogen 9. 

178 p. Chevaux sauvages fort petits de couleur cendree. 
— des blancs qui ont la criniere et les crins fort courts 
et herisses. a la Chine des chevaux sauvages pelits 


3.1aR 3s et nach gestrichenem fort courte 
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179 la tete fort grosse aussi bien que les jambes, qui de 
plus sont raboteuses. ils ont aussi les oreilles et le cou 
long. 

182 sevree apres 6 ou 7 mois. 


16. Folioblatt John, mit der Überschrift g: Vieq- d’Azyr. 
Mem. de ?Academie. 1780 p. 489. Der Auszug enthält 
Vieq d’Azyr's Beobachtung über den menschlichen 
Zwischenkiefer. (Vgl. Goethe - Jahrbuch VI, 33.) 
Ausserdem noch ein Quartheft, Schreiber unbekannt, 
mit einer Abschrift von: Observations anatomiques 
sur trois singes appelös le Mandrill, le Callitriche et 
le Macaque; suivies de quelques reflexions sur plu- 
sieurs points de l’anatomie comparée. Par M. Vicq- 
d’Azyr. 


17. Folioblatt John mit einer Correctur g!. 


5 L’histoire naturelle &claircie par Voryctologie. Par M***., 
Paris 1755. 4°. Tab. 17. & 330. 

Tas verfteinte Menſchenhaupt, welches jo viel zu ſprechen 
gab und hierbey abgebildet ift, warb zwey Stunden von ber 
Stadt Rheims auf den Höhen von Sacy, eines fleinen Dorfes, 

10 gefunden. Dieſer durch feine Dicke monſtros zu nennende Schäbel 
bat inmwendig und auswendig die geringften Eindrücke behalten, 
die man bey gewöhnlichen Köpfen wahrnimmt. Die zellige Sub: 
ftanz der Knochen de3 Schäbeld ift beſonders bedeutend aus— 
gebehnt, jo daß es Stellen giebt von zwey Zoll Dide, indem 

15 andere nur die gewöhnliche Stärfe haben. Der Schädel, ob» 
gleich verfteinert, Hat innerlich feinen gewöhnlichen Durchmeffer. 
Die untere Kinnlade ift in zwey Knochen getheilt; auf beiden 
Seiten die gehörigen Gelentapophyfen. Er hat dreyzehn Zoll 
Öffnung, und einen halben Zoll unter dem Winkel der Apo— 

20 phyſen Hat die ganze Kinnlade fünf und einen halben Zoll Breite. 
Die Knochen, welche die Nafe bezeichnen, find gleichfall® auf: 
geihwollen und ausgefüllt; die Augen, deren Rand verſchwollen 
ift, zeigen nur eine Vertiefung, und eine Kuochenmaſſe nimmt bie 
Stelle ein, jo wie der Ohren. Die Oberfläche des Schäbeld und 
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bes ganzen Hauptes ift gelb und glatt, die Zähne find unver: 
ändert, mehrere find noch in ihren Alveolen volltommen erhalten. 
Das Gewicht des Hauptes und ber Kinnlade ift zwölf Pfund. 





Kluge Raturforjcher jener Zeit erklärten die Erfcheinung jchon 
für eine Exoftofe. 


Berichtigungen zu Band 8. 


Seite 130 Zeile 8 lies [zu feparirende und öfter ſogar jeparirte] 
statt feparirte und öfter fogar zu jepa: 
rirende 

In der Tabelle zwischen 
„ 136 und 137 lies unter „Vertebrae dorsi. Biber“ spino- 
sus statt spinosi. 
„ 139 Zeile 19 lies: werden kann; wie denn noch manche Mit: 
theilung dieſer Art für folgende Hefte bes 
wahrt bleiben möge. statt werden fann. 


„142 „ 2 „ eondyli statt consilli. 

„17 „ 18 „ Quaeriur » Quaest. 

„41897 „12 „ dem „ ben 

„194 „ 22 „ [melde niemals) „ welche zwar nie: 
mals 

»„» 307 „ 20 „ Nationale » National 

» 308 „ 29 „ eigentlich ie 

„ 3909 „ 32 , dieſes deſſ. 

309 „ 37 verklürzt) „ weiter 

„312 „ 34f.,. Bon der Unveränderlichkeit de Typus. 


Don der Beränderlichkeit des Typus. 

»„ 3%0 „ 28f., [die fi) vorderwärtd bed ossis turbi- 
nalis] statt ber ſich vorderwäris die ossa 
turbinalis 

»„ 320 „ 30 kleine Scarte statt Keine. ... 

» 321 „ 2 „ Höle statt einem unleserlichen Worte 
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Seite 327 Zeile 1 v.u.lies eignen statt.... 


* 


351 


» 8 lies Maffeter n Mafiez 

» 4 „ coronoideus „ coroneideus 

» 31 „ zur Hälfte pp. „ zur [unleserliches 

Wort] 

„ 31 „ Apophyses „ Apophysis 

„2 Kövpfchens „  snöpfchens 

» 15 „ ſogenannten Sulculis statt jogenannten 

[unleserlich] 


» 21 „ einen zarteren oben und born statt eine 
zartere erhobene Form 
einen ftärderen statt eine ftärdere 


* 22 ” 

n„ 23 „ tncisiones „  lneisires 
„9 „ [Gradation] » Claudation 
u. U; „  KXänge 

„ 2 „ Trage „Lage 


14 ist vor „ossa nasi“ einzuschalten: 
Ossa intermazillaria 
Ossa mazillae superioris zur eloynv. 
Ossa palatina 
Ossa zygomatica 
Ossa lacrymalia. 


„ 3v.u.lies Dede statt [Unleserliches Wort] 


351 nach Zeile 3 von unten ist unter einem Striche 


anzufügen: Tyontanelle. 


352 ist hinter dem Absatz Conchae einzuschalten: 


vomer 

os sphenoideum anterius 

os sphenoideum posterius 

ossa temporum 

ossa bregmatıs 

basis ossis oceipitis 

ossa lateralia 

08 lamdoideum 

ossa mammillaria 

ossa pelrosa 

Vertehrae co:li 
Fontanelle. 
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Seite 354 letzte Zeile lies Eigenfchaften fennen lernen 
355 Zeile 1 lies Delphin 


„35 „ 2. Ha 

„35 „ Af., und ſpitze Deutchen. 

» 356 „ 9 „ fpbenoideos statt ſphenoideus 

» 358 „ 20 „ von ihrem Urfprunge an Muäfelfafern. 
» 59 „ 2%4 „ Synovia statt Syneſie. 
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274. 

Intelligenzblatt der Jenaischen Allg. Litteratur-Zeitung, 
1805, No. 39 vom 8. April. Von dem in No. 37 und 39 ver- 
öffentlichten Aufsatz Praftifche Anftalten auf der Univerfität zu 
Jena hat Goethe den Abschnitt Mineralogifche Geſellſchaſt 
verfasst; vgl. Goethes Briefe an Eichstädt S XVIf£. 


Mineralogifche Gefellichaft. 
Das herzogliche Mufeum in dem Jenaiſchen Schloffe fteht 
unter der Oberaufficht der Hn. geh. Räthe von Goethe und Voigt, 
und befißt in allen Fächern der Naturgeichichte, was zum afa= 
5 demiſchen Vortrag nöthig ift. Es wird beffelben hier gedacht, weil 
der mineralogifche Theil große Vorzüge hat, und fich neben den 
Sammlungen der mineralogiichen Gejellichaft aufgeftellt befindet. 
Dieſe Sorietät ward im Jahr 1798 von ihrem noch gegen: 
mwärtigen Director, Hr. Bergrath Lenz, geftiftet, und zählt, ſowohl 
. 10 in Deutichland, ala in den übrigen europätichen Reichen, ja jogar 
in entfernten Welttheilen, anjehnliche Mitglieder, deren geneigte 
Beyträge. reichlich eintreffen. 
Außer bedeutenden Schenkungen von geognoftiichen und mine— 
ralogiichen Suiten verfchiedener Gegenden, erhielt das Societätä: 
15 Gabinet durch die Gunft des legt verftorbenen Präfidenten, Fürſten 
von Gallizin, die ganze Sammlung, welche diefer für Mineralogie 
jo .enthufiaftifche Kenner durch mehrere Jahre zufammengebracht, 
worunter fich ſowohl die inftructivften, als prächtigſten Exemplare 
befanden. 
20 Mit einer ähnlichen, ja gewiſſermaßen gleichen Stiftung be: 
gnadigten Se. Durchl. der Herzog von Weimar das Inſtitut, als 
Höchſtdieſelben im vorigen Jahre ein großes Gabinet in Leipzig 
ontauften und nad) Jena bringen ließen. 
Bey einem fo großen Überfluffe, und bey Verdoppelung 
25 mancher Gegenftände, war e3 dringend, für eine überichaubare 
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Ordnung zu forgen. Tie jämmtliden Mineralien wurden auf 
einen Flügel des herzoglichen Schloffes zufammengeftellt, woſelbſt 
fi) nun eine auserleſene, nad) dem Wernerſchen Syſtem geordnete, 
Sammlung befindet, welche aus den lehrreichſten und prächtigften, 
zum Theil einzigen, Stüden befteht. Außer biefem findet fich 
abermals eine vollftändige fyftematiiche Sammlung zum Zwecke 
ber unterrichtenden Demonftration, nicht weniger mehrere Suiten 
und eine Reihe folcher Körper, an welchen die äußeren Kennzeichen 
nachgewieſen werden. 

Da unjer Durchlauchtigſter Herzog zu gleicher Zeit die neueren 
Statuten der Gejellichaft zu comfirmiren, und fie dadurch zu einer 
Öffentlichen, unter Ihro Schuß ftehenden, Societät zu erheben ges 
ruhten: fo ift der Eifer fämmtlicher Theilnehmenden auf3 neue be: 
lebt, und die Nutzbarkeit diejes Jnftitutes für die Hier Studirenden 
gefichert worden. 

Die jonntägigen Zuſammenkünfte in dem Saale des fürftlichen 
Schloſſes geben Gelegenheit zum Vortrag eigener Ausarbeitungen, 
zum Beichauen der neu angefommenen Körper, und zum Mittheilen 
neuer Entdedungen, da die monatlichen und jährlichen öffentlichen 
und feyerlichen Zufammenkünfte nur weiter ausgebreitete Zwecke 
haben. Eine ſchon anjehnliche Bücherfammlung ſchließt ſich an 
diefe Einrichtung an, wie benn überhaupt die ehemalige Büttnerfche, 
nun auch herzogliche, Bibliothek zu diefem Fach insbeſondere, jowie 
zum Unterricht in der Naturgefchichte überhaupt, jehr wünſchens— 
werthe Hülfsmittel bereit hält. 


Joseph Müllerische Sammlung. 
9, 10. 


275. 
Intelligenzblatt der Jenaischen Litteratur-Zeitung 1806 
Nr. 94. Der 9, 317 für Paralipomena I angekündigte Aufsatz. 
Vgl. 9, 30ff. und Fresenius im Goethe-Jahrbuch XVII, 17. 


An Freunde ber Geognofie. 


Die Direction der Herzogl. Mineralogifchen Societät zu Jena 
bat mit Hn. Joſeph Müller zu Karlsbad die Abrede genommen, 


— 


20 


35 
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dab er die von ihm bisher mit vieler Sorgfalt zufammengebrachten 
Bergarten, Sprubeljteine u. ſ. w. welche Derjelbe in größeren und 
kleineren Sammlungen verjendet, künftig in der Ordnung bes 
nachftehenden Schemas numeriren, und den Liebhabern mittheilen 
5 wolle. Die Abficht ift hierbey, tHeils, daß die zufammengehörigen 
Stüde unter Eine Rubrik geftellt werden, theils, daß die Aufmerk— 
ſamkeit fich auf einige, bisher wenig geachtete, Producte hinlenfe; 
nicht weniger, daß Liebhaber, welche geognoftiiche Beichreibungen 
der dortigen Gegenden herausgeben, oder einander jchriftlich mit: 
10 theilen wollen, fich auf gedachtes Verzeihniß und feine Nummern 
beziehen fünnen. Dad Ganze hat man in acht Rubriken getheilt, 
welche mit den erften auf einander folgenden Buchftaben bezeich- 
net find. 3 
A. 
15 Ur: und Übergangägranite. 
1) Granit von Fiſchern. 
2) Bom Dreitreugberge. 
3) Bom Scloßberge. 
4) Abänderungen von daher. 
20 5) Granit mit einliegenden großen Feldſpathkryſtallen (Porphyr⸗ 
granit). 
6, 7, 8) Iſolixrte Kryſtalle aus dieſer Formation, theils 
Zwillings⸗ theils Drillingskryſtalle, von verſchiedener Größe. 
9) Granit von der Dorotheen-Aue. 
3 10) Bon Stahlsruhe. 
11) Vom Hirſchſprung. 
12) Granit von neuerer Bildung, welcher braune thonartige 
Flecken enthält. 
13) Dergleichen, in welchem fich die erwähnten braunen Flecken 
30 mehr zu Kryftallen ausgebildet zeigen. 
14) Dergleihen, woran fich die Kryftalle in ſechsſeitigen viol— 
blauen Zafeln barftellen, wozu jedoch nöthig ift, daß bie 
Stüde einige VBerwitterung erlitten haben. 
15) Eine ähnliche Gebirgsart, worin gedachte ſechsſeitige Tafeln 
35 in Speedftein übergegangen find und ber Feldſpath auf: 
gelöft erfcheint. 
16) Erwähnte fpedfteinartige Kryftalle einzeln, ohne Mutter. 
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B. 

Übergangdgranite aus der Nachbarſchaft. 

17) Granit von Engelhaus. 

18) Schriftgranit von daher. 

19) Granit mit vielem Stangenſchörl, aufgelöftem Feldipath und 
Glimmer. 

20) Dergleichen mit ziemlich großen Neftern von derbem Schörl 
jenjeit3 der Egerbrücke. 

21) FFeinkörniger Granit mit anſtehendem Fyeldipathe, mit 
wenigem Glimmer, von Dalwitz. 

22) Dergleichen mit anftehendem Scörl. 

23) Iſolirte Stüde Feldſpath von daher. 

24) Turch Porzellanfeuer veränderter Feldſpath. 


C. 


Übergangsgebirg, an beifen Fuß die heißen Quellen 
des Karlsbades entitehen und fich verbreiten. 


25) Kleinkörniger Granit, mit fchmalen Hornfteingängen durch: 
zogen. 

26) Hornftein, worin der Granit nefterweis vorfommt. 

27) Granit, in welchem der Hornftein gangweis durchfetzt, ber 
Hornftein ſelbſt aber Granit in Eleinen Parthien und 
Punkten enthält. 

28) Iſolirter Hornftein aus diefer Gebirgsart von fplitterichem 
Bruce. 

29) Dergleichen von unvolllommen großmuſchlichem Bruche. 

30) Rauchgraner, fplittricher Feldipath, wenigen Schwefelkies 
und Quarz umfaffender Hornftein. 

31) Granit mit abwechjelnden Schichten von dichtem Kalkftein, 
in welchen beyden ſowie im Hornſtein jelbft die Klüfte mit 
weißem Kalkipath ausgefüllt erfcheinen. 

32) Dergleichen mit theils ocker-, theils röthlichbraun gefärbtem 
Kalkitein. 

33) Die bisher befehriebene Gebirgsart in ihrem ganzen Cha: 
rakter mit anftehendem eifenichüffigen Kalkftein in ftarfen 
Lagen. 

34) Noch ein belehrendes Stüd zu dieſer Suite. 


19 


35 


2 


30 
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D. 
Sprubdelftein. 

35) Dunkel odergelb von blafiger Oberfläche, wie er fih am 
Tage erzeugt. 

36) Dergl. von fafrigem Bruche mit einfryftallifirter Ulva. 
37. 38. 39) Schalen von dergleichen, welche insgeſammt durch 
ihre braune Farbe die Gegenwart des Eiſens zeigen. 

40) Gelblich weißer, aus feitungsartig "gebogenen Lagen be: 
ftehender, Sprubelftein. 

41. 42) Dergleichen mit abwechlelnden hell: und dunkelfleiſch— 
rothen Lagen. 

43. 44. 45) Sprubelfteine von der härteften Art, höchitwahr: 
jcheinlich aus dem Tiefjten, von verichiedenen Zeichnungen, 
die unter allen die jchönjte Politur annehmen. 

46. 47. 48. 49. 50) Erbfenfteine von verichiedener Größe der 
Hörner und abwechjelnder Färbung. 


E. 
Quarz: Formation in fcheinbarer Precciengeftalt, 
i zulegt in Sandftein übergebend. 

51) Rauchgrau gefärbter Quarz am Egerfluß. 

52) Dergleichen, worin hie und da hellere Quarzpunfte er: 
ſcheinen. 

53) Dergleichen von gelblichgrauer Farbe mit gräulichblauen 
Quarzpunkten. 

54) Dergleichen bläulichgrau. 

55) Dergleichen mit ſchwarzem, durch Kohle gefärbtem Grund 
mit häufigen hellbläulichweißen Quarzpunkten. 

56) Dergleichen mit einem Anſatze von ſcharfkantigen, theils 
unter ſich, theils durch Eiſenocker verbundenen Quarz— 
körnern, und daher breccienähnlich. 

57) Gedachte breccienähnliche Maſſe für ſich. 

58) Exemplare von dieſer Formation mit deutlichen Reſten 
von Vegetation. 

59) Ein dergleichen, mehr von Pflanzen durchdrungen, deren 
Geſtalt unkenntlicher iſt. 

60) Ein ähnliches inſtructives Exemplar. 

Goethes Werke. II, Abth. 13. Bd. 13 
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61) Durch Kohle gefärbte thonigte Quarzmaſſe mit anftehenden 
Amethiftfryftallen aus den Kohlengruben von Dalwitz. 

62) Ein Trumm dichten durch Kohle gefärbten Quarzed, an 
welchen zu beiden Seiten fafiger Quarz, gleichfalls durch 
Kohle gefärbt, anliegt. > 

63) Dichter durch Kohle gefärbter Quarz, auf welchem zwischen 
Braunkohle eine Menge vollkommen audgebildeter Berg: 
tryſtalle Liegt. 

64) Braunkohle ſelbſt von daher. 





65) Quarzs Breccie über Hohdorf. 10 
66) Dergleichen einem groben Sandftein ähnlich. 
67) Tergleichen mit überwiegender Thonmaſſe. 
69) Feiner Töpferthon, dev Porzellanerde fich nähernd, von 
Zetlitz. 
70) Dergleichen verhärtet. 18 
71) Holzſtein von bläulich-weißer Farbe, von Leſſau, mit auf— 
fitzenden weißen Amethiſtkryſtallen. 
72) Dergleichen mit Spuren von Schilf und Farnkräutern, von 
daher. 
R 20 
Pſeudovulkaniſche Producte, 
welche mit ber vorhergehenden Rubrif parallel gehen, 
und als aus derjelben entftanden zu betrachten find. 


73) Gebrannter Thon. 

74) Dergleichen mit noch fihibaren Quarzpuntten. 25 

75) Dergleichen dem Porzellanjaspis fich annähernd. 

76) Durch Erbbrand veränderter Holzftein. 

77) Dur Erdbrand veränderte Gebirgsart, die urſprünglich 
jene QuarzeBreccie gewejen zu fein jcheint. 

78) Dergleichen mehr verändert. 30 

79) Dergleichen im jchiefriger Geſtalt. 

80) Erdichlade. 

81. 82. 83) Wahre Übergänge zum Porzellanjaſpis. 

84) Porzellanjafpis jelbft. 


-— 


ı3 68) feblt in der Druckvorlage 
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85. 86. 87) Erbichladen, jehr eifenhaltig und außerordentlich 
ſchwer. Bon der Hobesmühle. 
88, 89) Pjeuto-Aetiten. 


@. 
5 Bajalt und Mandelitein. 


90) Eine Halbe Bafaltkugel vom Tinfen Ufer der Eger gegen 
Fiſchern. 
91) Baſaltiſcher Mandelſtein von daher. 
92) Baſalt mit gelbem Kalkſtein durchzogen. 
10 93) Baſaltiſcher Mandelſtein. 
94) Kalkſpath von geradftänglichen abgeſonderten Stücken aus 
dem Bajalt von der Hard. 


HH, «% 
Verſchiedene Gebirgsarten au3 jenen Gegenden. 


5 95) Klingftein von Engelhaus. 
96) Pechſtein von daher. 
97) Songlomerat, fogenanntes Weißliegendes, zwiſchen Töpel 
. uud Theifing, zu Mühlfteinen verwendet. 
98) Scheinbare Breccie vom Galgenberge. 
» 99) Bafalt über dem Hammer, vom fogenannten alten Schloffe. 
100) Augiten in einer baſaltähnlichen Thonmaffe. 





Nach vorftehender Ordnung werden aljo künftig die Samm: 
lungen numerirt, und mit einem Abdrude des gegenwärtigen 
Blattes, wohlgepadt, verjendbet. Die Größe der Eremplarien ift 

35 gegen 3 Zoll: der Preis 12 Rthlr. jächfifch, oder verhältnigmäßig 
in Banfnoten nach dem Cours. Die Adrefje: 


Herrn Joſeph Müller, | 
Wappen: und Ebdelftein-Schneiber in Karlsbad. 





Auch wird jeder Freund der Geognofie, welcher jene Gegen: 
zo den jelbft bejucht, fich gern von biefem jugendlichen Greife auf 
ben anzuftellenden Wanderungen begleiten lafjen, von deſſen Leben 
und Berdienften um biejen Theil ber Naturforihung bald an 
einem ſchicklichen Orte Nachricht erteilt werden fol. Hieraus 
vorläufig To viel: 
18° 
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Er iſt 1727 zu Liebenau im Bunzlauer Kreiſe geboren, wo 
fi, wegen der in den benachbarten Gebirgen befindlichen Gar: 
niole und Galcedone, ſchon in früheren Zeiten Steinjchneider hin: 
zogen. Nach manchen Wanderungen in Deutfihland und einige: 
mal verändertem Wohnfite in Böhmen, ward er in Karlsbad.als 
Bürger aufgenommen. Er übte dafelbft feine Kunſt, ward auf: 
merffam auf die Sprubdelfteine, und fing am fie zu jchleifen. 
Nachdem die Freyberger Schule die Aufmerfjamkeit auf Gebirgs: 
arten erregt hatte, fing er an auch dieſe jeinen Sammlungen. bey: 
. zulegen. Er’ gewann das Vertrauen des Hofrath Becher's, und 
ward diefem würdigen Manne umd feinem Wohnorte auf manche 
Weiſe nüglih. Durch unermüdete Betrachtungen und Rad): 
forſchungen ftellte er im feiner Einbildungsfraft ein Bild bes 
älteren und mittleren Zuftandes der Karlsbader Quellen auf, 
das auch für den intereffant jeyn muß, der fich mit feinen theore: 
tischen Anfichten nicht durchaͤus vereinigen könnte. Auch Hievon 
ſoll am ſchicklichen Orte ein Abriß gegeben werden, uns jey genug, 
auf dieſen intereffanten Mann aufmerkjam gemacht zu haben, und 
zum Scluffe anzuzeigen, daß die Jenaiſche mineralogifche Ge: 
jellichaft denfelben zu ihrem auswärtigen ordentlichen Mitgliede 
ernannt habe. 


276. 


Zwei Foliobogen und fünf Folioblätter Stadelmann mit 
einem grösseren Zusatz 9. Erläuterung zu einem bestimmten 
Exemplar der Joseph Müllerischen Sammlung. Vgl. 9,30 ff. 
Auf dem Umschlagbogen g: Böhmifche Geologie. — Wände, 
Säulen, Bänke, Lager, Unbeitimmt getrennte. 


No 1. Feinkörniger Granit aus dem Bruche über der Schmiede 
zunächft der Töpelbrüde. Zur Unterhaltung der Chauſſee 


benußt. 

No 2. Dergleichen röthlich, weiter hinauf, zu demfelben Ge: 
braud). 

No 3. Bricht zu ‚ wird zu Platten verarbeitet. 


27 nach zu Lücke im Text 


— 


— 


— 


v 


5 


> 


10 


35 


No 3a. 
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Gröblichen Korns. Feldſpath auf den Flächen, zu 
Porzellanerde verwittert. 
Feldſpath, Quarz und Glimmer erſcheinen * als 


- größere Theile in ber Zuſammenſetzung. 


No. 4. 
No. 5. 


= +} 


Ro. 


No. ba, 


No 7. 


No 8. 


No. 9. 
No. 10. 
No 11. 
No. 12. 
No 13. 
No 14. 
No 15. 
No 16. 


16a. 


16b. 


Dergleichen über den Mühlen zunächft unter Kyrlabab. 
Granit mit großen Feldipath: Doppelkryftallen von 
Hammer. 


. Diefe Doppelkryſtalle einzeln. Sie finden ſich auch auf 


den Höhen über dem Hammer. Beyliegende aber find 
von Ellbogen, wo fie häufiger vorkommen. 

Granit von mittelmäßigem Korn mit borwaltendem 
Glimmer. 

Gleichfalls jogenannter ER NONE DER Granit mit jehr 
groben Zwillingskryſtallen. 

Gin dergleichen ifolirt. 

Granit von Fiſchern mit gleichförmiger, großförniger 
Miſchung, ſehr feft, nicht Leicht vertwitterlich. 

Granit von Dallwik, feinkörnig, mit Feldſpathmaſſen 
abwechjelnd. 


Röthlicher feinkörniger Granit mit braunrothen Fleden. 
Dasielbe Geftein mit kleinen braunrothen Kryftallen. 
Diefelben Kryftalle in Porzellanerdbe übergegangen. 
Srünlicher Granit von talfartigem Anfehen mit grünen 
Zwillingskryſtallen. 

Dieſelben iſolirt, ſchwer abzuſondern und deswegen 
ſelten. 
Höchſt merckwürdig ſchien es auch daß dieſes Geſtein 
neben erſt vorgewiesnen grünlichen Kryſtallen, auch 
Bergkryſtalle in ſich ſchließe und zwar deutliche, ſechs— 
ſeitige Doppelpyramiden an den Baſen, doch mehr oder. 
weniger verfchoben, vereinigt. Sie find ſchwer abzus 
fondern, daß fie ganz bleiben, und deshalb auch im 
verwitterten Grufe, nicht leicht in ihrer Integrität zu 
finden, wie wir fie außgefucht beygelegt haben. Wer 
jedoch die alte Prager Straße hinaufgehen und die an 
derfelben hergehenden Wafferrifje unterfuchen will wird 
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16c. 
No 17. 


No 17a. 


No 18. 


No 19. 
No 19a. 
No 20. 
No 21. 
No 22, 
No 22a. 


No 220, 
No 23. 


No 23a 
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für fih und für Freunde einigen Vorrath jammlen 
fönnen. Hat man fich aber einmal an ſolchen Exem— 
plaren die Augen gejchärft; jo findet man daß bie 
Erſcheinung nicht fo felten; ja faft allgemein jeye: denn 
wo man um Carlsbad verwitterten Granit durchfucht 
wird man zwar micht jo entichieden kennbare, doc 
aber immer noch von ungeformter Quarzmafje, wohl zu 
unterjcheidende, jechsjeitige Doppelpyramibden, wenn auch 
gleich ſtumpf gejtaltet, entdeden 


Edelfter Feldſpath aus der ganzen Gegend von der Doro: 
theenaue. Auf einem einzelnen Punkt zufällig ald Gang, 
Trumm undentlich. 

Geftein aus der Nähe. Fyeinkörniger Granit mit Quarz: 
maſſe. Man bemerkt noch an einer Stelle den zarten 
Teldipathipiegel. 

Feldſpath von Dallwik von weniger edlem Anjehen, 
zum Granit gejellt in großen Maffen. Zur Steinguts: 
fabrifation ein wichtiges Material. 

Durchs Porzellanfeuer gegangen, ohne zu jchmelzen. 
Schon mehr durchs Feuer angegriffen. 

Schriftgranit von Engelhaus. 

Dendritifcher dergleichen. 

Dahin gehörig. 

Weiter klarſpiegelnder Feldſpath mit Quarzpunften 
durchjät, und Quarzftreifchen durchlaufen. Andeutung 
auf Schriftgranit; bey Ellbogen von der Porzellan: 
fabrif aufwärts eine ſchmale, wenig geneigte Wand, 
die fi mit den übrigen Granitwänden gleichförmig 
erſtreckt. 

Granit, im welchem der Glimmer gleichfalls eine 
dbeterminirende Rolle fpielt. 

Karlabader feinförniger Granit mit eingeichloffener 
Glimmermafje. 

und b. Diefe beyden, obgleich unfcheinbaren Stüde ver: 
langen eine bejondere Beachtung. Der Ellbogener Granit 
hat durch die grenzenlofe Produktion von Zwilling? 
Eryitallen und Iſolirung des Feldſpaths den Glimmer 


36 durch] ſich durch 


10 


15 


5 


30 
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frey gegeben, der ſich nun auch in große Kugeln zu: 

jammenballt. Daß dieſes eine und ebendiejelbe lebendige 

Formation jey, fieht man, da diefe Glimmerkugeln 

wieder Granit enthalten. Ya ich befite bdergleicher 
s worin ſich ein Doppelkryſtall gebildet hat. 

No 23c. Wir gehen noch einen Schritt weiter und bringen ein 
feftes Geftein, da3 aus Quarz und durch Quarz con— 
folidirtem Glimmer befteht. Dieſes erjcheint in ber 
Nähe des Schladenwalder Stockwerks. 

10 No 24. Wir fehren wieder nach Karlsbad zurüd und finden 
dajelbft Schörlnefter im Granit, jenen Glimmerneftern 
No 23 ähnlich. 

Don 25—34 fann man fich nur auf das gedrudte Heftchen be: 

ziehen wo alles auf das genaueſte angegeben ift. Die 

15 vorliegende Sammlung muß erft mit beffern Exemplaren 
ausgeftattet werden, wenn fie wahrhaft belehrend und 
überzeugend ſeyn joll. 

Bon 35—48 gilt dasfelbige; e3 müſſen in der Folge fchönere 
Stüde eingelegt werben. 

0 No 49 fehlt, muß aber aufgejucht werden. 

No 50 ift wie die beyden folgenden jeo felten, weil bey Anlage 
der Chauffee der Abhang des Galgenberges abgetragen 
wurde. No 50 Tiegt doppelt bey, wie es vor Alters 
gefunden tuorden. Gegenwärtig war es nur jehr ver: 

25 twittert und zerflüftet anzutreffen. 

No 51 fehlt aus oben angegebener Urfache. 

No 52 Liegt bey. 

No 52« und 3. Diefe beyden Stüde Liegen wegen einiger Ber: 
wandtichaft eingefchaltet, ob fie gleich fern von dieſem 

30 Punkte vortommen. Es ift eine Art Rauch: und harter 
Quarz, der einen jehr verwilderten Hornftein darftellt. 
E3 finden fi) Maſſen desjelben in der Nähe des Säuer- 
lings am rechten Ufer der Tepel gegen den Pofthof zu- 
Es dürfte wohl merkwürdig fcheinen, daß auch hier, wo 

35 der Granit in einen Hornſtein ausweicht, jogleich ein 
Sauerbrunnen gefunden wird, 


is Von ÿ1489 3 No-39 
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No 53—60 ift ziemlich vollftändig, hat ſchöne eingejchaltete Stüde, 
doch kann diefer Reihe noch nachgeholfen werben. 

No 61 ift beygelegt und gilt auch für No 62, 

No 63 fehlt, hat ſich rar gemacht. 

No 64 reine Kohle aus der Gegend, liegt bey. 5 

No 64a. Kohle mit Samentapfeln. 

No 65 iſt beyzufchaffen. 

No 66—69 bezüglicdy auf Porzellan und Steingut befonders zu 
bezeichnen. 

No 70—71. Zwey jchöne Eremplare. 10 

No 72 Fehlt. 

No 73—83. Meift jchöne Eremplare, jedoch künftig noch nachzu— 
helfen. 

No 87. Stänglicder Eifenftein; gehört als pſeudovulkaniſches 
Produkt, welches mit dem Porzellanjaspis3 zuſammen ı5 
gefunden wird. . . 

No 84. fehlt; war von jeher jelten, ja zweifelhaft. 





Hierher gehört 
Formation von der Kobesmühle. 
Formation von Fiſchern. 20 





No 93. Baſſaltiſcher Mandelftein von Schladenwerth. 

No 94. Kalkipath aus dem Bajalt von der Hardt. 

No 9. Klingftein von Engelhaus. 

No 96 Fehlt, und ift defien Dafeyn problematiich. 

No 97. Weihliegendes. 2* 

No 98. Baſalt vom Schloßberg über dem Hammer. 

No 98a. Concentriſche Baſaltkugel gegen Satteles. Zwey Baſalte 
von Horn. 

No 100. Baſaltiſches Geſtein mit Augitkryſtallen. 

No 101. Unbeſtimmtes Geſtein mit deutlichſten Fruchtkapſeln. so 
Liegt noch bey Sandſtein gegen Lichtowitz gegen Herrn: 
grün. 


3 gilt] gibt ı6 wird bricht ab 
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a. 


Zur Naturwiffenichaft II, 159—161. Gedruckt 9, 52 und 
10, 183f. mit Auslassung des verbindenden Satzes „Man 
beachte nachgemeldeten Fall“. 


Freymüthiges Belenntniß. 

Die Natur, Kraft ihrer Allthätigkeit, wirkt in und an ber 
Nähe, jo wie von fern Her und in die Ferne; beyde Wirkungen 
find immerfort zu beachten, feine Beobachtungsweife darf und 
fann die andere verdrängen. Vorſtehende Blätter, vor jo viel 
Jahren gejchrieben, find der Nähe gewidmet; man fucht merk: 
würdige Naturerfcheinungen aus nahe liegenden Bedingungen zu 
erklären, man thut es mit Recht, umd wird es immerfort thun. 

Menn wir aber den Urſprung der heißen Quellen unmittels 
bar auf der Stelle fuchen und zu finden glauben, fo wird ba- 
durch Niemanden die Befugnik verfümmert fie aus dem fieden- 
den Abgrund unjerer Erdfrufte bis auf die höchſten Gebirge hei 
und unverfühlt emporfprudeln zu laſſen; und wenn lektere Bor: 
jtellungsart jebt die herrjchende getworden, jo muß es erlaubt ſeyn 
daran bloß ein hiſtoriſch Phänomen zu erbliden, und dagegen 
auch bey einer hiſtoriſch-herkömmlichen, individuell sangemeffenen 
Denkweiſe zu verharren, welche von ihrer Seite gewiß nicht 
minder bie Erfahrung zu bereichern in Thätigfeit bleiben wird. 

Man beachte nachgemeldeten Fall. 


1 


be 


we 


—1 


20 Auszug eine? Schreibens 
dbe3 Herrn Barons v. Eſchwege. 


Liſſabon den 2. Juny 1824. 


„Das problematische Phänomen, wovon man das Nähere zu 

wiſſen wünfcht, ſteht ausführlich befchrieben in dem Diario do 
3 Gorerno vom 22, Januar 1821 und ereignete ſich am Rio Douro. 
Der Befiger eines Gartens dafelbjt ging um 10 Uhr Morgens 

aus um den Schaden durch heftigen Regen veranlaft in Augen: 
ichein zu nehmen; noch wenig Schritte vom Garten entfernt fieht 
er auf einmal einen großen Fleck Landes fich erheben und auf: 
30 thürmen, mit furchtbarem Getöje fommt eine MWafjerfäule empor: 
geitrömt, Weinpflanzungen, Seller und Häufer welche diefer Auge 
bruch erreichte wurden fortgeriffen, und vier Menjchen verloren 
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dabey das Leben. Nachdem das Waſſer fi) verlaufen, war ein 
großes Loch entftanden von außerorbentlicher Tiefe, welche ſtark 
rauchte, an drey andern Orten in ber —————— waren eben⸗ 
falls Ausbrüche geweſen.“ 

Häufig niedergegangenes Regenwaſſer ſammelt ſich in Ge 
birgshöhlen, es ſenkt ſich in Schluchten tief hinab und ſucht ſich 
endlich in der nachbarlichen Ebene einen möglichen Weg zu ge— 
waltſamer Entladung durch leichten fruchtbaren Boden; dort ſteigt 
und wirkt es nach Verhältniß ſeiner Maſſe, ſeines Falles und 
Druckes. 

Sollte hiedurch das Phänomen nicht —— aufgellart 
ſeyn? ſollte man auch hier Vulkane und Erdbeben zu Hülfe rufen? 


278. 


Quartblatt g. Zu Marienbad 9, 53fl. (vgl. 9, 56, »ofl.) 
oder zu Joſeph Müllerifche Sammlung 9, 11ff. (vgl. 9, 41ff. 
und hier Paralipomenon 280) gehörig? 

Läßt fi an Ort und Stelle faum noch beobachten, indem 
die von Nummer 25 —34 beichriebenen Stücke nur bey Gelegenheit 
verichiedener Anlagen und Baue gefammelt werden konnten und 
jene Pläbe gegenwärtig meift verfchüttet und vermauert find. 
Boch wer Zeit und Aufmerckſamkeit anwenden mag kann fich über« 
zeugen dab gedachtes Geftein fich 





279. 


Zwei Foliobogen Stadelmann, theilweise mit Erledi- 
gungsstrichen 9°. Erste Fassung von 9, 56, ı2ff. Zwischen 
dieser ersten und der gedruckten Form liegt eine auf drei 
Foliobogen von der Hand desselben Schreibers vorhandene 
Fassung mit der Überschrift 9: Auf der Reife nach Marien: 
bad und Ddafelbit, aufgefundne und überflommene Mineralien. 


ı3 indem aus in ıs nur aR 15 Anlagen—Baue durch 
Umzifferung aus Baue und Anlagen fonnten aAR ıs Pläße 
über Stellen meift üd2 ı7 Doc nach Doch fann man mit 
is ſich bricht ab 


10 


— 


> 
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Auguft 1821 und der Unterschrift Eger den 2. September 1821. 
Diese Handschrift wird hier nicht wiedergegeben. Auch 
die für das Vaterländische Museum in Prag bestimmte 
Fassung, die dem Druck 9, 57ff. sehr nahe steht, wird hier 
nicht wiederholt. Sie ist gedruckt von H. Lambel, Goethe- 


. Reliquien aus Böhmen, in den Mittheilungen des Vereines 


10 


20 


für Geschichte der Deutschen in Böhmen, 19. Jahrgang, 
3. Heft 1880/81 S 168ff., dann wiederholt bei Sauer, Brief- - 
wechsel zwischen Goethe und Graf Sternberg, Prag 1902 
8 12ff. Ein mit dieser Liste gleichlautendes Verzeichniss 
übergab Goethe auch an Dr. C. J. Heidler in Marienbad 
(vgl. Tagebuch vom 22. und 23. Juli 1822), der es in seinem 
Buche „Pflanzen und Gebirgsarten von Marienbad*, Prag 1837 
8. 55ff. abdruckte.. Heidlers Verzeichnis trägt das Datum 
Marienbad, den-12. Juli 1823, das des Vaterländischen Museums 
ist vom 23. Juli 1822 datirt. 


Raifonirter Katalog. 

Granit macht überall den Grund hiefiger Höhen. 
Man findet ihn felfenhaft anjtehend an der Prome: 
nade wo die Mauer vorgezogen wird, ferner in dem 
v. Klebelsbergiſchen Hof, wo er gleichfalls jenfrecht 
abgeftuft worden, um die abichliehende Mauer auf: 

zuführen. 
Eben jo in den Steinbrüchen hinter der Apo— 
thefe, dergeftalt daf man dies ala eine große anfteigende 
Maſſe anjehen kann, welche jebt in Terraſſen ge 
Ichnitten wird. Dieſer Granit ift höchſt feinkörnig 

(3). mit faum zu unterfcheidenden Theilen (3). 
Er verändert fich hie und da, obgleich noch wohl 
(2 und 1.) kenntlich, in ein fchiefriges Wefen (2. 1.), jo wie er 
fih auch an einen großförnigen anjchließt und mit 
(4.) demjelben unmittelbar verwächſt (4.). Hierbey kom— 
men röthliche quarzartige Stellen gangweiſe vor 
(5 und 6.) (5 und 6.). 

Mir wenden uns nun zu der Schlucht über dem 
Kreuzbrunnen, wo der Glimmer überhand nimmt, 


ı Raijonirter Katalog von Kräuters Hand über Geologie 
von Marienbad 
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ohne jedoch den granitifchen Charakter zu zerftören, 
welcher fich vielmehr immer wieder deutlicher wieder: 
(7—16.) herftellt (7—16.). 
Hier tritt nunmehr ber dem Karlsbader völlig 
(16a) ähnliche Granit ein mit Zwillingäfryftallen (164.), 
welche man nicht anftehend gefunden wie etwa in 
Karlsbad gegen den Hammer zu, jondern in großen 
Blöcden umberliegend. Vielleicht läßt fih in der 
Folge bie eigentliche Stätte auffinden. Anleitung 
hierzu könnte geben ein verwitterter Granit dieſer 
Art, welcher fich über obgemeldeten Steinbrüchen 
(17 und 18.) findet (17 und 18.), welcher jehr große Zwillings— 
kryſtalle einichließend anſehnliche Quarzmafien in 
(19.) fich enthält (19). Won einer Granitiorte, wahr: 
ſcheinlich durch den Einfluß der Quellen verwittert 
(20.) (20.), wäre ſchwer Rechenichaft zu geben. 
Alles vorgemeldete Geftein ift nur zy Mauern 
brauchbar. Aller Granit, welcher zu Platten ver: 
(21.) arbeitet werden joll, wird von Sandau geholt (21.). 
Eine andere höchſt feinförnige Granitart aber, 
welche zu Fenſtergewänden, Gefimfen und jonft ver: 
- arbeitet wird, fommt von Sangerberg bey Petichau 
(22.) (22.). | j 
Nun kehren wir in die nächfte Gegend zurück, wo 
ſich denn auf der Höhe bes öftlichen Gebirges auch 
(23.) reiner Quarz findet (23.). 
Hier aber legen wir in die Reihe unferer Samm: 
(13.) lung den Granit (13.), wie er unmittelbar gangartig 
(24.) in Schriftgranit übergeht (24.). 
Betrachten wir nun aber ben Schriftgranit ala 
ftärferen Gang, fo fanden wir ihn drey ſtarke Zoll 
(24 a.) mädtig (24a.). 
Nun verzieht fi) der Granit beynahe in Por: 
phyr, um fo hornfteinartige chalcedonische Gänge, hie 
(25.) und da fich dein Jaspis nähernd, aufzunehmen (25.). 
Abermals eine Gangart des Granits in den Stein: 
(26.) brüchen hinter der Apothefe, problematiich (26.). 





13 einfchließend) einichliefen 20 feinförnige] feinartiger 
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Paralipomena 279. 235 


Wir wenden uns gegen den Hammerhof an den 
Hügel. Dorthin findet fich eine bedeutende Granit: 
(27.) art (27.), feinkörnig, von fettigem Anfehn wie des Fett⸗ 
(28. 29.) quarzes (28.); in der Nachbarfchaft fleifchroth (29.). 
Gehadter Quarz von einem großen Stüd bey 
(30.) ber Mühle (30.). 
(31.) Granit mit eingejchloffenem Gneis (31.). 
Granit in Gneis übergehend ala ftärkerer und 
(32.) ſchmälerer Gang in demielben (32). Dergleichen in 
(33.) Geichiebe (33.). Deögleichen mit anfitendem Gneis 
(34.) (34.). 
Wahricheinlid Gang in Granit von ſchwan— 
(35.) fendem Gharafter (35.). 
(36 ) Entjchiedener Gneis (36.) über der Strafe nad) 
Tepel. 
Gneis, deſſen Flaſern in den beſten Exemplaren 
(37.) an die Zwillingskryſtalle erinnern (37.). (Entſchiedene 
Exemplare finden ſich in unſerm geologiſchen Cabinet. 
Sie kommen bey Petſchau vor.) 
ornblende auf der öſtlichen Höhe mit Quarz un 
(38 und 39.) v N 


(40 und 41.) Feldſpat (38 und 39.). Dergleichen (40 und 41.). 


(42.) Gneis von feiter Art auf der füdlichen Höhe (42.). 
Dergleichen vertvandtes Geftein mit Hindeutung 
(43.) der Formation der Almandine (43.). 
Gneis; werden die Almandine deutlicher zu 
(44.) jehen (44.). 
(45.) Hornblende eben daher (45.). 
(46.) Smaragdit mit Almandinen (46.), vielleicht wegen 
Verwitterung ſchwer anzuerkennen, fönnen aber durch 
(47.) Bergleichung mit 47, einem Gabinetjtüd, verehrt von 
dem Prälaten von Tepel, gar wohl erfannt werben. 
Hierbey ift zu bemerken, daß der reilende Vorüber: 
gehende nur das Äußere, Verwitterte abjchlägt, da 
man eigentlich die größeren Maffen trennen und von 
dem Innern Mufterftücde nehmen follte. 
26 die Almandine] den Almandinen 32 erfannt werden] zu 
erkennen 36 dem Innern] den innern 
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Die vereinigten Zwillingsfryftalle, welche in 
Karlsbad, beionderd aber bey Elibogen, gemein find, 
find hier jelten, denn nur ein einziger ift hier gefunden 

(48.) worden (48.) 

Jetzo fügen wir Achat und porphyrartiges Geſtein, 
(49.) durch den Granit durchgehend (49.), hinzu. 
(50.) Derfelbe Gang mit Amethyſtkryſtallen (50.). 


Aus der Umgegend. 
Saliniſcher Marmor aus dem Weißen ind Grau: 


vöthliche übergehend von Wiſchkowitz, Gebräu 1, zum 


(51.) Bauen gebraudht (51... Desgleichen grauer von 
(52.) eben daher (52.). 
Tropfjteinartiger Halt mit Kryſtall in den 
Höhlungen. 
(53.) Derjelbe wahrfcheinlich in Klüften erzeugt (53.). 


— 


0 


— 


> 


Saliniſcher Marmor, volllommen weiß, von 


(54.) Micheläberg, am Tage ausgehend (54.). 
(55.) Grauer Kalt von Grafengrün (55.). 


Bergwert von Dreyhaden. 


(56.) Gneis ala Gebirgsart (56.). 
Gangart aus dem Kupferwerk (57.). 

(58.) Bleyglanz vom Brammenhof (58.). 

(59.) Bleyglanz und Schwefelties von Dreyhaden (59.). 
Schwefelfied von einem Gang, welcher ein Lachter 

(60.) mächtig war (60.). 

(61.) Kupferfies (61.). 

(62.) Kupfergrün (62.). 

(63.) Kupfererz (63.). 


(64.) Schwarzkupfererz, 80 Pfund in dem Gentner (64.). 
(65.) Eifenglanz von den neuangefangenen Stollen (65.)- 





(66.) Eifenerz von Mies. 


6 hinzu fehlt 10 Gebräu Hörfehler für Gebäu? 
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Mineralien von Praibram. 
Tiefe künftig mäher zu bejchreibenden beftehen aus Bley: 
glanz, Blende und fryftallifirtem Kalkſpath mit einfryitallifixtem 
Schwefelkies. 





Hier iſt zu bemerken, daß dieſe letzteren metalliſchen Erzeugniſſe 
innerhalb des mit grüner Farbe hervorgehobenen Bezirkes liegen, 
welcher die gräflich Sternbergiſchen großen Kohlenwerke und andere 
in ſich begreift. 


Als von einer folgenden Formation iſt num von den Mühl: 
feinen in ber Herrſchaft Breitenftein zu reden. 





280. 
Ein Foliobogen und ein Folioblatt John: das 9, 357,3 


erwähnte Concept zu 9, 74, 13— 75,2, Es enthalt ein eigenes 


Vor- und Nachwort: 


Des Herrn Präfidenten Grafen Caspar von Sternberg Ercellenz 
haben vor einem Jahre die hier in Marienbad geognoftiich be: 
ichäftigten Liebhaber und Sammler auf die höchft bedeutende Ein: 
wirkung aufmerkfam gemacht, welche die Marienquelle über das 
feftefte Geftein, fo gelind als mächtig, ununterbrochen ausübt. 
Dieſem Wint hat man im laufenden Kahre Folge zu leiften ge: 
ſucht und bey günftiger Gelegenheit viele dergleichen angegriffene 
Steine zufammengebradt. Dadurch fieht man ſich num vorbereitet, 
eine. Sammlung aufzuftellen, im welcher die verfchiedenften origi: 
nären Gebirgsarten, ihrer Natur umd Art gemäß, auf die mannig: 
faltigfte Weife verändert und geftört erfcheinen. » 

Eine ſolche Zujammenftellung ift unmittelbar nach Prag ab- 
gegangen; die mit nah Haus gebradte Eammlung ift nad) 
folgenden Verzeichniß georbnet: 

Folgt das Verzeichniss 74, 1»—75,%4 mit den in den 
Lesarten S 357 verzeichneten Abweichungen. Dann: 


Da folhe Exemplare nur zufällig gefunden werben, fo folgt, 
da eine jede zufammengeftellte Sammlung ihres eigenen Katalogs 
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bedürfen wird. Der Naturfreund kann folche einzelne Stüde um 
die Marienquelle hinter dem Badehaufe gar wohl auffinden; viel: 
leicht haben der Wirth zur Traube und der Babemeifter, die man 
aufınerffam gemacht, einiges bey Seite gelegt. Unterlafje niemand, 
wenn ihm dergleichen zu Handen fomınt, in der Nähe das unver: 
änderte Driginalgeftein aufzuſuchen und es Daneben zu legen; 
denn alsdann erhält die Betrachtung erft ihren augenfälligen 

Werth. 

Warum wir aber diefem Gegenjtande jo viel Aufmerkſamkeit 
Ichenten, wundert niemanden, welcher die Bedbürfnifie des Tages 
einfieht. Es ift nichts fchädlicher ala den Geift einfeitig zu ge: 
wöhnen, im Erklären und Ableiten der Phänomene immer ein 
berfömmliches Credo zu wiederholen. 

. Die Natur, in ihren Wirkungen höchſt mannigfaltig, vermag 
Ähnliches, Gleichſcheinendes auf ganz verſchiedenen Wegen hervor— 
zubringen. Hier ſehen wir angefreſſene, löchrige, durchaus blaſen— 
artige Geſteine vermöge der gelindeſten Naturwirkung hervorge— 
bracht, worunter Stücke find, die, wenn wir fie unter Laven, 
Bimsfteine, ſogar in die Nähe von Glafigem legen wollten, beym 
erſten Anblid feinen Anftoß geben würden. 

Man Eönnte gar leicht mit einer geringen Vorrichtung der: 
gleichen Eremplare nad Willen methodijch hervorbringen, wenn 
man Eleinere und größere hölzerne Käfige in und über die 
ſprudelnde Marienquelle zu hängen unternähme und zugleich das 
gejunde Gejftein, parallel bezeichnet, bejonderd aufbewahrt. Dan 
fönnte von Zeit zu Zeit nachjehen und das flufenweife Verzehren 
des Feldſpaths und alles Thonartigen, bey völliger Erhaltung des 
Quarzes, bemerfen. 

Eine ſolche Einleitung würde den dort einheimiſchen Natur: 
freunden wohl geziemen ; auch würden diejenigen Perjonen, welche 
die geringe Bemühung übernehmen, ſowohl von wifjenjchaftlichen 
als ſonſt aufmerfjamen fremden nicht ohne Belohnung bleiben. 


11 ſchädlicher aus fchädlichered 17 vermöge ber g über 
durch die 19 beym g über einem :s Einleitung über Be» 
mühnng 


— 


vd 


- 


5 
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Paralipomena :281 — 283. 289 


231. 
Folioblatt John. Vgl.9, 76ff. 


Um die reine Schichtung der Laden des Hammerberg zu er: 
flären, glaubte ich vor Jahren untermeerifche Explofionen nöthig 
zu haben. In der neuern Zeit äußerte jemand: man könne bieje 
Ericheinung auch in freyer Luft entftehen laſſen, wenn man an: 

5 nehme, daß der Wind immer von einer Seite gegangen und die 
Erplofion regelmäßig nach der andern getrieben habe. Auf jener 
Erflärungsweife will ich nicht beftehen, aber dieje will mir noch 
weniger in den Sinn. 


282. 

9 und g!, auf der Rückseite eines Zettels mit einem Prosa- 
spruch: Indem wir der Einbildungsfraft zumuthen... Vgl. 9, 
151, eff. 

d. 12ten Juli. 
10 Um ſechs Uhr aufgeftanden. 
Borbereitung zur Stollenfahrt. 
circa 400 
bis zur erften Grube St Michael 
bi3 zur geftrigen 300 dort 48 Lachter Teufe. 
15 Weitung zwiſchen Reichentroft und Vereinigt Gmitterfeld 
Circa 300 Lachter den Stollen befahren. 
Große Drufe in ber Weitung. 


283. 


Foliobogen Riemer. Ein unmittelbarer Antheil Goethes 
an diesen Aufzeichnungen ist nicht sicher erweislich. Vgl. 
9, 400 ff. 


Auf die blauen Pifolithen hat man gebaut und Müller hat 
es aus Verdruß gejchehen laſſen. 
2 Der Saal ift am Fuß des Gebirges wo man ſtarke Schalen 
wie Eid vorgefunden. Auf diefen fteht die eine Mauer. 
Goethes Werke. II. Abth. 13. Vd. 19 
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Becher hat auch angefangen, auf dem Sprudelgewölb mit 
harten Steinen zu bauen. 

Der Sprubdel hat fich in ben Altern Zeiten weiter ertendirt, 
wo er nur Öffnung gefunden hat, hervorzulommen. Beym Komödien: 
hauſe hat man Pifolithen und Sprubelfteine angetroffen. 

Auf der Seite wo dad Rathaus fteht, war ein Duell, welchen 
der Kaiſer Karl IV. überbaut hat. 

Dom Ritter an bis über den ganzen Pla hat man über 
hundert Jahre zu thun gehabt, die Fyelfen zu rafiren für bie 
hölzernen Häuſer, ohne zu wiffen, daß die alles Sprubdelftein 
geweſen, wie er fich in der Wildniß erzeugt hat. 

Wo ift die Waſſer hinkommen? Es iſt verbaut. 

Peter der Große ließ den Felſen bey der Harfe, auf dem jekt 
das Kreuz fteht, durchbrechen, um zu Fuß ihn zu paffiren, ba er 
in die Tepel hineinging. 

Anno 1720 ließ er weiter durchbrechen, jo daß er mit feinem 
Mägelchen durchkommen konnte. 

Der Sprubel muß damals anfehnlicher gewejen jeyn und nur 
jeßt durch angeführtes Erdreich zugededt. 

Die Kreuzgaffe war die erfte Stadt, indem man bey der 
Wildniß weder Hinten noch vornen eine Stadt anlegen fonnte. 

Die Einwohner erhielten von allen Kaiſern bis auf Joſeph 
herab allerley FFreyheiten. Nur diefer beſchnitt fie ihnen. 





Die eriten Jahre bejchäftigte ſich Müller mit Steinfchneiden. 
Die üble Behandlung von feinen Mitbürgern macht ihn feine 
Zuderbäderey regrettiren. 

Der Anfang feines Mineralienhandel® war mit den Sprubel: 
fteinen, bie er in großem Borrath fand, auf Anlaß des Grafen 
Hochberg. 

Dieh und Wappenfchneiden war jein Metier. 


—— ————⏑⏑ — ü ů ü ü 2⸗ 


9 rafiren aR für planiren 13 nach Wo das Thal noch 
tiefer war ftand der Fels bey [bey nach wo jett der] der Harfe 
26 regrettiren vor Weil aber fein Derdienft in Karlsbad zu haben 
war, fo 


> 


[> 


Paralipomena 284. 285. 291 


Außer den Hochbergen animirten ihm hernach mehrere Mine: 
ralogen durch ihre Nachfragen. 


Anno 1784 bemerkte man erſt, daß der Schloßbrunnen, den 
man jet herunter führte, um den Stadtbrunnen des Winters zu 
s wärmen, auch mineraliiche Theile hatte. 


Zur Harzreise. 
9, 155ff. und 10, 140f. 


284. 
Quartbogen g!, 
Harzreije 1784 
vom 8. Auguft — 10. September 
mit Krauſe 


—— —  —— 


286. 


g* auf der Rückseite eines Folioblatts, das von fremder 
Hand Anweisungen für die Harzreise enthält. 


Bon Mittag nach Mitternacht. Urſache warum an der Mittags 
10 Seite gröjere Felſen hereingeftürzt ald an ber Mitternachts 
(Seite) 
Der Roktrapp hängt hinüber. 


[Zeichnung.] 


4 jet über bisher 


19* 
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Daß fie von Mittag nad; Norden einjchiehen, daß ziemlich im 
rechten Windel die edflinie auf der Bafe fteht daß die Baſe 
einen Rombum formt und daß fie mit der Spike und mit ber 
rechten niedergebognen feite einjchießen. 

Ähnlichkeit mit dem Thonfchiefer. 5 

[Zeichnung.] 


286. 
Folioblatt g!. Vgl.9. 234ff. und 10, 140f. 


Der Granit bed Bude Thal unter dem Roßtrapp wird durch 
Klüffte die hor 12 ftreichen in Wände, dieſe wieder burch gegen 
Klüffte ohngefähr A. 8 ftreichend in Rhombiſche Säulen getheilt, 
welche twieder durch Flözklüffte dergeftalt getrennt werden daß bald 
größere bald Kleinere Rhombiſche Säulen und Blöche daraus ent: 10 


ı von nach zum 2 die Baſe über ſie 3 mit nach nicht 
3.4 der — niebergebognen über einer 10 Blöche vgl. Grimm 
Wörterbuch s. v. Blod 


Paralipomena 286. 293 


ftehen. Die Flözklüffte ſchneiden obgedachte Rhomben unter einem 
ſolchen Windel daß fein Windel des Parallelepipedon rechtwinck⸗ 
lich ift vielmehr nur fchiefe Windel entftehen. 





Dadurch erhalten die Gipfel der Klippen ein Piramidalifches 

5 anjehen weil die Linie a db und bie linie b. c. natürliche Tren: 
nungen be3 gefteins find. ausgezackt jehen dieje Felſen aus wenn 
zwiichen a und db ein Rhombus heraus verwittert wie x y zo. 
Nun fommt noch ein fall vor daß fprünge contra Bände machen 


2 foldden nach ſch 4 Piramidalifches für ausgezadtes 
5 Linie nach pundtirtte 8 Bände nach lagen 
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wie 2. d. e. oder daß auch nur ein und der andre Rhombus gegen 


feine Bafın jchräg getheilt wird 





welches der Fyall ift der beym liegenden Granit des Brodens eben 
fo oft vorkommt. 


Es kann nun gefchehen daß die Bände die fich in Rhomben 
trennen breiter oder ſchmaler, etwas flächer liegend oder mehr 
einfchießendb werden, dadurch denn auch der Fels eine etwas ber- 
änderte Form erhält. Die Verwitterung hindert denn auch die 
wahre Geftalt zu erkennen, indem mehr oder weniger von einem 
ftüd ſich ablöft und unregelmäfige formen ftehen läßt. Ferner 
wird der Granit manchmal jchaalich und ſchwingt fich. 

(Denen contra Lager KHlüfften fchreibe ich die geftalt ber 
Felſen lincks der Bude zu find hereingerutfcht und ftehen jchief 


3 bed Broden? üd2 11 und nach ſchlingt fi um mehrere 
ı3 ftehen aus gehen 


ur 


1 


o 
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Paralipomena 287. 238, 295 


gegen das Gebürg, fie würden fich fonft viel höher erhalten haben. 
Die Yelfen an der Rechten jeite haben eine andere Urſache des 
Einſtürzens nämlich die neigung der Rhomben nach dem Waſſer. 

Die Neigung der Rhomben mit ihrer Neigungskante iſt 
ana 9—10. . 


287. 


.Zwei Foliobogen und zwei Oktavbogen g! mit den an 
Ort und Stelle gemachten Notizen, (vgl. 9,409), auf denen 
das Tagebuch der Harzreise (9, 155ff. und 10, 140f.) beruht. 
Da’ sie blos formale Abweichungen bieten, folgen hier nur 
zwei bemerkenswerthe Stellen, die sich in dem ausgearbeiteten 
Tagebuche nicht finden. 

Schwarze Höhle 

Erleuchteter K 

Flammen Gepraffel 

Rauch, Zug, Glut 

Hunden ſprühen, fnall. 

dumpfes Getöfe der Springenden Felſen 
Zufammenftürzende Fylammen 

Getös. Hitze 

Vitriolzapfen 


Bis in den rauſchenden Sirom herunter geftürgte Felſen. 
Glätte der Felſen, des Mooſes 

Niedergeſtürzte Bäume 

Auf und nieder klettern. 





288. 


Folioblatt 9. Vgl. 9, 288,4: Der Hübichenſtein, Kalkfelſen 
am Iberge in der Nähe der Bergſtadt Grund. 
Über die Bremer höhe 


Nach Franckenſcharrer Hütte. 
Hohe Öfen Rauchfänge. 


3 Einftürzend über Falles 4 Neigungsfante nach vorderen 
ıT#... unleserliches Wort 
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Schmelzen mit Eifen. 

Probir Ofen im Feuer. 

Neben ber Tyrandenfcharrer Hütte Lagen db. Grau Wade 

Auf dem Graben deögleichen. 

Alter Bergbau daran. 5 
Am Bauerberge Halbe bes 3. Lichtlochs. 

Zu Grund tiefe Stollen Maurung 

Lagen der Grau Wade in Stollen. 

Nach dem berge. 

Dafelbft Hiebichenftein. 10 
Halde um den Schacht nad; dem Magdeburger Stollen. 


289. 
Oktavblatt 9’. Vgl. 9, 229. 

Luchsburg mehr gleich förniger Grund. jehr groſe Maſſen. Die 
größte in der Gegend 10—20. 30 Fus lang und breit. Die 
Tlözklüffte nach morgen einjchießend. deswegen dad ganze Ge: 
bäude zufammengeftürzt. 15 


Heft. inwendig von VBerwitterung angegriffen auswendig verquarzt. 
ſcharfkantig. 





290. 
Zettel g'. Vgl.9, 244, ff. 


Es giebt feine Solidescenz und hat feine gegeben ohne electro 
chemiſchen Schlag und Schock. 


291. 
Kärtchen 9. Vgl.9, 244, ff. 


Alles Elementare energifcher höherer Chemismus. Stärdere An: 20 
ziehung der Erde. 

Uberhangender Felſen. 

Solidescenz mit Erſchütterung. 


is Schlag und üud? Schock] Schöeck 20 Elementare üdZ 


15 


Paralipomena 289 — 293. 297 


292. 


Folioblatt g und 9°, halbbrüchig beschrieben. Schema 
zu dem Aufsatz über die Bildung der Erde 9, 268ff., auf der 
linken Hälfte des Blattes entworfen, dann rechts noch 
einmal wiederholt. Die Abweichungen des ersten Entwurfs 
(H) sind unten verzeichnet. 


Neigung zu Vergangenem. Würdigung bes Vergangenen 
Hiftorijches 
Genetifches 
Das Vergangene im Gegenwärtigen zu jehen 
1. Allgemeines. 
2. Erde ald Planet und ihre Geftaltung. 
3. Entftehung aus dem Fylüffigen. 
4. Anfang ber Erftarrung. 
Grund Urgebirg Granit. 
5. Weichen bes Flüffigen. 
Übergangs Gebirg baldige Manifeftation aller Eigen: 
ichaften. Gänge Metalliiche Maſſen. im allgemeinen. 
6. Quarz Gebirg 
Eintreten der Vegetation 
7. Kaldformation. Eintreten de3 Animalifchen. 
8. Zeit der Decompofition und Recompofition. 
9. Flözſchiefer pp 
0. Weitere Flöze. Abwechjelnd mit Thon, Sand und Kald. 
Innere, Aubere Form der Erde daher. 
11. Gänge. Gang Arten. 
12. Mineralien Metalle pp 


293. 


Heft aus neun Oktavbogen g und g!. Genauere Aus- 
führung des vorstehenden Schemas, theilweise mit Erledi- 
gungsstrichen versehen. 


ı—t g! fehlt H_ 9 Grund] Grundgebilde ZH 10 Weichen 
— Flüffigen üdZ, fehlt 7 | 12 Gänge— allgemeinen fehlt 4 
13 Quarz Gebirg] Quarz ZH nach 14 Thon H is Sand] und Sand 
H ı9 mit Verweisungszeichen nachgetragen, fehlt H 20 
Gang Arten fehlt H 2ı Metalle pp fehlt H 
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J 
Allgemeines 
Eingreifende Lehren. 
Ajtronomie. 
Mathematijche Erdbeichreibung. 


Phyſiſche Geographie. 


Geſchichte der Geognofie. 
Mythologiiche Zeit. 


Die Alten 
Die Mittleren 
Die neuen. 
u 
Erde ald Planet und Geftaltung. 
IH. 


Entjtehung aus dem Ylüffigen. 
Flüffiges überhaupt. 
Ericheint ala 
Waſſer 
Dunſt 
Luft. 
Queckfilber 
Geſchmolzenes 
NB. erhöhte Temperatur. 


Beyipiel vom Cometen. 
Frage ob Jupiter ſchon erftarrt jey? 


Flüffigfeit annäherung an Verflüchtigung. 


Wafler 
QDuedfilber 
Auflöfung Temperatur 
Maillet. 
Niederichläge. 
Wirkung der Kälte in dem pp 


10 


15 


zo 


25 


Durch Verdunftung des Auflöfenden Mittels 


.  maR 2»—27g! nachgetragen 29—299,3 g' nachgetragen 
33 Verdunſtung] Verd Mittel] M 


Paralipomena 293. 299 


Ein Beftandtheil verfliegt und die andern zeigen .. 
Dur zu groſſe Berbünnung 
Niederichläge 
Tällung 
5 Schwimmende Abfonderung 


Gremor. 
IV. 


Anfang der Erftarrung 
Grund» und Urgebirg. Granit. 


10 Phyſiſch chemifche Wirdung 
Derwandtichaften, Anziehung, Cryſtalliſation. 


Gegenjat der mechanifchen Bildung. Schwere. 


Simultanes 
Succeſſives. 


15 Zwey Enden niemals ganz getrennt. 


Auffere Form 
Bildung | ber Gebirgsart 
Nothwendiges 

Zufälliges 


20 Spenit 
Hornblende 
Nahmen woher? 
Blende 
Geftalt der Erde über [dem Waſſer) 
2 4 Land 4 Wafler. 
Land unter dem Wafler. Modell deshalb 
‚Erftarrung 
Einden des Waflerd. Hervortreten der Erde. Die Erde nad) 
Süden nicht abgerifjen oder von Norden Hinabgebilbdet. 
“ „ V. 
Übergangd Gebirg 
Baldige Manifeſtation der verſchiednen Erdarten Kalck Talck pp. 


ı nach zeigen unleserliche Buchstaben 16. i7 g! aus 
Bildung ıs.19 gt nachgetragen 23—23 g! nachgetragen 
24 dem Wafjer fehlt 25 4 Land 3 Waſſer sı nach Weichen 
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Yortbildung 
Metalliihe Maflen. 
Gänge pp. 


Meichen des Flüſſigen. 


VI. 
Quarz Geſtein. Eintrit der Vegetation. 


Art von Pulſe zwiſchen Thon und Quarz 
Viel Feldſpath im Übergangsgebirg. 
Quarzgeftein. 

Darauf der Urthonſchiefer 

Kiejelichiefer pp 


Vegetation. (erfte Steinfohle) 
Farrenkräuter. 

Maſſen derſelben 

Eindrücke. 

Kohlenflöze. 





VII. 
Kalditein. Eintreten der Animalijation. 


VII. 
Zeit ber Decompofition und Recompofition. 
Todte Liegende. 
Vorher jcheinbare Breccien. 


IX. 
Slöße. 


Meitere Flöze 
Abwechſelung mit Thon Sand Kald. 


XI 


X. 


Rückkehrende Urformation. 


nach 29 XII Letzte Beihlidung Weichende Ebbe und Flut 
Treißeholz Brannfohle Dammerde, Einfchneiden der Flüffe 
inwiefern 


Paralipomena 293. 301 


XII 
Seifen. 
MWeichende Ebbe und Flut. 


Kiesgeſchiebe von oben herunter 
5 Dammerde von unten hinauf. 


ZTreibeholz 
Brauntohle 


Elephanten 
Rhinocerofje 
0 Bären 


Nivelliren der Thäler 
Moor. Torf. 
Einjchneiden der Flüſſe Letztes 


X1II. 


| Vegetation. 


Animalijches 





ıs Innres der Urgebirge 
Gänge. 
Maſſenweis 
Bändeweis Uranf. 
Lagerweis 
»» Spalten in denen fich der Inhalt des Gebirgs in Frehyheit ſetzt 
Ehriftallifiert die ausgefüllt worden. 


XIV. 
Innres ber Flötzgebirge 
Lagerungen. 
2 XV. 
Mineralien. 


Übergang zur Oryktognoſie. 
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294. 


Foliobogen g mit Auszug aus Maillet's Telliamed, und 
Folioblatt Kräuter mit dem Anfang einer Ausarbeitung 
darüber. Vgl. oben S. 298,30 und 9, 277,sıff. Nach Papier 
und Inhalt scheint die begonnene Ausarbeitung zu dem 
geplanten morphologischen Gesammtwerk (vgl. Paralipo- 
mena 1ff.) zu gehören. 


Maillet 
1 
pag. 11 Diminution de la mer. 


pag 15 30 Annees pour perfectioner ce systeme 
p.18 Maillet mort a Marseille 1738 age 79 Ans. 5 


II 
p. 166 
Metamorphofe durch Elementaren Einfluß. 





Sn der Ziwifchenzeit wurden ernfte Naturfreunde vielfach 
aufgeregt, auf die Beweglichkeit ber höhern organifchen Gefchöpfe 10 
und beren verjchiedene Geftaltung zu denken. Sie überzeugten 
fi, dat man auch hier eben fo gut vergleichen ala ſondern müffe. 

Der franzöfifche Conful zu Smyrna Maillet war bei feinen 
vielen Küftenfahrten im miittelländifchen Meere auf die Bildung 
der Felſen und Klippen, wie er fie an dem Hüften fand, auf: 15 
merkjam geworben. 


Berichtigungen zu Band 9. 


303 


Berichtigungen zu Band 9. 


Zu Seite 113, 14— 114, ıs sind noch zwei Entwürfe (H! 


und H?) vorhanden, von denen einer am Schlusse das Datum 
bat: Marienbad den 4. Auguft 1823. 


Seite 140 Zeile 2 lies und hier findet man wieder enge Spur 


= = 3 En 1 E ” 3 v 


2 a E} 4 4 2 3 E “4 


212 „3, 
230 „ 4 „ 
3A. 3, 
291 . 1, 
291 „1, 
2250 BB, 
26 „ W „ 
28 „9, 
28,1, 
05 „1, 
05.2, 
05.12, 
05,5 aM, 
05, 7, 
06 „ 8, 
06,» 0 „ 
37 „m, 
35, TE. 
32 „1, 


Seite 408 unter 


statt und hier findet an wieder engem 
Spur 


ungeformte statt umgeformte 

einfchießende „  einschließenbe 

[Rubdingftone] » Boutingiton 

[Subjective] „ Dbjertive 

den Wifjenichaften „ der Wiflenjchaft 

nur a nur, a 

kryſtalliſirte „kryſtalliſirt 

Porphyrs pp. „  Porphyrichiefer 
pp. 

Erſter Feſter 

[wären] „ waren 

wären doc „ waren aud) 

hatte [fich] noch „ hatte noch 

Borgebirge »  Wogenberge 

läge „ Liegt 

two vorher nie „ wo nie 

Man »„ NB. Man 

inner: oder „ ins und 


Sie find innerhalb der Gewölbe wahr: 
icheinlich jowohl dur Andunftung des 
beißen Brubdel3 als durch anjprigen ent: 
ftanden. 

[zu verlaffen] „ überlafjen 

D gedruckte Stück stammt aus der 
Gampagne in Frankreich 133, 226,23 ff. 
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Goethes Werke. IT. Abth. 13. Bd. 20 





295. 


Foliobogen g in einem Fascikel mit der Aufschrift g: 
Granit und Generalia. Schema zu 10, 57 ff. 


8 


Wände. 
beren Seiten 
Kanten. 
Hauptflüffte 
Hauptflözflüffte 
Hauptgangflüffte 


Zwifchenflüffte 
Zwiſchenflözklüffte 
Zwiſchengangklüffte. 


Maſſen 
Hauptmaſſen 
Zwiſchenmaſſen 


Rifie 
Ritzen 
Schmarren. 


Bände 
Platten 
Pfeiler 
Blöche 
? Riegel 
Knoten 


Keile. ſpitze 


abgeftumpfte. 


20° 
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296. 
Foliobogen John. Vgl. 10, 153 ff. 


In Bezug auf Herrn Keferftein, Geologiſche Karte. 
Da derſelbe in die diesfeitigen Borjchläge eingegangen, fo wäre 

nunmehr auf diefem Wege fortzugehen. 

1. Was er noch bey den Farben zu erinnern hat, ift ganz richtig, 
nur müßte freylich das Röthlichgraue mit großer Sorgfalt 
illuminirt werden, damit es fich jowohl vom Schwarzen ala 
Violetten deutlich unterfcheide. 

2. Überhaupt wäre fowohl am Farbematerial ald auch an dem 
Honorar der Zlluminirenden ja nichts zu fparen, weil in der 
Reinheit und Unterjcheidbarkeit der Farben der ganze Werth 
des Blattes Liegt. 

3. Wünſcht Herr Keferftein, daß die größere Platte gebraucht 
werde; doch würde dieje alsdenn allein zu dieſem Zweck dienen, 
weil 

4. die Gränzen der geologischen Abweichungen mit ftarfen Punkten 
zu Zeitung der Illuminirenden darauf einzugraben find. 

5. Würden die Abdrüde mit graulicher Farbe zu beforgen ſeyn, 
damit die vielen Orte und fonftigen Namen nicht zu ftarf 
bervortreten. : 
Dad Übrige ift mit Herren Starke mündlich befprochen worden. 
Herren Keferftein zu grüßen bittend, deffen gründlicher und 

einfichtiger Arbeit ich alles Glück wünfchen und verſprechen kann. 
Weimar den 10. April 1821. 


2. 


Foliobogen, unbekannter Schreiber, mit Correeturen g'‘, 
die Überschrift 9. Mit der von demselben Schreiber herrühren- 
den Handschrift zu Bernharbäfelien, 10, 174 ff, zusammen 
überliefert und auch sachlich dazu gehörig. 





ı Keferftein nach von 2 do nach wenn 


— 


0 


20 


25 


30 


35 


SyyUaty 


> 


M. 
N. 
O. 
* 
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Granit, verfhiedne Sorten um Garläbad. 


. Grobförnigter Granit von dem Ufer der Zöpel über Carls— 


bad an der rechten Geite des Fluſſes. 


. Feinkörnigter von eben daher. 
. Granit mit großen Mafjen Feldſpath, eben daher. 


Feinkörnigter rofienfarbner Granit, eben daher. 


. Reiner Teldipath, mit wenigem Glimmer, eben daher. 
. Quarz mit Schörl, eben daher. 
. Granitabänderung, worinnen größere und Eleinere thonartige 


Flecken vorkommen. Diefe Art zeripringt in ſehr Kleine - 
Theile gleich dem Porphyr. Dieje Stüde find vom Prager 
Weg. 


. Hornftein von einem Felſen an der Töpel unter den Mühlen: 


wehr, an welchem und in welchem warme Quellen entſpringen. 
Gr liegt unter dem Granit, wenigftens jcheint fi) nur 
Granit über ihn aufzufchieben, und er fcheint nur gewiſſer— 
maßen eine Abänderung zu jeyn. 


. Berwitterter Granit mit Hornftein am linten Ufer der Eger 


unter der gegenwärtig vom Waſſer weggerifjenen Brücke. Es 
ift dieſe Gefteindart mehr aufzuſuchen und näher zu be: 
tradhten, weil fie von dem Felſen AH Aufſchluß giebt. 


. Quarzartiges Geftein, das in der Gegend von in 


ganzen Felsmaſſen auffteht. 


. Derfteinertes Holz, das fich nicht gar weit davon oben 


drüber, gleich unter der Dammerde befindet. In der Nähe 
ift ein fchiefrigter Yetten, in welchem man nad) Braunfohlen 
gegraben hat. 
Thonigtes Geftein von verichiedener Härte und fyarbe, 
welches in ber rothen Dammerde in Menge zeritreut Liegt. 
Lava don verichiedener Miſchung auf dem Wege zwiſchen 
und Hohdorf. 

Baſalt bey Loſau ſtark mit Hornblende vermijcht. 

Ein graulichtes Geftein von Hohdorf, das vielleicht eine 
jehr feine Lava ift, jedoch mir mehr ein quarzartiges An— 


jehen hat. 


s rofenfarbner) rofinfarbner 16. 17 er— eine] er nur gewiſſer— 


maßen fcheint in 2ı von dem] an den 22 nach von Lücke 
30 nach zwifchen Lücke 32 Loſau)] Loſſau g' über Hohdorf 
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298. 
Quartblatt 9. Dasselbe auch g! im Notizbuch K fol. 20. 


Vgl. 10, 191 ff. 


Tholaden de3 ſüßen Waſſers? 
Lythophyta. 


Zur allgemeinen Geologie. 
299. 


Folioblatt Stadelmann. Entwurf zu einem Gesammt- 


bericht Goethes über seine mineralogischen und geologischen 
Studien. 


Rechenfchaft wäre zu geben: 


Bon Lehmann erften Verſuchen. 
Profil des Thüringerwalds in den Erfurter Alten. 5 


.Voigts Meimarifche Lande. 





Fuldiſche Lande. 


. Erfte Harzreife. 

.Ilmenauer Bergbaur. 

. Zweyte Harzreife mit Kraufe. 10 
. Begriff der Geftaltung in Maffe. 

. Richtung nach den Himmeldgegenden. 

. Allgemeiner Typus. 

. Reife auf den Fichtelberg. 


Dritte Reife auf den Harz. 15 


. Jenaiſche Suitenfammlung. 

. Reifen nach ber Schweiz. 

. Reife nach Italien und Sicilien. 

. MWiederholter Beſuch von Karlsbad. 

. Feldzug in die Champagne. Kreideformation entichieden zu 20 


erfennen: 
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300. 


Zwei zierlich geränderte Kleinoktavblätter und ein Oktav- 
blatt g. Entwürfe für die Vorträge in der Mittwochsgesell- 
schaft für Damen 1807. Es haben sich nur die Entwürfe 
für die Vorträge vom 1. und 8. April vorgefunden. Im Tage- 
buch sind weitere Vorträge unter dem 15. April, 6. Mai und 
13. Mai verzeichnet. 


. dr. 1, Apr. 07. 
Eingang | 
Vorſatz Geognoftiicher Vorlefungen 
Durch dad Humboldtiiche Werd dahingewiejen. 
Humboldts Artigkeit gegen mich 
5 Pflicht dagegen. 
Durch bequeme Darjtellungen den Genuß an jeinen Bemühungen 
zu verbreiten. 
Hülfsmittel: 
Seine Werde. 
ı0 Eintheilung berfelben. 
Vorläufige Scizzen 
Gegenwärtiger Band 
Verſprochner Durchſchnitt. 
. Übergang. 
15 Nothwendigkeit des Globus 
Betrachtung der Erd und Waſſer Maffen 
Conſtrucktion der Welt überhaupt 
Etwas von Theorie. 
Zumultuarifche Theorie. 
20 Naturgemäßere. 
- See der Eryftallifirung, und Richtung im Ganzen 
SidNord. Of— Meft. 
Übereinftimmende Phänomene 
Große Gebirge. 
25 Gebirgsendungen. 
Abweichungen 
wirdliche doch gejehliche. 
icheinbare (Bergbau Erfahrungen) 
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Naturgefege. Naturmarimen. 
Zur Architektur des Wiffens nöthig. 
Inſtanz 

des Senkbleys 

des rechten Winckels. 





Elementar Erſcheinung (Geometrifche Elemente) 

Grund und Urphänomene. 

Fälle. Anwendung Abweichung. 
Aufmerdjamfeit blos auf leftere führt zur Zweifelfucht. 
Gebrauch gilt nur aus dem Gröbften. 
Magnetnabdel 
Gledtrizität 
Barometerftand 

Höhenmefjung 
Übergang 
Höhen ber Berge. 

Im alten und neuen Gontinent. 


Schwierigkeit der Vorftellung welche durch die frühften Gegen- 


ftände occupirt worden. 
Ehrfurcht 
erjte Liebe. 
Geſchmack 
Gewahrwerden dieſer Fähigkeiten durch den Gegenſtand 
Verwechslung des Gegenſtandes mit unfrer Vorſtellung 
Zuſammenfallen derſelben. 
Phyfiſche Größe Maas 
Pfarrthurm 
Münſter 
Schloßthurm 
Obelisken. 
Gebirge. 
Brocken. 
Gotthart 
Montblanc. 


Höhen der Cordilleren für die Einbildungskraft unerreichbar. 


Scheinbar durch die Entfernung verkürzt. 


1> 


25 


30 


35 


1) 


15 


25 
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Verhältniß. 
Europäiſche niedriger 
Schneelinie höher 
Amerikaniſche höher 
tropiſche Schneelinie höher 
Wärme nicht allein vom Meer an ſtarck wirckend 
Sondern auch auf eine anſehnliche * 
Höhen in Maaſen ausgedr. 
Toiſen. Meters. 
4000 Toiſen. 
Europäiſche Gebirge 
Amerikaniſche. 


8. April 07. 


Troſt in der innern Regelmäſigkeit und Conſequenz der Natur 
Große Maſſen einfache Formen 
Mannigfaltigere biß zur vollkommenſten Form 
Mannigfaltigſte der Menſch. 
Kugelform 
Sonne Planeten 
Abweichungen 
Ring des Saturn 
Cometen 
Wo die Schwere einfach wirckt. 
Ausbeute der Mineralogie 
Geognoſie 
Äühnlichteit, ja Gleichheit der Steinarten. 
Wichtigkeit da wir mit twenigem Aufwand von Aufmerckſamkeit 
die ganze Welt kennen lernen 
Einheit der chemifchen Niederichläge 
Succeeffion. 


14 Troft nach Jn und fehlt is Form der Hugelform 
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301. 


Zwei Foliobogen g mit der Aufschrift Aufblühender Bul- 
kanismus. Sept 1819. Vgl. Tagebuch 18. September 1819. 


Eines verjährten Neptuniften Schlußbetenntniß. 
Abjchied von der Geologie. 
Fichtel und Voigt. 
Horatius Cocles. 
Zwanzig Jahre mit meinen Augen. 5 


Nord Amerikaner glüdlich feine Bafalte zu haben. 
Keine Ahnen und feinen Flaffifchen Boden. 


In wiefern eine Erfahrung beweist. 

fie beweist fich nur jelbft. 

Mir ſcheint der Hauptfnoten zu liegen im Übertragen des Be: 10 
weile daß was in Auvergne gilt auch am Thüringer Wald 
gelten foll. 

Einem redlichen Auge find viele Fälle wo ein Niederlajjen von 
oben augenfällig ift. 

Aerolithen aus einem dichteren Mittel. 15 

Zufällige Wirkungen einer unbefannten Urſache. 


302. 
Folioblatt Schuchardt, g'! durchstrichen, darüber g: ad. 


Wenn man von Uranfängen fpricht, jo jollte man uranfäng: 
lich reden, d. h. bichterifch; denn was unfrer tagtäglichen Sprache 
anheimfällt: Erfahrung, Verſtand, Urtheil, alles reicht nicht Hin. 
Als ich mich in diefe wüften Felsklüfte vertiefte, war es das erfte- 20 
mal, daß ich die Poeten beneibete. 

Alles Elementare müffen wir energiicher benfen, den Chemis— 
mus höher, die Anziehung der Erbe ftärfer. Überhangende Felſen 
zogen die im Wafler fchmwebenden jchiveren Theile an ſich als 
dynamischen nicht Nieberfchlag, fondern Seitenſchlag. Theile der: 3 
felbigen Auflöfung mochten zu gleicher Zeit niederfinken; daher 


6 Norb üdZ 


Paralipomena 301 —305. 315 


da3 Zweideutige mancher Erfcheinungen. Daß bie Solidescenz 
jedesmal mit Erjchütterung begleitet war, ift als wichtig zu 
beachten. 
Die älteften Epochen durchaus übereinftimmender umd all: 
5 gemeiner; die neueren durchaus partieller, mehr oder weniger un— 
ähnlich. 
Weimar den 9. November 26. 


303. 


Quartblatt 9!. Auf der Rückseite Entwurf g! zu dem Auf- 
satz Urtheiläworte franzöfifcher Kritiker. 
So vorläufig im wiffenfchaftlichen Staatäfalender gegen bie 
Rubrik Werneriihe Schule. Das wäre ein jchredlicher Verderb. 
ı0 Mernerifche Schüler giebts Gott ſey Dand genug auch wir befennen 
una zu foldyen. Schule aber was will das heißen ala daß man mit 
den Vorzügen des Meifterd auch feine Mängel einzufchmuggeln [?] 
und fortzufeßen Luft habe 


304. 
Foliobogen 9. 
Merner. 
15 Dreyfadhe Kohlen Epoche 
der Manebacher 
Brauntohlen 
obern Flözkohlen 
Unterfchied der Agath Nieren und abgerundeten nachher zu— 
20 jammengebadnen Kieſel. obgleich beyde concentriiche Ringe haben. 


305. 
Quartblatt g mit Zeichnung. 
Trappformation. 
jeberzeit nahe der Oberfläche der findenden Wafjermaffe. 


Sena 3. Dec. 1817 
G. 
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306. 
Foliobogeng, enthält noch andere mineralogische Notizen. 


Allee was mit einer gewiſſen Freyheit fich verkörpert fucht 
die runde Form. 


Zertrümmerungen. Solidescenz. 


307. 
Quartblatt g. 


Hervortreten des Unterjchiednen. 

1.) Bey der Scheidung manifeftiren fich fogleich mehrere, bald 5 
nachher die meiften dev Mineralifchen Naturen die uns die 
Chemie als einfache ungerlegbare darftellt. 

2.) diefe Naturen erjcheinen meift gemifcht mit andern, doch 
mehr oder weniger auch für ſich allein. in groſen Maffen, 
oder gewifjen Maffen einverleibt. 10 

3.) diefe Naturen zeigen in ihrem gemifchteren oder einfacheren 
Zuftande gewiſſe Formen, Geftaltungen, ein eignes Außeres 
Anſehen. 

4.) Eine groſſe über eine weite Erdſtrecke verbreitete unter ſich 
ähnliche Maſſe nennt man eine Formation. 15 

5.) Dergleichen Yormationen wiederhohlen fi ihrem Inhalt 
nach in fpäteren Epochen. 

6.) Sie wiederhohlen fich auch der äußeren Geftalt, dem 
äußeren Anfehen nach in fpäteren Epoden. 


308. 


Kleinfolio-Blatt g mit drei Zeichnungen, veröffentlicht 
in der Chronik des Wiener Goethe-Vereins Bd 2. Seite 48. 


Der Granit ift durch Kryitallijation entitanden. 20 
An ihm ift feine Gravitation zu bemerden. 
So auch die nächſten Gebirge an. ihm. 


10 gewifjen nach in 12 Geftaltungen nach und 


Paralipomena 306 — 310. 317 


Se weiter es don ihm weg fommt, je mehr nimmt die Schwere 
überhand, bis zuleßt bey den Flözen nur eine Spur von Kryftallis 
fation übrig bleibt. 


Der ganze Bau unferer Erde ift aus der Kryftallifation zu 
5 erflären. 


Beweis aus feinem innern. 
Rome de Pisle. 
Saussure, 
Kirwan. 
ı0 Aus feinem Äußern. 
Bonis über die Regelmäßigfeit. 


Allgemein. 
Gang und Flözkluft. 
Zriviale Namen beybehalten. 


309. 
Zettel g. 


15 Wacken Formation konnte ohne Bulfanität vor fich gehen, 
Vulkanität nicht leicht ohne Waden Formation. 


310. 
Foliobogen 9. 


Sp ift die äußere regelmäßige beftändige Form die Vollendung 
eines Dinges. : 
Der Duarz kann lang in Gängen Gepreßt, in Felfen zufammen 
20 gefaht, in Gebürgen vertheilt jeyn und dann wenn ex frey wird 
wenn feine inneren Theile und innere Natur fich nach ihren eigenen 
ewigen Geſetzen zufammen finden können, dann entjteht der Ehriftall 
und wir fönnen jagen im Berg Ghriftall zeigt fich der Quarz 
vollendet. 


5 erflären vor fey 16 leicht üdZ 21 inneren — Natur aus 
innere Natur 23 Berg üdZ 
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Behaupten eine Sache zeige nicht an was fie ſey heißt eben 
joviel ala jagen fie ſey nicht was fie fey, oder die Erfenntnißfraft 
des menſchen ſey nicht im Stande fich einen richtigen Begriff zu 
faſſen. 

Warum ſoll ich auf ein Such Glaß ſchelten weil die Linſe 
des Mikroſcops ſtärcker iſt und mir mehr an dem zu unterſuchenden 
Körper zeigt. 

habitus 


311. 
Foliobogen John. 


Wir ſprechen nicht mehr von einer Kieſelerde, ſondern von 
einer Kiejelfäure, und follte fich dieje nicht hier in ihrer Thätigkeit 
manifeftiren? und follte die Chemie nicht vielleicht ein Mittel 
finden, irgend einem Sandftein unferer Nachbarfchaft, ohne euer: 
gewalt, eine fo mobdificirte Oberfläche zu geben? 





. 312. 
Foliobogen g! und g. 
Übergangs Gebirg 
Graumwade Hyſterolithen 
Schraubenſteine 
Gangart 
Weſterwald 
Thon Schiefer Ortholeratiten 
gituiten 


Marmor Kaldftein Coralliolithen vieler Arten 


313. 


Quartblatt g mit einer Zeichnung. Es bildete ursprüng- 
lich mit dem, worauf sich das ebenso datirte Paralipome- 
non 305 findet, ein Folioblatt. 


ı vieler über aller 


Paralipomena 311—316. 319 


Verrücung ber Gänge nach der Marime der Brechung bes 


Lichtes. 
Jena d, 3. Dec. 1817. & 


314. 


Foliobogen g', zusammen mit einem Divangedicht. 


Gänge die fich jelbit bedingen, fich trennen oder ausweichen 
Dazu Zeichnung. 


5 


ad a 


Befolgung des Mineralgeſetzes der Duchfchrfeidung, Verrüdung, 
Verſchiebung 


⁊* 


315. 
Quartblatt g. 


Ein aufmerdfamer Geolog hat mir vertraut daß bie ja ſchwer 

10 zu Erklärende Berrüdung ber Gänge der Gebürge, fich auf eine 

Urſache zurückführen laſſe derjenigen ähnlich wodurch die Brechung 
des Lichtes veranlaßt wird. 


316. 
Foliobogen g!. Die 11, 373 erwähnte geologische Notiz. 


Unter Anleitung dieſer Grundgedanden ift Einficht zu hoffen 

in das Phänomen der Entftehung der Gänge und ihrer Berrüdung. 

15 Die Gänge lied man viele Jahre leere entftehen und fpäter hin ſich 

füllen, nad und nach geftand man daß die Gänge bald nad) 

Solidescenz des Gebürgs faft gleichzeitig entftanden und wir jagen: 

die Gänge von denen zu reden ber Mühe werth ift find gleichzeitig 

mit dem Gebürg bey defjen Solidescenz und Geftaltung entitanden. 

20 Ebenjo die burchichneidenden Gänge oder Klüfte die meift eine 
Verrüdung, Verſchiebung bewirden. 


9 ja üdZ 


> 
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317. j 


Zettel aus der im Goethe-Jahrbuch 15, 14 beschriebenen 
Kapsel. Vgl. unten geologische Buchauszüge Nr. 10. 
Zagerftätte 
Erzpundte. 
Nie thut ein Gang für fih allein etwas. 


Zur topographischen Geologie. 
Thüringen. 
318. 


Zwei Folioblätter Seidel mit einem Zusatz 9 in einem 
Fascikel mit der Aufschrift g: 


Acta Eine Mineralogifche Befichtigung der Herzogl. Weimarijchen 
Lande betreffend 
1780, 
Allg. 2. D. 


Instruction für den Bergbeflissenen J. C. W. Voigt. . 
Vgl. Goethe an Merck 3. Juli 1780, an Herzog Ernst v. Gotha . 


27. December 1780, an Merck 14. November 1781. Ein Heft . 
von sechs Foliobogen „Mineralogische Reise durch das Her- - 


zogthum Weimar und Eisenach. 1780“ befindet sich unter 


Goethes Papieren. Vgl.J. C.W. Voigt, Mineralogische Reisen. 


durch das Herzogthum Weimar und Eisenach. Dessau 1782. 


Auf einer mineralogifchen Reife durch dad Herzogthum Weimar 
wäre ber Etteröberg zuerft zu befteigen, feine oberen Lagen zuerft 
zu betradhten und alädenn herunterwärts ſowohl nad) Zimmern 
und Hopfgarten zu, als auch herüber bi an die Jlm, was von 
Lagen zu entdeden feyn möchte, zu unterfuchen, in was für Orb: 
nung fie auf einander folgen und in welcher Höhe gewifje Arten 
von Verfteinerungen, befonderd der "Bufonites ftehen. 

Die Erfurter Bemühungen nad) Steinkohlen bey Hopfgarten 
find zu unterfuchen und nach denen in dem hiefigen Territorio 





14 beſonders g üdZ ı6 in nach ehemals 


5 


un 


1 


= 


— 
* 


Paralipomena 317. 318. 321 


ehemals gleichfalld darnach auf dem Etteräberg gejchehenen Be: 
mühungen fich zu erkundigen. 

Bey Berichtigung der Übrigen Hügel des Landes, wo ber 
Krötenftein immer wieder vorfommt, wäre drauf zu jehen, ob die 
Lagen mit denen auf dem Eiteräberg in der Wage Liegen. 

Den Lauf der Ilm, weil er die Gebürge am tiefjten entblößt, 
jorgfältig durchzugehen. 

Den Detternifchen Steinbruch anzujehen und überall fich um: 
zuthıin, ob nicht etwa fonft noch irgendwo ein dergleichen Stein 
fi) zu Tage zeiget. ° 

Die Lagen des Berkifchen Sandſteins zu betrachten, das Tuff— 
fteinlager bey Weimar, die zufammengebadenen Steine zu bemerken, 
wo fie verfchiedentlich vorfommen, was ſich von Gneis und Granit 
zeigen follte, gleichfall3 zu notiren, auf die Spuren von Alabafter 
und Frauenglas, befonders bey Klein-Brembach acht zu haben, auf 
die in dem alten Berzeichniß meiſtens mit ungejchidten Namen 
angegebenen und fchlecht befchriebenen GSteinarten zu merfen, nicht 
weniger die Erdarten in Betrachtung zu ziehen und alles was 
jowohl bloß der Wihbegierde tvegen des Zuſammenhangs ber 
mannigfaltigen Gegenden angenehm ift, ala auch was befonbers 
die Mineralogie näher betrifft und wo etwa zum Bauen oder 
fonftigen Gebrauch nützliche Steine vorfommen können, deutlich 


aus einander zu ſetzen. 


In Eiſenach auf eben folche Weiſe zu verfahren und beſonders 


25 dad GStedtfelder Werk und den Ruhlaer Mineralbrunnen und alle 


Gebürgarten, fie jeyen Fels oder Flöz, zu beobachten. 
Steinfohlenwerd zu Fiſchbach und Kreuzburg. 
das Werd zu Kupferfuhl. - 
den Anfang des Thüringer Waldes 
den Inſelsberg. . 





27—30 g 


Goethes Werke. II. Abth. 13. Bd, . 21 
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Schwefelwässer bei Berka. 


Die beiden folgenden Gutachten finden sich in zwei 
Fascikeln des Geh. Staats-Archivs in Weimar, bezeichnet 
B 28595 und B 28597. Ausserdem im Concept in einem Fas- 
cikel des Goethe-Archivs, g bezeichnet: Acta die Schwefel: 
waſſer zu Berka an der Ilm betr. Nov. 1812. Zur Sache vgl. 
Preussische Jahrbücher 39, 516 ff. und Briefe Band 23 S 138, 
147, 231, 467, 471. 


319. 


Foliobogen Carl Jobn, B 28595, fol. 9-10. Dazu ein 
Concept auf einem Foliobogen Carl John mit Correkturen g 
und g! im Fascikel Acta u. s. w., fol. 49—50, dem die Les- 
arten angehören. 

Schema 
zu einem Aufſatz über bie Echwefelwaffer bey Berka an der Ilm. 
1) Natur berfelben. 
2) Ähnlichkeit mit Nenndorf, Eilfen, Eimbeck, Langenfalze. 
3) Gehalt derjelben. Iſt jehr gut befunden worden. 
4) Curative Wirkfamteit folder Wafjer ift groß. 
5) In wiefern verdienten fie benußt zu werden? 
6) Wichtigkeit eines folchen Unternehmens. 
7) Lage von Berka und den Quellen in geolo— Riffe und 
giichem Sinne. : 
8) begleichen in topographiichemn. ) Zeichnungen. 
9) Überzeugung, daß es feine eigentliche Quellen, fondern Schicht: 
waſſer jeyen. 

Hieraus entjpringende zweyfache Bedenflichkeit. 

a) Ob fie hinreichend feyen, genugfame Bäder zu verjehen ? 

b) Ob fie überhaupt nachhaltig ſeyen, und nicht bey all: 
mähligem Austrodnen des Sumpfes gleichfall® ver: 
trodnen und außenbleiben werden ? 

Erfteres läßt fich allenfalla prüfen, leteres nicht wohl garanz 

tiren. 


6 ift groß fehlt 7 In— werden? aus Berbienten benußt zu 
werden. 15—20 aR ıs werden g üdZ nicht wohl] niemal 


15 


20 


10) 
s 11) 


10 12) 
13) 
14) 
15) 
16) 

ı5s 17) 


20 


Paralipomena 319. 323 


Vorausgeſetzt aber, dab der Entichluß gefaßt würde, das 
Werk anzugreifen, fo würden folgende Puncte in Überlegung 
zu nehmen ſeyn. 

Anzulegende Refervoirs. 
Bäder, von ber Linken untern Ede des Teiche an an dem 
Längendamm und Querdamm anzulegen. 
a) unmittelbar an und über dem Sumpf; 
b) ala Pavillon und Gallerie; 
c) auf Pfahlwerf. 
Wohnung des Bademeifters. 
Zugleich Anftalt zur Erwärmung des Waſſers. 
Anftalt zum Füllen und Berfenden. 
Schlammbäber. 
Allgemeine Betrachtungen hierbey. 
Unterlommen der Babdegäfte. 
a) Amtmann Mülleriches Haus. 
db) Wohnungen in der Stadt. 
c) Anordnungen wegen der Zukunft. 
d) Riß der Stadt. 
e) Anordnungen für Bauluftige. 
5) Berpflichtung, die Stadt zu reinigen und nad) und nach 
zu pflaftern. 
Berpflichtung der Bürgerfchaft und des Herrichaftlichen Pachters. 
Verbindung der Wohnungen mit den Bädern und mit den 
Promenaden. 


ı Dorausgefeht— daß] Daß man mit großer Vorficht zu Werte 


gehen müſſe, und vor allen Dingen zu unterfuchen habe, ob auch 
binreichendes Waffer zu einer nachhaltigen Babdeanftalt vorhanden? 
Eine folche Unterfuchung müßte jedoch mit der größten Genauigkeit 
und Gewiſſenhaftigkeit geichehn, weil die [die nach es hauptfäd- 
lih) Enticheidung, ob man die Sache folle ruhen lafjen, oder ob 
man die Anftalt wirklich angreifen folle, darauf vorzüglich beruht. 
Borausgejegt nun aber, daß 4 über folgerung daraus wie fie 
zu behandeln 5.6 aus Bäder an dem Längendamm anzulegen 
zan und üdZ s Pavillon und üdZ zu 15 Schon im be- 
wohnten Ort aR g! 


21° 


324 Nachtrüäge zu Band 10. 


20) Betrachtung der Gegend, 
a) ala Luftort und in äfthekifcher Rüdficht. Anzulegende 
Promenaden. 
b) Chauffee nach Weimar. 
c) Anzulegende Chaufjee nah München. ; 5 
21) Babedirection. 
a) Dbliegenheit derjelben gegen das Innere des Geſchäfts; 
b) Gegen das Außere. 
c) Remuneration berjelben. 
22) Polizeyliche Anftalten. 9 
23) Zaren. | 
a) der Wohnungen. 
b) bes Tiſches und der Weine. 
c) ſonſtiger Bedürfniſſe. 
24) Badearzt für den Sommer. 18 
25) Ehirurgus. 
26) Apotheke. 
27) Geſellige Unterhaltung 
a) Muſik. 
b) Hazardſpiel?? 20 
28) Koſten der Anlage. 
29) Koſten der Unterhaltung. 
30) Mitleidenheit der Intereſſirten. 
31) Freywillige Beyträge zur Anlage. 
32) Beyträge zur Unterhaltung. 25 
a) Bezahlung der Bäber. 
b) Gurtare. 
c) Abgabe vom Hazardipiel. 
33) Gautelen wegen Eigenheiten der Schwefelbäber. 
a) Übler Geruch; wie weit er fich verbreitet. 30 
b) Reinlichkeit bey den Bädern mehr ald irgendwo nöthig. 
1) Ekelhaftes Wafler. 
2) Schlamm. 
3) Efelhafte Krankheiten; deswegen Abſonderung. 
34) Armenanftalten. Gautel bey benfelben. 35 
35) Frage: wen bie erfte Einrichtung dieſes Geichäfts unterzu: 
ordnen ? 
36) Wen die Fortſetzung und Direction? 


Paralipomena 320. ‘325 


37) Wobey wohl zu bemerken, daß e3 niemand ala ein Nebengefchäft 
treiben kann, fondern daß er dafür zu honoriren ſeyn wird. 


Sena, den 13. November 1812. Vorläufig 
Goethe 


320. 


Ein Heft von acht Folobogent ar John (H), in einem 
"Fascikel B 28597 mit der Aufschrift g9: Acta die Benußung 
der in Berda an ber Ilm entdedten Schwefelwaffer betr. 1812. 
Dazu ein Concept von acht Foliobogen Carl John mit Cor- 
recturen g, 9! und Riemer: in dem Fascikel Acta u. s. w., 


. fol. 59—73, dem die nicht mit H bezeichneten Lesarten an- 


5 


‚0 


15 


20 


gehören. Die Abschnitte des Aufsatzes tragen im Concept 
Nummern, die dem Paralipomenon 319 entsprechen. Ge- 
druckt Preussische Jahrbücher Band 39 (1877) S 521. 


Kurze Darftellung einer möglihen Babe: Anjtalt 
zu Berfa an der Alm, auf gnäbdigften Befehl Ihro 
Durchlaucht de3 Erbprinzen von Sadhjen:Weimar ver: 
ſucht von J. W. v. Goethe. 

Unterthänigſtes Promemoria. 

Ihro Durchl. der Herzog hatten die Gnade, mich vor einiger 
Zeit zu einer Tour nach Berka aufzufordern, um die daſelbſt in 
dem abgelaffenen Teiche bemerkten Schwefelwaſſer näher zu be— 
trachten. Sch verfügte mich auch am 30. October dahin, er: 
neuerte meine, beynah dreyßig Jahre unterbrochne, geologische 
Bekanntichaft mit der Gegend aufs befte, beſah die Lage ber hie . 
und da in Gruben gefammelten Teichwaſſer, beging den Schloß: 
berg, und fehrte ſodann von diefer vorbereitenden Excurfion zurüd., 

Hierauf begehrten Durchl. der Exrbprinz, daß ich Ihnen meine 
näheren Gedanfen über eine auf biefe Schwefelwafjer zu grün: 
dende Badeanſtalt eröffnen möchte; welches gnädigſte Zutrauen ich 
mit deito mehr Bergnügen anerkannte, ala ich im Begriff ftand, nad) 
Sena zu gehen, wo ich mich nun feit drey Wochen in der Nähe 


2 zu— wird über honorirt feyn will 3.4 Ort, Datum und 
Unterschrift fehlen im Concept :—s Ihro des Erbprinzen 
von Sachſen Weimar und Eifenah Hochfürftlicher Durchlaucht 
14 dreißig — unterbrochne g aR für vierzigjährige 16 Teich— 
wafler g aus Wafler 23 drey Wochen g aus vierzehn Tagen 
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von den beyden unterrichteten und mit der Sache betannten Männern, 
ben Profefforen Döbereiner und Kiefer befinde, und nad) 
wiederholter Unterhaltung mit denjelben, und vielfeitiger Betrad;: 
tung der Umftände, nachftehende gewijjenhafte und jorgfältige Bor: 
arbeit unterthänigft einzureichen das Glüd habe. 

Das Berkaiſche Mineralwaffer nennt der alte kurze Ausdrud 
hepatiſch. Es enthält, nach der neuern genauern und folglid) 
auch weitläuftigeren Terminologie, ſtickgashaltiges Schwefelwaſſer— 
ftoffgad und fohlenjaures Gas, und zwar erfteres in folcher Quan- 
tität, daß es dem berühmten Wafjer in Eilfen nahe fommt, obgleich 
die chemijche Unterfuchung bey ungünftiger Witterung gefchehen. 
Die firen Beſtandtheile find verfchiedentlich gefänerter Kalt, Glauber: 
und Bitterfalz. Das quantitative Verhältniß diejer legten ift noch 
nicht entjchieden. Ein von Prof. Döbereiner beygefügtes Blatt 
giebt über das bisher unterfuchte näheren Aufichluß. 

Die heilende Wirkſamkeit diefer Art Gewäfjer ift anerkannt und 
die Älteren Bäder zu Nenndorf, Eiljen und anderen Orten nicht 
allein häufig bejucht, jondern bey Langenſalze richtet man ein ganz 
neues Bad mit anjehnlichen Koften auf Hoffnung eines zahlreichen 
Bejuchd ein. Über die Heilenden Wirkungen des Norbheimer 
Schwefelwaſſers, welches mit dem unfrigen vollfommene Aehnlich: 
feit hat, beziehe ich mich auf pag. 69 des beyliegenden Kieſerſchen 
Werkchens über die Badeanftalt zu Nordheim, zunächſt aber auf 
einen jchriftlichen, den Aften beygefügten Aufſatz. . R 

Hiernady werden wir allerdings zu einer prüfenden ber: 
legung aufgefordert, indem nicht nur ein folches, in unſerm Be: 
zirk jeltenes Waſſer manchem inländiichen Leidenden heilfam 
werden, fondern auch fremde zu Benutzung diefer Vortheile und 
zu Belebung der Gegend anloden könnte, 





3.4 und — Umjtändte g aR s nennt — kurze g aus ift 
nach dem alten kurzen 8 Xerminologie g über Determination 
12 Glauber:] Slauberfal; 14 entjchieden g über unterfucht 14. 15 
Ein—Aufihluß gaR 14 beygefügtes 9 für zu den AUften 16 Art 
gaR 17 0Orteng’üdZ 23 zu) bey 28. 24 zumächit — Aufſatz g 
aR 24 beygefügten] beygehefteten 25. 26 werden — aufgefordert g 
aus verdient es allerdings eine prüfende Überlegung 26. 27 unjerm 
Bezirk g aus unfern Gegenden 28 jondern g für und 29 anloden 
könnte] loden kann, dieses 9* über angelodt werden fönnten 
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Doch darf man ſich die Wichtigkeit und die Schwierigkeit 
eine ſolchen Unternehmens ja nicht verbergen. An Pläßen, wo 
die Natur mit entichiedenen Mineralquellen freygebig ift, wie in 
Carlsbad, Töplig, Pyrmont und jo manchen anderen, ent: 
ftand, beym Zudrang fo vieler Kranken, nach und nad) die Anftalt; 
hier müßte man erft eine gründen, um Kranke herbey zu ziehen. 

Die Lage don Berka in geologiihem Sinne ift mit vielen 
andern thüringifchen übereinftimmend. Der Sanbitein, der fich 
vom Waldgebirg her erſtreckt, endigt bier fein Reich und wird 
abwechfelnd von Gyp3 und Thon, diefe aber fobann ein für alle: 
mal von Flözkalk bedeckt. Sollten fich wirkliche oder fcheinbare 
Ausnahmen von diefer bewährten Regel zeigen, jo würden fie ge: 
nauer zu unterfuchen jeyn. 

Der Keſſel, worin Berka liegt, ift in der Urzeit, bey höher 
jtehendem Wafjerniveau, durch die aus der Münchner Enge ber: 
vorftrömenden, durch den vorragenden Schloßberg aufgehaltenen, 
in fich wirbelweiſe zurückkehrenden Fluthen gebildet, und zwar, 
indem fich die Gewalt derſelben am norböftlicdhen Rüden ber: 
wälzte, die ganze Fläche der Teiche und des Ilmlaufs von der einen 
Seite ausfpülte, und auf der andern das fchöne fruchtbare Feld, 
gegenwärtig die Schmalzgrube genannt, aufſchwemmte. Und jo 
Liegt diejer ganzen Fläche, befonders aber den fünftlich angelegten 
Zeichen, wahrfcheinlich Thon und Gyps zu Grunde, welcher lektre 
denn wohl feinen Schtwefelgehalt zu unfern Waſſern hergeben mag. 

Dieſes Gyps- und Thonlager gehet am Fuß des Schloßberges 
zu Tage aus, wo ſowohl reiner Strahlgyps und Fraueneis, als 


singüdZ amanchen anderen g aus manche andere 5 beym— 
Anftalt g aus die Anftalt erft durch ben Zudrang fo vieler [9 über 
mancher] Kranken s eine g aus eine Anftalt 7.» mit — über: 
einftimmend g aus vielen andern von Thüringen glei” 9 Wald: 
gebirg g aus Thüringerwaldgebirg 12 bewährten nach durch 
ganz Thüringen 14.15 in — Wafferniveau g aus bey höher 
ftehendem Waffernivenu der Urzeiten 15. ı6 herborftrömenden] 
berftrömenden ı6 durch] und dur ıs fi) g üdZ ıs. ı9 her: 
wälzte g aus herftrömte 19 der einen) einer 20 ausfpülte g aus 
ausſchwemmte das nach Seite 22 fünftlich angelegten 9 aR 
23 zu] zum 25.26 gehet — aus g aus findet fih am Fuß bes 
Schloßberges 26 und Fraueneis g aR 
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auch unreiner Gyps mit Thon vermifcht fich findet; und jo wäre, 
was bie anerkannte Natur diefer Gebirgsgegend betrifft, der Ur: 
ſprung unferer Waſſer gar wohl abzuleiten. 

Bey weiter vorjchreitenden Anftalten, ja auch nur zu Bor: 
bereitung bderfelben, wird e3 interefjant und zweckmäßig feyn, bie 
Lage des Städtchens Berka und feiner anmuthigen Umgebung in 
topographiſchem Sinne zu betrachten und geometrifche Riffe fo: 
wohl ala landichaftliche Zeichnungen zu den Acten zu bringen. 

Soviel Günſtiges uns hiebey auch entgegen fommt, fo dürfen 
wir uns doch die Schwierigkeiten nicht verläugnen, die bey genauerer 
Betrachtung des Gefchäftes aus demfelben hervortreten. Sie laſſen 
fi in ziwey Hauptfragen zuſammenfaſſen: Ob nämlich die bemerften 
und beobachteten Waſſer dergejtalt nachhaltig jeyen, daß man einen 
beftändigen Zufluß auc für die Zukunft hoffen und eine wichtige 
Anftalt darauf gründen könne? Sodann aber, ob ihr bis jekt 
befannt gewordene Maaß hinreichend fey, eine proportionirte An: 
zahl Bäder gehörig zu verforgen ? In Beantivortung beyder ragen 
fönnen die Gefinnungen weniger Menſchen übereintreffen: denn fie 
werben fich, nach verſchiedenen Ein- und Anſichten, bald dieſem 
bald jenem Zweifel, bald dieſer bald jener Überzeugung hingeben. 

Der Verfaſſer des Gegenwärtigen kann alſo nicht zur Abſicht 
haben, in ber Sache zu entſcheiden, vielmehr eröffnet ex bloß auf: 
richtig feine Meinung, ohne deshalb zu verlangen, daß ihm jemand 
beytrete. 

Die Schwefelwafjer zu Berka find feine Quell-, ſondern Schicht: 
waſſer, ja nicht einmal ſolche, wenn man Scichtwafjer nennt 
biejenigen, welche ſich auf Steinfchichten und Ablöfungen berziehn, 
bie denn doch auch fich quellenartig erweifen können. Sch veritehe 
bier vielmehr unter Schihtwaflern jolche, die fich über gemifjen 
Schichten oberflächlich erzeugen und fogleich nach ihrer Erzeugung 

ı auh — Gyps g aus unreiner jo wäre 9 aus wäre alfo 
3 unferer g für diefer 5 intereffant nach auch 9 und — auch) 
auch Hiebey und 10 genauerer] genauer 12.13 die — beobachteten 
g aus bemerkte und beobachtete 13. 14 einen beftändigen g über 
ihren 15 ihr nach fie 17 beyder] diefer beyden ıs fünnen g 
über werden wohl 23 Meinung vor darüber jemand y über 
ein anderer 28 die über weldye verftehe g über nenne 29 
unter Schichtwafſern g aus Schihtwaffer über g über auf 
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an Ort und Stelle gefchöpft werden. Die zunächſt unter der 
Fläche des Berkaifchen Teiches üb P einander gelagerten Sand» 
fteine, Gyp2s und Kalkſchichten bringen diefe mineralischen Waffer 
hervor, indemebdie Feuchtigkeit jenes Sumpfes, jenes Teiches auf 
fie wirft. Man könnte diefe Naturoperation mit dem Experimente 
vergleichen, wenn man auf den Boden eines kupfernen Gefähes 
Eilberthaler Iegte und Waſſer hinzugöffe, da fich denn an einigen 
Stellen jogleich die chemifch-elektrifche Wirkung ergeben müßte. 

Soviel im allgemeinen! Was jedoch hier bejonderes vorgeht, 
um unfere Waſſer mit den verichiedenen Beftandtheilen zu ver— 
fehen, darüber möge der Chemiker ung belehren. 

Seit ziweyhundert Jahren hat man Nachricht, daß in bem 
Teiche fich ſolche Schwefelquellen gezeigt, und ich glaube, daß zu 
diefer langjamen Operation Stoff bis in alle Ewigkeit daliegt. 
Allein dab zu diefer Entbindung und abermaligen Berbindung 
Rath werde, wird gefordert, dab die Oberfläche wo nicht über» 
ſchwemmt, doch feucht bleibe. Man hüte fich deshalb den Teich 
ganz auszutrodnen, jondern erhalte den untern Theil deijelben mit 
Waſſer bededt, und jo wird es in dem oberen Theile wohl nie= 
mals an ſolchen Schwefelwafjern gebrechen. Mic; wenigſtens würde 


ı an— werden g für hervortreten 1.2 zunächſt — Teiches g aus 
hier zunähft 3 mineralifchen g aR 4 jenes Teiches g aus bie 
Näfle des Teiches 5.6 Man — vergleichen g für als 5 diefe 
Naturoperation g für es s—ıı g auf einem übergeklebten 
Zettel für Der vorhandene jchiwefelfauere Kalt wird aufgelöft, ein 
Theil der Schwefelfäure entbindet fich, tritt zu ber Sumpfluft und 
verbunden mit diejer ana Waffer und indem fie andere verfchiedene 
Grundlagen findet macht fie zugleich das Glauberjalz und Bittererbe. 


vorhandene nach etwa Der — wird g aus Und fo wird 

an diefer Stelle der jchwefelfauere Kalt ein Theil der g 

über die tritt nach zum Theil und der—ans g für dem 
verichiedene y üdZ das g über ein 


ı2 dem g für diefem ı7.13 Man— auszutrodnen g und g! aR 
für und um diefes zu bewirfen, dürfte man unr den Teich nicht 
ganz ablaffen ıs erhalte g üdZ 19 bedeckt g aus bededt erhalten 

wird es g über würde au Wohl nach au 20 an nach 
es Mich wenigſtens g über und mich 
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dieje Sorge, wenn ich Luft zur Entreprife hätte, keineswegs ab: 
ſchrecken oder irre machen. 

Vorausgeſetzt nun, daß fich die Menge des Schwefelwaſſers 
immer gleich erhalten ließe, welches gar wohl denkbar ift, 
indem man jelbjt in der bürrften Zeit dieſer Sumpffläche, 
duch Anftauchen des Waſſers, jo viel Feuchtigkeit als man 
für nöthig hielte, geben könnte, jo fteht doch die zweyte Frage 
noch zu beantworten, ob nämlich die Waſſer, im ihrer gegen: 
wärtigen und künftig zu hoffenden Menge, eine mäßige Anftalt 
verjorgen können? 

Diefes ift vor allen Dingen durch genaue Verfuche zu eruiren. 
Man mühte nämlih am ſchicklichen Ort ein Refervoir anlegen, 
und in daſſelbe von allen Seiten denen an mehreren Puncten 
ftagnirendben Schwefelwaffern einen Zufluß geben. Wäre dieß 
geichehn und das Maaß diejes Refervoirs befannt, jo jchöpfte man 
ed aus und beobachtete genau, wie oft fich ſolches in vierund— 
zwanzig Stunden anfülle; da fi denn ergeben würde, ob man 
täglich auf 4500 Eymer Waſſer rechnen könne, welche nöthig find, 
um zehen Wannen dergeftalt zu verjorgen, daß 150 Bäder darin 
genommen werden können. 

Diefe Boranftalten würde ich im Fall, dab ich ala Unter: 
nehmer oder fonft dieſem Gejchäft vorftünde, niemandem anvertrauen, 
weil hierauf alles beruht. 

Da, wie aus dem Vorhergehenden zu erjehen, die Natur feines: 
wegs an dieſer Stelle mit quellender Feuchtigkeit freygebig und 
beyhülflich ift, jo müßte man fich genau überzeugen, was man von 
diefen ftagnirenden Sumpfwafjern, und zwar in verichiednen Jahres: 
zeiten, zu erwarten hätte und wie ihnen durch Kunſt und Gefchid: 
lichkeit allenfalla nachzubelfen wäre. 

Vorausgeſetzt aber, daß man den Entfchluß faßte, auch nur 
zu dieſer VBorprobe wirklich zu fchreiten, jo zeigt fich ſogleich, daß 
jenes erfte Reſervoir nicht eher angelegt werden könne, ala 


3 Menge über Mafje 7 hielte] hielt so auch Os und — 
boffenden gaR 11 Diefes nach Was diefen Punft betrifft fo 
13 Bunkten g über Orten zu 14 einen — geben] dahin g aR, 
g9' wieder gestrichen 24 Da nach Denn 25 mit — Feuchtig— 
feit g aR für höbft 26 genau nach fehr 26—28 von — Jahre» 
zeiten g aR für überall 28 ihnen g über ihr 30.3: auch — 
Borprobe g aR für zur Anftalt 
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bis man fich über die Localität und wie die Bäder anzulegen 
feyen, vorläufig entfchieden; denn -mehrgedachtes Reiervoir, dem 
man den Namen Quelle geben müßte, weil denn doc) das Publikum 
ein für allemal Quellen haben will, wäre bergeftalt zu placiren, 
daß es in guter architeftonifcher Richtung zu den übrigen Baulich 
feiten, Allen und Umgebungen ftünde. Was nun aber zu erbauen, 
und wie, davon wird alfo vor allen Dingen zu handeln feyn. 

Daß die Bäder an dem Teiche, ja in benjelben Hineingerückt, 
in der Nähe ber ſogenannten Quellen zu erbauen feyen, daran iſt 
wohl fein Zweifel, damit das Waſſer nur den fürzeften Weg nach 
ben Wannen zurüdzulegen habe. Man hat auf beygeheftetem 
fleinen Riffe einen Vorſchlag anfchaulich gemacht. 

Der Ort der Babdequelle ift bezeichnet, jo wie ber Ort einer 
oberhalb anzulegenden Trintquelle. Da wo ber Längedamm und 
Duerdamm zufammenftoßen, würde ein Zimmer erbaut zum 
Sommeraufenthalt des Babdemeifterd, wo denn zugleich wohl 
eine Abjonderung zum einftweiligen Abtreten der Babdegäfte, vor 
und nad) dem Bade, veranftaltet werden fünnte. An diefem Raume 
befindet fich die Badeküche zu Erwärmung bes Waſſers für bie 
Schwefelbäder, deren an dem Längedamm ſechs angedeutet worden, 
ingleichen bie Dunftvorrichtung zu Erwärmung und Bedienung 
ber Douche-, Dampf: und Schlammbäber, weldye hier an dem 
Querdamm errichtet erjcheinen. Es ift diefe Lage um fo vortheil: 
bafter, als gleich Hinter denfelben der Teich zu Erzeugung und 
Vorbereitung des Schlammes, jo wie die Schlamm:Refervoird zum 
Füllen der Bäder angelegt werben können; nicht weniger ift Raum 
genug, um nach und nad) mehrere hinzuzufügen. 


1. 2 Xocalität — vorläufig g aK für Anlage der Bäder 
und ihre Kocalität fchon 4 zu placiren g über anzulegen 
5 guter — Richtung 9 aus guten architeftonischen Verhältniſſen 
6 Allen und g aus und ben 7 alfo— Dingen g aR für nun 
ı0 damit g für indem zu wünfchen ift daß 11 zurückzulegen habe 
g in zurüdlege geändert, g! wiederhergestellt ı3.14 Ort—ober: 
halb 4 für über derfelben 15 QDuerdamm] Querdamm des Teiches 
15.16 erbaut — zugleich 9 aus angelegt zur Wohnung des Bade: 
meifterd, in welchem ıs dieſem Raume g für demfelben 19 
des — die aus der 20 ſechs nach hier worden vor find 
21 Dunftvorrihtung g aus Vorrichtung und Bedienung g üdz 
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Daß man unmittelbar an und über dem Sumpfe zu bauen 
bat, giebt die Anleitung, daß man zwar dauerhaft, aber doch jo 
leicht ala möglich baue, auf Prahlwerk, nur die Bäder, in ſchick— 
licher Höhe, aber feine Etage drüber. Vielmehr könnte e3 zu 
manchem Bortheil und zu Empfehlung der Einrichtung dienen, 
wenn man bie Babeftuben durch Dachfenfter von oben erleuchtete. 

Hier aber zugleich Wohnungen für Gäfte anzulegen, würde 
nicht räthlich jeyn; die Nähe des Sumpfs, der widrige Geruch ber 
MWafler, der fich in gewiſſen Zeiten jehr ftarf äußert und ver: 
breitet, die unangenehme Ausficht hinterwärts auf natürlichen 
Moraft und fünftlichen Schlamm, alles jpricht gegen ein folches 
Unternehmen. 

Don den Schlammbädern wäre hier noch etwas nachzu— 
holen, indem dieſe, wegen ihrer außerordentlichen Wirkung, höchlich 
angepriefen werden unb in großen Erebit fommen: ein groher 
Bortheil für die gegenwärtige Anftalt, indem wohl allenfalld das 
Waſſer, nicht aber der Schlamm ausgehen möchte. Daher ift 
biefer Hauptpunct der ganzen Anftalt, wie die Schlammbäber 
vortheilhaft einzurichten, jchon näher von mir beachtet worden, 
indem das Modell eines ſolchen Babes, nach einer Kieſerſchen 
Zeichnung, bier verfertigt wird und nächſtens borgezeigt werben 


ı bauen] erbauen 7 | 3 nur nach und 4—s Bielmehr— 
erleuchtete gaR 6 Dachfenſter nach das 7 aber zugleich g üdZ 
11 fpricht gegen g* über widerräth mit Rücksicht auf eine 
Randnotiz Riemers: räthlich | widerrätH 15. 16 ein — Anftalt 
g aus welches für die gegenwärtige Anftalt höchit vortheilhaft 
it vor ıs ein g gestrichener Absatz: Bey dem vorliegenden 
Riffe ift zu bemerken, daß die Schlammbäder nicht, wie gezeichnet 
ift, vorwärts nach dem Damm fondern rückwärts nach dem Teiche 
anzulegen jeyen. Doch ift dies ja ohnehin nur ein allgemeiner 
Entwurf und wäre noch viel genauer durchzuarbeiten. 

wie — Damm g aus vorwärts nad dem Damm, wie hier 

gezeichnet ift ſeyen g für find, und wodurch die Küche zurück 

und Lorridors einige Deränderung gelitten ja ohnehin g 

aR 
ı7 Daher g für Jndeffen 18. ı9 wie — einzurichten g aR für als der 
nützlichfte und fünftlichfte dieses g aus weil er ſowohl der nüßlichfte 
und fünftlichfte 19 Ichon—mir Riemer aus von mir ſchon näher 
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fan. Kieſers Befchreibung ber Badeanftalt bey Nordheim von 
pag. 104 bis zu Ende und ein berjelben beygefügter Ri geben 
inzwifchen genugfame Auskunft. 

Da das reinfte Schwefelwafler auch zum Trinken gebraucht 
wird und weit verfendet werden kann, fo würde eine Füllanftalt 
biezu in der Gegend der auf dem Ri angedeuteten Trinkquelle 
in gutem ardhiteftonifchen Verhältni zu dem übrigen Gebäude gar 
wohl angelegt werben Fönnen. 

Daß man in der Zwifchenzeit wegen guter und dauerhafter Krüge 
fi) mit Töpfern der Nachbarſchaft zu befprechen und auch für dieſes 
nächte Bedürfniß zu forgen habe, folgt aus dem Vorhergehenden. 

Der größte und unfchägbarfte Vortheil jedoch ift darin zu 
erkennen, dab dieſe Waffer fich nicht in einer Wildniß hervorthun, 
ſondern daß fie fich in der Nähe eines wohlgelegenen Städtchen be— 
finden, daher man bie erfte Zeit für das Unterfommen der Babe: 
gäfte nicht Ängftlich zu forgen hat. Betrachtet man nun genau, 
wie viel da3 Amtmann Müllerfche Haus und die übrigen Woh- 
nungen der Stadt Gäfte faffen können, macht man Anordnungen 
wegen der Zukunft, wozu ein Grundriß der Stadt wohl die nächſte 
Borarbeit wäre, überlegt man auf demjelben und an Ort und 
Stelle jelbft, wie man allenfalla eine Straße nady den Bädern zu 
abfteden und die planmäßig Bauluftigen begünftigen könnte, fo 
ließe fich auf die Zukunft etwas wirklich Exfreuliches, ja Außer: 


ı Kieferd nach Indeffen giebt 2 beygefügter] hinzugefügter 
2. 3 geben inztwijchen] giebt inzwifchen g aR 4 reinfte Schwefel: 
waſſer g und Riemer aus ®afjer 9 man] man fich in — 
dauerhafter g aus indeflen um gute und dauerhafte 10 fich mit) 
mit vor ı2 ein g gestrichener Absatz: Der befondere Umftand, 
daß dieje Schwefelwafjer bey ihrem vorzüglichen Gehalt, eine Ans 
ftalt dennoch bedenklich und mislich machen, könnte vielleicht einen 
unternehmenden Geift befonders reizen, ſich derfelben anzunehmen, 
aber er dürfte fich nicht verbergen, daß ein entjchiedener wohl 
überdachter Plan zum Grunde zu legen fey und daß hier ber 
Natur mit feiner Kunſt machzubelfen ſey. 12.13 Der—erfennen 
g aus Dagegen ift ein großer und unfchäßbarer Vortheil 14. 15 
fih — daher g aus in der Nähe eines wohlgelegenen Städtchend 
fich befinden, jo daß 16 Betrachtet g aus Betrachtete 18 Bäfte g 
üdZ madt g aus machte 20 überlegt g aus überlegte 
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orbentliches erwarten, da man ja wohl nicht verfehlen würbe, 
einen allenfallfigen Ballfaal mit in Anfchlag zu bringen, um jo 
mehr, da die Localität eine ſolche Anlage zu begünftigen jcheint. 

Bey einer fo entjchiedenen Ausficht aber wäre die Berkaiſche 
Gemeine im Ganzen, die einzelnen Bewohner im Bejondern (ob ſich 
gleich freylich darunter nicht viel wohlhabende finden) dennoch zur 
Mitwirkung herbey zu ziehn. Sie müßten die Verpflichtung eingehen, 
wenigitend auf die Badezeit den Ort rein zu halten, ja vielleicht Ließe 
fich ein Fond zu einer Pflafter-Eafje finden, welches um jo wünſchens⸗ 
werther wäre, ald der etwas niedrig und flach gelegene Ort bisher 
für eine große unfünftliche Schlammbabdeanftalt gelten Eonnte. 

Der Herrichaftliche Pachter, ein wohlhabender Mann, würde 
gewiß nicht verfagen, bey Anlegung und Unterhaltung des neuen 
Werkes thätig mitzuwirken, indem es nur von ihm abhängt, einen 
großen Theil des Vortheild, den eine jolche Unternehmung gewährt, 
an fich zu ziehen. Man bedenke nur, dab er Rahm und Milch 
von ber Kuh weg verkaufen, und feinen Hühnerhof doppelt und 
dreyfach nußen kann. 

Da ganz in der Nähe der Bäder, oder wohl gar über den 
Badezimmern ſelbſt, nicht wohl Logis für Gäſte anzubringen ſeyn 
möchten, jo wird bey jener borgeichlagenen neuen Stadtanlage 
hauptſächlich darauf zu denken ſeyn, wie man ſowohl die alte 
Stadt ald die neuen Wohnungen mit den Quellen, den Bädern und 
ben Promenaden in bequeme unb angenehme Verbindung bringe. 

Wenn man bie Gegend um Berka als einen Luftplaß anfieht, 
fo gewährt fie viele Reize. Es wird leicht ſeyn, ftundenlange 
Promenaden in entgegengefegten Richtungen anzulegen; der Schloß: 
berg allein giebt Gelegenheit zu manchem willführlichen Scherz 
dieſer Art, und die moderne romantifche Gartenfunft findet Hier 
ein offenes Feld. 


2 Anjchlag g über Rehnung 4 fo entjchiedenen g aus 
folden 5 im Ganzen g aR im Bejondern g üdZ 6 finden 
g aus befinden finden] befinden HZ 7 herbey g üdZ 10 etivad 
nach freylid 15 Unternehmung g aR für Unftalt  ı7. 18 und — 
fann g für kann, ohne fo viel anderes gegenwärtig anzurechien 
ı9 ganz g aR 19—2ı oder— möchten g aR für nicht wohl Gaſt⸗ 
wohnungen anzubringen feyn möchten 21 Stabtanlage g aus 
Anlage 24 bringe 9’ aus bringt 
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Die jchöne Chauffee nad) Weimar läßt für die Communication 
mit der Refidenz nichts zu wünjchen fibrig. Sollte noch eine gleiche 
nah München geführt werden, jo würde auch diefe der neuen Anftalt 
zum größten VBortheil gereichen ; nicht allein Spazierfahrende würben 
fich derfelben bedienen, jondern e3 würden immer mehr Fuhrleute auf 
diefe Straße gelodt, und alſo auch bie Zufuhr von mancherley Nöthis 
gem und Nüßlichem auf diefen neuen Lebenspunct geleitet werben. 

Mendet man nun feine Gedanken auf die Direction dieſer 
Anftalt, fo fommt fie auf zweyerley Art in Betracht, und zwar 
erftlich bey der Anlage, und hier find drey Fälle denfbar: ent» 
weder dab gnädigfte Herrichaft die Sache übernimmt, oder daß 
ein einzelner Unternehmer für diefelbe fteht, oder daß mehrere zu: 
fammentreten. Im erften Falle ift der Höchften Einficht micht 
borzugreifen, fo wie im zweyten ber Unternehmer wohl zu be: 
ichränfen und einiger Aufficht zu unterwerfen, jedoch aber keines— 
weg? zu geniren wäre. In dritten würde fich eine ſolche Aufficht 
ſchon mehr ins Beſondere einzulaffen haben, bamit die inter: 
efienten eine Inſtanz hätten, an welche fie recurriren fünnten. 

Das Gleiche gilt ohngefähr zweytens in Betracht ber Fortſetzung, 
wobey jedoch zu bemerken, dat im erften Falle fein Diener dieß Ge- 
ichäft ala Nebenjache übernehmen könnte, fondern wohlproportionir= 
lich deshalb zu honoriren wäre. Im zweyten Fall fo wie im dritten ' 
liegt e8 den Unternehmern ob, wenn einmal ihre Abfichten im Ganzen 
und Einzelnen höchſten Orts gebilligt find, ihren eignen Wortheil 
zu wahren, und es ift ihnen ſowohl bey ber Anlage ald bey der 
Führung des Gejchäftes fein Hinderniß in den Weg zu legen. 

Ein Punct aber, welcher Höchften Orts gleich von Anfang 
zu bedenken umd einzuleiten ift, bezieht ſich auf polizeiliche An— 
ftalten. Wie wichtig bier ein refoluter Mann, ja wie nothivendig 
er ift, um unzählige Kleine Unannehmlichkeiten augenblidlich ver: 
ſchwinden zu machen, habe ich an den Wirkungen ber Herren dv. Pro= 
chaska und v. Hoch in Carlsbad und Zöplik bemerken können, 
um jo mehr al3 die Abweſenheit ſolcher Männer und bie Über: 
tragung ihrer Obliegenheiten an Subalterne bafelbft nur allzu 


3 Mündyen Dorf bei Berka biefe] dieß 4 Spazier- 
fahrende] Spazierenfahrende 7 geleitet g über erleichtert 9 Art] 
MWeife 19 zweytens — Betracht g! für bey zı alö] als eine 
32.33 bemerken — mehr) um fo mehr bemerken fünnen 
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empfindlich wurde. In der gegenwärtigen Zeit, wo Partheyungen 
unvermeidlich find, wo verdächtige Perjonen ſich überall nad 
Alylen umjehn, wo die Päſſe entjcheidender find ala jonjt, ge 
hört ein jehr ausgezeichneter Mann an dieje Stelle, wenn nicht, 
vieles andere zu gefchweigen, die Unternehmer, die gewöhnlichen 
Beamten und, bey der Nähe der Refidenz, die gnädigſten Herr: 
Ichaften jelbft in unangenehme Lagen verſetzt werden jollen. 
Wünſchenswerth wäre es ferner, daß man ſich entichließen 
könnte, Zaren der Wohnungen, der Speifen, der Weine und 
fonftigen Bedürfniſſe mit Vorbehalt, die Preife nad) Befinden 


ber Umſtände zu mehren oder zu mindern, gleich Anfangs feſtzu— 


ſetzen und zu publiciren. 


- 


An das übrige Perſonal ift auch bey Zeiten zu denfen. Ein ° " 
Badearzt für die Sommerzeit wäre nicht zu dntbehren, und Prof. - 


Kiefer hierzu vorzüglich zu empfehlen, da er einer gleichen An- 
ftalt zu Nordheim jchon vorgeitanden, und die Klarheit, mit ber 
er dieſe Gegenftände anzufehen verjteht, durch feine Schrift über 
die Nordheimifchen Bäder, welche beygelegt ift, genugjam an ben 
Tag gelegt hat. Eben defjelben Mitwirkung möchte denn auch 
wohl gleich bey der Anlage zu erbitten jeyn, wie jolches jchon bey 
ber Vorarbeit geichehn. 

Ob in Berka ſchon ein zuderläffiger Chirurgus und eine hin- 
reichende Apotheke befindlich, wird zu unterfuchen jeyn. 

An die gefellige Unterhaltung ift zunächft zu denken. Ein deshalb 
zu errichtender Saal mit Nebenzimmern fönnte mit den übrigen 
neuen Wohnungen architektonisch figuriren. An Tanzmuſiken fo wie 
an&oncerten und anderem Zeitvertreib würde es ſchwerlich ermangeln. 

Was das Hazardipiel betrifft, jo wäre jolches vielleicht uffter 
benen in Lauchſtädt und Carlsbad jehr weiſe verfügten Ein: 
Ihränfungen zu erlauben: daß nämlich folches nicht öffentlich, 
jondern in geichloffener geheimer Gejellihaft Statt finde. ch 
weiß wohl, daß dieſe die Sitten ſowohl ala unfchuldige Freuden 
verberbende Glüdswuth dem Unternehmer einträglich ift, welcher 
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freylich dieſes Zuſchuſſes bedarf; wird jedoch ein jolches Weſen 
öffentlich geduldet, wie 3.8. in Pyrmont und anderen Orten, fo 
reißt e3 einen großen Theil der Gefellichaft zu unglüdlicher Theil: 


. nahme, und die Übrigen Enthaltfamen müfjen den gangen Tag 


Kr 


hören, wer gewonnen und verloren hat, wodurch verftändige 
Menſchen das verdrießlichſte Leben führen. 
Dieſes alles zuſammen bedacht und noch manche andere Be— 


trachtung bey Seite geſchoben, darf man ſich wohl nicht verläugnen, 


1 


4 


= 


daß e3 eine höchft wichtige, in gegenwärtigen Zeiten faum räth: 
liche Unternehmung ſey. Bon der Möglichkeit derjelben haben 
mich jedoch die mir jet erft über dad bisher Berhandelte mit: 
getheilten Papiere beynahe überzeugt. Für Eine Perfon, für 


Eine Caſſe bleibt die Sache unüberfehlih. Träten aber, unter 
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Höchiter Leitung, mehrere zufammen, wie vorftehende Acten ſchon 
jehr ſchöne Anerbietungen enthalten, fo Liebe fih in der Ge: 
ſchwindigkeit nicht allein etwas Thuliches, fondern aud etwas 
Nachhaltiges und Einträgliches hoffen. 

Ertheilten Serenissimus einem rüſtigen wirkungsluſtigen 
Manne genugfames Terrain um und neben dem Wafler, jo daß 
diejem eine anzulegende Badeanftalt auf alle Zeiten vollkommen 
gefichert wäre, fügten Sie noch andere Privilegien und Ber: 
günftigungen hinzu, jo fönnte derſelbe ein Capital von 5 bis 
6000 Thalern, womit die Quellen und Badegebäude allenfalls 
aus: und aufzurichten wären, gar wohl dran wagen und fich eine 
artige Revenue nebjt einem Fond zur Unterhaltung fichern. Gon: 
trahirte derjelbe mit einem andern gleichfalld Bau: und Unter: 
nehmungäluftigen, jo errichtete dieſer den Ballſaal nebft erforder: 
lichen Apartement3, erbaute die in folchen Fällen höchſt nöthigen 

ı diefed g über folhen nach bedarf g aR ein wieder 
gestrichener Zusatz: und dem man die Maxime bonus odor 
lueri ex re qualibet nicht verargen fanı jedoch — Weien g 
ans aber eine ſolche Anftalt 4 die — müſſen g aus ber 
übrige Theil muß 11. 12 über — Papiere 9 aus mitgetheilten 
Papiere von dem bisher Berhandelten 14 vorſtehende Acten 
9 aR für gedachte Papiere 13 rüftigen nach thätigen 21.22 
fügten — Hinzu g aR 23 ein nach wohl 24 aud — auf: 
zurichten g aR für berzujtellen dran: g üdz 37 diefer g 
für der 
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Kutſchremiſen, vielleicht Stallungen und anderes dergleichen, worauf 
denn ſchon wieder eine ähnliche Summe verivendet werden fünnte. 

Sähe das Publicum eine folche Anſtalt, eben weil fie in 
Händen von Particulierd ift, welche ſchon auf ihren Vortheil 
fehen werben, entjchieden gegründet, jähe man ein günftiges Terrain, 
geräumig abgeftedte Bauplätze, hörte man von anderen Ber: 
günftiguugen, jo werden gewiß neue Unternehmende binzutreten, 
welche ohne eigentliche Verbindung mit den erjten, von jenen Bor. 
theil zögen und ihnen Vortheil gewährten. 

Möchten fodann Durchlaucht der Erbprinz Sich ein artigeg u 
Abfteigequartier dafelbft verichaffen und Sich dergeftalt einrichten, 
daß Sie allenfalld eine fremde Herrjchaft hinführen, ihr ein Früh— 
ſtück vorjeßen und das Geleiftete vorzeigen könnten, jo würde 
diejes ohne große, wenigftens ohne unabjehliche Koften zu be: 
werfitelligen feyn. 15 

Man entwürfe fodann einen verftändigen Plan zu Afthetie 
firung der Gegend, Durchl. der Erbpring übernähmen einen Theil, 

z. B. den Schloßberg, wo fchon genug zu thun, aber etwas ſehr 
Angenehmes, vielleicht Einziges zu leiften ift; die Wege dahin 
jowie die Seitentwege würden auf dem obenerwähnten Plane ver: %@ 
zeichnet und jedem Individuum freygeftellt, irgend eine Strede 
Wegs und einen intereffanten Platz, wohin dieſe führte, feinem 
eignen Namen, dem feiner freunde oder vorzüglich dem Namen 
böchfter Gönner zu widmen, wie in Garläbad feit vielen Jahren 
geichehen ift und noch geichieht, und jo würde eine heitere Theil: 2 
nahme von mehreren den Softenaufwandb vermindern und ben 
Genuß erhöhen. Wenn nun, in Gefolg von biefem allen, bie 
Einwohner des Städtchens, der Herrichaftlicde Pachter, umber: 
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liegende Deconomen an ber Solidität eines ſolchen Unternehmens 
nicht zweifeln könnten und die düftere Waldgegend auf eine un: 
erwartete Weije belebt jähen, fo würben fie gewiß, um zu genießen, 
zu thun und zu gewinnen, auf fo verfchiedene Art eingreifen, 
die fich jetzt gar nicht borausjehen läßt. 

Ja dieſe Anjtalt würde dadurch dem Unheil entgehen, in 
welches alle Unternehmungen diefer Art mit der Zeit gerathen. 
Das Publicum fennt nämlich feiner Forderungen feine Grenze. 
In je größeren Ruf ein Bad kömmt, je mehr es befucht wird, 
defto mehr verlangt und fordert man, und foll ber erfte, der Eine 
Unternehmer diejes alles Ieiften, jo muß er, der mit dem einträg: 
lichen Theil angefangen hat, nun jo viel auf dasjenige wenden, 
was wenig oder nichts einträgt, bis der mit Recht gehoffte Bor: 
teil endlich ganz verfchwindet. Übernimmt gnädigfte Herrfchaft eine 
ſolche Ausführung, fo ift Sie doppelt übel fituirt, weil Sie, nach 
Ihrer Würde, jelbft den geringften Saft noch über das Anftändige 
zu empfangen hat. Steht aber die Sache wie ich fie für möglich) 
halte, jo theilt fich, wie die Gefahr, jo die Verantwortung. Wer 
fich über das Bad zu beklagen hat, gehe an den Badeherrn, wem 
es im Saale nicht anfteht, der feße den Wirth zur Rede, wegen 
der Promenaden halte man ſich an den Gärtner oder Förſter, und 
was die Wohnung betrifft, das mache man mit feinem Wirthe 
aus. Die oberen Inftanzen haben alles dadurch Leichter und wer: 
den nur in subsidium angerufen. 

Mehr fage ich nicht, und will gern den Vorwurf erdulden, 
daß ich vielleicht die Sache zu günftig anſähe. Man verzeihe! 
denn ich habe früher an ähnlichen Unternehmungen mit Glüd und 
Mißgeſchick Theil genommen, und bedauere nur, daß mich jahre 
und Gefundheit verhindern, hier auch thätig mit einzugreifen, 
und wenn es mich jet zwar nicht mehr reizen dürfte, mir einen 
Bauplatz zu erbitten, jo will ich mir doch wenigften® auf einem 
Seitenwege ein Plätzchen vorbehalten haben, von wo aus ſich, in 
dem Schatten alter Fichten, die neu aufblühende Anjtalt bequem 
überjehen läßt. 


2 Waldgegend vor umher 3 um aus theils um etwas 
s nämlid g üd2 9 ein Bad g aus eine folche Anftalt ey 
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Vorſtehender Aufſatz war durchgedacht, ja zum größten Theil 
geichrieben, als mir die vorgehefteten Papiere über das bisher 
Geichehene und Verhandelte gnädigft mitgetheilt wurden; woraus 
denn erfichtlich ift, daß mancher meiner Wünjche ſchon in Er: 
füllung gegangen, jedoch fehlen die Fol 2b. 3b. angezeigten Riſſe, 
welche, wenn fie gleichfall® beygeheftet würden, zu der Überficht 
des Ganzen jehr viel beytragen müßten. 

Mich zu Gnaden empfehlend 


unterthänigft 
Jena IWv. Goethe. 
den 22. Nov. 
1812. 


321. 


Foliobogen g, enthält noch einen Auszug aus Bouguers 
Reise nach Peru, 
Ilmenau. 

Unter dem Loff. Hammer. lincks am Ufer der Ilm. 
Porphyr. Schmale faft perpendikular ftehende Trennungen hor. 6. 

Kreutzſtunde hor.1. 
Hinter der Schwarzburgifchen Schneidemühle von dem ſchwarzen 

Hornblendigen Granitin ein blosftehender Fels. 
NXB. Dieſer Gr. ſteht in ſcharfkantigen Felſen. Unter der Mühle 
dergleichen und ein übergang ins Schiefer Gebürg. 


322. 


Actenband B. 16040, fol. 1— 20, im Geh. Staats-Archiv 
in Weimar. Schreiber unbekannt, Namensunterschrift g. 
Das Begleitschreiben ist ungedruckt, die Abhandlung selbst 
ist mit vielen Abweichungen gedruckt in: Diezmann, Goethe 
und die lustige Zeit in Weimar, Leipzig 1857, S 278. — 
Die Ilmenauer Bergwerksacten im Geh. Staats-Archiv ent- 
halten noch eine grosse Anzahl theils von Goethe, theils 
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unter seiner Mitwirkung verfasster Schriftstücke, die aber 
als rein actenmässig hier nicht aufgenommen werden und 
einer besonderen Veröffentlichung vorbehalten sind. Aus 
demselben Grunde wird die im Druck vorliegende, von 
Goethe und C. G. Voigt unterzeichnete Erſte (u. s. f. bis 
Siebente) Nachriht von dem Fortgang des neuen Bergbaues zu 
Ilmenau, Weimar 1785—94, sowie einige ebenfalls von Goethe 
und (©. G. Voigt unterzeichneten gedruckten Publicanda, das 
Ilmenauer Bergwerk betreffend, hier nicht wiedergegeben. 


Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnädigfter Fürft und Herr! 

Em. Hochfürſtl. Durchl. geruhen Sich unterthänigit vortragen 
zu laffen, wie e3 mir zu verjchiedenem Behufe nöthig geichienen, 
eine furzgefaßte Nachricht von ber Geſchichte des Jlmenauer Berg: 
werlks aufzufegen. Es joll diefelbe vornehmlich zu einem einfachen 
Leitfaden dienen, woran ein jeder, dem daran gelegen, fich leichter 
durch die aufgehäuften Acten und die verworrne Gefchichte hin: 
durch finden könne. Ew. Hochfürftl. Durchl. lege ich fie hiermit 
zur Prüfung unterthänigft vor, und ich werde hinreichend belohnt 
fein, wenn Höchitdiefelben ihr einigen Beifall gönnen und fie zu 
etwa fünftigem Gebrauch bei den Acten verwahren laffen wollen. 
Der ich mich mit der volllommenften Ehrfurcht unterzeichne 

Meimar d. 1. Juni 1781. Ew. Hochfürſtl. Durchl. 
unterthänigſt treugehorſamſter 
Johann Wolfgang Goethe 


Nachricht von dem Ilmenauiſchen Bergweſen. 


J 
Beſchaffenheit der IImenauer Gebürge. 

Rings um den Thüringer Wald, deſſen höchſte Rücken aus 
Grundgebürgen beſtehen, Legen fich die aufgeſchwemmte Gebürge 
an, deren Schichten ganz Thüringen bedecken. Man hat an vielen 
Orten deſſelben und auf verſchiedene Erze Bergbau getrieben. 
Hier iſt nur von der Ilmenauer Gegend allein zu reden. 

Die wenigen, bisher nicht mächtig fich anlaſſenden Blei- und 
KHupfergänge in dem Grundgebürge, und die fich dafelbit häufiger 
findenden Eifengänge fommen nicht in Betracht, wenn man von 
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dem Ilmenauer Bergbau fpricht, fondern man verfteht allein den: 
jenigen dadurch, der auf dem kupfer- und filberreichen Scieferflöß 
von den älteften Zeiten her geführt worden. Es war bafelbe, 
wo e3, ſich an das Hauptgebürge anlegend, zu Tage ausging, leicht 
zu entdeden, und dba e3 fogleich einen Rüden oder Wechſel machte, 
welcher ſich immer reichhaltig findet, mit Vortheil zu bebauen. 
Diefes durch ganz Thüringen weit ausgebreitete Flö hat fich 
nirgends fo ergiebig als an diefem Orte gezeigt. Die Spuren von 
dem darauf getriebenen Bau gehen bis ins zwölfte Jahrhundert, 
die älteften wirklich vorhandenen Nachrichten aber find von 1471. 
Bon biefer Zeit an aber findet man, daß dieſes Bergwerk immer 
abwechjelnd bebaut oder aufläffig geweien, woran, wie ſich in ber 
Folge zeigt, nicht die Beichaffenheit dev Gebürge, jondern äußere 
Urſachen Schuld waren. 


II. 
Die ſächſiſchen Häuſer theilen die Grafſchaft Henne: 
berg und behalten die Bergwerke in Gemeinschaft. 


Als die ſächfiſchen Häufer ſich in die Grafichaft Henneberg 
theilten, fanden fie für gut, die Bergwerfe in Gemeinfchaft zu be: 
halten, von welder fie die Art und Weiſe in dem Receſſe, der 
anno 1660 gefchloffen worden, und befien 22. $ näher beftimmten. 
Es follte nämlich ein jeder der Mitintereffenten, der in feinen Henne: 
bergiichen Landen Bergwerk zu bauen gemeinet ſey, es den übrigen 
Theilhabern anzeigen und fie befragen, ob fie betreten und zu dem 
Anbau die Koften tragen helfen wollten. Zu diefer Erklärung und 
ber Erlegung feines Koſten-Antheils wurde eine dreymonatliche Frift 
beftimmt, nach deren DBerlauf der. Säumige oder Weigernde ber 
Gewerkichaft und des Zehnten verluftig erflärt wird. Übrigens 
follte allenthalben ein gemeinfchaftlicyes Weſen ſeyn, dad Directo- 
rium dem Domino territorii zuftehen, die Bergämter aber nomine 
communi erkennen und handeln. Zu diefer dem Bergbau nicht 
vortheilhaften Einrichtung , durch die man zwar allen Incon— 
venienzlen zu begegnen hoffte, fönnen mehrere Urſachen Anlaß ge: 
geben haben. Was in die Theilung fam, waren gewiffe, wenigitens 
für gewiß geachtete Einkünfte. Die Bergwerke hingegen unbe: 
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ftimmt, man lebte in den Zeiten der Hoffnung, und es war möglich, _ 


daf einem Herrn ein geheimer Schaf mit feinem Boden zugetheilet 
wurde. Man hatte das Beyſpiel des koftbaren Jlmenauer Flötzes 
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vor fich und konnte es auf mehreren Puncten vermuthen. Die 
Einnahme des Zehnten felbft, als fteigend, fallend und manchmal gar 
abgehen, ließ fich nicht in Anjchlag bringen. Dan hoffte gemeinfam 
Vortheilhaftigkeit zu befördern und Zwieſpalt zu hindern und hielte 
es jelbit für einen Ehrenpunct, an der Bergregierung Theil zu 
nehmen. Man war über die Folgen diefer Gemeinfchaft verblendet 
und jah nicht voraus, daß eben dadurch mehrere Verwirrung 
bey dem Bergbau entjtehen müßte, und dab fie, wenn ein Wert 
zu Grunde ging, bie jedesmalige Erhebung unendlich erjchweren 
müßte. Bergwerks-Angelegenheiten wollen, wie die Kriegsvorfälle, 
jummarifch tractiret feyn, weil Unordnung, böfer Wille, Nad: 
Täffigfeit fi) da am meiften verfieden und Schlupfwinfel finden 
fönnen, wo bey ben Befehlen Mehrerer Verzug und Berfchleifung 
jo möglich ift. 

15 III. 

Kurzgefaßte Geihichte von daher. 


1673 kam nach der langen Paufe, die der breikigjährige Krieg 
verurfachte, dad Ilmenauer Bergwerk auch wieder in Bewegung, 
die in den achtziger Jahren ftärker wurde. Der Berghauptmann 

20 von Utterod nahm fich der Sache an, erhielte ein Privilegium und 
brachte eine Gewerkichaft zufammen, wobey fi) auch die hoben 
Theilhaber intereffirten. Man war glüdlih und das Werk gab 
ftarfe Ausbeute. Zu Anfang diejes Jahrhunderts ließ fidh der 
Geheimerath3: Direktor in Dresden, Baron von Gersdorf, ftarf auf 
dieſes Werk ein, und jeine Nachlommen, die den größten Theil 
ihres Vermögens darinne verwendet fanden, bemühten fich ſehr 
darum. Es wird hiervon weiter unten, wenn von den Forderungen, 
welche die noch lebende Freiin von Gersdorf formiret, gehandelt 
werden wird, ein mehreres vorfommen. Der reichen Ausbeuten 
30 ohngeachtet, die von Zeit zu Zeit aus dem Werfe genommen 
worden, blieben immer große Vorſchüſſe und Forderungen darauf 
haften, wovon die ältere den neuern immer nachgejeßt wurden, 
und wovon man, um das Werk nur einigermaßen im Gange zu 
erhalten, und wenn es gejunfen war, es wieder in Bewegung zu 
35 bringen, immer eine nach der andern als unzahlbar im der 
Stille liegen ließ. Die Gefchichte des Werks felbft in diefem Jahr: 
hundert ift fo verworren und jo traurig, daß wohl niemand eine 
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ausführliche Gejchichte davon, beſonders bey ihrer Unnüßlichkeit, 
würbe leſen wollen. Die unglüdlichfte Verknüpfung von Umftänden 
vertwicelte e8 in eine unauflösliche Verworrenheit. Die Streitig: 
feiten, die unter den hohen Regald:Theilhabern ſelbſt entjtunden, 
worunter fich wieder jo manches andere verſteckte, die Uneinigfeit 
der Gewerke unter fich, böje Wirthſchaft aus mancherley Urfachen 
geſchützter ſchlechter Officianten, unvortheilhafter Bau und alle 
Übel, die in einer verworrnen Wirthſchaft nur entſtehen können, 
und die, wie man aus denen gegen einander geführten Klagen und 
Rechtfertigungen nur zu deutlich ſieht, nach der Lage der Sache 
unauflöslich waren, brachten die Noth auf's äußerſte, und da 
anno 1739 der obere Freibacher Teich ausbrach, jo war dieſes, 
aller Bemühungen ohngeachtet, der lekte Stoß, durch den das Werk 
endlich gar zu Grunde ging. Wenn man in den Rechnungen der 
legten zehn Jahre die fchöne Ausbeute, und dazu noch die an 
fehnliche Zujchüffe anfieht, jo muß man fie und eine fo gute 
Sache bedauren, dat fein befferer Gebrauch von dieſen herrlichen 
Mitteln ift gemacht worden. 


IF: 
Bemühung und Aufwand des Haufes Weimar in 
Hoffnung künftiger Wiederaufnahme. 

Nach erft gedachten Unglück, daß der Teich ausbrach, wendeten 
bie Gersdorfiichen noch mancherley Bemühungen und verjchiedene 
Koften an, um, wo möglich, den Untergang des ganzen Werke 
zu verhüten, allein vergebend. Es blieb endlich erliegen und alles 
fiel aus einander. Nun war die einzige Hoffnung noch auf 
den tiefen Stollen gefegt. Die Gerädorfifchen ſowohl als die 
Ilmenauiſche Bürgerichaft, baten die Weimarifche Herrichaft auf's 
dringendfte, diefen Stollen nicht eingehen, und, da er einsmals an 
einer Stelle verbradh, ihn wieder in guten Stand fegen zu laffen. 
Er ift nun bis auf den heutigen Tag erhalten worden. Und an 
dieſem Faden hängt alle Hoffnung des künftigen Bergbau und 
der Freiin d. Gerädorf, denn wenn man fi) bey vorfommenden 
Hinderniffen und Schwierigkeiten entjchliegen müßte, alle Ausficht 
auf eine künftig dortheilhafte Erhebung des Werkes aufzugeben 
und man auch den Stollen feinem Schickſal überließe, jo würden 
zugleich alle Forderungen der Fräulein von Gerödorf damit be: 
graben jeyn. | 


— 


0 


30 


u. 
En 


5 


— 
o 


— 
un 


3 


© 


35 


Paralipomena 322. 345 


V. 
Bewegung ber Sadhe anno 1776. Befihtigung des 
Werks und aufgefegter Plan. 

So blieb die Sache bis zum Regierungsantritt Str. Durdl. 
be3 Herzogs von Weimar. Unter mehreren nützlichen Entwürfen, 
die Ihre Aufmerkfamteit auf fich zogen, war das Ilmenauer Wert 
eines der erften, und Sie entichloffen Sich alles Mögliche zu thun, 
um es wieder empor zu bringen. Sie ließen anno 1776 eine 
Commiſſion von Bergverftändigen an dem Orte auf Ihre Koften 
zufammen fommen, welche die Urſache des Verfall aus den Acten 
unterfuchen, fi) um die natürliche Beichaffenheit der Gegenb fo: 
wohl al3 der übrig vorkommenden Umſtände erkundigen follte. 
Diefe entwarf, da fie fich allerdings zu einem neuen Angriff des 
Werks zu rathen bewogen ſah, einen Plan, arbeitete ihn funft- 
verftändig aus und vollendete jo die nöthige präparatorifche Arbeit. 


v1. 
Recehmäßige Aufforderung der Höfe zum Mitbau. 

Man hatte fogleich darauf nicht3 angelegeneres, al3 die hohen 
Theilhaber receßmähig zum Mitbau aufzufordern. Man wendete 
ſich zuvörderſt an Churſachſen und Gotha, weil man durch das letzte 
Haus die Gefinnungen der noch übrigen Höfe zu erfahren hoffte. 
Man that bey beyden die Anfrage: ob e3 ihnen gefällig ſey, den 
biejfeitigen Bemühungen mit beyzutreten und fich bey dem Wieder: 
bau des Bergwerks nad) dem Verhältniß ihres beſitzenden Antheila 
in den Hennebergifchen Landen mit zu interejfiren, auch zu ſolchem 
Ende ſowohl zu Wiedererftattung des, bis anher aus denen Mitteln 
der hiefigen FFürftlichen Kammer auf die Eonfervation des bey 
dem Werfe befindlichen tiefen Stollen vorſchußweiſe Hergegebenen, 
als auch des zur Miedererhebung des ganzen Werks erforderlichen 
Kojtenaufiwands die auf jedes kommende ratas binnen der, in 
vorangeregtem Nece dazu beftimmten dreymonatlichen Frift beyzu— 
tragen, oder ob dieſelben Lieber fich von dem ganzen Werk ihres 
Orts losfagen und ſolches zur Dispofition des Hiefigen fürftlichen 
Haufes überlafien wollten. | 

VII. 
Erklärung von Churjachſen und Gotha. 

Ehurfachfen -entfagte darauf ber, Theilnehmung, wund überließ 

bie Einrichtung des neuen Werks ganz allein an den Landesherrn, 
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behielt ficd aber den Antheil an dem künftig ausfallenden Zehnten 
und fonftige Gerechtfame vor, intercedirte auch zugleich für die 
Gersdorfifche Forderungen. Sachſen-Gotha Hingegen trug, ehe es 
fi pofitiv erflären wollte, auf eine Präliminar:Gonferenz wegen 
Ungewißheit in Anfehung der verfchiedenen ratarum am Berg: 
werfäregal und auf Communication mit den übrigen Fürftlichen 
Häufern an, worauf man wegen des letzten fich willfährig erklärte, 
dabey aber auf eine pofitive Antwort drang. Zugleich hatte man 
an die übrigen Sächſiſchen Häufer ein Gleiches gelangen laſſen. 
Meinungen erklärte fich dilatorifch, und falvirte den Termin; die 
beyben übrigen Häufer, Hildburghaufen und Coburg, ließen ſich 
gar nicht vernehmen. Gotha erklärte fich wegen der Theilnehmung 
endlih auch wie Ghurfachien; man geftund beyden Häufern ihre 
Antheile an dem Zehnten zu und ließ fich eine abzuſchickende Eon: 
ferenz gefallen. 

Hätte man Weimarifcher Seits nicht den Weg des beften 
Dernehmens und der firengften Billigkeit gehen wollen, jo hätte 
man nach Erklärung beyder Höfe gar mit gutem Recht fie von 
dem Antheil am Zehnten ausfchliehen können. Denn, wa3 man 
auch dagegen jagen mag, fo bleibt e8 doch der klare Buchſtabe des 
Receſſes, dab die Nußungen nur nach Maaße der Theilnehmung 
und Bemühungen jollen genoffen werden. Noch viel weniger läßt 
fi) denfen, wie man Churſächſiſcher Seitz fi), außer dem Zehnten, 
ben Zwanzigiten von allen gewonnenen Erzen ausbedingen wollen, 
da derjelbe weder allgemeinen Bergrechtens, noch bey bem Jlmenauer 
Bergwerk hergebracht ift, indem man nur 1730, da die hohen 
Theilhaber niemals zum wirklichen Genuß des Zehnten gelangen 
fönnen, um nur einigermaßen etwas zu erhalten, feftgeießt, daß 
man nur die Hälfte vom Zehnten auf ſechs Jahre lang erheben 
tolle; es iſt aber auch dieſes nicht einmal gejchehen und könnte, 
wenn es auch wäre, zu feinem Beweis angeführet werden, denn es 
tritt hier der all gar nicht ein, wo der Zwanzigſte allenfalls 
anverlangt werden könnte, weil er eine Gompenjation des dem 
Landesherrn, in Anfehung des Bergbaus, durch Erhaltung der 
nöthigen Beamten, und fonft, verurfacht werdenden Aufwands 
oder des wegen der Bergfreiheit entftehenden Abgang? an andern 
Einkünften ſeyn foll, dergleichen die hohen Theilhaber keinesweges 
zu beforgen haben. 
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j VII. 

Alte Forderung an bag Werk, Edictal:Eitation 

ber Gläubiger. 

Eine gleiche pünctliche Billigkeit ſchrieb man fich in Anfehung 
ber alten Gläubiger de3 Werks vor, und fuchte auch mit dieſen 
lieber durch Vergleich als durch Strenge des Rechts fi aus 
einander zu ſetzen. Nach den Bergrechten war das Werk längſt 
in’3 Freie gefallen, und nach der Strenge die auf baffelbe ver: 
wendeten Vorſchüſſe und Koften verloren. Die Gewerfen waren 
ihrer Rechte verluftig, ihre eigne Forderungen waren ungültig 
geworden, unb Diejenigen, die man gegen fie richtete, waren ala 
Privatichulden anzufehen, die nicht auf dem Werke hafteten. Aber 
auch um dieſes alles in's Reine zu bringen, und feinen hinder— 
lichen Klagen und Beſchwerden Raum zu geben erließ man eine 
Edictal:Gitation, um zu hören, was für Forderungen man an das 
Merk zu machen glaubte und mit was für Gründen man fie 


unterjtüßte. 
IX 


Forderung der Weimariſchen Hammer. 

&3 meldete fich zuvörderft die Weimarifche Kammer mit an— 
fehnlichen Pojten. 

Ein Kaufmann, Rappold in Leipzig, hatte ihr im vorigen 
Zeiten feine Forderungen an da3 Werk abgetreten, die 125456 
Thaler betrugen. Gleicherweife formirten die Ruhmannifchen Erben 
dafelbft an eben genannten Rappold verfchiedene Forderungen; dieſe 
bafteten gleichfalls auf dem Werk und waren Fürftlicher Kammer 
cedirt; fie beliefen fi) auf 15000 Thaler. ferner hatte man von 
Geiten des hiefigen Haufes fich der Noth des Bergbaus in vorigen 
Zeiten angenommen und in den Jahren 1710, 16, 17, 18, 19 
Borihüffe und Auslagen aufs Bergwerk und die Stollengebäude 
geivendet, die auf 11828 Thaler angeftiegen waren. 

Endli hatte man von 1749 bis 59, fodann von 1764 bis 
anher auf die höchftnöthige Unterhaltung bes tiefen Stollens 
26300 Thaler nach und nach verwendet. Sch ſchweige von denen 
angerechneten Intereſſen diefer Summen, gebe auch allenfalls zu, 
daß jene drey erjten Poften nach der Gersdorfifchen Forderung zu 
lociren wären, allein man nehme nux die lebte unwiderſprechliche 
allein, die allen andern vorgeht, die jede neue Gewerkichaft, die, 
jollte die Fyreiin von Gersdorf den Bau jelbjt wieder angreifen 
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wollen, auch fie zuvörderft erlegen müßte, und man bedenfe, wie 
ohnmöglich jede neue Erhebung des Werks jeyn würde, wenn 
Sereniffimus nicht bereit wären, der Erſte zu ſeyn, eine jo ans 
jehnliche Summe zu opfern, und von Ihrer Seite einer neuen 
Gewerkſchaft das Werk unbeläftigt anzubieten. 
X. 
Gersdorfiſche Forderung, worauf jiefihgründet; alte 
und neuere Tractaten mit derjelben. 

In gedachten Termin meldete ſich ſodann auch die Freiin 
Philippine Charlotte von Gersdorf, und ed wird hier nicht um: 
dienlich jeyn, die Gefchichte des Antheils ihrer Familie an dem 
Ilmenauer Bergbau, mit ihren forderungen kürzlich zu berühren, 
da man ſolches befonders in den erjten Paragraphen veriprochen, 
und die Erzählung dort abgekürzt hat. Der Churſächſiſche Ge: 
heimerathes: Direktor und Yandvoigt der Ober-Laufniz, Freiherr von 
Gersdorf und deſſen Gemahlin, Frau Henrietta Catharina, befaßen 
von dem Ilmenauer Bergwerk eigenthümlich und unter ihrem 
Namen 204 Kuxe. Überdiefes hatten fie einem gewiſſen Kauf: 
mann in Leipzig, Rappold, welcher damals den Ilmenauer Berg: 
bau beforgte, zu ſolchem über 50000 Thaler an baarem Gelde 
vorgeſchoſſen und dafür, als bderjelbige Banquerott machte, zu 
einiger Befriedigung diejes Vorſchuſſes 55 Kuxe annehmen müfjen. 
Durch diefe ftarfe Antheile wurden fie genöthigt, fich dem Berg: 
bau in Ilmenau aus allen Kräften zu unterziehen, da fie zumal 
von jämmtlichen zu Dresden fi aufhaltenden Gewerken eine 
General:VBollmadjt zu deſſen Beforgung erhielten und, weil nicht 
nur große Vorſchüſfe dazu erfordert wurden, jondern auch bie 
Differenzien mit dem Hochfürftl. Weimarifchen Hofe, bey welchen 
eö gar zu einer Kaiſerlichen Commiſſion fam, einen beträchtlichen 
Aufwand veranlaßten, jo erwuchs daraus eine hocyanlaufende 
Forderung der ſodann verwittibten Frau Geheimerathe:Direktorin, 
über welche nach vorgängiger Belegung und Rechnungs: Juftification 
mittelft eines Conclusi vom 22. Mai 1722 ein Liquidum von 
48571 Thalern 18 Grofchen 7’, Pfennigen an Commiſſions- und 
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Bergbaufojten conftituiret, agnosciret und confirmiret wurde, wozu 35 


noch 6000 Thaler an einem neuen baaren Vorſchuß laut Contracts 
bom 28. Juli 1721 kamen. Ob nun wohl vermöge dieſes Contracts 
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das conftituirte Liquidum derer 47878 Thaler 18 Groſchen 2", 
Pfennige aus denen Nutzungen des Werks reitituiret werben follte, 
jo waren doch bey dem 1726 erfolgten Ableben benannter Frau 
Geheimeratha- Direktorin noch 23748 Thaler 16 Grofchen 2 Pfen: 
nige auf obangenommenen Contrakt von 1721 angeblidy unbe: 
friedigt. Auf ausdrüdliches Derlangen der Frau Mutter, mußte 
fi) von denen hinterlafjenen vier Kindern und Erben, die jüngite 

Fräulein Tochter, weiland Henriette Sophie Fyreiin von Gersdorf, 

der befondern Fürſorge für die Bergwerke unterziehen und mit 

10 derjelben wurden, mit jedegmaliger Ratihabition und Eonfirmation, 
neue Gontracte geichlofjen. 

Die aus diefen Gontracten rückftandige Anforderungen ſollen 
nad) dem Gersdorfiſchen Angeben im Jahr 1742 47082 Thaler 
16 Grojchen betragen haben. 

15 Die ferneren baaren Vorſchüſſe von der Zeit an, welche von 
obbenannter Freiin Henriette Sophie von Gersdorf und nad deren 
Tod im Jahr 1761 von der jeßt lebenden Philippine Charlotte 
von Gersdorf in den Bergbau verwendet worden, find von dieſer 
legten ohngefähr auf 16000 bis 18000 Thaler, mithin die 

% ganze Forderung auf 65000 Thaler angegeben worden. Aller: 

dings iſt das Schickſal diefer Familie höchſt bedauernswerth. Sie 

hatte an einem reichen ergiebigen Werk großen Antheil genommen, 
war durch eine Reihe von Umftänden genöthiget, fich immer mehr 
einzulaffen, und ſah ſich nad) und nach immer tiefer verwickelt 
und war zulebt genöthiget eine Summe der andern nachzumerfen. 

Zwar bleiben ihre Forderungen noch immer gar mancherley Zweifeln 

ausgeſetzt, welche ihr eine rechtliche Ausführung jehr ſchwer, ja un: 

möglich machen würden. Denn die wahren VBorjchüffe find in dem 

Gersdorfiſchen Gontracte durchgehende nicht nur beynah auf's 

30 doppelte gejegt, fondern auch deren Wiederbezahlung in Kupfer und 
Silber um einen jehr geringen Preis ausbedungen worden, deßwegen 
nicht ganz erwieſen ift, ob der angebliche Rüdjtand ein damnum 
emergens oder nicht vielmehr ein /ucrum cessans ausmache, welches 
um fo weniger überfehen werden kann, als man Gersdorfiicher 

35 Seit die Berechnung fowohl ber contractmäßigen und nachher 
ohne Eontract gethanen VBorichüfle, ala auch der von Zeit zu Zeit 
auf Abjchlag erhobenen, jehr beträchtlichen Bergnußungen und 
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Ausbeuten, der vielfältigen Erinnerungen ohngeachtet, ſchuldig ge: 
blieben und noch jchuldig ift. Dem ſey nun wie ihm wolle, jo 
find alle diefe Forderungen auf ewig verloren, und es ift noch ein 
großes Glüd, wenn die jeßt lebende Fyreiin von Gersdorf einen 
geringen Theil für ſich und ihre Gläubiger retten kann. 

Aus dem Angeführten kann man erfehen, in wiefern das 
Schickſal des Ylmenauer Bergbaus gewiffermahen von ber Forde— 
rung der Fräulein von Gersdorf abzuhangen fcheint. Sie hat bie 
Rechte ihrer Vorfahren in Händen, die einen großen Theil der 
Gewerkichaften allein ausmadhten, bie von ben übrigen Dresdner 
Gewerken jederzeit Vollmacht hatten, die Privilegien darüber er: 
halten und Gontracte gefchlofjen Hatten, die mit ihren Forde— 
rungen, die fie aufftellten, jeder Zeit an dad Werk jelbft gewieſen 
waren, und denen aljo das Werk felbft auch auf dieſe Weife ver: 
pfändet zu ſeyn fcheint. Dagegen aber ift die Fräulein Gersdorf nicht 
im Stande, weder das Werk jelbft zu bauen und fi alfo von 
demjelben und deſſen Überfchuß nad und nach bezahlt zu machen, 
noch jemanden aufzufinden, der in ihre Stelle treten fünne. Nad) 
dem ftrengen und natürlichen Bergrecht ift dieſes Werk ala in’s 
Freie gefallen zu erklären und, weil der Fall beym Bergbau jehr 
oft dorfommt, daß eine Gewerfichaft zu Grunde geht und mit 
Schaden abtreten muß, jo ift ſehr mweislich verfügt, daß, wenn 
eine jolche eine gewiffe Zeit das Werk liegen läßt, jolches frey einem 
andern, fein Glüf darinnen zu verfuchen, offen wird. Man 
würde alfo ben Rechten nach den neuen Bau, ohne fie zu fragen, 
anfangen können, ja man würde ihr auch feinen Schaden zufügen; 
denn fo lange das Werk auf fich erliegen bleibt, hat fie ohmedem 
nichts zu hoffen und mit jedem Jahrzehnt wird der Angriff deffelben 
unmwahrjcheinlicher. Denn jo hoffte man mit dem 1764. Jahr, bey 
Erſchrotung des Flötzes durch den Neuhoffnungsichacht, auf das 
baldigfte eine Gewerkſchaft zufammenzubringen, und glaubte der 
Fräulein von Gerddorf auf diefen Fall eine Abfindung von 
24000 Thaler verfchaffen zu können. Die Hinderniffe, die fich 
in den Weg legten, machten e8 zu damaliger Zeit unmöglich, und 
das Haus Weimar war genöthiget, anfehnliche Summen bis hierher 
zu Erhaltung des tiefen Stollend zu verwenden, und fo hat fich 
auch jene Gersdorfiiche Hoffnung nach und nad mit aufgezehrt. 
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Allein, was man für fie thun kann, wird man ſich gewiß angelegen 
jeyn lafien. Man hat auch hierher, fowohl um ihres eignen Zu: 
ſtandes al3 auch um bes Vortheils der neuen Gewerkſchaft willen 
auf das billigfte mit ihr zu handeln geſucht. Mar wünjcht dieſer 
ein reines, von allen Anfprüchen freies Werk anbieten zu können, 
und man fieht wohl voraus, daß, bey nicht gänzlich abgethanen 
Gersdorfiſchen Forderungen, durch die Bewegungen, die fie machen 
fönnte, einer und ber andere irre werden, die Ruhe und Zuverſicht 
de3 anzufangenden Bergbaues geitöret werden könne. 

Man will ihr alfo gerne einige Entichädigung gönnen und 
hat ihr 6000 Thaler und 300 Thaler Penfion angeboten. Allein 
num entfteht die Frage, woher diefe Summe genommen werden joll? 
Doch wohl aus dem Werke? Aber auf welche Weile? Die neue 
Gewerkichaft hat erft ein anfehnliches Geld hinein zu verwenden, eh 
eine Ausbeute zu hoffen ift, und welchen Antheil diefer Ausbeute 
fönnte und dürfte man ihr verfichern? Und welche Gewerkichaft 
würde zu einem folchen belafteten Werke Luft befommen? Man 
bat ihr alfo Anfangs die Abgabe, welche jede Gewerkichaft für den 
Stollen zu entrichten pflegt, und two auch hiefige FFürftliche Kammer 
mit ihrer Forderung zurüditehen müßte, angeboten; fie hat aber 
eine jolche Befriedigung als gar zu langſam und zertheilt abzulehnen 
gefucht und jehnlich gewünscht, ihren Ereditoren etwas zuverläffiges 
anbieten zu können. Man entſchloß fich daher zulegt, ihr diefe 
6000 Thaler auf ſechs Hinter einander folgende Leipziger Meffen, 
jede3 Mal mit 1000 Thalern, auszuzahlen, den Termin aber, wo 
gedachte Zahlung angehen follte, jegte man auf die Zeit einer zu: 
jammengebrachten Gewerkichaft und den mit Sicherheit zu hoffen- 
ben Angriff des Werks, wo ihr auch alädenn ein Jahr Penfion 
retro zugefichert ward. Sie ließ ſich auch zulegt die Annahme 
des Anerbietens gefallen, nur bat fie um einen beftimmter ausge: 
drucdten Termin, den man ihr aber ohne Gefahr niemals wird 
ſetzen können. Da fich die Gonferenz bis hieher verzogen, jo ift 
auch die Sache auf fich erliegen geblieben, doch wird fie fich gewiß 
zum Biele legen, wenn, nad) geendigten conferenzialifchen Hand» 
lungen, die Hoffnung einer neuen Gewerfichaft Tebendiger werden 
wird, bejonders da fie auf feine Weiſe gefährdet ıft und man dem 
Dergleich mit ihr die Bedingung legis commissoriae anzubhängen 
bereit ift, die einzige Art, wie man fi) mit ihr einzulaffen im 
Stande ift. 
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XI, 
Einige andere Forderungen. 

Es meldeten fich noch mehrere Perfonen, die aus ben legten Zeiten 
des Bergbaus noch verfchiedene Forderungen an die Freiin bon 
Gersdorf formirten. Es waren theild Beſoldungsreſte der letzten 
Dfficianten, theils verfchiedene Auslagen bderfelben, ingleichen rüd: 
ftändiger Lohn von Bergleuten und Handwerkern, welche fich zu: 
fammen über 2000 Thaler beliefen. Verſchiedene dieſer Forde— 
rungen wurden als ungegründet verivorfen, andere, die gegründeter 
fchienen, fuchte man zu einem Bergleich zu bewegen. Sie waren 
leicht zu einem Nachlaffe zu bringen, allein der Gersdorfiſche Man: 
datarius erklärte, daß, da feine Gonftituentin eigentlich nichts bejäße, 
fie auch diefen Leuten nicht? zubilligen könnte. Doch wolle fie 
gern, wenn man für ihre Abfindung Sorge trüge, auch dieſen 
Leuten etwas Proportionirliches abgeben. Man fand es daher 
für das Befte, wenn man bey dem Vergleich mit der Freiin von 
Gersdorf auch die Abfindung diefer Leute übernähme, und man 
hat wirklich jchon, in Hoffnung benfelben zu Stande zu bringen, 
mit den Nothdürftigften einen Anfang gemacht. 


XII. 
Einige Forderungen von Churſachſen an's Jlmenauer 
Wert. 

Auch trat Churſachſen nachher in einem Schreiben mit einigen 
Forderungen hervor. Sie find vom Ende des vorigen Jahrhunderts 
und vom Anfang des jeßigen. Wenn fie auch nicht verjährt 
wären, jo würden fie doch allen Forderungen der hiefigen Kammer 
und der freiin von Gersdorf nachftehen. Man fieht alſo wohl, 
daß fie von feiner Kraft find, und es ift nicht zu glauben, daß man 
von Seiten des Dresdner Hofes einigen Werth darein ſetze. 


XII. 

Neuer Aufwand bes Haufes Weimar bey feinem 

großen erlittenen Schaden. 

Wie groß der Schaden des Haufes Weimar bey dem Berfall 
des Ilmenauer Bergwerks bisher gewejen, erhellt aus dem Vorher: 
gehenden deutlich. Gewiß ift, bey Theilung der Hennebergijchen 
Lande, mit auf den Umtrieb gejehen worden, welchen das Bergiwerf 
verurjadht, und man kann wohl jagen, daß, durch den Verfall ber 
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Stadt und des Amt? Ilmenau, da3 hiefige Haus an feiner Portion 
bejchädiget worden. Man muß diefen Schaden, nebft den ftarfen, 
in das Werk verwendeten Summen, auf immer für verloren achten, 
und de3 regierenden Herzogs Durchl. haben jeit Ihrem Regierungs: 
antritt noch ein Anjehnliches verwendet, um die Hoffnung eines 
fünftigen Umtriebe3 twieder näher zu bringen, und e3 find dabey 
weder Bemühung noch Koften gejcheut worden. Sie haben die 
Commiſſionskoſten aus Ihrer Kammer getragen, der Markicheider 
Schreiber von Marienberg ift eine ganze Weile angeftellt geweien, 
und er hat eine Karte der Gegend und des Werks gefertiget, welche 
jego in Dresden geftochen wird. Man hätte ihn auch, wenn er 
nicht nach Allemont wäre berufen worden, wo er die Bergiverfe 
des Herzogs don Artois dirigirt, gern in Jlmenau behalten, wie 
man ihn auch jego noch nicht außer Acht gelafjen, vielmehr ge: 
gründete Hoffnung hat, ihn wieder dahin zu ziehen. Eben fo be: 
ichäftigt ift man gewejen, mehrere Fürſorge für die fünftige Ge: 
werfichaft zu tragen, indem man zum voraus für mehrere tüchtige 
Subjecte forgt. Ihro Durchlaucht Haben den Gejchiwornen Schreiber, 
einen von denen, die der erften Unterfuchungs: Commiffion beyge- 
wohnt, nach Ilmenau gezogen, und ihn bey dem KHammerberger - 
Steinfohlenwerfe einsweile angeftellt, auch neuerdings den Steiger 
Schneider von Bottendorf dahin berufen, welcher, weil er bisher 
auf einem Flöß, das dem Jlmenauer völlig ähnlich ift, gearbeitet, 
in Zukunft mit Nuten wird gebraucht werden fönnen. Sie haben 
ein biefiges Lanbeskind, Namens Voigt, in Freiberg ftubiren lafſen, 
und ihm dazu, wie auch auf feinen Reifen, anjehnliche Zuſchüſſe 
gegönnt, und unterhalten denjelben nunmehr auf Ihre Koften, nur 
um für die Folge ein brauchbares Subject und einen zuverläffigen, 
treuen Menfchen in Bereitfchaft zu Haben. Nun thue man die, auf 
verjchiedene vorläufige Abfindungen verwendete Summen hinzu, man 
bedenke, daß die Gersdorfiſche bevorjtehende Befriedigung auch 
aus der Fürſtl. Kammer vorgejchofjen werden muß, und vielleicht 
gar nicht wieder, oder wenigſtens auf das langjamfte wieder wird 
beygebradjt werden können, und man wirb gar leicht den Schluß 
machen, daß, wenn eö bey Serenissimo nicht eine Art von Leiden: 
ſchaft wäre, eine einmal angegriffene Sache, von der fid) etwas 
Gutes Hoffen läßt, nicht wieder fallen zu laffen, wohl fchwerlich 
unter biejen Umftänden das Werk jemals wieder empor kommen 
würde. Wie himmelweit aber der Unterjchied von der gegen- 
Goethes Werte. II. Abth. 13. Bd. 23 
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mwärtigen Lage der Sache, von einem Zuftande, den der trodne 
Buchjtabe des Receſſes ſupponirt, verfchieden jey, braucht man 
nicht weitläuftig auszuführen, unb man fieht mit Vergnügen, daß 
die übrigen Häufer e8 anerkennen und zur möglichften Erleichterung 
bie Hände zu bieten bereit find. Don diefen Gefinnungen hoffen 5 
wir die gefegnete Wirkungen bey der nächiten Conferenz zu jehen. 


323. 
Quartbogen g', stark verwischt, zum Theil unleserlich. 
Auf das Ilmenauer Bergwerk bezügliche Aufzeichnungen. 


Alle durchzugehen 


Bergältefte 
Bergmeifter 
Bergrichter 10 
Schreiber bie .... wie fie beichaffen 
Steiger und Bergleute. wie fie ausgeübt find beſonders das Verh 
dr kl © 
BL... rod |?) ob fein Einverftändniß [?] nöthig 
Befizungen Beratung wegen des Schemas [?] 15 
Bergacten [?] nach dem neuften Bericht des Bergmeiſters durchzu⸗ 
geben [?] 
Stollen. Umbruch 
Lichtloch 
Schacht © 
Maichinen 


Flöz. Baue darauf, Belegung, Streden, Orte, Abgebaute Streden, 
Form und Art, Steigen, Riffe, 

Tod und Wafchwerd. dee, Lage, intention, Riß, Anſchlag. Vor: 
geſehne Zeit, Ausführung, Zeit, Geld, Verfuche, Wirdung, Hinder: 25 
niße, was es noch bedarf. 

7—2» auf der ersten Seite des Quartbogens ı0 nach- 
getragen ıt.... unleserliches Wort 22—26 g auf g' 
22.23 g auf g! Flöz befonders die Orte Riffe Grund Pr... Baue 
darauf nad) ihrer form 24 —269 auf 9! Pod und Wafchwerf 

was gejchehen was ed bedarf was nicht was es leiftet Ber: 
ſonal Mechanid 








o 


1 


15 


Paralipomena 323. 324. 355 


Teich an der Chauſſee mit Bent 

Löcher an der Chauffee. Berge 

; Ob nicht mehr Schlämme aufgetragen werden könnten 
Stollen Bruch. Bergbote 


ni Cubicfus jchlemme aus dem Geftell in 24 Stunden durch ge 


wajchen auf einem 

145 auf beyden 

Röften der Sanderze vor dem Pochen. 

; ob man die Schaalerze nicht ausfchiede ohne fie zu pochen 

finden ſich in 3 Schaalen getrennt 

die obere hält 20 W Bley, weniger an Silber 

Die folgende hat was eingejprengtes aber nicht jo ftard 

Sp aud die dritte 

Proben der Schladen zu dem durchichlagen ob fie den Vorbrand 
übertragen 


Die Schliche gleich abzuſondern 

Wegen der verjchiedenen Schlemme 

5 Groſchen die Schicht verhältnigmäßig zu dem Eubiclachter. 
Wie verhält fi) der Steine Nachzähler bey den leeren Tonnen 





Tennstädt. 


Die folgenden Stücke zur Geologie von Tennstädt finden 
sich von der Hand F. Schreibers mit Correceturen g und 9? 
in einem Folio-Fascikel, g bezeichnet Tennftedt, das während 
Goethes dortigem Badeaufenthalt vom 24. Juli bis 9. Sep- 
tember 1816 angelegt ist. 


324. 
Fascikel Tennstädt fol. 18. 


Tennftädt muß man vom Thurme überfchauen, um zu wiſſen, 
daß man im einem höchſt angenehmen Orte des mittelländifchen 
Thüringens fich befindet. Auf die Fläche eines alten Sees, oder 


ı—ı19 auf der vierten umgekehrt genommenen Seite des 
Quartbogens 


23° 
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Teiches ift die Stadt gebaut, beynahe ringsum von janft aufgehenden 
Hügeln umgeben. Der Raum elliptijch, der größte Durchmeſſer 
eine ftarfe viertel Stunde. 

Hier hat die Natur früher bey ſchicklichem Gefälle das gethan, 
was fpäter zu Weißenſee und in unferen Tagen zu Schwanfee 5 
durch Menjchenwillen und Hände gefchehen, fie hat das Waſſer ge: 
lind von dem fruchtbaren und bewohnbaren Boden abgeführt und 
einen Raum frey gelaffen, der vielleicht in unferen Gegenden nicht 
feines gleichen hat. 

Nehme man an: bie erjten Anwohner haben diefen Raum 10 
ſchon troden gefunden, die Quellen jedoch, wodurch er ehemals mit 
ſüßem Waffer belebt wurde, noch in völliger Energie, dabey das 
Erdreich jo abhängig, da die Bäche jchnell ablaufen konnten und 
mußten. 

Hier ift aljo eine der älteften Anfiedelungen zu vermuthen, 15 
denn die Austrocknung dieſes hypothetifchen Sees geht über unjere 
Epochen hinaus. 

Und jo findet man auch die Anlage der Stadt, wie die Vor: 
ſtädte, zuerft dem Wafjer nach, welches raſch niederfließt. Hiervon 
müßte nun zuerft eine Darftellung gegeben werben. 2 


325. 


Zwei Foliobogen und ein Folioblatt, ohne Bezifferung 
lose im Fascikel Tennstädt liegend. 


Zennftädt den 6ten September 1816. 
Mühljteine. 
1. Bon Graumwinfel. Der vorzüglichfte in ganz Thüringen zwiſchen 

Ohrdruf und Arnftadt. 

2. Problematifches Geftein, das man für Porphyr und Todtes 3 

Liegendes zugleich anjprechen könnte. 

6 durch — geichehen g* aus gejchehen ift 7 bemohnbaren y° 
aus bewohnten 15 zu vermuthen 9° für gefcheben 19 zu: 
erft 9° über alle 25.26 das — könnte g aus zwiſchen Porphyr 
und Zodten Liegendem 





Paralipomena 325. 326. 357 


3. Fehlt. Hierher gehört aber der Mühlftein von Jchftedt, eine 


Porphyrart, worin der Feldſpath zu Porzellanerde verwittert ift. 


Dielleicht findet ſich in Klein-Ballhauſen noch ein Mufterftüc. 





Hier möchte ich auch noch auf die Mühljteine aufmerkjam 


5 madyen, die in ber Gegend von Halle gebrochen werden. Friedrich II, 
der alles im Lande haben wollte, Litt auch nicht die Einfuhr fremder 
Mühlſteine. Diefe inländifchen find jehr jchlecht und e3 ward zum 
Scherze ausgerechnet, wieviel Kieſel- und Thonerde man jährlid 
mit dem Brot in Halle verzehre. 


25 


326. 


Zusammen mit Paralipomenon 325. 


Dem Herren von Wihleben mitgetheilt 
den 7. September 1816. 
Zennftädter Geftein. 


. Granit im Felde neben der Chauſſee nach Weißenſee. 
. Granit vom Blod an der Kirche. 
5 6. 


Gneis von einem Block liegend im Hofe eines Bäderd auf 
den Martte. 


. Sciefriger Urguarz an dem Fahrweg nad) Klein-Ballhauſen. 
. Derjelbige in tüchtigerem Stüde. 
. Bon einem Blof an der Chauffee nad Weißenſee Urquarz 


mit dunfleren Duarzpuntten und Glimmerblättchen. In der 
Miſchung ift der Porzellanthon nicht zu verfennen. 
Gips von der Höhe über Ballhaufen. 


. BDergleichen von Zangenfalza. 


NB. Gips, dicht, ftrahligt, mehr oder weniger rein mit 


Thon durchzogen, findet fi) die ganze Unftrut hin ar den Höhen. 


ı Fehlt nach Biervon 1.2 Hierher — ift g aus Ein 


Eremplar ift aber der Mühlftein von Ichſtädt, Porphyr, Feld— 
jpath verwittert. nach 2 folgt g: 4 fehlt auch. Wird bey 
Halle gebrochen. Der fchlechtefte 10.11 g auf der Aussen- 
seite des Foliobogens 22 Gips g über Dergleihen 25 burd)- 
zogen g aus durchſtrichen die — Höhen g aus an der ganzen 
Unfteut Hin ang für auf 
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Ila. Hier wäre nun der Sandftein einzuordnen, welcher, nächft 
Zennftädt, am Anfang ber Straße nad) Klein: Ballhaufen, 
jodann unter Urleben, in der Tennftädter Flur, auch Hinter 
Klein-Vargula fich hervorthut, bald Flötzlagerhaftig, bald in 
Maſſen unregelmäßig zerflüftet. 5 

12. Ammonshörner aus der Bruchftädter Höhle. 

13. Desgleichen. 

14. Mujchelgeftein von daher. | 
Liegen auch bey einige Eremplare bes überfinterten Rohres. 


Hierbey ift zu bemerken, daß, die Gefchiebe abgerechnet, von 10 
oben herein, wie in ganz Thüringen, der Mufchelfalt Liegt; unter 
ihm Thon und Gips, jodann Sandftein. Wie fie denn auch hätten, . 
bei mehrerer Muße, in der Folge numerirt werden follen. 


327. 


Foliobogen, ohne Bezifferung lose im Fascikel Tenn- 
städt liegend. 
Zur Geologie. | 

Das Oberfte ift auch hier das befannte thüringiiche Kalkflötz. ı5 

"Die Höhle unter Bruchjtädt. Waſſerriß, der gedachtes Kalk: 

flög durchſchneidet und deſſen Inhalt zu Tage fördert. 
No. 1. Dichter Kalkſtein. 

„ 2. Ammonshorn. Das größte was wir gefunden. Stleinere, 
auch von Gefteinen abgefonderte. Mehrere die wir zu: 90 
rüd lieben. 

„ 93. Beltinit von bahber. 

„ 4. Von einem anderen Bruch, den ich noch nicht beftimmen 
fan. Hier hat das Flöß die Eigenſchaft, daß zwiſchen 
zwey Lagen fich härtere Nieren bilden, die bald frei 3 
Dazwijchen Liegen, bald einer oder der andern entfchieden 
angehören. Das Eremplar, das hier beyliegt, läßt be: 
greifen, wie man Kinderfüße darin fehen kann. So 
wie auch wohl Kröten wie anderes Unförmliche. 


1—5 auf einem besonderen Blatt nachgetragen ı nächſt 
nach welder 3 ſodann g üd? auch g über und sau 
g über in 11 ber—liegt] Tiegt der Mufcheltalt 


10 


45 


Paralipomena 327. 328. 359 


No. 5.6.7. Berfteinte Mufcheln aus der Gegend, zufällig gefunden. 
No. 8. Sandftein ohnfern Urleben in der wenigen Tennftäbter 


"Flur. Scheint jehr neu, liegt ganz horizontal und 


ipaltet fich meift in Blättern, davon manche entjchieden 
rhombiſch find. Berwittert leicht. 


. Zuffitein. Kommt in ziemlicher Höhe, befonder3 aber 


in der Fläche unterhalb Tennjtädt vor. Geht von 
Zangenjalza bis Weißenſee und in diefen Richtungen 
wahrjcheinlich weiter. 


. Unter demjelben und vermifcht mit ihm liegen über: 


finterte Rohre; auch finden fich Lagen von bituminofem 
Mulm. 


. Dergleichen Rohr. 


. Desgleichen. 
. Hier findet fich eine Schnecke mit eingefintert. 


bi3 17. Dergleichen. 


. Einzelne Sinterungen. 
. Dergleihen Schnedchen einzeln, darunter einige gar 


wohl erhalten. 


19a. Seltenere Schnecdchen, die einen den Ammonshörnern, 


die anderen unfern Gartenfchneden ähnlich. 


„ 20 bis 23. Urgebirgägefchiebe aus den hiefigen Kieshügeln. 
». 24. Verfteintes Holz, merkwürdig wegen großer Schiwere 


und Ausicheidung von Quarzkryſtallen auf ſchwarzem 
Kohlengrunde. NB. liegt ganz unten. 


328. 


Quartblatt Seidel in einem Fascikel mit der Aufschrift g: 


Mineralogie von Thüringen und angrenzender Länder. 


Zu Stotternheim, wo der Stabthalter nach Salz bohren läßt, 


find fie 48 Lachter tief nach Gips und Kalch. 


Nb. Sich zu erkundigen nach ben Erblagen, die fie beym Bohren 


zu Sulza gefunden haben. 


24 Ausſcheidung] Ahnteidung 
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329. 
Oktavblatt Riemer. Vgl. 9, 78, ↄaff. 
Liebenftein. 


Bey der Einfiedeley Granit mit Kryſtallen wie der Carlsbader. 
Nur find fie Flächer, tafelartiger wie jener und häufiger im ber 
Maſſe. Beſonders deutlich ift dieß zu jehen an den Felſen im 
Thale gegen der Mühle über. 5 

Bajalt. Es findet fich derfelbe in dem Thale; wahrfcheinlich 
jteht er ber Einfiedeley gegenüber auf dem Granit an. Merl: 
würdig find auf größeren und kleineren Klumpen deficlben Tren- 
nungen der Oberfläche, wie eines beym Trocknen reihenden Thon: 
kuchens. Sie gehen nicht tief hinein, zeigen jedoch die Tendenz 10 
ſolcher Mafien, fich durch und durch zu trennen und Säulen zu 
bilden. 


330. 


9' auf einem Foliobogen, der ausserdem 9 die Hand- 
schrift von 10, 54—55 enthält. 


Emporitieg vom Forſthauſe an, 

Glimmerfchiefer oben. 

Wißelrode 15 
Gumpelftadt 

Waldfiſch 

Etterwinden 

Wilhelmsthal 

im Waldhauſe gegen die Ruhle ein Gemenge von Quarz. * 
Die Mauern von dem ..... Garten an der Ruhle 

Häufer Granit der vom Glödlein genommen ift. 

Hollwand Glimmerfciefer. 

An Hollkopf eine Quarzart. 


> ı BE —— unlesenliches Wort ı15—ı9 aR 


Paralipomena 329 — 332. 361 


33. 
Foliobogen 9. 
Das Todte Liegende Gebürge wohl zu unterfuchen. 
Bey Elgeräburg die blosftehenden Felſen anzujehn, ob man ihnen 
etwas don Geftalt abgewinnen könne. 
Glatter Quarziger Überzug des Todten Liegenden am hohen 
s Rüden. 
folge der Gebürgdarten an einem Orte des Stollens zu ent= 
blöfen und fodann ſehr genau zu beobachten. 
Zechftein, bdeffen Modificationen, Flötze und Spaltungen. 
Gips beögleichen. Letten-Ablöfungen „Nefter” zwiichen dem Gyps. 
10 Egalität des Gypsgebürges. 
Vergleichung ber Kohlenflözſchwielen mit den Kupferjchiefern. der 
Steintohlen und Branderze. 
?ob nicht etwas KHupferhaltiges in den Steinkohlenflözen. 
Unterfuhung aller Steintohlenlagen in den Gebürgen. 
15 Unterfuchung des Golblautrer Werdd. NB. Es find dajelbit bey 
dem Kupferflöz Steinfohlen. 
Porphyr. Die Herrmanfteiner Wand. 
Braunfteingruben. 
Fluß Grube 
20 Eijengruben. 


332. 
Foliobogen Färber mit Correcturen g. Vgl. Tagebuch 


vom 13. Februar 1818: Sereniffimo die Hornblendekugel bes 
treffend. 


Allerdings ift die gmädigft überjandte Hornblendefugel, in 
geologifhem und mineralogiihem Sinne, bedeutend. In der 
Maffe mehrerer Ur: und Übergangsgebirge zeigen fich Kugeln aus 
der eignen Gebirgsart oder aus einem Theile derſelben, die, wenn 

3 man fie loſe antrifft, nicht für Gefchiebe angeiprochen werden dürfen. 


8 Flötze nach und S 9 Letten« Ablöfungen — bem aus 
Lettenfchichten im 23 Übergangsgebirge zeigen g aus Übergangs: 
gebirgäarten finden 24 der eignen g aR für gleicher dieses g 
über derjelben 25 antrifft g über findet - 
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Bey Jlmenau finden fi) Granitkugeln im Granit, Glimmerkugeln 
im Spenit, jo auch Hornblendefugeln in demjelben. Eine folche 
mag ed nun wohl jeyn, die fi in uralten Zeiten bis Weimar 
verloren bat. Dergleichen giebt e8 mehr auf dem Thüringer 
Waldgebirg. | 5 

Heim fagt in feinem Catalog: am Ziegenberg bey Suhl, am 
Käpplesberg bey der Struth pp. ſteht Syenit mit vorwaltender Horn: 
blende, der Euglig gebildete Stüde enthält. Das vorliegende 
Exemplar wird daher wohl mit Bemerkung an dieſe Stelle mit ein: 
zuichalten jeyn, da von den obbenannten Gegenftänden bie ſchönſten 10 
Eremplare im Boigtifchen und Heimfchen Gabinet vorhanden find. 
Kommt nun erft der Sommer heran und dieje Schäße find wieder 
zugänglich, jo läßt fich eine Nachleje einichalten, die beym Wachien 
der Kenntniß alle Tage bedeutender werden kann. 

Jena den 13. Februar 1818. 15 


Übriges Deutschland. 
333. 


Foliobogen g. Dazu zwei leere Foliobogen mit den 
Überschriften Harz und Thüringen. 


Mineralogie. 
Allgemeine Anmerkungen über alle Gebürgsarten bie ich jelbft an 
Ort und Stelle beobachtet. 


Gegenden 
Thüringen. 2* 
der Harz 
Fichtelberg 
Böhmen 
Sachſen. 





4 giebt es g über finden ſich 45 dem — Waldgebirg g aus 
den Thüringer Waldgebirgen 6 in nach die Bemerfung 


15 


25 


Paralipomena 333. 334. 363 


334. 


 Foliobogen g in einem Fascikel mit der Aufschrift g: 
Folge der Gebürgsarten des Harzes pp. 1785. 


1. 


Granit. 
bon den bloaftehenden Fyelfen auf dem grojen Broden, von 
der Verwitterung ftard angegriffen. v. Trebra pag. 79. 


. unter dem Zurf auf dem Broden. Der Feldſpat ift auf der 


Oberfläche zu einem Porzellanthon aufgelöft. dv. T. ibid 


. auf dem Weege vom Broden nach den Arendsklinder Klippen. 


Der Teldipat ift fleifchfarb. 


. von den Arendsklinder Klippen. 
. ebendaher die Milchung verändert. 
. Mit grünem und fchwarzem Schörl. Bey Schirde am 


Fus des Brodens. 
Aus dem DOferthale 


. bom Zreppenftein im Oderthale. An einer Seite mit einem 


Quarzhaften Überzuge. 


. Dom Roßtrapp. Der Feldipath weis in’3 Iſabellfarbne. 
. Schwarzer Strahlichörl der um den Rostrapp in Granit: 


gängen gefunden wird. 


. Quarz mit anfigendem Schörl von einem entblöften Gange 


hinter dem Roßtrapp. auf ber Gränze mit dem Schiefer. 


. Dom Roßtrapp mit gelblichen Flecken die von einer eifen- 


artigen Berwittrung herzulommen jcheinen. 


. Ebendaher. Der Glimmer ift faft ganz, ber Feldſpat in 


einigem Grade verwittert. 


. Ebendaher. Die äuffere Fläche ift von ber Verwittrung 


angegriffen und ſtarck roth. 


Ebendaher. Dergleichen durchaus roth. 
. Ebendaher. Eine Abändrung des Granits two Hornblende 


die Stelle des Glimmers vertritt. 


. Ebendaher. Dergleichen etwas verändert. 
. Bom Rehberger Graben ohnweit Andreasberg 
. Bom Mdenberge, Granit mit anfihendem Grauwackigen 


Geftein 


i2 gaus g’aR is. u aR darunter gt! mit Quarzrinde 
überzogen ı8.19 aR 31.32 aR 
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13a. Bom Rehberger Graben Granit mit anfigendem grauwack⸗ 
ähnlichen Geftein. 

14. Ebendaher. Sehr feinkörniger Granit mit anfigendem Tho: 
nigen Quarzgeftein. 

15. Dergleichen von baber. s 

16. Ebendaher von zweyerley Farbe und Gemenge. 

17. Ebendaher. Grünlich. 

18. Hinter den Roßtrapp gegen die Gränze mit dem Schiefer. 

19. Zunächſt am Schiefer durch das Wafler in's vöthliche 
verändert. 

20. Quarziger Übergang. von eben dem Orte. 

21. Quarz mit Schiefer gemijcht eben daher. 

22. Merckwürdiges Geitein aus dem Budethal der Sufeburg 
jchief gegenüber, das ich mir weder zum Granit noch zum 
Porphir zu rechnen getraue, Und für welches ich den 15 
Nahmen Granulit, wegen der in folchen befindlichen Quarz 
förnern in Vorſchlag bringe. Es tft äußerſt feft. 





335. 
Foliobogen g". 
3. Granit deſſen Feldſpat fleifchfarb vom Broden herunter nad 
den Arendsklinder Klippen. 
4. Bon den Arendöflinder Klippen. 9 
5. Ebendaher von andrer Mifchung. 


336. 
Randbemerkungen g auf einem Verzeichnis der Mine- 
raliensammlung des Herzogs von Gotha. 
5e Bon umdermuthet Glüd. Marienberg. 
74a Eiſenſtein von Schmalkalden. 
74b Ebendaher. 
755 Eifenftein aus gros Rüderöwalde im Erzgebürg. ꝝ* 


ı Bom — Granit über Ebendaher 6 Ebendaher nach G 
8 gegen die über an der 11 von— Orte nachgetragen u 
ſchief üdZ 21 von nach velrändert] 


Paralipomena .335 — 340. 365 


82a dergleichen mit Weisgülden von Freyberg au dem alten 
grünen Zweig. 
99a Zinn Graupe aus Ehrenfriederäborf. 
103a Zwitter, aus Altenberg 
s 118a Koboldsblüthe vom Glüdabrunnen: Werd im Meinungifchen. 
1224 Kobold vom Glüdsbrunner Werd im Meinungifchen. 


337. 
Foliobogen g. Zur Reise nach Berlin 1778 gehörig? 


Koffreihlo anzubinden. 
Granit zwijchen Beliz und Potsdam. 





338. 
Zettel g'. 


Quarz mit Glimmer gegen den Veitsberg von Plauen. 
ı0 Glimmer mit Thon alter Waflerfhacdht 
Gebirgsart 


339. 
Zettel g. 


Schwarzenberg Bergamtärevier 

Breitenbrunn Prafem. 

Sel artifieiel a Grosensalz, 
is Salz von St. Ib... 


Zettel g!. 
hor. 12 in Sachen 
Silber oder Eiſen 
hor 6 Bley Zinn und Kupfergänge Freyberg Marienberg Anna— 
berg 








6 Kobold nach Glanz nach ıı eine unleserliche Notiz 
ı5 Ub ... unleserliches Wort 
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441. 
Quartbogen g! und g. 


Gebürg. Gegend. 
Granit 
Anftofend und abwechjelnd Schiefer. 
Gangarten = 
Quarz 
Sorten 
Hornftein 
Kalckſpat 
Erze 
Silber 
Kobald 
Nickel 
Wißmuth 
Zubereiten. 
Ausſchlagen 
Suchen 
Pochen 
Stoshenckel 
Hütte 
5 bp. 


Befahrung 
Fürſtenvertrag 
Granit mit Schiefer abwechſelnd 
Gang in der Teufe anſtehender Erze 
Quarz Hornſtein Nickel mit Kobald auch Wismuth 
Kalckſpat. 
Preffhauen 


Maurung. 


Im tiefen Stollen. 
Granit am Schiefer. 
Mächtige Quarz Gänge im Granit 
worauf Kupferbau Gewejen Bleyglanz gebrochen. 





10 


15 


Paralipomena 341 — 344. 367 


NB. Gänge Streichen, allen (Fallen der Schiefer Tagen) 


Otia mineralogica. Nachrichten von Schneeberg. 
Zuſammen gejchobner reicher Bau. 
Nachrichten aus dem Comm.:Archiv. 


342. 

g* mit einer einfachen Zeichnung auf einem Quartbogen, 
der einen Brief von Reinharth, Beamten in Elbingerode, an 
Goethe vom 9. September 1784 enthält. 

s Occid. 9. September hora 8, 10. September hora 12. 


neigung der linden Seite. 
Ob irgend eine Seite lothrecht ftreiche. 


———— 





343. 
g* in einem Notizheft (k), fol. 21. 
Berfteinerte Foffilien Lavater [?] 


Zwillingskryſtalle 


10 Schleſien Bunzlau 
Streifichte Agate 


344. 

9’ in einem auf der Universitätsbibliothek in Leipzig 
befindlichen Notizbuch von der schlesischen Reise 1790, fol. 
1, 2, 10, 11, 32 und zwei lose Blätter. Gedruckt: Zarncke, 
Goetheschriften, Leipzig 1897, S 172 ff. 

Agate — | im Porphprit 
Kemnitzer pp 
15 Freyberg Corallen Fortif. 
Kunnersdorf 
Schlottwitz 
Rinman vom Eiſen 


| Trümmer. 


4 Comm. üdZ ıs Rinman — Sven Rinman, Anleitung zur 
Kenntniss der Eisen- und Stahl-Veredlung, Übersetzung, 1790. 
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In Schlefien das Kaltfrifchen was auch bie Schweden haben, 
ift nun das Harzfriichen ala Verbeſſerung eingeführt. 





Bauban . - 
Greifenberg 

Hirſchberg 
Schibiker Salz 

Grün Salz 

Gypsſpat 


Baſalte von Stolpen ſind die regelmäſigſten, weniger regelmäſige 
Säulen Granite in Säulen lagen am Wege von Stolpen nach 10 
Schmiedefeld, auch waren viele am Weg als Prellſteine, ſogar eine 
Reihe am Zaun angebracht. 

Ob Sienit nach Werner 


Granite Kugelförmig, mit Schalen von auſſen wie der Kugel 
Baſalt. 15 








Verhältniß des Holzes zur Kohle 
Eine Klafter 5 Scheffel im Durchichnitt 
Do kommts auf die Einrichtung der Feurung an. 


Kaldofen 18 Fu 

folte 24 Fuß feyn 
in 24 Stunden 100 jcheffel 
2—3 % täglich profit 

Kalddüngung dem Grafe feind im erften Jahre im zweyten 
wächſt dad Grad wieder 


Granit 
Teichenau eine Stunde von Schweidniz 
Dundendorf bey Schweidniz nad Strigau 
Grediz nad) Reichenbach 


25 


Brüche, woraus auch Silberberg gebaut ift. 





Stüd Kohlen 
Kleine Kohlen 
Kalk Kohlen 


30 


or 


1 


un 


Paralipomena 345. 346. 369 


Kalk Kohlen die Geringſten die nicht baden 
Die beten baden 


Reine Glanztohlen im Ofen — zu Eoof3 
jind bie beiten. 


Erhigung ber Salpeterfäure in Waſſer oder. — 
Roſten der Metalle unter dem Waſſer 


Baſalt Silbiz 








Rubrick zum Verſtändniß der Reichenſteiniſchen Sammlung. 

Das Gebirg der goldne Eſel ſoll eine art Gneis ſeyn; ich hab 
es ſelbſt nicht unterſuchen können, vermuthe aber das es eher 
Glimmerſchiefer und auf alle Weiſe Kalckartig iſt. In denſelben 
ſteigt ein mächtiger Gang von Kalckſpath-Hornſtein, ja die feineren 
Theile werden faſt Nefritartig, es kommen Asbeſttrümmer da— 
rinnen vor und der Arſenickkies iſt beſonders am Hangenden und 
liegenden des Ganges in dem Hornſtein eingeſprengt, mehr oder 
weniger derb zu finden. 


345. 
g‘ in einem Notizbuch bezeichnet „Varia* 8 36. 
Bey Elfeld Dorf Kydriz Schloß Scharfenftein 
Merkwürdig verfteintes Holz? Näher unterfucht Xylomorphiicher 
Thonſchiefer. 


— —— 


346. 
Foliobogen Kräuter im Mineralogischen Kabinett der 
Universität Jena. Vgl. Goethe an Lenz, 17. November 1816, 


an den Grossherzog Karl August Ende December 1816 [?] 
(Brief 7609), und das Tagebuch vom 2. September 1817. 


4 find nach geben die 8 Reiche.fteinifchen] Reifenſteini— 
fhen 9 eine nach Thonfchiefer 13 Aäbefttrümmer] Ausbes 
trümmer 

Goethes Werte. II. Abth. 13. Bd. a 
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Methodiſche Folge der Gebirgdarten 
in ber Gegend von Baden, zu leihterem Verſtändniß 
der geologiſchen Karte. 


— a 


J. Urgebirge. 


1. Granit commun grisätre . a. Granit. 
II. Übergang. ‘ 
7. Porphyre argileux b. Thon-Porphyr. 

1l. Gres porphyrique . c. Thon:Porphyr, ala Binde: 
mittel einer Art Todtliegen: 
det. 

9. Bröche porphyrique . d. Ein ähnliches Geftein, nur 


m 


15. 


. Kaolin agatifere 


. Granit feldspathique 


rougeätre 


Grauwacke feuilletee . 


Schiste micace . 


. Petrosilex 


. Quarz . 


Conglomere micace 


mit größeren Quarztrüms 


mern ober Kiefeln, dem vom ' 


Kiffhäufer ähnlich. 


. Ähnliches Geftein, deſſen 


— 


5 


Feldſpath verwitkert if, - 
und Chalcedon: Nieren ent: _ 


hält. 


III. Problematifche ifolirte Gebirge: 
mafje, woraus bie heiße Quelle 
ſich entwidelt. 


fi 


h. 


ei, 


bunfelrother Granit, in 


welchem der Feldſpath vor⸗ 


waltet. 


. 9. Grauwacken Schiefer 
99. 


Glimmerfchiefer, jedoch 
wahrjcheinlich nur ala Ab: 
änderung von Grauwacken— 
Schiefer. 

Kiejelichiefer, ald Gang im 
Vorhergehenden. 


. Quarz, gleichfalls gang: 


artig, 9 durchſchneidend. 


. Glimmerhaft Gonglomerat, 


wahrjcheinlich durch Verwit⸗ 
terung von g entjprungen. 


30 


35 


Paralipomena 347. 371 


IV. Quarzgeftein. 
12. Gres quarzeux . . . .J. Älterer Sandftein, fih an 
die Übergänge anfchliehend. 
16. Argie a porcelaine . . . m. Porzellan: Erde; da in 2 
5 R durchaus Porzellanerde ver: 
theilt ift, jo kann fie fi 
leicht einmal in Mafje ver: 
fammeln und zu einer Grube 
Gelegenheit geben. 
. V. Flötzgebirg. 
13. Calcaire conchylifere. . . n. Muſchelkalk. 
. VI. Mifgeſchwemmtes Gebirg. 
17. Collines de debris . . . 0. Kagen von Kies und 
Es Trümmer. 
15 VII. Berftreut angeſetzt. 
14. Schiste argleux . . . . p. Thonſchiefer. 
VIII. Rur einmal vorkommend. 
10. Horheblende . . . . . q. Hornblende. 


J . Vorſtehendes wird freylich, wenn die Muſterſtücke ankommen, 
20 fich erſt begründen oder rectificiren. 


alfo 3 m. 
„ Weimar d. 26. Sptbr, 


1816. Goethe 





347. 


Oktavblatt g' mit einem Reportoireentwurf, worin Marie 
Stuart und Alarcos erwähnt werden. — Hier angeschlossen; 
Beziehung unbekannt. 
reiner [?] Sand in dem Schadhte. 
25 Abraum 42° 
Kohlen 41’ 
Lehmen ?/ı 
Thon und Sandgeftein abmwechjelnd 
19'/2 Lachter gebohrt von der Sohle. 





1—23 9 
24 
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Österreich. 


348. 


Foliobogen John. Die Notiz im letzten Absatz ist an 
dieser Stelle belassen, um zusammen Notirtes nicht zu 
trennen. Sie bezieht sich auf das im Paralipomenon 277 
abgedruckte Schreiben. 

Den 25. Auguft 1823 fand ich in Karlsbad die Tepel jehr 
Hein, aucdy war die Aufiwallung des Sprudels gering, ſowohl ber 
alte al3 der neue ftiegen faum über den Ständer aus dem fie 
herausquollen. Freylich find dieje erweitert worden, und es lief 
auch noch Waſſer genug ab. 


Bey und nad) der großen Waflerfluth jo der Sprubdel jehr 
geraſt haben. 





Nach einer überſchwemmung entftand in Portugal eine Art 
von Vulkan, wie die Zeitungen jagten. 


349. 

9' in einem Grossherz. Weimarischen Schreibkalender 
für das Jahr 1821 S1, gestrichen. Notiz auf der Fahrt 
nach oder von Böhmen. 

Quarz Geſchiebe aufgehäuft 
Wohin die Gewäſſer 

Quarz Felſen Sandau dahinter 
Bald Granit — Alexander-Bad 


350. 
Quartbogen g!, enthält auch Paralipomenon 265. 


Granit Gewände 1'/; Stunde von Rheau gehauen. 

Glocke Schlägt u kann nicht ausfchlagen. beym Turnbrande. 
Tripolium 

Granit im Egerifchen an der Stelle dad Loch genannt. 
Gneid in der Commende. Ort: das Himmelreich. 
Metalltalde Bezüglich auf die Syfteme 





15 


Bederd Bergmänniſche Reife durch Ungarn 2 Bände. 20 





Paralipomena 348-352. 378 


351. 

9. Veröffentlicht Goethe-Jahrbuch IV 347. Vgl. dort 
und 9, 28, 15ff. 

Kobes: Mühle. 

Sie liegt an der Rohlau, einem ftarfen an Fiſchern vorbei: 
fließenden Bache, aufwärts in einem anmuthigen Thale. Der 
Hügel über derjelben ift bafaltijch, meift in größern und Kleinern 
Kugeln. Doc finden fi) auch Kleine jäulenförmige ſowohl feit 
als verwitterli. Diefe letzteren gleichfalls mehrfeitig, zeigen fich 
bey Verwitterung ſchaalig gebildet, fodaß nad innen die Kanten 
immer abgeftumpfter hervorgehen, bis die Mitte kugelförmig wird. 
Dergleichen finde nun an dem Orte nicht mehr, vielleicht zeigten 
fie fich wieder bey einigem Nachgraben. Auf der Oberfläche jedoch 
zeigen fich kugel- oder eiförmige Körper, beym Auffchlagen jchaalig. 
Man hat fie nicht mit Unrecht Pſeudo-Aetiten genannt, -weil die 
eigentlichen Adlerfteine gleichfalls fchaalenweife Kugel in Kugel 
enthalten. 

15 Die Bafalt:Lager des Kobeshügels mögen auf Steinkohlen ges 
ruht Haben, die fich entzündeten und eine ſchwere Schladenart 
bervorbradhten, welche ſich von allen vulfanischen und pſeudo— 
vulfaniichen Produdten auf den erften Anblick unterſcheiden läßt. 

Vorbenannte Erzeugniffe find in gegenwärtiger Sammlung 

29 folgendermaßen geordnet worden. 

Pieudo-Hetiten mit hohlem und ausgefülltem Innern. 
Säulenförmiger dichter Bafalt. 

Desgleichen kugelförmig. 

Schwere Schlafen mit bezeichnender, brey- und wurmartiger 

25 gefloffener Oberfläche. 

Dergleichen. 
Poroſe Schlade, ohne gedachte Oberfläche. 
€. 3.12 ©. 1819. 


un 


je 
© 


352. 
Oktavblatt g!. Die zwei letzten Zeilen g. Vgl. 10, 258. 


Don Leopoldsdorf hinanwärt3 viel Quarz Maſſen in einer 
30 gelben Thon Erde mit Kleinen Kiefeln untermengt. Der Quarz 
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jcheint dem Berge zu gehören. Der Thon ift angefchwemmt. Bon 
Leopoldsdorf hinauf nicht? ala Kneis. 
Seeberg an der hohen Farnleiter. Zinnfeifen Glück auf. 
Binnfeifen 40 Fus hoch. 
Thon und Gerölle. 5 


353. 

Folioblatt John. 

Das Erdbeben zwifchen dem 13. und 14. July am Erzgebirg 
hergehend ließ fich um 3 Uhr Morgens in Eger jpüren, jedoch nicht 
ftark, in Wallhof um 5 Uhr merklicher, wie der Befiger erzählte; 
in Hartenberg war es jo ftark, daß die Einwohner das Schloß 
verließen. In Joachimsthal ward es auch gejpürt. 10 


354. 
9 in einem Notizheft (L), in Karlsbad 1807 benutzt, fol. 4. 


Kalck mit Eijen über dem Eger Steg ohngefähr 2000 Schritte 
an einem fanft anfteigenden Berge gleich beym Kalckofen. 





355. 
Foliobogen Stadelmann mit Correcturen g. Vgl. 10, 279. 
Der Bogen enthält noch g einen Inhaltsplan für die geolo- 
gischen Abschnitte im ersten Bande Zur Raturmwiffenichaft 
und von Johns Hand das 10, 275 unter b) Gedruckte. 


Erdbrand bey dem Dorfe Poppen zwifchen Zwotau und Eger. 
Hier fcheinen nur wenig abwechfelnde Thonlager ohne Schmel: 
zung durchglüht worden zu jeyn. 15 
18. Rother feft gebrannter Thon. 
19. Deögleichen. 
20. Hier fieht man fchon lagenweis den Übergang in den violetten 
Porzellanjaspis. j 
21. Schöne Exemplar wo der Porzellanjaspiz ftreifenmweis fi »0 
bildend erjiheint: 





13 und Eger g aus nad) Eger Hin 16—20 Die Ziffern 18—21 
g aus 1—4 20 Schöne: g aus Sehr ſchönes 20. 21 ſtreifenweis — 
ericheint g für erſcheint 


Paralipomena 353 — 356. 375 


356. 


Foliobogen John. Die Herkunft der Correspondenzen 
hat sich nicht nachweisen lassen. An ihrer stilistischen 
Gestaltung scheint Goethe betheiligt zu sein. Da sich der 
Anfang eines Goetheschen Aufsatzes anschliesst, so mussten 
sie hier abgedruckt werden. 


Neufohl in Ungarn den 1. November 1821. 
Profeffor Puch, der durch vier Monate unjer Gaft war, Hat 
Ungarn in mehreren Richtungen burchreift. Er wird die unge: 
reimten Nachrichten des Beudant in jeiner Voyage mindralo- 
5 gique en Hongrie, bejonder8 über die Perliteinformation kräftig 
widerlegen. Es ift in der That Ärgerlih, daß ganz Europa 
einem Manne, ber fi) in der Schule der Bulcaniften bildete, 
blindling3 nachplappert. Beudants Anfichten find aus der Auvergne 
ber, und nun fieht er auch Ungarn mit benjelben Augen twieder 
ı an. Daraus entfteht der Nachtheil, dak man in Gefahr fommt 
zu wähnen, die Schemniker und Kremnitzer Erzniederlagen jeyen 
durch vulcaniſche Prozeffe entftanden. Auch die Hartmannfche 
Überfegung der Geognofie von d'Aubuiſſon de Voiſins erwähnt 
ihon Beudants Anfichten; und jo verbreitet fich eine falſche Lehre 
5 von Mund zu Munde, weil man das Behauptete, befonders in wie 
fern e8 Bezug auf Ungarn hat, ohne Unterfuchung nachipricht. 
In wie tweit durch die ungariſchen Sammlımgen des Doctor Zipfer, 
die nach allen Gegenden Hin verbreitet find, diefen Irrthümern 
Einhalt geichehen, wird die Zeit lehren. 


20 Tyrol, September 1822. 
Unſer Landesbote verkündigt uns neue Wunder; ein be— 
deutender Reiſender hat ſich überzeugt, daß die ganze Porphyr— 
formation des füdlichen Tyrols, vom Eiſack- bis zum Faſſathal 
und von da bis an die Mendola durch den alten Kalkſtein herauf: 
25 gehoben worden fey und den auf dem Alpenkalkſtelu anfgelagerten 
Dolomit par compagnie emporgehoben habe; dieſe plößliche 
Eraltation wird ala die wahre Urſache angegeben, warım man 
ben Dolomit ftet3 bis auf den Grund geipalten und zerflüftet 
antrifft. 


.— — 
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Wie bey ſolchen unumftößlichen Thatfachen den Neptuniften 
zu Muthe fey, verräth ein lautgewordener Stoßſeufzer der Werneri- 
ſchen Schule. 


Übrige Länder. 
357. 
Foliobogen John. Vgl. 34, 386, 20 ff. 


Zu Guvierd Recherches sur les ossemens fossiles, neuefte 
Ausgabe. Zweyten Bandes erfter Theil. 

Zu Seite 125. Zwey Reifende erinnern fi), anno 1797 im 
Kloſter Einfiedel einen Schweinskopf von mäßiger Größe in dunkel: 
grauem Schiefer gefehen zu Haben; ex foll am obern Theil bes 
Zürcher Sees, alio dod) auch in einer fumpfigen Gegend gefunden 
worden jeyn. 


358. 

Foliobogen Kräuter mit Korrekturen g', in den Concept- 
heften von Goethes Briefen 1820f. Vgl. Tagebuch vom 
7. Januar 1820: Auffa über das Wachsthum der Schweizer 
Gleticher mundirt. Vgl. auch 10, 52£., 95, 268. 


Die Schweizer Naturforfchende Gefellihaft, aufmerkfam auf 
ein incalculables Zumehmen der Gletfcher, Hat Preife ausgeiekt 
auf nähere Unterfuhung und nähere Bezeichnung dieſes merk: 
würdigen Natur: Phänomens. Aus der zu diefen Zwecken unter: 
nommenen Sommerreife eines umferer Freunde ergiebt fi an 
feinem Theile folgendes. 

Auf dem Puncte, wo die Gebirge von Glarus und Grau: 
bünden zufammenftoßen, befanden fich bisher viele ifolirte Gletfcher, 
welche aber gegenwärtig zufammenzurüden, zufammenzuftoßen, fich 
zu vereinigen und die bisher zwifchen ihnen beftandenen Räume aus: 


ı unumftöhlichen Thatfachen g* durchstrichen 2 ein laut« 
getwordener g' aus ſich durch einen lautgewordenen 11 Nature 
forſchende Gefellichaft g? über Regierung auf über durh 13 
das zweite nähere g! üdZ 


Paralipomena 357 — 360. 377 


zufüllen drohen. Dort verfammeln fich ungeheuere Maſſen von 

Eis und Schnee und bilden undurchdringliche Knoten wodurch die 

biäher noch denkbare Communication zwifchen jenen Regionen aufs 

gehoben wird. Haben fich ſolche Maffen einmal etablirt und be: 
5 feftigt, jo ift ihre Wachsthum freilich vorauszufehen, und in wies 

fern fie in die bewohnten und benußten Ländereyen hervordringen 

nicht zu berechnen. 

Meimar d. 7. Jänner 


1820. r 
359. 
Foliobogen g. Auszug aus? Vgl. 10, 117ff. 
10 Zinn in Franckreich. 


Departement de la haute Vienne, petite montagne du Puy 
des vignes, pres St Leonard. 

1795. Entdedt man Wolfram in Quarz, auf dem Gipfel be— 
nannten Berges. 





15 Jene Berge, von ber älteften Bildung, find nur Hügel, wenig 
erhöht. Etwa 440 Metres über dem Meer. 
Man fand 

fer arseniate 

Cuivre arseniate 
20 Schelix calcaire 

Zinn. 
de la varieté de forme nommee opposite par Mr. 
Hauy 
fer arsenical, elain amorphe dissemine en Cristaux 


360. 


g und Seidel in einem Fascikel mit der Aufschrift g: 
Verzeichniß verfchiedener Gebürgd und andrer Steinarten welche 
ich auf der italiänifchen Reife 1786, 87, und 88 gefammelt. Ge- 


16 dem] de3 
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druckt bei Hempel 24, 567ff. — Goethes Notizhefte aus 
Italien enthalten noch eine Anzahl naturwissenschaftlicher 
Aufzeichnungen, die wegen ihres engen Zusammenhanges 
mit den umgebenden Niederschriften für die Paralipomena 
der Italienischen Reise vorbehalten bleiben. 


Samlung von Gebirgdarten auf der italienifchen 
Reife von Inspruk bis Dtricoli. 


1. Gemwöhnlicher grauer Kalkitein vor und in Inspruck. 

2. Gneis von den MWegefteinen gegen ben Brenner. 

3. Gneisart eben baber. 5 
4. Diefelben mit fichtbarerem Feldſpath, anftehend beym See. 

5. Glimmerfchiefer mit Quarz und ijabellfarbenem Kallſpath. 

6. Derjelbe mit Hall. 

7. Kalt wie er auf dem Glimmerjchiefer aufliegt. 

8. Derjelbe an der Ablöfung: gehört der Nummer nach voran. 10 
9. Glimmerjchiefer auf dem Kalt. 

10. Schiefriger Kalkſtein aus der Gegend. 

11. Marmor unter dem Brenner nad Sterzingen zu. 

12. Granit von der Chaußee unter Kolman. 

13. Gneidart eben daher. 1 
14—18. Porphirarten eben daher. 

19. Eine Porphirart die ſich regelmäßig fpaltet. 

20. Porphir mit grünen Talk- oder Spedfteinfleden vor Botzen. 
21. Porphir deken Färber erwähnt unter Brandjol. 

22. Kalkſtein weiter hinabwärts. EN) 
23. Bafalt ala Kiefel auf dem Weg von Roveredo nach Zorbole. 
24. Granitgefchiebe aus dem Lago di Garda. 

26. Rother veronefiicher Marmor. 
27. Bronzino. 

28. Weiher Kalkſtein, von dem fie Statuen arbeiten. 2 
29. Bajaltgefchiebe. 

30. Lava vom Monte Berio. 

31. Kalkſteine daher. 

32, Ralkfteine, woraus fie in Vicenz jchöne Platten arbeiten. 

33. Kalkſteine, die fie nach Belieben ſägen und fchneibden. zo 


— 


1-379, 20 Seidel 
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. Bafalt, aus dem fie fchöne Platten hauen, die Hallen zu 


pflaftern, und mit deſſen kleinern Stüden fonft gepflaftert wird. 


. Eine Lava, die fie auch zu Platten zuhauen. 
. Stein aus dem Pabduenfiichen Gebirg, womit fie in Venedig 


pflaftern. ob Lava? ob Porphir? 


. Kalfjtein, der mit der Säge geichnitten wird umd zu ver— 


Ichiednen Gebäuden gebraudt, aus dem Vorgebürg der großen 
Kette. Vitruv gedenkt feiner. 


. Kaltjteine, die eine Zeitlang im Meer gelegen und von Meer: 


würmern angefreſſen find. 


. Meeresſchlamm zujammen gebaden, wohl die neueſte Steinart. 
. Bafaltgejchiebe aus dem adriatifchen Meere. 

. Kalt von der Dauer bey Paleftrina, mit Trab gemifcht. 

. Verſchiedne Arten Kalkfteine, auf den Apeninnen abgejchlagen. 
. Art Travertin, bey Terni auf einem ganz Bulfanifchen Boden 


gefunden, wahrjcheinlich von einem Gebäude. 
Kalkitein mit Eiſen von den Apeninnen. 


. Granit, auf den Apenninen von einem loſen Stüd abgefchlagen. 
. Zava mit weißen Granaten. Gleich über ber Tiberbrüde von 


Dtricoli nad Eitta Gaftellana. 


Zur Natur Geſchichte des Bolognefer Schwerfpat®. 


1. Zettig ſandiges Gebirg auf dem Weg nad Paterno. 
2. Fraueneis von dem ganze Felſen zu Tage ausgehn. 
3. Schiefriges Thongeftein. 

» 4. 
5 
7 
8 


Dafjelbe Geftein aufgebläht und verändert. 


. 6. Härtere Lagen. Grün und Roth. 

. Dafjelbe Geftein mit Schwefelfies. 

. Gyp3 Lager zwifchen dem Lettengeftein. 

. Gypsipat. 

. Schöne Stüde bed Schwerſpats. 

. Dergleichen noch mit dem Letten in dem ich fie gefunden. 

. Aufgeichlagne an denen man die innre Strudtur erkennen Tann. 
. Ovalgeftaltete kleinere. 

. Eryftallifirte Heine Stüde deren Geftalt fich dem jogenannten 


Roſenſpat nähert. 


. Unförmliche Stüdchen zu Berfuchen. 


21—36 9 283 Lager üdZ 
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Vuhkaniſche Produkte aus der Nahbarfchaft 
von Rom. 


. Lichte Lava, wie fie gewöhnlich in Frascati vorkommt. 


Dergl. von Nemi. 
Don der Dia Appia. 5 


. Weniger dichte Lava von Frascati auf dem Weg von Forno 


nach Borgheſe 


. Don einem einzelnen Stüd am Lago Albano gegen Palazzuola. 

. Bon Albano. 

. Bon Nemi. 10 
. Bon einem Edjtein des Capitol. 

. Aus der Gegend von Rom mit geſchmolznem Lavaglas, das 


eine Neigung zeigt, eine kryſtalliniſche Form anzunehmen. 


. Bon Albano dergleichen Glas- oder Granitpunfte, innig mit 


Schörl vermiſcht. 15 


. Dergleichen von Zaricia, wo die kryſtallifirten Sechseckchen ſchon 


deutlicher tverden. (Beyde Nummern find ſchon ftark verwittert.) 


. Dergleichen. Hier ift der Übergang der Kryftalle am deutlichſten 


zu jehen. 


. Aus der Gegend von Rom. Lava mit völlig ausgebildeten :o 


Granaten. In vielem Betracht ein ſehr merkwürdige Stück. 


. Bom alten Krater bey Laricia. Wahrjcheinlich ein ſtark ver: 


änderter Granit. 


. Dergleichen von daher mit weißen ftengligen Kryftallen, welche 


fich, wie es fcheint, in denen Höhlungen erzeugt haben. - 2 


.u. 17. Stark verglafte Stüde von ebendaher. 

. Peperin. 

. Dergleichen vom Lago Albano 

. Peperin vom Lago Albano mit Marmorftüden. 

. Verwitterter Peperin vom Grabmal de3 Pompejus. 0 
. Röthlicher Peperin oder Zuffo. 

. Malziana aus der Gegend von Rom. Wird zu Herden und 


Kaminen gebraucht, weil er im feuer hart wird. Siehe No. 36 
bes Gatalogus No. 


. Schladen von Albano. 35 


1— 382,5 Seidel 


25. 
26. 


Paralipomena 360, 381 


Dom Monte cavo. 
Vulkaniſche Aſche mit Kalt. 


Vulkaniſche Produfte von dem Bejuv. 


28—33. Verſchiedne Stüde älterer Laven, wovon große Klumpen 


in 


zufällig hier und da zerftreut Liegen. 


34. u. 35. Lada mit ſchwarzem Glafe. 


36. 
37. 
38. 
ı0 39. 
41. 


Lava, welche in Neapel vorzüglich zu Gebäuden gebraucht wird. 
Lava, worauf Pompeji gebaut ift. 

Alte Lava mit jo genannten weißen Granaten. 

u. 40. Dergleichen. 

Loſe Granaten. 


42 —45. Vulkaniſche Kalkbreccien. 


46. 
47. 
48—53. Mehr oder weniger leichte Schladen des Veſuvs. 
54. 


1 


* 


Graublauer Marmor. 
Granit, auf dem Veſuv gefunden. 


Bimsſteine, fogenannte rapilli, womit Pompeji überdeckt worden. 


54. Bulfanifcher Ruß. 





Lavaglas mit Glimmer. 

. Zavaglas in abgejonderten Stüden. 

. Eine weiße glafige Mafje, die fich Fryftallifirt zeigt, mit Glimmer. 
. Diejelbige rein. 

. Glimmer mit braunen und röthlichen Kryftallen. 

. Glimmer mit bräunlichen Sryftallen. 

. Glimmriges Geftein mit braunen Kryſtallen. 

. Diefelbigen Kryſtalle abgejondert. 

. Grüne glimmrige und gladartige Maſſe. 

. Ehwarze jchörlartige Mafje mit ſchönen Schörl-Kryſtallen. 





Vulkaniſche Produkte von Ischia. 


. Zavaglas. 
. Schiwarzed Lavaglas mit weißen Glaspunften, welche fich der 


Kryſtalliſation nähern. 


.Dergleichen mit Kryftallen verjchiedner Form. Sehr merkwürdig. 





nach 2 folgt, g! gestrichen: 27 Schwarzes Lavaglas von 


der Inſel Iſchia. 28. Ein großes merfwürdigeg Stüd mit 
[bricht ab] 
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68. Thoniges Geftein von Jschia von der höchften Höhe des Berger. 
69. Gejchiebe vom Ufer des Meers. 


Alaunfteine von der Gegend um Tolfa. 


Sie find von 70 bis 74 numerirt. Giehe von denjelben Ferbers 
Briefe pag. 247. 5 


Verzeichniß Sicilianifher Steinarten. 
Vulkaniſche Produdte. 


A. Lava von 1669 welche Catania zerjtörte. 

Ab. von bderjelben, wegen bed größern Hyazint Glafes, mit: 
genommen. 10 

A ec. vom Etna. 

Ad. auf dem Wege nad) Nicolofi. tvegen der Farbe zum Aquarell. 

A e. Verſchiedne Stüde Laven alle Ciarre vom Wege und Bau: 
fteinen abgejchlagen. 

Af. Letzte Lava nad) Taorımina zu. 15 

Ay. Lava Glas aus dem Meer bey Taormina. 

Ah. Scorien mit Schörl vom Monte roffo. 

Ai. Ajche über der Fähre des Waſſers dad vom Etna herunter 
fommt gegen Mifterbianco zu. 

Ak. Kaldtuff mit Ajche der die Bulfanifchen und andre Ge: » 
fchiebe des Fluſſes zufammen badt und überdeckt. 


Sranit und Gneis. 


B. Aus dem Fiume Salfo. 
B.a. B.b. B.c. aus dem Meere bey Taormina. 
B.d. Capo St. Aleffio. zwiichen Taorımina und Meifina. 23 


Talckartig Geſtein. 


C. Zwiſchen Taormina und Meſſina. wo auch der Glinnner: 
Ichiefer mit vielem Quarz häufig vorfommt. und mit dem 
Kaldgebirg abwechielt. 


384,349 


5 


25 


30 


35 


” 


Paraliporfena 360. 383 


PBreccien. 


D. Aus dem Pflafter von Galtanifetta. 
D. a Aus dem Meere bey Taormina. dergleichen im Fiume 
Saljo gefunden. 
D.b. Aus dem Fiume Salfo. 
D.c. Bey Taormina aus dem Meere. 
D.d. Zwiſchen Taormina und Meffina. 


Quarzgeftein. Nähert fich jehr feſtem Jaspis. 
In Gefchiebe. 
E. Zwiſchen Alkamo und Gaftelveterano. 

E.a aus dem Fluß Platani. 

E.b. Fiume Salfo. 

E. f. Auf dem Wege von Gaftro Giovanni nad Molimenti. Eh 
man ben Fluß mit der Fähre paffirt eh noch viele Laven 
Geſchiebe fich jehn laffen. Man hälts von auffen für Lava 
wie es in Möcken Liegt. 

Jaspis änliche Steine von denen ich nicht gewiß 
bin ob fie nicht zu den Feuerſteinen aus dem KHaldgebürge 
gehören. 

F. Aus dem Fluſſe Orete. 

F.a aus dem Fluffe Platani. 


Sandftein. 


G. aus dem Fluß Orete. 
G.a aus dem Thale zwiſchen Caſtro Giovanni und Molimenti. 
NB ber Derwittrung dieſes Steins hat Sicilien mit anderm 
noch zu bemerdenden fein beftes Erdreich zu danden. 


Gyps. 
H. Aus dem Fiume Salſo. 


Kalck. 
J. Monte Pellegrino. 
J. a. Dergleichen zu Erinnerung der Löcher ımd Trennungen. 
J. b. Fiume Salſo. 
J.c zwiichen Taormina und Meffina. 
J.d. Galtanifetta 
J. e. Daher. 
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J. f. Leicht verwitterliche Kaldfteine ben fruchtbaren Boden Sici⸗ 
liens hervorbringend. 

J. g. Fiume Platani. 

J.h. Fiume Salfo. 

Breccien. 
J. i. Monte Pellegrino am Fuße 
J. k. Fiume Salfo. 
Muſchelkalck. 
K. Höhe über Caltaniſetta. 

K.a. Caſtro Giovanni. 

K.b. In Galtanifetta. loſe 

K.c. Galtanijetta liegt über X. Dergleichen fand ich im Fiume 
Salſo. 

K.d. Bon Terra Nuova. Man bedient ſich deſſen in Girgent 
ala Müplftein. 

K.e. Bon Girgent. Tempel und alle Mauern find davon. 

K. f. Bon Siracus. wird gefägt und verbrannt. 

K.g. Fiume Salfo verfteinte Madrepore. 


Feuerſtein aus ben Kald 
wahrjcheinlich die alten Achate der Fluß Drillo. 

L. Fluß Orete. 
.a Fluß Platani. 

b. Aus dem Meere unter Taormina. 

e. In Palermo gekauft. wahrjcheinlich aus Sicilien und aus 
dem Kaldgebirg. 
’ Anhang. 

M. Anſcheinender Eiſenſtein zwiſchen Montereal und Alcamo. 

M. a. Granatartiges Geſtein aus dem Fluß Orete. 
M.b. Quarzgeſchiebe aus dem Fluß Orete. 


15 


M.c. Aus dem Meerjande bey Palermo Eryftallen. 30 


M.d. Galcara von Palermo. 

M.e. Lava aus dem Fluß Platani. 

M.f. aus einem Heinen Bach bey Monte Allegro wahrſcheinlich 
durch Zufall dahin geführt. 


5 


25 


Paralipomena 361. 385 


361. 


Ein Oktavbogen g und Frl. von Göchhausen, mit Cor- 
recturen g’. Vgl. Tagebuch vom 25. Mai 17%. 

Monte Berio befteht bik zur Kirche aus Kaldftein, oben 
fommt der blaue Letten unter dem Kalck hervor auch ala eine 
Art Gang. 

[Einfache Zeichnung.) 

Der Bajalt legt ſich in der halben Höhe an ber Seite Lind 

hinaufwärt3 an. 





Berjchiedene Gebirgdarten vom Monte Berio. 
a. Kalkſtein gilblich. 
b. Dergleichen. 
.Blaulicher Kalkſtein an den weißen gränzend. 
. Dergleichen mit einer einliegenden Kugel. 
. Thon auf ber Höhe des Monte Berio unter dem Kalkftein. 
. Bajalt von einem Hügel in der Gegend der halben Scalinata 
mit Körnern. 
g9.h.i. Verſchiedene Arten Manbdelftein, die mit dem Bafalt ab- 
wechjeln. 
k. Berjchiedene Körner und Ausfüllungen aus bem verwitterten 
Mandelftein. 
1. Dichter Bafalt ohne Körner. 
m. Bafalt, wie die Schalen meift um die feftern Kugeln find. 
Die Schalen werden immer zerreiblicher, verwittern Leichter. 
n, Zeolith, artiges Mineral, in Gängen zwifchen dem Bajalt; 
an Pechjtein grenzend. 
0. Pechſtein. 
Alles bafaltifche Produkte von demjelben Hügel. 
p. Stein von Monte Sedece (wahrſcheinlich). 
dJ. Macigno. Beyde Arten wegen ber feldipathähnlichen 
Lamellen merkwürdig, die man auch in den Kalkſteinen 
findet. 


— an ao 


1—5 9, 6— 2 Frl. von Göchhausen. 20 verwittern leichter 
g* aus verwitterter, leichter 2+ Alles g! aus Alle 
Goethes Werke, II. Abth. 13. Bd. 9 
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362. 


9: in einem Notizbuch (A) von der zweiten italienischen 
Reise, fol. 2. 


Die Pflafter Steine vom Monte Sedece zwiſchen Vicenz 
und Eite 


Zur Mineralogie und Chemie. 


363. 


Artikel Zinn in Leonhards Propädeutik der Mineralogie. 
Vgl. Goethe an Leonhard 27. Februar 1815. 


Zinn, als unmittelbarer Gemengtheil, fein eingeiprengt in 
Granit, oder vielmehr in Gebirgdarten, in die er übergeht ala 
Gneid, Greißen pp. Bier fommt es vor: in die ganze Gebirge: 
majje vertheilt ala jogenanntes Stodiwerf, auf Gängen, ohne fi 
in’3 Nebengeftein weit zu verbreiten, ald Lager und in andern 
abweichenden Beftimmungen. Der an obgenannte Gebirgäarten fi 
manchmal anjcließende Porphyr ift auch nicht ganz gehaltleer, 
jodann verfchwindet das Zinn aus der Gebirgäfolge, und erjcheint 10 
nur wieder in Seifenwerten ala ſecundär. 


364. 
Zettel 9. 


Sumatra Zinnbergwerde ergiebig. 


365. 
Foliobogen g. 
Gifenerze. 
Im Grundgebirge. Im Flözgebirge. 
Granit, Porphir, Thonſchiefer. Tropffteinartiger. Spätiger Eijenftein 15 


ftrengflüffig. leichtflüffig 


15 


20 


25 





Paralipomena 362 — 366. 3897 
Ausbringen 
Eifen. Stahl. 
Erſtes Schmelzen. Erſtes Schmelzen. 
Hoher Ofen. Xuppe. Hoher Ofen. 
| 
Rohitein 
| 
Friſchen Friſchen. 
Methoden Deutſche Art Engliſche Art 
Cementiren. 
— 
Stab Eiſen. Stahl. 
366. 
Zettel 9. 
Luft 
Sauerſames Stickſames 
Waſſer 
Sauerſames Waſſerſames 
Feuer 
Sauerſames 
Kohlenſames 
atmosphärifche (Luft) 
Stidfames. 
Sauerjames. 
Brennbares leichtes 
ſchweres. ſumpf. 
Feuer Luft. reine Luft. 
Lebens Gas. vitriolfaures 
hepatifches. 
Ammoniacgad. ſauerſames 
fohlenfames 
Mephitiſches. 





ıs Stickſames aus Stickſtoff 22 gestrichen 


25° 
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Stickgas. ſtickſames 
waſſerſames 
Phosphoriſches. 
Salpeterartiges 
Salpeterſaures 
Salzſaures. 
367. 


Quartblatt John. 
Bergkryſtalle neuerer Formation. 
An Marmor im Garrarijchen. 
Am Lehm zu La Piadola auf Elba. 
Bey Lide im jandigen Thon. m 


368. 
Zettel g!. 


Die polirte Seite des Geſteins Läuft mehr an als die rauhe 


369. 
Zettel g. 
Thonerde Verwandtſchaft mit der Wolle. 


370. 
Zettel g'. 


Der Bernftein kömmt von grün in der Urzeit verfchlemmten Bäumen 





Die Brauntohlen von Treibholz 


371. 
g in einem Notizbuch „Varia“ S.4, 13, 22. 
Verkohlen der Fäſſer inwendig um das Wafjer zur See vom Ver- 15 
derben länger zu erhalten. 


Färbung ber Flamme durch Metallkalte 








Dad ungeheure Scelet eines todten Fluſſes. 


Paralipomena 367 — 374. 389 


372. 
9: in einem Notizheft (E), fol. 7. 
Blumenftaub Zuder 
VYM— 
Kohlenſäure Alcohol. 





Feldſpath 

Kieſelerde Thonerde und Kali 
5 Porzellan Erbe fehlt das Kali 

ber Antheil an Thon erjeht 


373. 


Folioblatt g. Auf der Rückseite g Agendanotizen für 
Jena. 
Mineralogie pp 

Mineralogifche Bibliothed. 

Ziefengruben 
10 La Rode Stufen 

Minervini 

Gharpentier. 

Dachſchiefer im Flöz Gebürg. 
ıs Salz in Steppen. 

Gerhards Vorlefung über den Porphyr in Säulen in Schlefien. 


374. 
Foliobogen g und Geist. 
Zur Mineralogie. 
Heren Bergrath Voigt verſpro⸗ Tabellarijche Überficht der mine: 


chen: ralogiſchen einfachen Foſſilien 
20 Rubolftädter Stinkſtein über ſtoch⸗ von Karſten 1792. 
berg. 





ı Mineralogie nach Bergwerck vor 8 gestrichen Voigt 
Verfendung nach ı6 durch einen Strich abgegrenzt und 
gestrichen Geh. Eon. Schreiben an Ehurfachien und Gotha wo- 
nach die Aufzeichnung von 1781 stammt. 


3% 


Bolognejer Roſen. 
Salpeter aus Molfetta 
Isländiſcher Calzedon. 


Veſuvian. 
Tyroler Schörl. 
Bergholz. 


Marmor mit Quarz. 

Titanit von Paſſau. 

Klaproths neue chemiſche Unter⸗ 
ſuchungen. 

Polniſch verſteinert Holz. 

Obſidian mit Leucit von Jschia. 

Granit mit Feldſpathkryſtallen 
von Karlsbad. 

- Grüner Feldſpath, verde di Cor- 

sica, 

Syenit aus Schlefien. 

Antiker Syenit. 

Überhaupt einige alte Steinarten. 

Cyanit. 
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Den Dlivin au3 dem Bajalt ab: 
zufondern und ein Schächtel: 
hen kleiner Stüde in die 
Sammlung zu ftellen. 





Den Augit aufzufuchen und bey: 
zulegen. 





Merkwürdiges großes Granatge: 
fchiebe. 


Granate in Serpentin nicht fry: 
ftallifirt, im Glimmerjchiefer 
ſchön kryſtalliſirt; bie Tendenz 
zur Kryſtalliſation fcheint bey 
ber Fyormation die Blättchen 
des Glimmers leicht zu über: 
winden. 


Granit von den Pyrenäen mit 
Titanit wie der von Paſſau. 





Weiße Topaſe aus dem Zinnberg: 
werte bey Ehrenfriederäborf. 





Thum, liegt im Boigtlande. 





Kalkitein mit Bergkryſtall aus 
der Gegend von Gotha. 


Berlaiſche Kiefel. 


Geologiſche Beichreibung bes Thü- 
ringer Waldgebirgs. Erfter 
Theil: Von ber äußeren Ge: 
ftalt des Thüringer Waldge: 
birgs. Meiningen (von Herm 
Hein) 1796. 


— 


15 


25 


Paralipomena 374. 391 


1 jyftematifche g über große 


Chryſopras mit jpäthigem Eifen- 
ftein fommt im Siegenifchen 
dor. 


Obfidian aus den farpathifchen 
Gebirgen. 








Beym Durchgehen meines Kabi— 
net3 mehr in die ſyſtematiſche 
Sammlung zu nehmen. 





Achat in Jena hinter bem Engel: 
gaiter. 


Kalkſpath in den Achatkugeln von 
Oberſtein. 





Verwitterte Baſalte unter den 
Thon zu legen. 





Lindenberger Bandjaspis. 
Pechſtein vom Aveſtein bey Frank⸗ 
furt. 


Blauer Feldſpath, ſoll aus Krieg: 
lad) in Steiermark jeyn. 





Grüner, jehr ſchöner Spedftein, 
aus Corſika. 





Den Graphit hat der Kaufmann 
Blum in Weimar unter dem 
Namen Töpferfchwärze. Wie 
auch die Grünerde von Monte 
Baldo. 


Nagyager Erz findet ſich meift 
im Braunfpath. 





392 


21—30 g 
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Braunfpäthe in ihren Nuancen 
aufzufuchen. 





Gypskryſtallen mit einer fchein: 
baren Kornähre 

Zitanit aus Spanien, beydes 
durch Bergrath Kirch. 





Bernftein durch Hufelanb. 





Samen don Kalten = Nordheim 
aufzufuchen. 





NB. Beym Doppelfpath fteht das 
zweyte Bild feft, fcheint alfo 
ein reflectirtes zu jeyn. 

Handbuch des oryftognoftifchen 
Theil3 der Mineralogie von 
Johann Friedrich Wilhelm 
Wiedemann. Leipzig 1794. 





Lehrbuch der Mineralogie von 
Emmerling. Erſter Theil 
Gießen 1794. Zweyter Theil 
Gießen 1796. 





Die Schubladen blau auszukleben. 


Galmey cubiſche Hohlekryſtallen 
ſcheinen Afterkryſtallen. — aus 
Flintshire. 

Wad Braunftin Oder, am 
Thüringerwalde. bey Melis 
im Benshäufer fyelde. mit 
Eifenftein. 


Mikroskopiſche Quarzkryſtallen 
aufzuſuchen. 





20 


25 


Paralipomena 375 — 377, 393 


375. 
Folioblatt g, enthält noch Paralipomenon 306. 
Waden dur Ei tranäportitt. 


Troggeftalteter Sandftein 


Etain. L’ouverture des mines de Vautry (Haute Vienne) et de 

Piriac (Loire inferieure) nous a donne ce metal qui nous 

s  manquait, bien traite; la qualite en est tres bonne. Annu- 
aire historique wniversel pour 1819. p. 753. 


376. 


Zwei Foliobogen in Quart gefaltet, g. 


Erhärten ber Metalle durch Schlagen und Preffen Eecrouissement. 

Anlafjen recuwire durch Rothglühen. 

Salzfäure hat wenn fie nur ſchwach an einem Geruchloſen Grund: 
10 theile hängt allezeit einen merdlichen Veilchengeruch. 

Levis Hiftorie der Farben. 

Menakanit und deſſen Tyarbenerjcheinungen Litt. Zeitung 93 

p. 546. 
Colorito aperto, Vasari bey Gelegenheit der Glasmahlerey. 


377. 
Quartbogen 9. 

15 Erz gieffen. 
2/5 Kupfer NB vom Meffing geht wenig ab vom Kupfer 
Ya Meifing mehr. Bon 10 tb Metall rechnet man einen 
14th. Zinn Guß Abgang. Es wäre aljo gut wenn 
man 3.6. zur Proportion 4b Meifing 
90 9% Kupfer nähme und '/,;,% Zinn Das 


durch würde was Abgang iſt am Kupfer 
Abgehn. und man erhielte beynahe 12 U Erz. 








vor ı gestrichen Vorehende Augenhohlen. S. d’Alton., 
Pferd des Phidias. 
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Zur Form. 
2 Theile Tiefengruber Thon 
1 Theil kalzinirte Knochen 


Das KHöpfgen wiegt 9 Xoth 
zu ben Mebaillons 1 tt. 


3/ 32/ 10 
20 Loth Kupfer. 
10 Loth Meifing. 
%, Roth Zinn 


Ach Habe jchmelzen laſſen 
4 Meifing 
tt Kupfer 
,% im 
Davon erhalten. 
10% 22 Loth Erb. 


378. 
Drei Quartbogen Färber (H). Dazu ein Concept auf zwei 


Foliobogen Färber mit Correcturen g (H'). Auch die Über- 
setzung wird bier abgedruckt, da sie von Goethe herrührt. 


8 397,22—398, ı2 ist schon in der Hempelschen Goethe-Aus- 
gabe 33, 518 f. gedruckt. Vgl. auch 9, 128,3ff, Zur Er- 
läuterung dieses und des folgenden Paralipomenon dient die 
nachstehende Stelle aus einem im Archiv vorhandenen Briefe 
von J. C. Hüttner (vgl. Briefe 29, 290) an Goethe, London, 
4. November 1817: „Das Diploma der mineralogischen Socie- 
tät hat diesem wahrhaft würdigen Manne die grösste 
Freude gemacht. Dies beweist nicht nur sein beygefügtes 
Dankschreiben, sondern auch die für die Societät ausdrück- 
lich von ihm aufgesetzte Nachricht von seiner jüngsten Reise 
nach Cornwall ... Gedachte Anmerkungen über das merk- 
würdige Bovey Coal work sind nie Öffentlich erschienen... 
er fährt fort in seinem Billet: . . . Any thing this Country 
or Brazil produces, and which I either possess or can pro- 
cure, I am willing freely to exchange for the mineral pro- 
ductions of the Continent.* 


19 


15 


5 


— 
[77 
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Paralipomena 378. 395 


Herr Mame. 
Nachricht von feinen legten Expedi— 
tionen im October 1817. 

Da ich von einem angejehenen Manne den Auftrag erhielt, 
nach Cornwall zu reifen, und dafelbft zu jammeln was im Mine: 
talreiche für dad Gabinet bedeutend, und für das Kunftgrotten: 
werk angenehm jeyn könnte, nahm ich meinen Weg durch Devonihire, 
und als ich Ereter verlaßen hatte, bejuchte ich die befondere Lage 
bon Bovey und deren Kohlenbildung. 

Bovey ift ein Dorf in Dften von Dart Mon; dad Land um: 
ber wahrfcheinlich ſchon längſt bebaut, aber jet erſt eingehegt, 
ber fruchtbare Boden Liegt auf Granit, welchem Syenit mützen⸗ 
fürmig überliegt. An dem Fuße der Felſen findet man eine Fläche 
wenig höher als die See, und einige Meilen in Ausdehnung. 
Das Land it ſehr arm, unter einer Pflanzendede findet fich ein 
zäher feiner Thon, welcher das Waſſer nicht durchläßt, weshalb das 
Sand unfruchtbar bleibt. Der Thon hat Streifen von verjchiebner 
Weihe, gewöhnlich aber eine hellangerauchte Farbe. Gebrannt 
wird er rein weiß, und bildet, nad weniger Vorbereitung, 
treffliche irdene Waare. Im Norden, mehr noch in Weſten 
haben wir die Granitberge, bejonder® die Abweichung die man 
Monfteine nennt, die einen größeren Antheil von Feldſpat 
als andere befigen; er ift im volltommener Auflöfung. Berge 
von Thon, Schiefer, und Spyenit, find in Norden jeltener ala 
Granit. 

Die Fläche aber von ber wir fprachen, welche jener Thon 
überdect, ift am Fuße der granitifchen Dart Mon-Berge gebildet 
worden. Umher giebt es weniges Holz und Bäume, der Dion ift 
ber Witterung jo ausgeſetzt, jo bergig, jo fruchtlos, jo pflanzen: 
(08, dat faum was ander? darauf wächſt, ala ſchlechtes Gras, 
Lichen, Haide, Binfen und dergleichen. 





— — — 


z nahm] da nahm H und His die nach einige Tage H! 
9 deren g aR für defien H! 11 wahrfcheinlidd nach ift H! 
14 einige g über wenige H! n. is hat — Weiße g aR für ift 
von verfchiedener Weiße geftreift ZH! ıseine nach hat er H! 
23 befißen — ift g aus befiht HM! 27 überdbedt gaR für ent: 
hält HY gebildet nach wie man wohl fagen fann H! 29 ber 
Witterung g aR H! 
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Wir wenden und nun wieder auf bie Fläche von Bovey, und 
finden auf der Weftjeite wenige Fuß unter der Oberfläche eine 
befondere Abänderung von einer Kohlenart, die fich auf zwey Meilen 
weit erjtredt. Auf derfelben Liegt eine Schicht Schieferthon mit 
Bitumen (fogenannter Brandichiefer), zerreibli und bald ver: 
wittert, er ift 5 bi3 7 Fuß did. Die Kohle wird am Tage ge: 
wonnen, und liegt von oben bis in die Tiefe volle 40 Fuß ftarf. 
Man Hat eine Anficht von wenigften® 25 Fuß Kohlen über dem 
Waſſer, welches die Tiefe der Grube ausfüllt. Es hat das Ans 
ſehn von einem großen Haufen alten Dünger, feine Farbe ift 
verjchieden jchattirt von braun und ſchwarzbraun, durchaus aber 
hat e3 eine fefte Holzbildung nach allen Richtungen. Einige Stüde 
zeigen die vollflommene Holzbildung; es ift nicht brüdhig, aber 
auch nicht glänzend, eher ftumpf, dazwiſchen findet ſich Refine 
Asphalt, welches fich leicht am Licht entzündet, und einen ange 
nehmen Geruch verbreitet. 

Man gewinnt die Kohle mit jcharfen Spaten und edigem 
Werkzeug. Entzündet giebt fie eine bedeutende Hitze, mit einem 
unangenehmen Geruch, jo daß man fie nur zum Kalfbrennen ge 
braucht zu und in den Wohnungen der Armen. 

Mit forgfältiger Behandlung kann man aus ber Mafie 
Bretter fchneiden, von jeder Länge und nicht über einen Zoll ftart. 
Eie find Anfangs weich; trodnen fie aber, jo werden fie härter 
und ſpröder. Dieſe Subftanz, jo verjchieben von dem was ber 
Engländer Kohle nennt, verdient befondere Aufmerkfamfeit. 

Kein Sandftein noch andere Schichten, fonft bey Kohlen ge 
wöhnlich, findet fich Hier; fein Thon, kein Eifenftein, feine Pflanzen: 
abdrüde, weder Pyriten noch andere jchwefelartige Materien, jo 
allgemein in der regelmäßigen Kohlenformation, laffen fich hier 
finden, auch keine Mufchelrefte, nur der fchon benannte Thon und 


4.5 Schieferthon — Brandichiefer) g aR für bituminofen 
Sciefers HY 7 in bie Tiefe über unten H! ı0 einem— 
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ift — jchattirt g aus hat verfchiedene Schattirungen H! 11. 12 burd) 
aus — es g aus es hat [über ift] durchaus 20 Lücke nach 
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bitumindfe Schiefer, ſodann noch wenig abgerundete Quarzgefchiebe 
auf der Oberfläche. 
Die Bildung diefer Kohle ift jeder andern fo unähnlich, und 
verdient bie Aufmerkfamfeit der Geologen; fie ift zu einer be- 
5 beutenden Tiefe gefördert, bid zu 55 Fuß. Weil aber dag Wert 
am Fuß von Bergen Liegt, fo ift e8 gar bald überſchwemmt, fo 
daß die Grube nicht tiefer ala gejagt ausgebaut werden konnte. 


Nachtrag. 

Ich Hätte nun noch den übrigen Theil meiner Reife durch 
ı0 die Minen von Devonfhire zu befchreiben, bejonderd durch bie, 
die mir jelbft angehören. Sie bringen Gruppen von Turmalinen 
und Apatiten hervor, Eifenglanz in Monftein, arjenikalen Kobolt 
und Silberminer, in einem norbjüblichen Gange von Quarz und 
Schiefer. Ferner findet ſich dafelbft eine Mine, die Uranit in 
15 Granit hervorbringt, auch die neu entdedte Verbindung von Eifen: 

phosphat, im erdigen Zuftand, filberweis Blei in Syenit. 

Bon allem dieſen fteht auch die Beichreibung zu Dienften, 
wie auch von denen Geifenwerfen, wo das Holzzinn gefunden 
wird; auch kann ich Nachricht geben von neuen Entdedungen be: 

20 züglich auf den Krötenftein von Derbyihire, und was ich alles 
beobachtet die legten zehen Tage ald ich in der Grafichaft war. 


Bemerkung und Wunſch. 


Die Jenaiſche Mineralogiiche Gejellihaft, vor allen aber 
Präfident und Direktor, haben mit dem größten Vergnügen den 
25 Antheil gefehen, welchen Herr Mawe an ihren Arbeiten nehmen 
will. Die Nachricht von feiner letzten Expedition ward ſogleich 
ind Deutfche überjegt, wovon hiebey eine Abjchrift folgt. Vielleicht 
geht fie Herr Mawe mit einem Kenner beider Sprachen durch, und 
wir erfahren, ob wir ihn recht verftanden haben. 


ı bituminöfe] bituminofer HI 6 gar—überfchwenmt g aus 
bey geringer Tiefe unterfchwenmt H! die Grube g aR für fie A! 
nach 7 Sena ben 21. December 1817. H! sfehlt HA! 12 Eilen- 
glanz g aus Eifenglimmer HA! 20 was — alles g aR für wie 
ih ſolches H' 23. 24 aber Präfident g aus beſonders Präfi: 
denten Hi w ihn g aR für denn MH 
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Wir würden diefen Aufſaß ſodann in die Schriften ber Ge: 
jelichaft aufnehmen, fo wie alles Übrige, was Herr Mawe mit: 
zutheilen geneigt wäre. 

Eine Eleine Sammlung bedeutender Mineralien unferes Deutjch: 
lands lege ich aus meinem eigenen Kabinet zufammen, um folche 
als Probeftüde zu überfenden. Möchte ich balde die Nachricht er: 
halten, auf welchem Wege mit den mindeften Koften dies geichehen 
fann, vielleicht wartet man das Frühjahr ab. Mit ben beiten 
Wünſchen und Empfehlungen. 

Einige theoretiiche Betrachtungen über bie fraglichen Gegen: 
ftände werben zu feiner Zeit auch mitgetheilt werben. 


Jena, den 21. Dezember 1817. W. v. Goethe. 


379. 


Foliobogen Kräuter und Färber. Die anschliessende 
briefliche Mittheilung Kräuter mit Correeturen g. Vgl. Tage- 
buch vom 16. Juli 1818: Brief an Bogel allhier, die Mawiſche 
Expedition nach London betreffend. Von der Briefausgabe aus- 
geschlossen. 

Sendung an Herrn Mawe. 
Drei Stüd Phosphorfupfer von Rhein: Breitenbad). 
Ein „ braunes Phosphor: Bley von Rhein: Breitenbad). 

ö „  blättriges Roth: Hupfererz, zum Theil mit gediegenem 
Kupfer, zum Theil fryftallifirt, von Kaifer: Steimel. 
Porofiderit von der Eifenzeche bey Siegen. 
fugelförmiger Quarz von Hamm im Hachenburgifchen. 
gebrannter Thon, aus der Gegend von Teplik in Böhmen. 
blaß ziegelrother gebrannter Thon, mit Kräuterab: 
drüden, aus dem böhmifchen Mittelgebirge. 
> „blaß ziegelrother Porzellan: Jaspis, aus ber Gegend 

von Zeplik in Böhmen. 
i ziegelrother Porzellan: Jaspi3 eben baber. 
J „  geitreifter Porzellan-Jaspis eben daher. 
Die drey lebten Stücke find eigentlich Übergänge zu 
nennen. Wie der rothe Thon nach und nach feine 
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Farbe verliert und härter wird, verwandelt ex fich 
eigentlich in Porzellan: Jaspis. 


Ein Stüdf perlgrauer Porzellan-Jaspis aus der Gegend von Bilin. 


N 


” 
" 


blaulichgrauer Porzellan aspis aus der Gegend von 
Zeplip. 
dergleichen. 
das Mittel zwiſchen erbjengelb und gelblich: braun 
haltender Porzellan⸗Jaspis von Teplitz. 
gräulich⸗ſchwarzer gemeiner Thoneijenftein, eben daher. 
gräulich-chiwarzer ftänglicher Thoneifenftein, eben daher. 
jehr dünnftänglicher Thoneifenftein von Klein: Priefen 
in der Gegend von Teplih. 
Stänglicher braumer Thoneifenftein von der Teplitzer 
Gegend in Böhmen. 
Die drey letzten Stüde können deshalb für ehr 
merkwürdig gelten, weil man an allen den Übergang 
aus der dichten Maſſe in das Stängliche beobachten 
fann. 
gelblich brauner Nebenftehende Stufe ift wegen 
ichuppig=jchiefriger ber eigenen und völlig gleichen 
Thoneifenftein, aus Bildung der kleinen Schuppen, 
ber Gegend von Tep: welche einen Mittelpunkt zu haben 
li. Eine neue Art fcheinen, merkwürdig, und man 
von Werner's Thon» follte fie fait für ehemals orga— 
eifenftein, nifche Weſen erflären. 
röthlichbrauner, ind Rothe fallender Opal-Jaspis, vom 
Kribfchelberge bey Bilin in Böhmen. 
röthlichbrauner Opal-Jaspis, eben daher. 
brauner geftreifter Opal-Jaspis, ebeu daher. 
buntgeftreifter Opal: $aspis aus der Gegend von Bilin 
in Böhmen. 


Dorftehende Mineralien und mehrere ftehen bey mir eingepadt, 


ohngefähr ein Viertel Zentner, und ich würde folche Herrn 
Mawe aljobald überjenden, wenn ich nicht vorher gewiß zu ſeyn 


wünſchte, ob fie auch für denjelben einigen Werth haben. Ich 


20 ſchuppig üd2 as man fehlt 24 ehemals üdZ 32 und 


mehrere g üdZ 33 ohngefähr — Zentner g aR mit Ver- 
weisungszeichen 
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fönnte ſolche aladann nah Hamburg jchaffen und meinem 
bortigen Gorrefpondenten die Adrefje angeben, die ich mir mit 
zutheilen bitte. 
Mich zu geneigtem Andenken empfehlend. 

Meimar d. 14. July 1818. 5 


380. 


Foliobogen Färber mit Correcturen 9°. Vgl. Briefe 28, 
832, »0ff. und 445, letzte Zeile. 


Über beyfommenbe Aufjähe von Döbereiner. 
Sie zeigen jämtlich wie gewandt dieſer Mann in Zerlegung 
und Beurtheilung der Mineralien jey. 

1. In dem Stnebelifchen vieljährigen Mineralvorrath, der befler 
geordnet zu jeyn verdiente, fand fich ein Stüd von merkwürdigem 
Habitus, welches Döbereiner unterfuchte, das Verhältniß feiner 
Beitandtheile bedeutend fand, und folches, als neu, bem Natur: 
freunde zu Ehren benannte, und ihm zum Geburtätage biefe 
freundliche Gabe darreichte. 

2. Iſt die chemifche Unterfuchung des merkwürdigen, von Sere- ı5 
nissimo mitgebradhten Minerals, das aus lauter feinen, klaren 
Quarzkryſtallen befteht, auch wegen feiner Leichtigkeit beſonders 
merkwürdig ijt. 

3. Der Königl. Würtembergifche Adjutant Böttner verlangt in 
feinem Schreiben, daß fein Auffaß Serenissimo vorgelegt werde; 20 
ein Gutachten von Döbereiner wird hinzugefügt. 


Jena den 14. December 1817. 
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381. 
Mineralienverzeichnisse. 


Drei Foliohefte mit Mineralienlisten von fremder Hand 
tragen die Aufschriften g: 


ı könnte g über würde s ber Mineralien g* über diefer 
Mann 13 ihm g*? üdZ 20 feinem] jeinen 
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Schrand No III Verſchiedne Suiten. 1. Carlsbader. 2. Schladen: 
walder. 3. Joachimsthaler. 4. Schlefiiche. 5. Glazer. 
6. Darmjtädter. 7. Tyichtelberger. 8. Weilburger. — 
Anhang einfacher Gebürgd Arten von verfchiedenen 
5 Gegenden. 
Schrand No IV. Tyolge der Gebürgsarten des Harzes pp. 1785. 
Item Sinzinger Thal Mittichen. 
— Allemont. 
— Miechelädorfer Flöz. 
io Schrand No V. Folge der Gebürgsarten des Thüringer Wal— 
des. 1785. 


Ein starkes Folioheft von fremder Hand mit der Unterschrift 
„Berlin le 13. Juin 1785“ trägt die Aufschrift g: Memoire 
sur un Plan a suivre par le Departement des Mines de 
Sa Majeste le Roi de Prusse pour tous les oljets qui ont 
rapport au Regne mineral des differentes provinces und 
ist mit zahlreichen Correeturen und Randnotizen g ver- 
sehen. 


Zwei Foliobogen, Schreiber unbekannt, mit zwei Zusätzen g: 
Verzeichnis der Böhmifchen Mineralien, welche an Herrn 
db. Trebra gejendet worden (29 Nummern). 


Zwei Foliobogen Schumann, Mineralienverzeichniss von 
110 Nummern. 


Quartbogen Geist: Mineralien zur Gompletirung der Samm— 
lung (11 Nummern). 


Zwei Quartbogen Geist, enthalten eine Mineralientabelle 
nach Klassen. Dasselbe im Concept mit Correcturen 9. 


Foliobogen John, Mineralienverzeichniss von 49 Nummern. 
Zwei Zettel John mit Mineralienverzeichnissen. 


Durch Abschneiden im Text verletzter Foliobogen John: 
Verſchiedene Mineralien niedergelegt in dem neu eingerichteten 
Schrank. 


Quartblatt, unbekannter Schreiber. Mineralienverzeichniss 
mit der Überschrift Nachtrag und der Unterschrift Harla- 
Goethes Werte. II. Abth. 13. Bd. 26 
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bad am 29. Auguſt 1816. Vgl. Tagebuch von diesem 
Tage: Müllerifche Kleine Sammlung, ajuftirt. 


Foliobogen John mit dem Schluss eines Mineralienverzeich- 
nisses (Nr. 57—63) und der Unterschrift: Angefommen 
den 20. Juni 1819. Vgl. Tagebuch von diesem Tage: 
Kam eine Kifte Mineralien von Herrn Ritter von Giejede. 
Diejelbe audgepadt, geordnet und betrachtet und die Notizen 
der beiden folgenden Tage. 


Folioblatt John: Berzeichniß ungarifcher Mineralien (19 Num- 
mern). 


Folioblatt, Schreiber unbekannt: Berzeihniß der in Schweina 
erhaltenen Stufen (18 Nummern). 


382. 


Zur Naturwifjenjchaft überhaupt 
Band I—II, 1817—23. 


1. Der erste Band trägt auf der Aussenseite des Vorsetz- 
blatts das Motto: 
Was ich nicht erlernt hab 
Das hab ich erwandert. 
und auf der Innenseite den Vorspruch: 
Meite Welt und breites Leben... . (3, 71). 
Auf der Innenseite des Titelblatts steht: 


Gm Namen deffen der fich jelbft erſchuf! ... (3, 73). 
Danach folgt S V— VII: 
Vorwort. 


Indem ich die auf Bildung und Umbildung organiſcher Na— 
turen ſich beziehenden älteren Papiere an einander zu reihen und 
einigermaßen brauchbar zu machen gedenke, kommt gar manches 
andere zur Hand, welches abzulehnen nicht räthlich ſcheint. Denn 5 
mich belehrte die Erfahrung baf der eifrigfte Liebhaber im wifjen- 
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Ichaftlichen Felde gerade jo wenig vollbringt, weil er erit Ein Fach 
durchzuarbeiten und abzufchliegen gedenft, um das Geleiftete dem 
Publitum mit Zutrauen vorlegen zu können. Gar manches andere 
Verwandte jedoch, drängt fich unterdeffen heran, auch das ift nicht 
zu entbehren, es wird aufgefaßt, behandelt, bearbeitet, aber zulekt 
auch wieder bejeitigt, das Interefje wendet fich wo anders hin, und 
jeder einzelne Theil des Kreifes fommt erſt nach Jahren ernſtlich 
wieder an bie Reihe. 

Jährliche Sommerreifen erneuerten die Neigung zur Geologie, 
manche Bemerkung die im Reiche des Wiſſens hätte fruchten 
können, liegt unbenußt jeit langer Zeit bey mir. Zur Kenntniß 
ber böhmischen Gebirge, habe manches zufammengetragen, und 
beſonders die Zinnformation beachtet, ich laſſe daher manchen 
früheren Auffag abdruden, um jpätere daran zu fchließen. 

Das vielleicht nie zu Löfende Räthfel: die Entſtehung ber 
Gänge, liegt mir immer im Sinne, und ich kann mich nicht 
enthalten Lieber nur eine Annäherung an das Verftändnif zu ver: 
juchen, als mich mit faßlich fcheinenden Erklärungen einzujchläfern. 
Hievon wünjche gleichfalls Rechenſchaft zu geben. 

Die Farbenlehre warb bisher im Stillen immer eifrig be 
trieben; die Richtigkeit meiner Anfichten fenne ich zu gut ala daß 
mich die Unfreundlichkeit der Schule im mindeften irre machen 
jollte, mein Bortrag wirkt in verwandten Geiftern fort, wenige 
Jahre werden e3 ausweisen, und ich denfe zunächit auch ein Wort 
mitzufprechen. 

Die Tarbenerfcheinungen, von meinem vieljährigen Freunde 
und Mitarbeiter Doctor Seebed entdeckt, und von ihm entoptiſch 
genannt, bejchäftigen mich gegentwärtig aufs Iebhaftefte. Die Be— 
dingungen immer genauer zu erforfchen unter welchen fie erfcheinen, 
fie als Complement meiner zweiten, den phyſiſchen Farben gemwib: 
meten Abtheilung aufzuführen, ift meine gewifjenhafte Sorgfalt. 
Denn wie jollte das aufgeflärte Jahrhundert nicht bald einjehen, 
daß man mit Lichtkügelchen, denen Pol und Äquator angedichtet 
warb, jich nur felbjt und andere zum Beſten hat. 

Da nun aber in ber Naturwifſenſchaft das hiſtoriſche dem 
didaktifchen, jo wie dieſes dem dogmatifchen vorangehen joll, jo 
babe ich meinen verdienten Freund erfucht, ſelbſt Nachricht und 
Kenntniß zu geben, wie er zu jener Entdedung gelangt, und unter 
welcher Rüdficht ihm der Preis von dem Inſtitut zugetheilt worden. 

26° 
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Diefer Aufja geht voran, hernach folgen noch zwey, deren eriter 
bie Phänomene des Doppelipaths, der andere die, bey Gelegenheit 
der Unterfuchung jener merkwürdigen Bilderverdoppelung, erft und 
befannt worbenen entoptifchen Farben, nach meiner Überzeugung, 
und nach den Marimen meiner Farbenlehre auszufprechen bemüht 
feyn wird. 





Einem auswärtigen Freund. 

In dem Zeitraum zwiſchen Oſtern und Pfingften, ben ich hier 
zubringe, ward ich von allen Seiten wiffenjchaftlich angeregt, und 
babe, mit Heiterkeit, meine alten Papiere wieder vorgenommen, 
welche zu benußen ich einige Schwierigkeit jet wie ſonſt finde. 
Man fühlt wohl das frühere Beftreben, ernft und tüchtig zu feyn, 
man lernt Vorzüge an fich jelbft fennen, die man jeßt vermißt, 
dann aber find body reifere Refultate in uns aufgegangen, jene 
Mittelglieder können uns fein rechtes Intereſſe mehr abgewinnen. 
Dazu kommt noch, daß das Jahrhundert auf rechten und Falfchen 
Wegen, nach allen Seiten in die Breite geht, jo daß eine um: 
Ichuldige, Schritt vor Schritt ſich bewegende Naivität, wie die 
meinige, vor mir felbft eine wunderfame Rolle ſpielt. Wie ich 
mich bey diefen Bemühungen verhalte jehen Sie am beiten aus 
einigen gedrudten Bogen, durch die ich das was Sie ſchon kennen 
zuſammenknüpfe. Möge dad Ganze Ihnen und Andern jo treuen 
Freunden angenehm und nütlich jeyn. 

Sena den 27ten Day 1817. 


2. Band I, 382. 


Man hat, wie gleich im erften Stüde angezeigt worden, Sorge 
getragen, dab nach einer gewiſſen Anzahl Bogen die zwey neben: 
einander fortjchreitenden Hefte in zwey proportionirte Bände können 
gefammelt werden. Die Bogen bed morphologiſchen Heftes 
wurden deshalb mit Zahlen, die des naturwiſſenſchaftlichen 
mit Buchftaben bezeichnet und man ließ die Seitenzahl durch 
bie vier Hefte doppelt durchgehen. Damit man nun aber, auf 
jeden Fall, in gewiffer Ordnung erfahre was biäher einzeln ge: 
leiftet worden, fo ftehe hier vor allen Dingen eine geordnete In— 
balts = Anzeige. 

(Folgt der Inhalt des erften Bandes zur Naturwifjenichaft.) 
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3. Der zweite Band Zur Naturwifjenichaft überhaupt, 
Stuttgart und Tübingen 1823, beginnt mit der folgenden 
12, 234f. gedruckten, hier zu besserer Übersicht wiederholten: 


Vorbetrachtung. 

Der Inhalt jener zwey erſten Bände meiner Naturbetrachtungen 
war vieljährig und unter gar mannigfaltigen Zuſtänden abge: 
faßt, daher in gewiffen Sinne ungleid. Zwar immer ernftlid) 
auf die Sache gerichtet erſchien der Vortrag bald friedlich, ftill 
beſchauend, bald aber auch unmuthig und gegen Widerftand an— 
fämpfend. Zunächſt aber hoffen wir nun hierin mehr Gleichheit 
zu Halten und uns durch Reinheit und Ruhe der hohen Kultur 
würdig zu erzeigen, die ung das erſte Viertel des Jahrhunderts 
Hoffen läßt. 

Die höchfte Kultur aber, welche diejen letzten Zeiten gegönnt 
feyn möge, erwieſe fi) wohl darin: daß alles Würdige, dem 
Menschen eigentlich Werthe, in verichiedenen Formen neben einander 
müßte beftehen können und da& daher verjchiedene Denkweiſen, ohne 
fich verdrängen zu wollen, in einer und derjelben Region ruhig 
neben einander fortiwandelten. 

Freylich kann dies von irdiſchen Berhältniffen keineswegs 
gelten: denn in der eigentlichen Erdenwelt wirken zwey mächtige 
Parteyen, wovon die eine das herkömmliche Regiment behalten und 
behaupten, die andere es ergreifen und ſich zueignen möchte; beyde 
werden einander noch genugſam zu ſchaffen machen. 

Alles aber was ſich aufs Ewige bezieht und uns im Erden— 
leben als Bild und Gleichniß des Unvergänglichen vorjchwebt, 
follte fich von Rechtäwegen außer Streit jegen, obgleich auch hier 
manches Hindernig obwaltet. Denn, indem wir durch unjere 
Denk: und Empfindungsweife auch äußere Verhältniſſe grlnden, 
eine Gefellihaft um uns bilden, oder uns an fie anfchließen, fo 
wird ein Inneres zum Außerlichen ; ein jolches, wohl aufgenommen 
oder feindlich beftritten, muß erhalten, e8 muß vertheidigt werden, 
und jo find wir auf einmal vom Geiftlichen ins Weltliche, vom 
Himmlifchen ins Jrdifche und dom ewigen Unwanbelbaren in das 
zeitliche Wechjelhafte zurückgezogen. 

Eben deshalb aber werden wir bey Mittheilung unferer 
Arbeiten deſto wachſamer auf una feyn und lieber das worauf wir 


35 beharren einfach bezeichnen, ald uns mit ander? Gefinnten in 


Widerſpruch und Streit einlafjen. 


406 Nachträge zu Band 10. 


Glüdlicherweife, wad man faum zufällig nennen bürfte, Liegt 
uns dvorerft ein Auffak zur Hand, woraus hervorgeht, wie einem 
zarten Gemüthe, das mit fich felbft und der Welt in Frieden lebt, 
ganz ungejucht die fchönften Refultate fich ergeben. 


4, Inhaltspläne. Es werden hier nur solche wieder- 
gegeben, die mit dem wirklichen Inhalt nicht vollkommen 
übereinstimmen. Vgl. auch 10, 275£. 


1. 9 auf einem Foliobogen, der noch Paralipomenon 355 
und den 10, 275 gedruckten Inhaltsentwurf enthält. 


Geologie und Mineralogie. 

1.) Erinnerung an Joſ. Müller. Defien Leben. Nach 
feinem Tode. 

2.) Garlabad Nachtrag. Erdbrände. Bernhardsfelſen. 
Horn. 

3.) Cammerberg Aufgrabung. 

4.) Marienbad. Anlage. Geologiſches. Nächſtes. Nach— 
barliches. 

5.) Alexandersbad. Luiſenburg. Urſache der Granitver: 
ſtürzung. 


2. Oktavbogen g! mit einer fremden Notiz vom 31. Oktober 
1824, 
Müllerd Biographie 
Sitterwerd Zeichnung 
Erdbrand 
Lebensäuſerung fortgejeßt. 


3. Foliobogen g, enthält auch Paralipomenon 28. 
Zum britten Heft. 
Naturwiflenichaft. 
4. 1.) Borwort 
Früher Antheil 
Aufmerdjam auf Howard Forfter Brandes 
Mittheilung. 
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2.) Nordlicht 

3.) Aufenthalt Tanne 

4.) Sturm und Gewitter 

5.) Reife im Frühjahr. 

B. 1.) Erinnerung an of. Müller 

Deben Leben. 
Nach feinem Tobe. 

2.) Carlsbad Nachtrag 
Erdbrände 
Bernardsfelſen. 
Horn. 

3.) Cammerberg 

4.) Marienbad 

5.) Alerander Bad. 


Das Vorstehende linksspaltig für den gestrichenen 
ersten Entwurf: 


Meteorologie. 
Vorwort. 
Nordlicht. 
Sturm und Gewitter 
Aufenthalt auf der Tanne. 
Reiſe Beobachtungen. 
Geologie. 
Erinnerung an J. Müller 
Bekentniſſe und Proteſtat. 
Carlsbad Nachtrag 
ſtammerberg Nachtrag 
Marienbad. Geſtein. Quellen. Anſtalt. 
Alexander Bad Phänomen. 
Trarbenlehre 
Zennftedt Erjcheinung. 
Zuftfahrer. 


ıı nachgetragen ı6 Zusatz an Stelle des nach 20 ge- 


strichenen Bon Howard bi8 Brandes 22 Zusatz an Stelle des 
nach 29 gestrichenen Müllers Lebensbejchreibung 23—26 um- 
geziffert aus der Reihenfolge 26. 25. 23. 24. 
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4. Foliobogen John. 
Zur Naturwiffenfchaft, erſten Bandes viertes Heft. 
Inhalt. 

1.) Howards Ehrengedächtniß 

2.) Keferſteins Karte und Zeitſchrift. 

3.) Mülleriſch-Knolliſche Steinſammlung. > 

4.) Marienbad überhaupt, und bejonders in Rückſicht 
auf Geologie. 

5.) Raifonnirter Katalog. 

6.) Kandforichende Spazierfahrt. 

7.) Einzelnheiten nachzutragen. 10 
Egeran. 

8.) Harte von Sorrent. 
Umgebungen von Eger beſonders Egeran. 
Geftaltung der Maſſen. 
Des I. Bandes Inhaltsanzeige, 15 


5. Foliobogen Kräuter mit Randnotizen und einem Zusatz g'. 
No XII, XV, XXIV—XXVI tragen Erledigungsstriche. 


Für das nächfte Heft zur Wiffenjchaftälehre. 
I. Zu Böhmen gehörig. 
II. Durchs Feuer gegangene Gebirgdarten. 
III. Apparat und Gommunication deshalb mit 
Herrn von Henning in Berlin. Bi 
IV. d’Aubuisson de Voisin’3 Geognofie. 
V. Fries, neue Ausgabe der Phyſik. 
zur Iris VI. De Coloribus, Michael Pſellus. 
VII. Meteorfteine. 
VII. Entoptiicher Cubus, aus einem Gylinder 25 


geichliffen. 
IX. Abnahme der Wärme hinter bem Speftrum. 
zuden Übrigen X. Einzelnheiten. 
zum Ghroma: XT. Animalifche Oberfläche in Farben jpielend. 
tiichen XII. Geftaltung der Maffen. 30 
XlaBildung XIII. Schöne epoptifche (Farben, auf der Wafler: 
der Gänge fläche durch Harz hervorgebracht. 


ı2 Sorrent] Sorriot links 23. 23 —32 g! 


10 


15 


25 


35 
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XIV. Leonhards Kryſtalllehre. 
XV. Pflanzenfarben chemiſch behandelt. 
XVI. Trogartiger bunter Sandftein am Border: 


harz. 
XVII. Gegliederter mandelartiger Sandſtein. 
XVIII. Welcker gegen die Farbenlehre. 
XIX. Abgeleitete Hellung an der Stelle der 
Atmosphäre. 
XX. Spiegelung ohne Kubus und Platte. 
XXI. Riemer? Aufmunterung, die naturphilos 
fophifchen Gedichte zufammen zu ftellen. 
XXI. Sädfifche und thüringifche Geologie. 
XXI Phyfiologe Farben. 
a, Vorwort. 
b. Staatsrath Schulzens Abhand— 
lung. 
c. Auszug aus Purkinje. 
d. Schwerdgeburths Beobachtungen. 
e. Probedrüde der nachgeftochenen 
Platte. 
XXIV. Tempel zu Puzzuol. 
XXV. Howards Biographie 
XXVI. Wilbrand und Ritgen. 
Naturae furiosi. 


6. Foliobogen John. 


Wiſſenſchafts-Lehre IT. Bandes 2. Heft. 


Concentriſcher Bafaltfel3, durch Nöggerath. 
Böhmische Gengnofie und Topographie. 


23. 24 g! 


Region der Wondra, Pograd, der Ölberg, Schloß 
ſtinsberg. 

Silberzeche zu Sangerberg. 

Ältere Bemerkungen in Briefform. 

Ausgewittertes Urgeſtein. 

Der Wolfäberg. 

Herr Soret, über bie Hornblende: und Augitkryſtalle 
gedachten Berges. 
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Boden und Albenreuth. 
Kammerberg bey Eger. 
Einzelne böhmiſche Mineralien. 
Wawellit. 
Andalufit. 
Bleyipath, Mies. 
— Bleyſtadt. 
Braune Breccie. 
Auswärtige Einzelnheiten. 
Napfgeſtein. 
Gegliederter Sandſtein. 
Brafilianiſcher Itakolumit. 
Zinn aus Frankreich. 
Allgemeinere Betrachtungen. 
Trümmergeſtein. 
Erſchütterung und Solidescenz. 
Bildung der Maſſen. 
Urſprung der Gänge. 
Gymbernat, Puzzuol. 
Nofe, hiftorifche Symbola. 
Galerie Iſis. 
Naumann Heft. 
Meteorologie. 
Gewitter in Böhmen entipringend. 
Wiederaufnahme des Hauptgedantens. 
Ausnahmen an die Regel geſchlofſen. 


Steigerung der Stimme bey fteigendem Barometer. 


Hufeland. 
Erdbeben, 
Ghromatif. 
Borlefung. 
Gedicht. 
Einzelnes. 


Kämtz. 
Einzeln Allgemeines. 


Miſſion nach Indien. 


20 hiſtoriſche)] ſeit 


25 


35 
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Geologische 
und mineralogische Buchauszüge. 


383. 


1. Folioblatt g. 


Broken. von Züdert. 

Naturgeichichte des Unterharzes von demjelben. 

©. 19 Denſo hält Teufelskanzel und Teufel Altar für müh— 
ſames Menjchenwerd pp 





Folioblatt mit einer Mineralientabelle von fremder 
Hand. Enthält die Notizen g: 
Zur Mineralogie Thüringens. 
Füchſel. 
8 10 NB Limus. und Damm Erbe. 
e. gypseum nullum? 





Merden zu fragen wegen des Beluv. 
Voigt Bafalte des Aſcher ofens. 


Zwei Foliobogen g und Götze [?] mit Auszügen aus 
Homberg. Der g ausgezogene Theil lautet: 


Jai range ces sortes de vegetations en trois differentes 
classes. J’ai mis dans la premiere toutes celles qwi con- 
sistent en un metal pur et massif, sans le melange d’aucune 
autre chose. J’ai mis dans la seconde classe toutes celles 
dont la composition consiste en un metal dissous, le dis- 
solvant restant mel& avec le metal, et faisant partie de 
Parbrisseau qui en est produi. La troisieme classe est 
de celles qui ne contiennent rien de metallique mais sim- 
plement des matieres salines, terreuses et huileuses. 

Homberg. Mem. de l Acad. des Sciences 1710. 
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4. Quartbogen g in einem Fascikel mit der Aufschrift g: 
Frichtelberg Böhmen Sachien. 


Aus der Beichreibung bed Fichtelbergs. 
Fichtel See. NB. Lage deſſelben ob er im Granit wie wahr: 
icheinlich fteht. 
Der Mayn p. 17, die Nabe 2.20. Wie fie daraus ent: 
fpringen. > 
Graben burch den fich die Nabe hinabftürzt. 
Eger Urſprung. 
Weiſenſtädter Teich. Deflelben Damm von Granitſand. Warum 
man ben Feldſpat nicht aufgefucht. 
Tröftein Furthhammer Zinnjeifenwerd. p 31. 10 
Saal Quelle weniger Merdiwürdig p. 35. 
Sauerbronnen zu Schönewaldb pp. p. 40. 
Gold Schlich p. 43. 
Granaten pp ibid. 
Berg Platten gegen Liebenftein über und Liebenftein Schloß 15 
im Eger: freije. 


5. Foliobogen Geist mit einem wörtlichen Inhaltsverzeich- 
niss von „Charpentier, Beobachtungen über die 
Lagerstätte der Erze. 1799.* 





6. Ein Fascikel, 4 bezeichnet Granit und Generalia, ent- 
hält auf zwei Foliobogen 9 Auszüge aus: Delius, 
Anleitung zu der Bergbaukunst S. 5; Charpentier, 
Mineralogische Geographie S. 122; Gerhard, Ver- 
such einer Geschichte des Mineralreichs S. 57; Essaı 
sur la Mineralogie des Monte Pyrendes S. 16 der 
Einleitung; de Saussure, Voyages dans les Alpes 
Band 1, S. 102, 502, 505f., 531. Ausserdem ist 
eitirt: Observations sur les Roches de Granit 
d’Huelgouet, en basse Bretagne, Journal de Phy- 
sique, Fevrier 1784. 


2 im nach anf Gr 49.17 und 2.20 üdZ2 «45 ent: 
jpringen vor gestrichenem p. 17. p. 20. 


10 


25 
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7. Foliobogen g'. 


8 


Mineralogie 
Wenceslai VI K. v. B. Bergbud). 
Kircheri Synopsis mundi Subterranei 
Brudmann unterirdifche Schakfammer 
Abhandlung von dem Uriprung der Salz Quellen und bes 
Steinjalzes Ded. Phyſ. Abd. XIX Theil. 
Baumerd Naturgeichichte des Mineralien Reich befonders in 
Thüringen. 
Generalia. 
Aldrovandus überhaupt 
Scheuchzer 
Balentini Bedenden von Kunſt und Naturalien Kammern 
Wie Naturalien Kammern in Ordnung zu ftellen Buffon 
2 Band 1. Theil. 





Dögel. 
Don dem Zug der Vögel 


9 auf dem Foliobogen, der Paralipomenon 321 enthält. 
Auszug aus Bouguer's Werk „La figure de la terre, 
Paris 1749.“ 


Bouguers Reife nach Peru. 
pag. 24 Zuweilen verändert die Küfte auf einmal ihre Rich— 
tung und es fcheint als ob die Reihen der Gebürge 
ob fie gleich ſoweit entfernt find diefe Abweichung 
gemerdt und ſich darnach gerichtet hätten. 
pag.117 pietras pintadas. wahrſcheinlich Granit. 
pag. 127. Berge von übereinanderliegenden Wagerechten Schich: 
ten. Kegelförmig pp. Einer jehr merdwürdig, den 
fih der Verfaſſer nicht zur bejchreiben getraut. 
pag.1283 Fall des Bogota. bey Tequendama 2—800 Klafter 
hoch. 
p.131 Hohe Ufer des Rio bella Plata. 
ibid. Marmor und Schiefer nahe verwandt. 
r.149 Mauern auf einer Art Granit. 
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9. Folioblatt g. Auszug aus ? 


M Bid auf uns. 

L. Tuffſtein, Griesgeſchiebe 

X. Das Muſchelkalkgebürge. Von Abend gegen Morgen 

x. deſſen Unterlager ſtarcke rothe und andre mit 
Gyps abwechſelnde Mergelſchichten mit Landthieren, 
Steinkohlen, fetten Alaunſchiefern. Rothe Berg vor 
Erfurt. 

I. das Sandgebürge. Seethiere umfteint. Mufchelferne 

i. das Unterlaager 

H. das Mehlbazzige Kalkgebirge. Wenig Munſchelarte 
außer an den Scheidungen der Schichten. Graphite 
umſteint. Holzwerck. 

h. das Unterlager ſchwarzer Schieferartiger Mergel 
Steinkohlen Alabaſterarten. 

@. das Flözgebürge meelichter Kalchſtein. Fiſchſchwülen 
Ilmenau. 

Ft das weiſe Schal oder Schiefergebürge. Grauer 
jchiefer wenig Berfteinerungen 

E.? das rothe Schaalgebürge ober Unterlager rother 
Marmor aus graufaldigen Mujchelfernen im rothen 
Kal. Verfteintes Holz. 

e. das Unterlaager Sand 

D.! das blaue Schal oder Schiefergebürge jcichten 
wie fchwarze Kreide, ſchwarzgrauer Marmor mit 
Mujchelfernen 

c.”? das Alaunbaltige Unterlaager. 

B.” die Steinfohlenflöze. 

4.24 das rothe Todte lager Drujenkugeln 

X.2: dad Grunblager. 





ı5 Fiſchſchwülen vgl. Grimms Wörterbuch s. v. Schwiele 
Nr.5. 22e für gestrichenes g. Die Zeile ist in der Hand- 
schrift an dem der Ziffer g zukommenden Orte belassen 
26 c aus gestrichenem C 
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10. Drei Foliostreifen g!. Auszug aus „Trebra, Erfahrungen 


aus dem Innern des Gebirgs, 1788.“ Unvollständig ge- 
druckt 10, 274. 


Trebra Erfahrungen. 
Vulkaniſche Epoche 
Mechaniſch Gewaltjame 
Tas Entgegengejeßte beobachtet er. 


Er geht von den Ummwandlungen aus. 
Halb dynamiſch Halb atomiftisch 


; Umwandlung de3 Quarzes in Thon 
Don BVeltheim Grundriß einer Mineralogie 


Wünfdel Ruthe Hindernif der Befonderen Erkenntniß. Wenn 
fie auch al3 allgemeine Angabe richtig wäre 


Lagerftätte 
Erzpundte 


Sanfte Gebürge 
Gänge zu Gängen 


Tehler dag man von Thälern und Schluchten redet. Dieſe 
find geworden jene waren 


Schöne Entwidlung pag. 7.8. 


Immer der Alte Fehler die Gänge richten ſich nicht nach den 
Schluchten Sondern die Schluchten nach den Gängen p. 8 


Hauptzüge fich meilenlang erftredend nicht in gerader Linie 9 
rammeln 
Gemms 


p. 12 
Zerflüftung oder Andeutung derjelben 


Kummer 
Gems 
Gerülle 
Geſchiebe 


Nachträge zu Band 10. 


Trennungen 
Spalten Unganz 
Steinfcheiden 


Nach allen Richtungen 14. 
MWiederrufen oder modificirt. 15 
Bände, 0 

Gefteinlage 

lözlagen (Zinnwalde) 


Klüfte 
Flözklüfte 


Unganz 
Raum des Abſtehens 


Gangklüfte 
Trümmer 


Hauptgaänge 
Züge 
Hauptzüge 


Neſter 
Nieren 
Stockwercke 


Waſenlaufer 
Schwebende Gänge 


Kalckſchlotten 
Druſenlöcher 


Ausfüllungs Körper 
Gang arten 
Berg Arten 


Nebengeſtein 
Queergeſtein 


Gangkluft ausgefüllt durch aufgelöſte Bergart 


10 


15 


10 


15 


20 


25 


Paralipomena 383, 


Saalband p. 24 
Derichleppen der Gänge einer durch den Andern 27 
Scharen und Conſequenz 

27. 28. 


Rufcheln 232. 


Gänge 
deren Länge, Teufe und Mächtigkeit 234 





11. Foliobogen g!. 
Bossi Conchyliologia. 


417 


p. 11. pezzi prismatici romboidali di arenario e piccole 
colonne. Fenomeno vulgatissimo in quasi tutte le 


pietre di Natura argillacea. 
Schisto. Bardellone. 


12. Arenario di Sestola sostanze vegetabili. 
Steintohlen Fiesole 


19. Frage ob Braunftein und DBergoel nicht Erd Entzün: 


dungen hervorbringen. 
20. Galestro, 
Schisto argilloso. 


25. Ewige Unterabtheilungen beklagt. Bey Gelegenheit des 


Kalckſtein. 

26. Ricca di materie bituminose. 

27. Gemere tröpflen von ächzen. 
zavorra = Saburra = Ballaft. 
non ho saputo vederla di allagio, amphibolo, 
Serpentino, 

P. 42. granitone di Figline 

43. Nodo, 
stato amorfo 

44. Feldspato ceroideo 

45. Granitone di Lorrano 

— di Bel Aria 


giada e 


ıu nach colonne gestrichenes prismatiche 15 ob über was 


29 ceroideo] ceroide 
Goethes Werke. II. Abth. 13. Bd. 


27 
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48. Kupferhaltig Geftein. 
53. ritiramento graduato a varie riprese 
57. mera formalitä 


9, 9' und John in einem Notizbuch „Varia“ S 2, 37, 43, 
163, 172£. 


Fiſcher Bergreijen ZT. Theil p. 153. 
Serac. Eine große parallelepipedifch geformte Maſſe Schnee. 
In ſolche regelmäfige Formen Theilen fich die Lauinen wenn 
fie eine Zeitlang gelegen haben. 
p. 180. 
Anmejenheit ber fixen Luft des fohlenfauren Gas auf dem 
höchiten Gipfel bes Montblanc. 10 


w 





Bley Minen in Mifouri 141 deutiche Meilen fich erftredend 
B. A. 29. 26. 





Tiefer Schacht in den Cornwallifchen Bergwercken. Meyers 
Brittish Chronicle No. XXV. 1827 

le Globe T. VI. No 109 15 

Egypte. Vair d’ailleurs, charge de particules Salines, exerce 
une action si violente sur les matieres les plus com- 
pactes, qu’on voit disparaitre en quelques annees des 
masses de Granit qui, sous le ciel meme de la France 
eussent &i& inalterables. ” 





When geologists take „natural convulsions“ into their 
hands, science is sure to be mortally convulsed. 
Russel II 169. 





Et mundum tradidit Disputationi eorum. 
Ecclesiastes III ss. Coheleth. 2 





2 a—riprese mit Verweisungszeichen unten nachgetragen 


109 4s—ıovgl. 9, 232, 11fl. 5 paralellipediiy 11.12 g! 
13.14 9° 01-209 21-35 y! 
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Dictionnaire des sciences naturelles Tom. XXXV, art. 
Nosian et Nosin. Bon Leonhard wirb getabelt, daß er 
ohne Nothiwendigfeit und Recht den Namen verändert, der 
vorher Spinellane gewefen. 


13. Ein Folioblatt 9! und ein Foliobogen Färber mit dem 
davon Abdictirten. Vgl. 10, 269. 





5 Trapp Formation im Thale von Tyafla. 
Trapparten fich allenthalben ähn- Wade 
lich ©. 88. Manbelftein 
Baſalt 
Baſalt Porphir 
10 Traſſ. 
Trapp Breccie 
Meſotyp Nadel Zeolith Kerne 
Dichter Zeolith Augit derber 
Sarkolith Analzim 
15 Mefotyp Nadelzeolith 
Stilbit 
Mürfelzeolith Chabafin Kalzedon 
Phrenit Karneol 
Kalckſpath Heliotrop 
20 Kubifcher in Geoden Jaspis 
Grünerde 
Quarz Augit Cryſtalle 
Eiſenkieſel Granat 


Trappformation im Thale Fassa. 
35 Urgrünftein Grauwade Kalkftein Scieferthon Porphyr 
Flöztrapp Manbdelftein Bajalt SKugelbafalt Trapp: 
breccien Strahlftein Topazolith Stänglicher Schweripath. 





ı—4 John 5-23 y 234—420,5 Färber 
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Augit (derber) Analzim Sarkolith Dichter Zeolith Meſo— 
typ Nadelzeolith Stilbit Charbaſin Würfelzeolith Phrenit 
Kalkſpath Quarz Eiſenkieſel Chalzedon Carneol Helio— 
trop Jaspis Grünerde Dieſelbe in Augitkryſtallen Augit 

Granat Veſuvian Kalkſpath himmelblau. 5 


14. Folioblatt 9. Auszug aus ? 


Reguläre (fphäroid) 

Diamant Spinell Granat Lievrit Alaun Stein: 
ſalz Bleiglanz Glaser; Fahlerz Ged. Met. 

Sechsgliedrig 

Quarz — Apatit 10 

Dreygliedrig 

Kalckſpath Rothgüldenerz Eiſenglanz Eiſenvitriol 
Chabaſit. 

Viergliedrig 

Honigſtein Zirkon, Hyazinth — Veſuvian. Zinnſtein. ı5 
Kreuzſtein. 

Zwey und Zweygliedrig. 

Topas Schwerſpat Chryfolith 

Zwey und Eingliedrig 

Feldſpat Hornblende Augit Gyps. * 

Ein und Eingliedrig 

Axinit Kupfervitriol Cyanit? 


15. Foliobogen g!. Auszug aus George Staunton, Reise der 
englischen Gesandtschaft an den Kaiser von China in 
den Jahren 1792 und 1793. Übersetzt von J. C. Hütt- 
ner. Zürich 1799. Zwei Bände. 


von Han tchu fu an eine Kette von Granitbergen Südweſt— 
wärt3. Zu den Thoren und dem Pflafter ber Stadt 
gebraucht. Staunton 2, 505. % 

Berge die fich gerade aus dem Waſſer erheben anfcheinend 
höher als alle in Großbrittanien. 

Unter den Siefeln kleine Quarzftüde 507. 

Licu kiu Inſeln zwiichen China und Japan Kupfer und 
Eifen 508. zo 
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Petufu Kaolin 
: I Schitau) . 
Whaſchi — * 517. 
Blauer grobtörniger Kalditein 
Keiner Duarzfels Statt Petufu gebraucht 528 
5 Dundelrother Sandftein 539 
Grundlage Granit, Flöz von Kies und Kalck 559 


16. Folioblatt John. 
Steigerung des Begriffs von friſchem gefundem Geftein zur 
leitenden geologifchen Idee. 
Iſis 12te8 Heft 1828 ©. 1362. 


17. Folioblatt g. Vgl. Plutarch, Lysander, Kapitel 12. 


10 Meteoritein 
Lyſandr. 419 


Plutarch. i.. III 


18. Foliobogen John mit Auszügen aus „Catteau-Calleville, 
Tableau de la mer Baltique“, Paris 1812, Band 1, p.50, 
53, 121, 123, 168. 


ı2 fi.. unleserliches Wort 
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Seite 19 Zeile 9 lies: fieht. Hier dad obere Beifpiel, das nie: 


3 3 3 * 3 
je 
— 


2 4 | Be | De ] 4 “ 
[= >} 
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v 4 b | + v 
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— 
He 
2» 943 2 - 3 


17 füge 


dere joll nachgewiejen werben. statt fieht. 
Scheele statt ....... 

in Zafeln „ tafelartig 

in Tafeln „ tafelartig 

Gemifcht anzujehen statt Gemischtes 

bi3 zum ZTodtliegend statt bi3 zur dem 
Zobdtliegenden 

Außer dem Borftehenden verdient jenes 
merkwürdige Geftein statt Ein merf- 
würdiges Geftein verdient [Vgl. dazu 
Briefe 26, 199, 2ı und 26, 203, 10.) 
ſchiefrigem aus dem Glimmerſchiefer statt 
jchiefrigem. 

an Stärke statt am ftärfften 

wagerechte Klüfte statt Übergangsflüfte 
höhern hohen 

ohne ein Modell statt ohne Modell 
Ungezweifelte Gang: und Flötzklüfte statt 
Unzweifelhafte Gänge Flötzklüfte 
Ungezweifelte statt Unzweifelhafte 


ausübten „ ausüben 
wie „ oder 
Grunderzte „ Grunbitoffe 


enthält. 2??? „ enthält. 
hinzu: Sammlung von Stufen. 


7 lies: dem Geſetz unterwirft, welches allen unor: 


ganiſchen Maſſen vorgefchrieben ift statt 
den Gejeken unterwirft, twelche allen un: 
organischen Maſſen vorgejchrieben find. 
nur statt nun 


Der Seite 78— 82 gedruckte Aufsatz liegt von un- 
bekannter, keinem Goethe'schen Schreiber angehöriger Hand 
auf österreichischem Papier vor (Wasserzeichen: Porträt- 


- 


2 


Er 
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kopf des Kaisers Franz J.) und trügt kein Zeichen einer von 
Goethe vorgenommenen Durchsicht. Goethes Autorschaft 
ist also äusserlich nicht erwiesen. 


Seite 81 Zeile 19 lies berzurühren statt vorzurüden 
„= 388 -; 2 „ aber in „ In 
„ 179 „ 11 ist das Folgende unter dem Trennungs- 
strich anzufügen (vgl. Zur Naturwifjen: 
ſchaft I 337f.): 

Menn wir num aber, wie fo oft alfo auch diesmal, zur Bes 
trachtung aufgefordert werden, daß einer neuen Thätigkeit ſtets 
eine ältere zu Grunde liege, daß für fpätere Menfchen, von früheren 
gar manches Gute vorbereitet, durchgearbeitet, überliefert und über: 
tragen wird; jo fommen wir auch gegenwärtig auf unfern quten 
Sojeph Müller zurüd und erinnern und gern, wie wir mit 
ihm manche Stunde durchgeſprochen, Räume durchwandelt, Erb: 
arten erforſcht, Felſen angepocht, Kleinere Handelsgeſchäfte voll: 
bracht und, indeß wir beyderfeitigen Vortheil im Auge behielten, 
auch ins Allgemeine Gutes und Nübliches zu fördern getrachtet. 

Da nun die im Jahre 1806 zuerit abgefchloffene verfäuflich 
angebotene, im Sabre 1821, al3 taugliche Waare, wieder vor: 
gejuchte und hergeftellte Sammlung immerfort die Joſeph Müller: 
ilche heißt, fo ift e8 gewiß manchem ber diefen Namen öfters 
wiederholen hört angenehm zu erfahren, tvie e8 um diefen Mann 
geftanden, welcher früheren Bildung er genoffen, twie er fich weiter 
herangeholfen, von welcher Art feine Lebenszuftände, feine Be: 
ihäftigung geweſen, und wie er endlich durch beharrliche Thätig— 
feit, im beſchränkteſten Kreiſe, fich ein dauerhaftes Andenken ers 
worben. Hier freuen wir und nun, feine Lebensgeſchichte von 
ihm vernommen, und von ihm jelbft aufgezeichnet, bis auf den 
heutigen Tag wohl erhalten zu haben. Wir bringen fie gelegent: 
lich dar, weil, nach unferer Überzeugung, niemand jo groß und 
niemand jo gering ift, daß nicht das mittlere Menfchengeichlecht, 
ala der zahlreichſte Theil, fi davon Nutzen und Erbauung zus 
eignen könnte. 

An Seite 207 Zeile 10 schliesst sich der 9, 268 ff. gedruckte 
Text unmittelbar an. 


Seite 215 Zeile 7 lies 202—204 statt 199—201 
» 219 „ 6 „ 205 statt 201 
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Seite 225 Zeile 1 lies Gedruckt C 51, 188— 192 statt Un- 
gedruckt. 
„ 234 „ 9 „ eriten Tagen bes statt erfien des 
„ 46 „ 4 „ o(ben) statt v. 
„24 , 6 „ Gemwadien Silber Eobold statt Gewachſen 
Cobald 
267 „ 3 „  gefodert statt getadelt 


» 267, b. Auf dem Umschlag der Handschrift steht g: 
Daß ganz Schweden ſich in die Höhe hebe. Deſpe— 
rates Mittel. Das Eis jpielt eine größere Rolle 
ala man dendt. 
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384. 


Der Teutsche Merkur, Februar 1789, S 126—131; März 
1789, S 252—256. — Der Aufsatz ist zuerst bei Hempel 24, 
5ölff. als Anhang zur Italienischen Reise in die Werke auf- 
genommen worden, Da er aber in Weimar entstanden und 
die Ortsangabe fingirt ist, so rechtfertigt sich die Aufnahme 
in die naturwissenschaftlichen Schriften. — Vgl. Düntzer, 
Goethe und Karl August, Leipzig 1888 S 320. 


Naturlehre. 


Neapel, den 10. Jan. 178—. 

Wenn ich in dieſem jchönen Lande, jelbft mitten im Winter, 
eines heitern Himmels, einer ſchönen Erde, einer fortgejegten 
Vegetation genieße, jo freut es mich), dab meine Freunde in 
Norden durch andere Naturerfcheinungen wenigiten® einigermaßen 
ſchadlos gehalten werden. 

Sie rühmen mir, theurer Freund, die Schönheit Ihrer ge: 
frornen Fenſterſcheiben, und können mir nicht genug ausdrüden, 
10 wie dieſe vorübergehende Erjcheinungen ſich bey ftrenger ans 
baltender Kälte, und bey dem Zufluffe von mancherley Dünften, 
zu Blättern, Zweigen, Ranken, ja ſogar zu Rofen bilden. Sie 
ſchicken mir einige Zeichnungen, die mich an das Schönjte, was 
ich in diefer Art gejehen, erinnern, und durch die befondere Bier: 
lichkeit der Geftalten in Berwunderung jegen. Nur jcheinen Sie 
mir diefen Würkungen der Natur zu viel Werth zu geben; fie 
möchten gern dieſe Kryftallifationen zum Range der DBegetabilien 
erheben. Das was Sie für Ihre Meynung anführen, ift finnreich 
genug, und wer würde läugnen, daß alle eriftirende Dinge unter 
20 fi Verhältniffe haben. 

Aber erlauben Sie mir zu bemerken, daß dieſe Art zu be— 
trachten und aus den Betrachtungen zu folgern, für und Menfchen 
gefährlich ift. 

Wir jollten, dünft mich, immer mehr beobachten, worin fich 
die Dinge, zu deren Erkenntniß wir gelangen mögen, von eins 
ander unterfcheiden, als wodurch fie einander gleichen. Dad 
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Untericheiden ift ſchwerer, mühjamer, als das Ahnlichfinden, und 
wenn man recht gut unterfchieden hat, jo vergleichen ſich aladann 
die Gegenftände von ſelbſt. Fängt man damit an, die Sachen 
gleich oder ähnlich zu finden, jo fommt man leicht in den Fall, 
feiner Hypotheſe oder jeiner Borftellungsart zu lieb Beftimmungen 
zu überjehen, wodurch fich die Dinge jehr von einander unterjcheiben. 

Verzeihen Sie mir, wenn ich in einen dogmatifchen Ton falle, 
und nehmen Sie den Ernft in einer ernftlichen Sache gut auf. 

Das Leben, das in allen exiftirenden Dingen wirkt, können 
wir und weder in jeinem Umfange, nocd in allen feinen Arten 
und Weifen, durch welche e3 fich offenbart, auf einmal denken. 

Es bleibt aljo einem Geifte, der dahin gerichtet ift, nichts 
übrig, als eben diefe Arten und Weiſen, fo genau ala es ihm 
möglich ift, kennen zu lernen. Er fieht wohl ein, daß er alle zu: 
fammen eimem einzigen Begriffe, dem Begriff vom Xeben im 
weitjten Sinne, unterzuordnen hat: aber eben deſto jorgfältiger 
wird er die Gegenjtände von einander jondern, in welchen fich 
die Art zu ſeyn und zu leben verfchieden zeigt. Er wirb mit 
Strenge, ja mit Pedantiömus, darauf halten, daß die großen 
eingeichlagenen Merkpfähle nicht verrüdt werden, welche, wenn 
fie auch nur willführlich eingefchlagen waren, ihm doc dazu 
helfen müſſen, das Land zu meſſen und auf das genauefte zu 
fennen. Er wird die drey großen in die Augen fallenden Gipfel, 
Kryftallifation, Vegetation, und animalifche Organifation, niemals 
einander zu nähern juchen, vielmehr wird er nur ihre Ziwifchen: 
räume genau zu fennen trachten, und mit großem Intereſſe an 
den Puncten verweilen, wo die verfchiedenen Reiche zufammen zu 
treffen und in einander überzugehen fcheinen. 

Diefes Tehte mag wohl Ihr bejonderer Fall ſeyn, werther 
Freund, und ich darf Sie deßwegen nicht tadeln, weil ich mic 
felbft in dieſen Gegenden oft aufgehalten und noch gern darin 
verweile. Nur mag ich nicht gerne zugeben, daß man zwey Berge, 
welche durch ein Thal verbunden werden, für Einen Berg halte und 
dafür ausgebe. Denn eben fo ift es im natürlichen Dingen: die 
Gipfel der Reiche der Natur find entjchieden von einander getrennt 
und aufs bdeutlichite zu untericheiden. Ein Salz ift kein Baum, 
ein Baum fein Thier; hier können wir die Pfähle feftfteden, two 
uns die Natur den Plaß jelbjt angewiefen hat. Wir können ſo— 
dann nur deſto fichrer von diefen Höhen in ihre gemeinjchaftliche 
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Thäler herunterfteigen, und auch dieſe recht genau durchfuchen 
und durchforjchen. 

So hab’ ich nicht? dagegen, mein freund, wenn Sie dieſe 
Beobadhtungen, worauf Sie die Winterzierde ihrer Fenſter auf: 
merkſam gemacht, weiter und genauer fortjeßen; geben Sie acht, 
wo Kryſtalliſationen fi einer Ramification nähern, und Sie 
werden finden, dab ed gewöhnlich dann geichieht, wenn fich ein 
Vhlogifton zu ben Salzen miſcht. Sie werden alädenn, durch 
Hülfe kleiner chymiſcher Verfuche angenehme Erfahrungen fammeln. 
Sie werden von den gefrornen Erjcheinungen nach und nach bis 
zur fünftlichen Verfertigung der Dendriten übergehen, und alsdann 
mich jelbjt überrafchen und belehren, wenn Sie mir den Punct 
genau anzeigen, wo Sie auf diefem Wege da3 ganz nahe verwandt 
fcheinende Moos zu erhafchen das Glück hatten. 

Übrigens laffen Sie und für alle Kunftwörter einen gleichen 
Reipeft haben! jedes zeigt von der Bemühung des Menjchen: 
geiſtes etwas Unbegreifliches zu begreifen. Laßen Sie uns die 
Worte Aggregation, Kryftallifation, Epigenefe, Evolution nad 
unfrer Bequemlichkeit brauchen, je nachdem eins oder das andere zu 
unſrer Beobachtung am beften zu paſſen jcheint. 

Da wir nicht mit wenig viel thun können, jo muß es una nicht 
verbrießen, mit vielem wenig zu thun; und wenn der Menjch die 
ganze Natur nicht einmal in einem dunkeln Gefühl umfafjen 
faun, jo kann er doch vieles in ihr erfennen und wiſſen. 

Die Wiſſenſchaft ift eigentlich das Vorrecht des Menfchen; 
und wenn er durch fie immer twieder auf den großen Begriff ge: 
leitet wird: daß das alle nur ein harmonifches Eins, und er doch 
auch wieder ein harmonifches Eins fey: jo wird diefer große Be: 
griff weit reicher und voller in ihm ftehen, als wenn er in einem 
bequemen Myfticiamus ruhte, der jeine Armuth gern in einer 
rejpectablen Dunkelheit verbirgt. 


Antwort. 

Ein lauer Wind hatte ſchon unfere reizende Wintergärten 
aufgelöft, ala Ihr Brief anfam, der uns beynahe der Freuden, 
welche wir im Andenken der zierlichen Erfcheinungen empfanden, 
gleichfalld beraubt hätte. Verzeihen Sie, wenn wir anfangs in 
Ihrem Schreiben den Übermuth eines Reichen zu jehen glaubten, 
wenn e3 una jchien, als wüßte der Glüdliche im Genuß ber 
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Ihönften Ecenen der Natur das Vergnügen entfernter Freunde an 
den mittlern und geringern Produktionen der Natur nicht zart 
genug zu ſchätzen. 

Bey diejer Gelegenheit habe ich recht empfunden, wie viel vor: 
theilhafter e3 ſey, ſich über wiſſenſchaftliche Gegenſtände mündlich 
als jchriftlich zu unterhalten. In der Entfernung und bey fchrift: 
licher Communication glaubt man oft anders zu denken ala ber 
Zweyte, und man benft ebenjo; man glaubt überein zu denken, 
und denkt verjchieden. Im Geipräche löft fich ein ſolches Miß— 
verftändniß leicht auf; jchriftlich fängt es ar zu ſtocken, und leider 
jehen wir, daß oft Eluge und verjtändige Männer, wenn einmal 
ihre Abweichungen von einander gedrudt find, fich faft nie wieder 
zufammenfinden fönnen. 

Glücklicherweiſe find wir nicht in diefem Fall, und ich fchreibe 
diejen Brief eilig, um Jhnen zu fagen, daß wir übereinftimmender 
denfen, ala Sie zu glauben fcheinen, und ich mich nur vielleicht 
in meinem erſten Brief zu kurz und unbejtimmt ausgedruckt habe; 
daher Sie denn auf den Argwohn gefommen fein mögen, ala wichen 
wir von dem rechten Wege der Betrachtung und der Wiſſenſchaft ab. 

° Wir müffen Ihnen leider zugeben, daß e3 eine ganz andere 
Empfindung jey, durch einen Orangenmwald in vollem und dauren: 
den Genufje zu fpazieren, als hinter einer Fenſterſcheibe augen: 
blicklichen und vergänglichen Wirkungen der Natur aufzulauern. 
Auch” haben wir nie unfere durchlichtigen Eisflächen zum Range 
der Hesperiſchen Gärten erheben wollen. 

Allein dem anjchauenden Auge ift e3 eine fonderbare Erſchei— 
nung, daß, wenn bey ſtrengem Froſte fi Dünfte an eine Fenſter—⸗ 
ſcheibe legen, fie. fich dafelbft zuerft im kleinen Wafferfügelchen 
fammlen, die bald, von der am Rande befindlichen größern Kälte 
zufammengedrängt, fich.näher zu verbinden juchen. Marche fchieken 
aladann ſogleich in fternförmige oder andere Geftalten an, manche 
bilden fich zu langen Fäden oder Schnüren, an deren beyden Seiten 
fich nach und nad) neue Fäden und Schnüre anſetzen, bis zuletzt eine 
förmliche pflanzen oder baumähnliche Geftalt entiteht. 

Gewiß ift es, wie Sie jelbft bemerken, daß das Phlogifton Hier 
feine geringe Rolle jpielt. An Orten, wo ſich mehrere unreine und 
phlogiftiiche Dünfte verſammeln, breiten’ fich dieſe Geftalten in zu: 
fammenhängenden Formen ftet3 weiter auseinander; e3 bilden ſich 
in der Mitte gleichſam Stiele und Stämme; aus den tiefen Hoh— 


— 


2 


0 


5 


30 


vr 


> 


Ko} 


- 
= 


De 
— 


25 


3 


© 


35 


Paralipomena 384, 431 


lungen eines Fenſterrahmens fcheinen fie Nahrung herbey zu ſchaffen 
und breiten fich daſelbſt in wurzelähnlichen Ramiftcationen aus. 

Wenn aud hier die Einbildungsfraft dem äußeren Sinne in 
manchem zu Hülfe käme, jo ift doch nicht zu läugnen, daß dieſe 
Geftalten, welche fi, von außen veranlaßt, auf einer Fläche bilden, 
große Ahnlichfeit wenigftens in der Ericheinung mit den Vegeta— 
tionen haben, welche ſich von innen heraus nach allen Seiten zu 
bilden die Kraft bejigen. 

Gerne wollen wir alſo jene Gipfel und Merkpfähle ftehen laſſen; 
aber um deſto mehr wird es ung erlaubt jeyn, wenn wir ftreng 


. geichieden und abgejondert haben, auch wieder einmal zu vergleichen, 


Wenn beym Trennen und Abjondern großer Ernft und große 
Genauigkeit nöthig ift, umd es zum Beften der Wiſſenſchaft ſehr 
räthlich fein möchte, da3 einmal Abgetrennte und Gefonderte in 
Lehrbüchern gleichſam wie in Archiven ftehen zu Lafjen, jo jcheint es 
mir hingegen nicht nachtheilig zu jeyn, wenn man ſich im Vergleichen 
mehr Willfür erlaubt. Cie gönnen verjchiedenen Kumftwörtern 
gleiche Rechte; auf gleiche Weiſe laffen Sie mid) den verfchiedenen 
Seelenträften das Wort reden. Wie e3 gut ift, feine Seelenfraft vom 
Gebrauch de3 gemeinen Lebens auszuſchließen, fo ſollte man, dürft 
mich, auch jede zu Ausbreitung einer Wiſſenſchaft mitwürfen laſſen. 

Einbildungskraft und Wib, welche, abgejondert betrachtet und 
auf zerftreute Gegenftände angewandt, einer Wifjenichaft mehr ge 
tährlich als nützlich fein möchten, find doch ſelbſt die Hauptwerk— 
jeuge, womit das Genie weiter reicht, ala gewöhnlich die Menjchen 
zu reichen vermögen. Wenn es aljo Männer giebt, die recht ge— 
naue Beobachtungen machen, andere, welche das Erkannte ordnen 
und beflimmen, und wir es mit den Arbeiten diefer Männer jehr 
genau nehmen müjjen, weil fie jelbft ein jehr ernjthaftes Penſum 
übernommen haben, jo wollen wir es mit der dritten Glafje 
defto leichter nehmen, zu welcher ſich vorerft Ihre freunde be: 
fennen, die Ihnen zufammen einen herzlichen Gruß entbieten. 
Xeben Sie wohl und bleiben Sie verfichert, daß es uns gleichfalls 
Ernit um die Wiſſenſchaft ift, die Ihnen am Herzen liegt; und 
wenn Sie und recht gute Beobachtungen zurüdbringen, jo werben 
Sie unsre Verfuche, da3 Neue mit dem uns Belannten zu ver— 
binden, gewiß nicht mifdeuten, und wir werden, wenn unſre Ge: 
müthsart uns gar zu weit verleiten follte, gern auf einen Winf 
merken, der uns in Zeiten erinnert. 
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385. 
Zettel g. Vgl. 11, 141,3—. 


Thiermwelt. 
Zunächſt Haupterwartungen von d’Alton und Carus. Jener leiſtet 
die klarſte und ficherfte Darftellung des Gewordenen. 
Diefer die genaufte geiftigfte Ableitung des Werdenden. 
Beyde begabt mit graphifcher Darftellung. 


386. 


Blaues Folioblatt g'. Entwurf zu den im Winter 1805/6 
gehaltenen, 11, 176ff. veröffentlichten Vorträgen. Die den 
einzelnen Vorträgen beigefügten Daten und auch der Passus 
11, 210, 15s—20 zeigen, dass Goethe auf den hier vorliegenden 
umfassenderen Entwurf verzichtet und nur die Kapitel 12—20 
des Entwurfs vorgetragen hat. — Einige nahezu wörtliche 
Aufzeichnungen aus diesen Vorträgen finden sich bei Düntzer, 
Zwei Bekehrte, Leipzig 1873 8. 404ff.; wieder abgedruckt bei 
v. Biedermann, Goethes Gespräche II 20. Charlotte von 
Schiller's Aufzeichnungen aus diesen Vorträgen sind hand- 
schriftlich im Goethe-Schiller-Archiv vorhanden und bleiben 
einer besonderen Veröffentlichung vorbehalten. — Vgl. Böt- 
tiger, Literarische Zustände und Zeitgenossen II 255 und 
Ebers und Kahlert, Briefe an Friedrich v. Stein S 169. 


»1. Natur und Kunft nicht ala Gegenfah. 
Eines Folge des Anderen 
Allgemeinfte Überficht 
Sichtbares Univerfum 

2. Aftronomie 
Allgemeine Geographie 

3. Allgemeine Erdgeichichte 

4, Geognofie 
Mineralogie 

5.6 Botanid 

7.8 Zoologie 

9. 10 Lehre vom Menfchen 
Das fpezifiiche der Organifation 
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11. Elementarlehre übrig 

12. Magnetigmus 

13. Zurmalin 

14. Eleftricität 

15. Galvanifche Procefie 

16. Künſtlicher Magnetiämus 
17. 18. Licht und Farbe 

19. 20. Zon 

21. 22. Chemifche Procefie 
23. 24. Etwas allgemeines. 


387. 

Ein Foliobogen und ein (uartblatt 9. Entwürfe zu den 
Vorträgen für eine Anzahl Damen (Herzogin Luise, Prinzess 
Caroline u. A.) im Winter 18078. Vgl. Tagebuch vom 23. 
und 30. December 1807, 6., 13., 20., 27. Januar, 10. Februar, 
2., 9., 16., 23., 30. März, 6. April 1808. — Was sich von den 
Vorträgen vom Frühling 1807 erhalten hat, ist oben als 
Paralipomenon 301 gedruckt. — Vgl. 11, 176#f, 

Magnet. 
EifenStein 
Eiſen. 
Indeterminirt 
Determinirt 
Wirkung auf Eifen. 
Eiſens auf Eifen. 
Verlangen fid mit ihm zu vereinigen 
Eifen mit Eifen zu vereinigen. 
Materie 
Einheit des Metalls. 
Form. Länge nicht Breite. . 
Duale Wirdung der beyden Enden 
Bertheilung de + und — Magnetismus. 
Bole. 


Neigung der ungleihnahmigen Pole gegen einander 


ı Il aus 11.12 » Galvanische Procefje nach Chemiſche Pro- 
ceffe 20 nachgetragen +4 Magnetiömus] M. 25 nachgetragen 
Goethes Werke. II. Abth. 13. Bd. 23 





434 Nachträge zu Band 11. 


Sit die Tendenz fich wieder ins Gleichgewicht zu ſetzen, die Deter- 
mination aufzuheben, das Bertheilen in die Einheit zu ziehen 

Diefe Tendenz bringt die ftärdfte Magnetifche Wirdung hervor 

Eben dieſelbe ift Urfache des Verminderns oder Verſchwindens 
der Erſcheinung im Magneten. 5 

Die beyden Pole in jedem Magneten haben bie Begier fich in ſich 
jelbft zu vereinigen 

Einen Magnetftein den man armirt ſetzt man in den Fall fich im 
ſich felbft fchließen zu können. 

Durch das Queer vorgelegte Eifen wird er gejchloffen. 10 

Ein fo geichloffener Magnet ift ala ein Ring anzufehen, der jehr 
viel tragen kann eh er reiht. 

Auch vermehrt fich die Kraft des Magneten durchs Tragen, in: 
dem er gendthigt wird fich ftard zu vertheilen. 

Hufeifen find dasjelbige, man bringt die beyden Pole gegen ein: ı5 
ander um fie durch ein quer vorgelegtes Eifen verbinden, den 
Ring fchliefen zu können 

Phänomene diefer Neigung gegen fich jelbft. 

Macht man das Hufeifen Elajtifch jo kann man das Begehren ber 
Pole desſelben Magnets gegen einander in der Erfahrung zeigen z0 

Bey dem Erſten Verſuch damit zeigt fich ſchon die jpur der Cohärenz. 

Bindet man die beyden Schendel feſt an einander, fo ift der 
Magnet in fich abgejchloffen. 

Er kann alfo nicht fo viel Wirdung nach außen zeigen. 

Diefes findet fi) auch: er trägt zufammen gebunden nicht bie * 
Hälfte, defien was er trägt wenn bie Enden von einander ſtehen. 

Wunſch daß diefer Verſuch fortgejeßt werde. 

Was noch zu bemerden 

Bejondere Anfichten 

Verichiedenheit des Eiſens. % 

feine Dualität zu zeigen oder nicht 

Attracktoriſche Eifenfeile macht den Menſchen erſt auf dieſes Phã⸗ 
nomen aufmerckſam. 


Verminderns oder mit Verweisungszeichen aR ıı Ein 
nach der 1.1 aAR ısaR Phänomene über Heiden 
3ı Bey nach Sie cohäriren 23 in fi üdZ 26 die nach er 
30 Verjchiedenheit über Zuftände z3ı nachgetragen »2 macht 
nach Erſt Bewegung 
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Magnet und Eifen find nicht unterfchieden. 

wenn das Eifen in die Lage verjegt wird feine Dualität zu zeigen 
nennen wir es Magnet oder Magnetifirt. 

Magnetftein 

5 Steinmafje. bie Erbe. 

Retradtorifches Eifen in dem die Vertheilung noch nicht geichehen 
fondern in dem Augenblide gejchieht da ein determinirter Magnet 
auf dasſelbe wirdt. 

1) das auf bie Nabel wirdt, leicht determinirt werden kann 

10 2) das nicht auf die Nadel wirt jedoch auf dem Waffer ſchwimmend 
bon ftärferen Magneten gezogen wird 


Zuftände. 
Schon determinirt 
Magnetfteine 
15 Differenz derjelben 
Stärfer. 
Schmwäder. 
Art fie zu ftärden durch fünftliche Magnete 
durch armirung und tragen 


0 b. 6 April 1808. 
Anziehen. 
früh befannt. 
Abſtoßen jehr fpät 
Gleichgültigkeit. 
2» Entzweyung 
aus einer Natur entwickelt fich eine Zweyheit. 
Am Magneten 
am beutlichiten. 
Erregung 
30 immer beydes zugleich. 
Werneriſche Liebes Theorie. 


ı—3 aR 4.5 nachgetragen 7 ein— Magnet über die 
Yadel beterminirter nach anderer 9 das auf in auf da ge- 
ändert und wiederhergestellt 
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Schliehung Vereinigung mit Gewalt. 


Licht. 
Kniftern. 
Funde 
Schlag 
Bliz 
Körperliche Erſchütterung 
Romanen Motive. 
Schmelzen der Metalle 
Oxidation. 
Verſammlung der Elecktrizität. 
Flaſche 


Batterien. 


Leichter geivonnener Effeckt an gewiſſen Körpern. 


Idio elecktriſche 
Leitende 
Didacktiſcher Unterſchied 
Durch Erfahrung zerftört. 
Reiben. 
Verdampfung 
Schmelzung 


Endlich bloſes Beyſammenſeyn der Leiter. 


Wirckung aufs Organiſche 

Tote Fröſche. 

Entblosſste Nerven. 
Oxydation. 

Zinck auf Silber 

Bley Rinnen (andre Folgen) 
Veränderter Apparat. 
Voltaiſche Säule 


Phänomene 


Spannung 

Phiſiſche Erſchüttrung 
Zerſetzung des Waſſers 
Lackmus 

Dridation des Metalls 


Herſtellung 


Dianen Baum 
Natron. Kali. 
Verbrennung der Metalle. 


10 


15 


35 


Paralipomena 388 — 390. 437 


388. 


Quartblatt g in einem Fascikel Magnet 1799, fol. 10. 
Das Fascikel enthält noch das 11, 164—166 und 11, 182, — 
186, 4 Gedruckte. Links oben: Rom. Ludi Seculares und das 
Jubilaeum. — Vgl. 11, 176 ff. 


Alles Eifen ift ein natürlicher Magnet. 
Weder Mittheilung 
noch Erwedung 
noch Vertheilung jondern 

5 BDetermination 
Anziehung 
ber ideale Magnet wird null. 

Anziehung der unendlich Eleinen Theile 


Eiſen Stab 
10 durch Serpentin bewegt 
nicht die Magnetnadel 


Unterjchied zwiſchen der gleichfam abjoluten Kraft und der bedingten 


389. 

Zettel Riemer mit einer den Mechanismus der magne- 
tischen Anziehung und Abstossung erläuternden Zeichnung g!. 
Vgl. 11, 176#f. 

Größe oder KHleinheit der Magnetiteine thut nichts zur Sache; 
es fommt auf die Intenſität an, welche bey kleinen Magneten ſehr 

ı5 groß ſeyn kann. 


390. 
Quartblatt Färber. 
Der Eifenftein ift im Innern der Gebirge nicht magnetiih, und 


wird’3 nur durch Einwirken der Luft. 
Tradition, daß Zwiebelſaft die magnetiiche Wirkung aufhebe. 


neben 2—5 aR gestrichen: Steine im Zeughaus. Kugeln. 
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391. 


Foliobogen Kräuter, g! aR bezeichnet: zu pag 96, und 
Quartblatt g!. Überleitung von Metore des literarijchen 
Himmels (11, 246--254) zu Erfinden und Gntdeden (11, 
255— 258). 

Zu vorftehendem Tert wird jeder Gelehrte fich leicht Noten 
und Beyjpiele finden. Der Jüngere wird ſich jagen, daß er manches 
bon diefer Art leide, ber Ältere wird fich jelbjt befennen, daß er 
manche Sünden begangen habe, die unter den vorftehenden Rubriken 
bezeichnet find. Wir könnten alſo gar wohl abſchließen und einem > 
jeden das Gefchäft überlaffen; der Gegenftand ift jedoch wichtig 
genug, dab wir noch einige Beyipiele und Bemerkungen bier an: 
zuführen für räthlich finden. 

Mögen Entdeder und Anmaßer in diefem Spiegel ſich be 
fchauen, jene bevortheilt mit gutem Gewiſſen fich tröften und diefe 
wenn fie fich brüften vom eigenen Daumen am Ohr gezupft werden. 


392. 


Foliobogen Kräuter. Ausführlicherer Entwurf zu Erfinden 
und Entdeden (11, 255—258). 


Bruderzmift. 


— 
= 


Hunterifches Ehepaar. 

William Hunter, älteter Sohn. 

Bildung. Gelehrte, Welt- Bildung. 15 
Redekunſt. 

Anatom und Arzt. 

Glücklicher Vortrag. 

John Hunter, ſpät geboren. 

Unerzogen, wo nicht verzogen. “0 
Naturkind bis ins neunzehnte Jahr. 

Er kommt zu feinem Bruder in die Lehre. 

Schnelle Entwidlung de3 Talents. 

Blid in die Natur. 





7.8 hier — für für bier 9 g' auf besonderem (uart- 
blatt ı0 bevortheilt über irrthümlich wiederholtem jene 


Paralipomena 391. 392. 439 


Die Geheimnifje der Organifation offenbaren fich feinem Auge. 

Als Profector arbeitet er, ohne ſich mündlich mitzutheilen. 

Auch fehlt es ihm an Redebildung, jo wie überhaupt an allem, 
was man gelehrte Bildung nennt. 

5 Dr. William wird durch feines Bruders Arbeit gefördert, Freut fich 
feiner Genanigfeit, ohne für deifen Entdedungsgabe großen Sinn 
zu haben, 

und ift überhaupt gewohnt, was in feinem Lehrfreije gefunden 
wird als fein Eigentum anzuſehen. 

10 John arbeitet immer an der Natur 

und entdeckt das Entdedte. 

Sein Verhältniß zu Cruikſhank. 

Mißbehagen an der Anticipation feiner Vorgänger. 

William erfennt die Verdienſte feines Bruders im allgemeinen 
ıs Öffentlich an, 

conftituirt fich) aber ala Aaron dieſes Mofes, 

und ſchmückt fich im einzelnen mit den Verdienſten desſelben. 

Dies mag John im Stillen verdrießen, aber ed fommt nicht zur 

Sprache. 

20 Entdeckung, die John an der Placenta macht, 

und dem Bruder communicitt. 

Diefer faht dad Apercu auf, eignet es fich zu. 

Er verfaßt ein umftändliches Werk darüber. 

Hohn achtet eigentlich die menfchliche Anatomie und Phyfiologie 

235 nicht, 

fie fcheint ihm ein zu beſchränktes Feld, 

das fich im fich ſelbſt nicht aufklärt. 

Das Vorhandene, Sichtbare zu wiſſen, zu fernen und darzuitellen 
ift ihm nicht genug. 

30 Er verbreitet fich über die Thierwelt, 

um von dort her durch Analogiewerft über den geheimnißvollen 
Menjchen Klar zu werden, 

und hegt immerfort Freude an dem Entdedten. 

Er genießt auch des Ruhms und wird von den Meiftern als Oris 

35 ginalgeift anerkannt. i 

Nach Berlauf von dreihig Jahren giebt William fein Werk über 
die Placenta heraus. . 


28.28 aAR 23 Borhandene üdZ 31.32 aR ‚ 
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Er rühnıt feinen Bruder in der Vorrede wegen Genauigkeit in 
Arbeiten, welches jener für fein jonderliches Lob halten mochte. 

John ſchweigt, kann es aber weder verzeihen noch vergefien, daß 
ihm feine Entdeckungen geraubt werden follen. 

Aber des Menfchen Herz will auch den Kleinften Theil des geiftigen 
Erwerbs nicht mifjen. 

Schwere Krankheiten machen ihn mißbehäglich. 

Genug, er kann es nicht laffen und giebt einen Brief an bie 
Londoner Societät, deren Mitglied er längft geweien, worin er 
jene Entdeckung ſich vindicirt. Die Gefellichaft läßt ihn verlefen. 
William giebt eine Gegenerklärung, und von nun an find bie 
Brüder unwiederbringlich entzweit. 

William lebt noch drey Jahre ohne daß fie fich fehen. 

Sohn drängt fi) an fein Todesbett. 

Währe Verſöhnung jcheint nicht zu erfolgen. 

William ftirbt, und feines Bruders ift im Zeftament nicht erwähnt. 


393. 
Foliobogen Färber mit Correeturen g! und g®. Über- 


setzung aus „J. Adams, Memoirs of the life and doctrines of 
the late John Hunter“. 


John Hunter. 

„Wenn er weniger las als viele Menjchen, jo kommt diefes 
durch feine übrigen Arbeiten volltommen ins Gleichgewicht, und 
an allen jeinen Schriften fieht man leicht, daß er ſich immer 
forgfältig umthut, was vor ihm durch andere gefchehen. Ein 
inniger, vieljähriger Freund desſelben erzählte mir, dab Hunter 
eine jede Entdefung, die ex machte, Heren Cruilſhank mittheilte, 
ee (mortification) Huntern benad) 
richtigte, daß Haller alles dasjelbe ſchon längſt beichrieben Hatte. 
Dies ift genugjames Zeugniß feiner Bereitwilligfeit, ſowohl fi) 
jelbft zu unterrichten, ala andern Gerechtigfeit widerfahren zu 
laffen.“ 


welcher oft zu großer 


ı7 g! gestrichen ı# Die Anführungsstriche Zusatz 9’ 
25 dasſelbe y? aus dasſelbige 26 genugfames—jeiner g°? aus ge: 
nug feine Bereitwilligfeit zu bezeugen 


u 


Paralipomena 393 — 395. 441 


394. 


Folioblatt John. Rückseite eines Entwurfs John zu I, 38, 
226,23. Vgl. 11, 301, 12f. und 6, 219, ı ff, 


Errleben, Anfangsgründe der Naturlehre. 


Erſte Ausgabeeee. ee tea RER 
Zweyte — er ara N 
Tritte — mit Zufägen von Lichtenberg -. » . .» . . 1785. 
BSBERER: et a a ar ee er ae re ee RT 
ER re Deere 


TE a a ae a FIR 
Die vier legten ſämmtlich mit Lichtenbergiichen Zujäßen. 


Maximen und Reflexionen. 


395. 
Foliobogen Geist. 


Allgemeine Anmerkungen. 


10 Nur im Höchften und im Gemeinften trifft Idee und Erfcheinung 
zufammen; auf allen mittlern Stufen des Betrachtens und Er: 
fahren? trennen fie fih. Das Höchfte ift das Anfchauen des Ver: 
ſchiednen als identifh; das Gemeinfte ift die That, das aftive 
Verbinden des Getrennten zur Identität. 





15 Daß Newton die Möglichkeit der Derbefferung dioptrifcher 
Ternröhre leugnete und dem Bedürfniß durch das Spiegelteleätop 
entgegen fam, hat auch viel beygetragen, die Aufmerkfamfeit von 
diefer Seite wegzulenfen. 

Wenn in der Mathematik der menschliche Geift jeine Selbft- 
zo ſtaͤndigkeit und unabhängige Thätigfeit gewahr wird, und dieſer 
ohne weitere Rüdficht ins Unendliche zu folgen fich geneigt fühlt, 


15—15 g? gestrichen 
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io flößt er zugleich der Erfahrungswelt ein ſolches Zutrauen ein, 
daß fie e8 an gelegentlichen Aufforderungen nicht fehlen läßt. 

Aſtronomie, | 

Mechanil, 

Schiffsbau, 

Feſtungsbau, 

Artillerie, 

Spiel, 

Waſſerleitung, 

Schnitt der Bauſteine, , 

Berbeijerung-der yernröhre j 
riefen in der zweyten Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts die 
Mathematik wechjeläweife zu Hülfe. — . 





Bei den Gontroverfen darauf zu fehen, wer dad Punctum 
saliens getroffen. . 





Mer kann jagen, daß er eine Neigung zur reinen Erfahrung 
habe? Was Baco dringend empfohlen hatte, glaubte jeder zu thun, 
und wen gelang es? 


396. 

Geist auf einem Foliobogen unterhalb eines Paralipome- 
non 9 zu Wilhelm Meisters Wanderjahren (Idealismus de3 
Reifenden . . .) in einem Fascikel Phyſit überhaupt 1798. 1799. 

Organische Natur ins kleinſte lebendig 


Kunft ing kleinſte empfunden. 
397. 
Zettel 9. 
Erfahrung i 
Theorie und ftehen gegeneinander in beftändis 


Phänomene 
gem Conflict. Alle Vereinigung in der Reflexion ift eine Täufchung, 
nur durch Handeln können fie vereinigt werben. 


21 gegeneinander nach zuſammen 


15 


Paralipomena 396 — 401. 443 


398. . 
Folioblatt g', g’durchstrichen, zusammen mit dem Spruch 
Die Kryftallographie ... ., 11, 122, ——ıs. Vgl. 11, 126, 12—1e. 
Es ift da3 eigne zu bemerden dat der Menſch fich mit dem 
Einfachen erkennbaren nicht begnügt, fondern auf die veriwidelteren 
Probleme losgeht die er vielleicht nie exrfahen wird. Jenes ein: 
fache faßliche iſt durchaus anwendbar und nützlich und kann uns 
5 ein ganzes Leben durch beſchäftigen, wenn es uns gerrügt und 
belebt.. . P 
F 399. 
Quartblatt ꝙ. 
Wenn wir in dieſem Sinne der Natux auch nur Genie und 
feine göttliche Kraft zufchreiben jo wird dad was von Geniewerden 
gilt * Bon Werden der Natur — 


400. 
Zettel y'. Vgl. Dichtung und Wahrheit (28, 210). 
10 La Nature elle meme n’est qu’une redite perpetuelle. 
Leifings Berdruff. 


401. 

Oktavbogen g!, enthält zwei Bleistiftskizzen von Stielers 
Goethebild. 

Was und jo jehr irre macht, wenn wir die dee in der Er: 
ſcheinung anerkennen jollen, ift dab fie oft und gewöhnlich den 
Sinnen widerjpridt.- 

15 Das Eopernitanifche Syftem beruht auf einer Jdee, die ſchwer 
zu faſſen war und noch täglich unjeren Sinnen wideripriht. Wir 
fagen nur nach, was wir nicht erfennen noch begreifen. 


Die Metamorphoje der Pflanzen widerfpricht gleichfall3 unfren 
Sinnen. 





20 Daß e3 dem Menjchen jelten gegeben ift in dem einzelnen alle 
dad Geje zu erkennen. Und doch wenn er e3 immer in taufenden 
erfennt muß er es ja wieder in jedem einzelnen finden. Die großen 
Umwege [?] eripart fich der Geift. 
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Zettel 9. 
Sic den Objecten in der Breite gleichitellen heißt lernen. 
Die Objecte in ihrer Tiefe auffafjen heißt erfinden. 


403. 
Foliostreifen g!. 
Die Conftanz der Phänomene ift allein bedeutend, was wir 
dabey denken ift ganz einerley. 


404. 
Zettel gi. 
Alle Hypotheſen hindern den ‘Avadewgiouos, das Wieberbe 
Ihauen, das Betrachten der Gegenftände, der fraglichen Erfchei: 
nungen von allen Seiten. 


405. 
9‘ durchstrichen auf dem Foliobogen, der 11, 92, ır fl. 
enthält. 
Urſache warum Dilettanten der Wiſſenſchaft nutzen 2 


406. 
Vier Kärtchen und Zettel g. Gedruckt Goethe-Jahrbuch 
15, 12f. Der Spruch Daß das Bedingte wird hier wegen des 


Zusammenhangs mit dem voranstehenden wiederholt, obwohl 
er schon 11, 376 gedruckt ist. 


Wie das Unbedingte fich felbft bedingen, Und fo das Bedingte 
zu feines Gleichen machen fann. 





Daſſ dad Bedingte zugleich Unbedingt ſey. Welches unbe: 
greiflich ift ob wir es gleich alle Tage erfahren. 





Omni occulta qualitate occultiora. 





Ex natura, sub quovis attributo considerata infinita se- 
quunltur, 


u. 


Paralipomena 402—409. 445 


407. 


Folioblatt John, enthält die 6, 221, 14—ıs und 6, 221, 19 — 4 
gedruckten Sprüche mit der Unterschrift Weimar d. 27. März 
1822. Ausserdem g! gestrichen und mit Correcturen g!: 


Daß die Naturforfcher nicht durchaus mit mir einig werden 
ift bey der Stellung fo verjchiedener Denkweifen ganz natürlich; 
die meinige werbe ich gleichfalls künftig zu behaupten fuchen. 
Aber auch im äfthetifchen und moralifchen fyelde wird es Mode 
gegen mich zu ftreiten und zu wirken. Ich weiß recht gut, woher 
und wohin, warum und wozu, erfläre mich abet weiter nicht 
darüber. Die freunde mit denen ich gelebt, für die ich gelebt, 
werben ſich und mein Andenfen aufrecht zu erhalten wiſſen. 





408. 

Oktavblatt g!. 

Was hat denn der Mathematiker für ein Verhältniß zum 
Gewiflen? mas doc das höchſte das würdigſte Erbtheil des 
Menſchen ift. Eine incommenfurable bis ins feinfte wirdende, fich 
jelber jpaltende und twieber verbindende Thätigfeit. 

Und Gemiffen ift3 vom höchften bis ins geringfte. Gewiſſen 
iſts wer das Fleinfte Gedicht, gut und vortrefflich macht. 

Ein MWohlthäter der Menfchen wäre wer eine Kritik des 
Menſchen Berftandes lehren könnte. 

Den Menſchen Verftand in feinen Kreis einjchließen. 





Es iſt ganz einerleyg ob man da3 Wahre oder das Falſche 
fagt, beydem wird wiberfprochen. 


409. 
Zettel g. 


Daß die Natur die und zu jchaffen macht gar feine Natur 
mehr ift jondern ein ganz anderes Weſen ala dasjenige womit 


fih die Griechen beichäftigten. 





ı werden g' über find 3 die — gleichfalls [gleichfall® nach 
auch] 9! aR aus ich werde die meinige auch Fünftig 


446 Nachträge zu Band 11. 


Zur Geschichte der Wissenschaften. 


40. 


Quartbogen 9. Dazu ein etwas abweichender Entwurf 
auf einem Quartbogen g' und ein im Goethe- Jahrbuch XV, 9 
gefrucktes Kärtchen. 


Epochen der Wiſſenſchaften. 





N 


Paralipomena 410. : 
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Drey Epochen der Wiflenfchaften. 
1 
Kindliche 
Poetiſche Abergläubiſche 


447 


I 
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2 
Empiriſche 
Neugierige Forſchende 
3 
Dogmatiſche 
Pedantiſch Methodiſch 


4 
Ideelle Myſtiſch 


411. 
Zettel g. 
Galiläi kann die Fugam Vacui nicht los werben Kepler 
bleibt ftehen Tycho verharrt bey einem abfurden Mittelfyftem. 10 
Ein jeder Menich 


[VE — — — 


412. 
Zettel g!. Vgl. 11, 54, 5. 


Kant beichrändt fich mit Vorſatz in einem gewiſſen Kreis 
Und deutet Ironiſch immer darüber hinaus. 


413. 

Quartblatt John. 

Die Haude- und Spenerifche Berliner Anzeigen 1823 No. 62 
geben und Nachricht von dem Ableben de3 wadern Murfinna. ı5 
Sein Herankommen war kümmerlich gleich dem feines großen 
Lehrers Caspar Friedrich Wolf, dem er in der Morphologie 
Seite 252 ein jo redliches ala rührendes Denkmal ſetzte. Mögen 
junge heranftrebende Männer mit gleichem Ernft und reiner fräftiger 
Ihätigkeit fich in gleichem Falle an fo edlen Beyfpielen ermutbigen. 

Weimar ben 8. Juny 1823, 


6 Pedantiſch für Methodiih 1 Menfch bricht ab 


in 


[- 


— 
or 


Paralipomena 411 — 414. 449 


414. 


Foliobogen John mit Correcturen g und Riemer in 
einem Faseikel mit der Aufschrift (John): ca Die Zu: 
fammenfunft der Naturforicher in Berlin. 1828. Die Cor- 
recturen Riemers werden nur als Lesarten (R) verzeichnet. 
Die Handschrift hat als Umschlag einen Foliobogen mit der 
Aufschrift von Eckermann: Naturforscher in Berlin. Ge- 
druckt Goethe-Jahrbuch XVI 53f. 


Wenn wir eine europäifche, ja eine allgemeine Weltliteratur 
zu verfündigen gewagt haben, fo heißt diefes nicht, daß die ver: 
jchiedenen Nationen von einander und ihren Erzeugniffen Kenntniß 
nehmen, denn in bdiefem Sinne eriftirt fie ſchon Lange, fett fich 
fort und erneuert fich mehr oder weniger. Nein! hier ift vielmehr 
davon die Rede, dab die lebendigen und ftrebenden Literatoren 
einander fennen lernen und durch Neigung und Gemeinfinn fich 
veranlaft finden, gejellichaftlich zu wirken. Dieſes wird aber mehr 
durch Reiſende ald Eorreipondenz bewirkt, indem ja periönliche 
Gegenwart ganz allein das wahre Berhältnig unter Menfchen zu 
beftimmen und zu befeftigen im Stande iſt. 

Schaue man aljo nicht zu weit umber, jondern erfreue fich 
zuerft, wenn im Vaterland fich Gefellichaften und zwar ambulante, 
von Ort zu Ort ſich beivegende Gefellichaften hervorthun; weshalb 
denn uns die Kenntniß eines würdigen Freundes von dem leßten 
in München verjammelten Verein der Naturforicher Höchit erwünscht 
geweſen, welche folgendermaßen lautet: 

„Am erfreulichiten fcheint bey diefer Anftalt, daß durch fie der 
Mangel einer Hauptftadt in Deutichland erfegt wird, in welcher 
von Zeit zu Zeit die Naturforfcher zufammentreffen können, um 
fih über alles was dem Fortichreiten der Wiffenfchaften frommt 
oder ala Hindernik im Wege fteht, zu jprechen. Ja es gewähren 


s aber g über nun snach als durch R üdZ perlönliche] 
perfönlicher R 10 nach allein gelingt R üdZ m im—ilt ge- 
strichen R 13 ambulante] wandernde R 15 Kenntniß) Nach: 
tiht R dem g über der ı6 Verein g über Gefellichaft er: 
wünjcht g aus erfreulihh is fcheint] ericheint R 18.19 dab — 
wird] fie erfegt uns Deutfchen den Mangel einer Hauptftadt R 
22 Iprechen] beiprechen R 

Socthes Werte. II. Abth. 13. Bd. 29 
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dieſe gejelfchaftlichen Wanderungen aus einer deutichen Hauptftabt 
in die andere noch den größeren Bortheil dak man in den Samm— 
lungen einer jeden Neues vorfindet und durch Vergleichung bes 
ichon Gejehenen von der Richtigkeit der Beftimmung Überzeugung 
gewinnt. Größer ift vielleicht noch ber Bortheil, daß Menfchen, 
die ſonſt unerfannt oder wohl gar verfannt durch ihr ganzes Leben 
nebeneinander einher gegangen wären, fih nun ala Wiflenjchafts- 
BDerwandte aufjuchen und ein Verhältniß zu einander gewinnen, 
ftatt einander zu befritteln und fchmähluftig zu vecenfiren. Das 
Wichtigfte endlich ift wohl dies, daß die Minifterien, welche durch 
andre oder perfönlih an diefen Berfammlungen Theil nehmen, zu 
der Überzeugung gelangen, daß es mit dem reblichen Forſchen auch 
wirklich ehrlich gemeint jey woran die Geifterjeher unferer Zeit 
fih lange zu glauben fträubten. Die im fünftigen Jahre zu 
Berlin abzuhaltende VBerfammlung wird wahrjcheinlich die Brüde 
bilden, um im die öfterreichiichen Staaten überzugehen und die 
dortigen Naturforfcher, die noch imuner wie der Gremitenfrebs ſich 
in ihre Gehäuſe verfriechen, an das Licht zu ziehen und zu größerer 
Thätigfeit anzuregen. So hätte dann da3 Wandern abermals 
einen Schönen heilſamen Zweck erreicht. Der Himmel gönne dem 
wifienjchaftlichen Streben in unſerm deutichen Vaterland nod) lange 
Friede und Ruhe, jo wird ſich eine Thätigkeit entfalten, wie fie 
die Welt nur in einem Jahrhundert nach langer Finfternig nad 
Erfindung des Drudes, bey weit geringeren Hilfsmitteln er 
lebt hat.” 


1. 2 einer — andere] einem beutfchen Hauptort in den an: 
ben R 3 einer) eines R 4.5 Beitimmung — gewinnt] gefah: 
ten wifjenjchaftlichen Beftimmung überzeugt wird? R 10 Minifte: 
rien] Staatdmänner R 13. 14 woran — fträubten gestrichen R 
16—19 im — anzuregen] aus nördlichen und öftlichen Staaten ver: 
wandte Naturforſcher heranzuziehen R 23 nad — Finfterniß] 
geftrichen R 


10 


15 


10 


25 


— — — 


Paralipomena 415. 451 


Zur Philosophie. 


415. 
Drei Foliobogen g!, enthalten auch Paralipomenon 419. 


Gelbanichauung potentirt. 


. Des fich jelbft begränzens. 
b 
. Anjchauen ber Begränztheit. blos empfinbenb. 


Kennt fein Objedt. ift blos Empfindung der Beichrändts 
heit. 
Ericheint das Objeckt. Frage wo bie Befchrändtheit her: 
kommt. 
productive Anſchauung. 
Ableitung der Materie (ideelles Subſtrat der produc— 
tiven Anſchauung.) 


b 
k Anſchauung des Anſchauens der Begränztheit. 


Es ſoll ſich als Empfindend anſchaun. (Ich ſoll mir als 
innerer Sinn bewußt werden) 
Raum und Zeit. 
Erſte Kathegorie. Subſtanz und Accidenz. 
beharrend Vorübergehend. 
Zweite Kathegorie. Succeffion. Urſache und Wirckung 
als Bedingung der 
Subſtanz und des 
Accibenz 
Dritte Kathegorie. Wechſelwirckung 
als Bedingung des Bewußtſeyns 
von ſeinem Succediren. 
Univerſum. 
Organismus. 





2. 3. 11. 452, 1. 11. ı9. 97. Die Überschriften der Rubriken 


stehen am Anfang der Niederschrift; die näheren Aus- 
führungen folgen mit Verweisungsziffen. 2 begränzens aus 
begränzende® 3 blos empfindend aR s productiven über ideellen 


29" 
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4. Abſolute veflerion. 


Franscendentale Reflerion. Tas Ich will fich des Bewußt— 
(ofen Producirens bewußt. 
transcendentaler Schematigmus. 
Wie jcheiden fich die Begriffe von den Objedten. 5 
Urtheil. ga werben auf Anjchauungen bezogen. \ E. 
vermittelft des Schemas 
Weiſe wie das Objedt zu Stande kommt der Vegriff 


Dieſe angeſchaut iſt das Schema at 
; Logit. 10 
5. Abſolute Selbftbeftimmung. Als Bedingung derſelben In— 
telligenzen. 
Selbjtbejtimmen 


wo das Subject fich über alles Object erhebt. 
das Ich wird ſich ald Handlend und Bewußt-fegend bewußt. 15 
Bewußtſeyn eines bewußten Handlens, des freyen Produ: 
cirens. 


Bedingung Intelligenz außer dem ich. Zweckbegriff. 


6. Bewuhtfeyn des abfoluten Selbftbeitimmens. 
Selbftbeftimmung muß ins Object übergeben. ” 
freyes Handeln unfer Object. 





; Wie ift zwiſchen dem freyen Selbitbeitimmen und der 
Natur (oder Object) eine Übereinftimmung möglich? 
Schickſal Vorſehung. 


Reſpeckt vor dem Object. ꝝ 
Religion. 
7. Bewußtſeyn der Identität der nie und aa ana 
Thätigfeit 

Theoretifche Philojophie beantwortet die Frage: wie 
wird das Objedt zum Gedanden. % 

Der Gedande und das Objeckt find eines (identiſch.) 

fie werden zugleich abgeleitet. 





2 Trandcendentale über Abfolute 22 —26 mit der Ver- 
weisung ad 6. am Schlusse nachgetragen 


Paralipomena 415. 458 


Gedande und Object find eines 

Freyheit und Nothwendigkeit find Erjcheinungen 
der abjoluten Identität. 

Freyheit Fatalism, Moral, Naturrecht, Religion 


5 Präftabilirte Harmonie 
u Möller en 
Relative Synthefe Abjolute Syntheſe 
PBartielle 


das gemeine [?] dynamisch 


10 Das Object ift felbit ein Handeln und zwar das bewußt: 
loſe Handeln. 
Einbildungstraft, Ideen, Antinomien, Ideale. 


P> Willkühr N 


Moral. 


15 Foderung des reinen 
Selbftbeitimmens. Forderung des Triebs. 


Kategoriſcher Imperativ / 
a Indifferentismus — 


? Wie kann dad Wollen ein Handlen werben? 





20 Teleologie der Natur und der Kunft. 
Zweck. 


Transcendentale Abſtraction. 
Trennung der Anſchauung und des Begriffs. 
angewendet auf die Categorien. 
35 1. Subſtanz und Aceidenz ohne Anjchauung. 
Subject und Präbifat. 
ohne Begriff 
der bloje Raum. Ausdehnung. 


3 der nach neben [?) + Moral üd2 s Partielle nach- 
getragen 12 Antinomien nach Weale 19 gestrichen neben 
17. 18 in einem mit Strichen abgegrenzten Quadrat 20. 21 mit 
der Verweisungsnummer 7 am Schluss 25 ohne nach ge- 
strichenem unleserlichem Wort 
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2. Urſache und Wirkung. ohne Anſchauung 
Grund und Folge. ohne Begriff. 
Suceeifion. 
3. Wechjelwirdung. 
Zeit Trandcendentales Schema 5 


(da3 vorhergehende dynamische Categorie.) 
die der Relation. 





Mathematiiche Kategorien. 
Die Reflerion geht auf3 Subject ala 


Anſchauend Empfindend 10 
Gategorie der Quantität | der Qualität 
Einheit Realität 
Vielheit Negation 
Allheit. Limitation. 
auf Object und Subject zugleich. - 1 
Modalität 
MWirdlichkeit 
Möglichkeit 
Nothwendigkeit. 
Abſolute Reflexion. PN) 


liegt nicht al3 nothwendig in der Intelligenz. 


416. 


9 und 9', gestrichen, in einem Notizbuch (G) aus der 
ersten Hälfte der neunziger Jahre, fol. 94. 


Phänomen | Berjuch empirisch 
Erfahrung | Verſuch theoretifch 


—— I Verſuch trandcendental e 


wie fie fih an einander anſchließen ift das rechte. 








9 nachgetragen 


Paralipomena 416 — 418. 455 


Oberfte Bedingung Urſache 








Mittlere Geſetz 
Unter — Umftand 
Letzte individuelle Fall. 





»Inducktion Gebrauch und Gefahr derſelben 


10 


15 


417. 


Folioblatt g'! mit einer geognostischen Zeichnung. 
Behandlungsarten des Wiffens. 


1. Wobey Ideen coneurriren x 


a) Bon Ideen ausgehen 
b) Ideen begegnen. 5 
c) Zu Ideen fich zurüdneigen. 


2. Wobey Ideen nicht concurriren. 


Ausführlichkeit. 
Sorgfamkeit auf Fälle 


418. 


Grossfoliobogen g. Vgl. 5, 403, 4 — 404, 7. 
Jena b. 26. May 99. 


Erſcheinungen. 
Elementare. Sie gehen in alles ein. Nehmen 
Stoffartige. nichts in ſich auf. Sind zum 
Phiſiſche. Theil fähig unmittelbar äſthe— 
tiſch gebraucht zu werden. 3.8. 
Farbe. 
Chemiſche. Sie gehen ein und nehmen auf. 
Materielle. Intussusception. Gelten dem 
Künftler blos als Werdzeug 
3. B. Pigment. 


Unorganiſche. Sind zwar chemiſch, unter: 
ſcheiden ſich nur dadurch daß 
fie in der Natur als Gattungen 


5 nicht gestrichen 24 Pigment für farbe 
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pp. oder Individuen angetroffen 
werden, und ſich der Nach— 
ahmung bdarbieten. 3.8. 
Granit, Marmor. 


Organiſche. Im Werden. 
Fließend. Die Idee von der 
Metamorphoſe tritt Hier ein. 
Quaeritur inwiefern fie dem 
Künftler zu Nuz dargeftellt 
werben könnte. „ 
Gehemmt. 

Charackteriſtiſch. Bedeutend. 
Durch die Sinne zu faſſen, durch 

den Verſtand zu begreifen. 

Auf dem Gipfel. 15 
Überfteigt den Verſtand 
Bezaubert den Sinn. 

Bleibt eine Art von Wunder 

und begegnet bem Seal. 


NB. Bild aus mehreren jchönen Theilen zuſammen gejegt. w 
419. 
9', zusammen mit Paralipomenon 415. 
Willen 
Subjedt Objeckt 
Idealismus. Dogmatismus 
vom abſolut nicht objecktiv iſt geht vom 
im Wiſſen geiſtigen zum Ma: vom materiellen & 
fich ſelbſt Object wird teriellen zum geiftigen 
IH = IH A— A (Logik) Dogm. Idealismus Materialismus 
intellectuale Anjchauung Leibniz Mechanismus 
Das Ich ſetzt ſich, es wird ſich Objeckt. (Spinoza) Epicur: 
(Sinnlide Anſchauung wo ich das ” 
Object nicht producire) 
abſolut. Bedingungslos 
außer Zeit und Raum 


24.25 dom — Wiſſen deutlich so in der Handschrift 


Paralipomena 419. 420. 457 


aller Empirie wiber: Der Dogmatijt der das Ob» 
ftrebend. jedt entgegenbringt, 
Das Sehende ift das gefehene ift ſchafft kein bewußtjeyn. 
dad Abfolute in jo fern bes 


5 unbegrengte Thä- gränzt firirt 
tigfeit. (könnte 
dad innige an 
ſich ſeyn) ohne 
Bewußtſeyn) 
10 Gränze 
ideelle reelle 
Transcendental 
Real — Idealismus. 
Bewußtſeyn 
15 In der intellectuellen Anſchauung 
wird das ſehende das Geſehene. 


Intelligenz muß mit der Schrancke gedacht werden. 


unendliche Thätigkeit — Anſchaun derſelben Hemmungen Schrancken. 
Unendliches werden. 


420. 
Folioblatt g. 
0 | Empfindungsformen 
Gentripete Gentrifuge 
pajlive ganz ohne Anhalt active am Inhalt mand- 
bendbar mal fi manifeftirenb. 
Unbedingte Einjamteit Sehnfucht 
25 Entfernung von Geräuſch. Sehnjuchtsvolle unbekannte 
Unberührtes Alterthum Eiferfucht. 
Grabes Hügel Gewiſſen. 





links 1.2 widerſtrebend) wid 6 könnte) fonnte 11 reelle] 
teele 25 zwischen den Zeilen nachgetragen 


458 


Tiefe Langeweile 
Gefühl manglenden Inhalts 
Ein miſchung phyfiicher Be: 
bürfnifje 
Furcht. 
Verlohrne Unſchuld. 
Sich ſelbſt zurechnend. 
Formloſe Symbolick 
Bild zum Gefühl. 
Trauer ohne Gegenſtand 
Erwartung des Geliebten ohne 
Gegenftand 


MWöhnlichkeit der Natur. 

Alles in ber freyen Natur auf 
dad Individuum bezogen. 

Schwäche des Träumenben. 

Unangenehme Greigniffe im 
Traum. 


links 7 
nach fer 


zwischen den Zeilen nachgetragen 


Nachträge zu Band 11. 


hoc) angerechnet Verbrechen 
An dem Lieblingsdichter das befte 
verftehen. 
Luft zu Reifen. 
Pflanzung auf die Zukunft 5 
fadhte Erwartung 
Heftige Vorgreifen 
hoher Bäume pflanzen 
Ahndung von Glück 
Unglück 
Ereigniſſen. 
Wunſch die Mannigfaltigkeit des 
Drganifirten zu begreifen 
Gefühl dak man auch fein Leben 
überſchauen müffe 15 
Empfindung den Gegenständen zu: 
geichrieben 
Schießen 
Fiſchen 
Vogelſtellen 
Reiten. 


10 








Bauen 

Anlagen 

Wege machen * 
Hütten bauen. 


Nachahmung 
In Bild verwandlen 
Trieb B 
Verſuch 
die Empfindung als Talent 
zu behandlen. 
Nacheiferung 
In Wirckung ohne Zweck und ꝛ 
Inhalt 
Wettlaufen 
Reiten. 


rechts 9 


10 


15 


Paralipomena 421. 459 


421, 
Folioblatt g. 
Phenomene de la Conscience 
temoignage intime. 
Realite 
ne peut etre prourvee 
elle ne peut qu'etre appercue. 
Objet naturel et immediat de l’acte de Con- 
noissance. 
Le Moi Le Hors de moi 
Experience interieure Experience exterieure 
action reaction 
puissance dependance 
causes effets 
certitude apparence 
Idees Archytypes 
type constant 
Besoins legitimes de l’esprit humain 
Termes 


de ne pas chercher de ne pas exiger 


des preuves 
Intelligence 
Permanence identite 
unite 
Verites primitires 
independantes immediates 
Connoissances 
de relation . de fait 
primitives deduites 
intuitives 
representatives 
hypothetiques 
Experiences 
simple immediate 
Complexe Simultaneite 
raisonnee accomplissement 
operation intellectuelle 


22 umite] onitE 23.24 nachgetragen 
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Meathodes 
d’ Observation 
de Classification 
de Nomenclature 
de Meditation 
Art sublime 
de Combinaison 
de Revision (Sceptieisme relativ). 
Harmonie de facudtes. 


Verschiedenes. 


422. 


Riemer in dem Notizbuch „Varia“, S 12. Goethes Autor- 
schaft ist nicht sicher erwiesen. 

Schon vor langer Zeit ift auch von einem folchen fympathe: 
tiſchen Metallphänomen die Rede geweſen. Man hing nämlich an 
einen feinen Faden einen Ring oder ein Pettichaft auf und hielt 
es in ein leeres Glas. Da follte fich dieſer metallifche Pendel 
nah und nach zu bewegen anfangen und die jedemalige Stunde 
ichlagen. (Hofrath Voigt) 


Profefior Vogt junior behauptet, daß ihm der Schwefelfieh- 
penbdel über Wafler oder Metall, wenn Er ftehe, von ber rechten 
zur linfen, wenn er fie, von der linken zur rechten ſchwinge. 





Diejenigen Menjchen, welche gegenwärtig unter dem Namen 
der Erz: und Mafferfühler zum VBorfchein fommen, find auch ſchon 
früher in der Schweiz unter dem Namen Brunnenjchmeder befannt 
geworben, find herumgezogen, haben Brunnen aufgefucht und ge 
graben. 

NB. ſchmecken heißt bort riehen. (Don Hofrath Meyer 
erzählt.) 5 


6 Art nach gestrichenem le Grand is ihm] in 


0 


15 


Paralipomena 422 — 425. 461 


423. 
Folioblatt John in einem Fascikel Tonlehre. 


Über die Nachtheile der Stimmung in ganz reinen Quinten 
und Onarten von Chladni. 
(Siehe Gecilia V. Band ©. 279.) 
Schon längft wird allgemein angenommen: 

5 1. Daß unfer Tonſyſtem aus den Zahlen 1,2, 8, 4, 5, 6 
ober, welches dasſelbe ift, 2, 3, 4, 5 herzuleiten jey, und daß bie 
conjonirenden Intervalle in diefen Zahlen und deren Derboppe: 
lungen unmittelbar enthalten find, die diffonirenden aber auf 
ſchicklichen Gombinationen diefer Zahlen beruhen. 

10 2. Daß eine Stimmung in lauter reinen Quinten und 
Quarten ganz unbrauchbare Refultate giebt, daß alfo eine Tempe: 
ratur, d. i. eine fchieflich angebrachte, äuferft geringe Abweichung 
von der volllommneren Reinheit ber Verhältniffe nothwendig ift, 
um alle Berhältniffe in allen Tonarten brauchbar zu machen. 


424. 


Ein Folioblatt und ein Quartbogen g mit Correcturen g' 
und mit astronomischen Zeichnungen g und g!. 


ıs 1. Elliptijche nicht Freisförmige Planeten Bahnen. 
2. Die vom Radius Vedtor in gleichen Zeiten abgejchnittenen 
Räume fich gleich find. 
3. Die Würfel der Entfernungen verhalten ſich wie die Quadrate 
der fiderifchen Umlaufäzeiten. 


425. 





Folioblatt John. 
20 Stiftung eines Fremden-Buches im 
Großherzogl. botaniſchen Garten. 


Als beym Eintritt des Winters der Großherzogliche botaniſche 
Garten zu Jena ſich in einer Verfaſſung befand, welche einen 


is Die nach Daf Würfel der g! über Umlaufs die 
Quadrate g aus bad Quadrat 23 Verfaffung g’ aR für Zuſtande 
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ausgebreitetern Nuten als bisher verſprach und man ſich fleißigen 
Beſuch ſelbſt in den weniger günftigen Monaten verfprechen durfte, 

fo fand man wünjchenswerth ein Buch zu veranftalten, worin auf 
höfliches Grfuchen ſämmtliche Befuchende geneigt wären ihre - 
Namen einzufchreiben; zu eigenem Gedächtniß und zu Über: 5 
zeugung bes höchſten Stifters und der Vorgefegten, dab bier für 
botanische Wiſſenſchaft und für Garten-Kunſt Erfreuliches geleiftet 
worden. Jena ben 1. November 1821. 


* 


426. 
Oktavblatt g. Vgl. 34, 61. 
Lage 
im allgemeinen gegen Flüße Berge Platinen pp 10- 
im befonderen. Environs. 
ihr Grund 
flach 
hügelig 
bergig 15 
zufammen 
getheilt. 
länglich 
rund. 
Anſehn. Habitus. 
Handelsſtadt 
Gewercksſtadt. 
Hofſtadt. 
Landſtadt. 


ı3 nach Anſehn 


- Paralipomena 426. 427. 463 


Buchauszüge. 
427. 


1.. Foliobogen g. Auszug aus ante Kritik der.reinen 
Vernunft. Vgl. 11, 377f. — Angestrichene Stellen in 
Goethes Handexemplaren von Kants Werken verzeichnet 
Vorländer in der Zeitschrift „Kantstudien* 11221#. Über 

 Randbemerkungen Goeßpes in seinem Handexemplar von 
„Fichte, Über den Begriff der Wissenschaftslehre“ vgl. 
Robert Neumann, Goetlfe und Fichte, Beilage zum 
Jahresbericht des Königstädtischen Realgymnasiums zu 
Berlin. Berlin 1904. 


; Grundfäße. , 
Ariomen der Anſchauung. 
Prinip Ale Anfchauungen find extenfive Größen. 


Anticipationen -Analogien 
5 der Wahrnehmung der Erfahrung 
Prineip. In allen Ericheinungen Princip. Erfahrung ift nur durch 
hat das Reale, was ein die Borftellung einer 
Gegenſtand der Empfin: mnothwendigen Verknüp⸗ 
dung iſt, eine intenſive fung der Wahrneh— 
10 Größe, d.i.einen Grad. mungen möglid). 


Moftulate des empirischen Dendens überhaupt. 

1. Was mit ben formalen Bedingungen der Erfahrung über: 
einfommt, ift möglich). 

2. Was mit den materialen Bedingungen der Erfahrung 

15 zufammenhängt ift wircklich. 
3. Deſſen Zufammenhang mit dem Wirdlichen nach allge: 
meinen Bedingungen der Erfahrung beitimmt ift, ijt noth— 

wendig. 





Kategorien. 


20 Quantität 
Einheit 
Vielheit 
Allheit. 
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Qualität Relation 
Realität Inhärenz und Subfiftenz. 
Negation Gaujfalität und Dependenz 
gimitation Gemeinschaft. 
Modalität 5 
Möglichkeit — 
Dafeyn 
Nothiwendigfeit. 
Logiſche Functionen 
Quantität der Urtheile 10 
Einzelne 
Beſondere 
Allgemeine 
Qualität Relation 
Bejahenbe Gategoriiche 15 
Derneinende Hypothetiſche 
Unendliche Dis juncktive 
Modalität 
Problematiſche 
Aſſertoriſche 20 
Apodictiſche 





Analogien der Erfahrung 
Erſcheinen in der Zeit als 

Gröſſe 1. Grundſatz der Beharrlichkeit der Subſtanz. 
Bey allem Wechſel der Erſcheinungen beharret 25 
die Subftanz und das Quantum berfelben 
wird in der Natur weder vermehrt noch ver: 
mindert. 

Reihe 2. Grundjaß der Zeitfolge nach dem Gejehe der 
Cauſalität. 30 
Alle Veränderungen geſchehen nach dem Geſetze 
der Verknüpfung der Urſache und Wirckung. 

Inbegriff 3. Grundſatz des Zugleichſeyns, nach dem Ge— 
ſehe der Wechſelwirckung, oder Gemeinſchaft. 


9 nachgetragen 33 nachgetragen 31 Veränderungen] 
Deränderung 


10 


15 


Paralipomena 427. 465 


Alle Subftangen, fofern fie im Raume als zugleich wahrge⸗ 
nommen werden können, find in durchgängiger Wechiel: 
wirkung. 


2. Foliobogen g, in einem Fascikel Phyfit überhaupt 1798 — 
1799 hinter einem gleichen Foliobogen 9 eingeheftet, 
der den 11, 372,1—ı2 gedruckten Buchauszug enthält, 


Sinn Gemüth Berftand Herz Liebe. Gott göttlich Gottheit 


Natur Welt Himmel Regung Empfindung Sinne Anſchaun. 
Offenbarung Gedande finnen. Vernunft AU Chaos. erhaben 
ſchön. groß. Anklang Wort Tiefe unendlich Anziehung Schwere 
Pole Dualität Urſache Wirkung Streben. Phantafie Dich: 
tung Zabel Mythos. Anfang alt. Abgrund. Leere Nichts 
Geburt Zod Geburten Menſch Thier Pflanze Theil Ganzes 
Moment Stoff Form Stoffe Maas Grad. 

ſchlechthin Fundtion Gontinuität. Zufammenjegung Evo: 
lution Adtion Produdt. 

8. Zettel g. 

Naturlehre 

Leibnitz Farbenklavier 

Eſchen Auswuchs 

Abgleiten der Kugeln 

Miscellanea curiosa 

Magazin encycloped. VIII- XIV über die Ertremi: 

täten der Thiere. 


Theophraft regı Adv 


Geihichten. 
Mann der über die Mauer fieht. 
Wagners jendung 


4. Ein Buchauszug Propria sensibilia vom Juli 1808 ist 
II, 3, 421. gedruckt. 


12.13 aR 
Goethes Werke. II. Abth. 13. Bd. 30 
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5. 9’ im Notizbuch „Varia“, S.49 und 171. 


Hoc enim habet ingenium humanum, ut cum ad solida 
non sufficiat, in supervacaneis se atterat. Baco P. d. A. 
Sc. L. IV cap. 6. p. 98: 





Biot. Abus des Mathematiques. Globe 1825. 525. 

Hauy und Beudant ont developpe avec beaucoup trop 5 
de details la theorie des ceristaux. ibid. 

On oublie trop souvent en composant les traites &le- 
mentaires, que laffaire principale dans ces sortes d’ouvrages 
est d’instruire les autres et non de briller soi meme. 

— ce qui interdit un lirre de ce genre au neuf dixi- ı0 
eme des lecteurs. 

Trait€ de Physique par Desprez 1 Vol. Sro inno- 
center. 

des sentiments a l’ordre dw jour. 548. 

inalterable et innocente frirolit€ de M. Genlis Vielle- ı5 
ries. 558. 


6. Foliobogen g!. 


Vita. 

1. Pradtiicher Sinn. inefficacitas riae der Ariftotelifchen 
Philoſophie oder vielmehr deren Behandlung. Pr) 

De Dignitate et Augmentis scientiarum. 

r. 19. Das Mechaniſche ift im Anfang gering und unvoll: 
fommen und wird durch nachfolgende immer verbefjert. Mit 
dem Geiftigen ift e3 umgefehrt. 

c. 21. Die Wiſſenſchaften wachen nur fo lange fie frey und z 
nicht in ſyſtematiſche Bande gezwängt find. 

Qui respiciunt ad pauca de facıli pronunciant. 

Das Vorwalten einer Lieblings: Beichäftigung über das Ganze. 
Hauys Eriftallographie in der Phnfic. 

p. 913. 4er siticulosus et sqq. MN) 

— Clarificatio cum amyagdalıs. 
Exper. 769. Quae planta? 
916. Manna der Maulbeerbäume befonders der Schwarzen. 


b. 8. December 1824. 


14 du fehlt 
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917. Plagae capitis et surae Galli et Angli. 

918. Vulnera aere vel ferro inflieta. 

926. Urſachen der Land» und Wafjerbögel fich zu baden und 
zu butteln (bey niedrigem Barometeritande). 





7. Zettel g. 
5 Wagner? Beyträge zur philofophifchen Anthropologie. B. II 
pr. 140. 
Griechische Liebe. 


8. Folioblatt John. 


Nec mirum est, in re lam ancipiti in diversa abire 

homines doctos, et quod cuwique verum videatur, omnibus 

10 modis defendere aut etiam eundem alio tempore aliter sentire, 

quod mihi ipsi accidisse minime diffiteor. Eam si cwi in- 

constantiam vocare Tibet, per me licet id faciat. Semper 

enim, ubi qwid rectius perspexisse putarem, constare mihi 

amplectendo vero, quam defendendo errore malui: quam 

15  nonnullorum etiam clarorum hominum pervicaciam, immuni- 

tatem erroris simulantium, magnam ego animi imbecillitatem 

esse neque alium habere fructum arbitror, quam ut vulgus 
los stupeat, rideant autem sapientes. 


9. Foliobogen John. 
Zu bemerfen. 
20 Kunkel in feiner Glasmacherkunſt, Nürnberg 1743, giebt Seite 57 
und 58 Anweilung, dad Opalglas zu machen, 
Dubletten. Kunkel ©. 191. 
Vitrum, Glastum, Isatis ©. 195. 
Venediſches Glas ©. 198, dad vom Gifte aufgelöft wird. 
2» Des Glafes behnende und Flebrige Natur. 199. 
Vitriolum von Vitro. 200. 
Chladnis Vorverſuch. 201. 
vaAog. Aristoph. Nubes II 1. 
Laeretius IV 602. 
so Imperatus 25, 7 p. 205: gegrabenes Glas. 
Priama in China. 210. 
Biegbarkeit des Glafes. 211. 
30* 
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Amalgama, Quedfilber und Bley über Kohlfeuer, farbige 
Ericheinung. 265. 

Amaufa. ©. 270. 

Lignum nephriticum dienet zur gelben und grünen Farbe. 
©. 279. 5 

Englifche fusticks ibid. 


10. Folioblatt g! mit Zeichnungen zum Magnetismus. Aus- 
zug aus ? 


C’est ainsi que nous nous pourons servir d’une barre de 
fer sans meme soupconner quelle soit susceptible de 
rapports „.... ne 8 

Aussi longtems que ces rapports ne se manifesteront pas ı0 
nous appelons cette barre indifferente. 


11. Zwei Foliobogen Karoline Ulrich. 
Kluge, Animalifcher Magnetismus. 
Erſter Theil. Theoretifche Anficht. 
Erſter Abſchnitt. Entdeckungsgeſchichte. 
ltere. 15 
Neuere. 
Derſelben drey Epochen. 
Zweyter Abſchnitt. Überficht der Erſcheinungen. 
1. Beym Magnetifeur. 
2. Beym Magnetifirten. * 
Allgemeine Wirkungen. 
Beſondere Wirkungen. 
A. Beſtimmung der Grade. 
B. Erſcheinungen nad) den jechd Graben. 
Dritter Abſchnitt. Beleuchtung der Erfcheinungen. * 
1. Wirkungsart der Nerven. 
2. Anwendung des Vorhergehenden. 
Zweyter Theil. Praktiſche Anſicht. 
Erſter Abſchnitt. Eigenſchaften des Magnetiſeurs. 
1. Phyſiſche Eigenſchaften. * 
2. Pſychiſche Eigenſchaften. 


9 unleserliches Wort 
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Paralipomena 427, 469 


Zweyter Abjchnitt. Magnetifche Behandlung. 
1. Einfache. 
Ohne Manipulation. 
Das Aöpiriren. 
Das Fixiren der Augen. 
Das Fixiren ber Gedanken. 
Durh Manipulation. 
Deren verſchiedene Gattungen. 
Anwendungsart derjelben. 
Regeln und Kautelen. 
2. Zufammengefekte Behandlung. 
Verftärfungsmittel. 
Direkt wirkende. 
Der Gonductor. 
Dad Iſolatorium. 
Die Elektricität. 
Spiegel. 
Die Muſik. 
Indirect wirkende. 
Magnetiiche Subftitute. 
Das Wafler. 
Das Glas. 
Die Batterie. 
Der Baum. 


Dritter Abſchnitt. 1. Individuelle Empfänglichteit. 
2. Heilbare Krankheiten. 





Ordnung des Vortrags. 
Beleuchtung der Erjcheinungen. 
MWirkungsart der Nerven. 
Anwendung bes Vorhergehenden 
Überficht der Erſcheinungen. 
Erſcheinungen der ſechs Grade. 
Praktiſche Anſicht. 
Geſchichte. 
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Schematische Darstellung von 


12. Foliobogen Füärber. 


Kluge's System des animalischen Magnetismus. 


Magnetifche Zuftände in 
Beziehung auf die Sinnlichkeit. 
































aufgefchloffene geſchlofſene Sinnlichkeit 

Sinnlichkeit: 

erſter Grab e Wachend zum Theil gänzlich geichloffen 
| geſchloſſen. 
| Zweiter Gcadd?° I 
| des Halbfchlafes innere ge innere Klarheit. 

itt a 
| | a : gewöhnliche erhöhtes Bewußtjeyn 
| | Schlafes — des In Beziehung auf im Beziehung 
| | | Somnambulismus den innern Zus auf bie 
| | | ftanb. Außenwelt. 
| | | | Fünfter Grad der Sedhiter Grad 
| | | | Selbit: der allgemeinen 
| | | | beſchauung. Alarheit. 
| mit Erhöhung der Seelenfräfte 
' | ohne Erhöhung der Seelenkräfte 
er — —— — — —ñ —ñ — — 
phyfiiſche profiſce 








Magnetiſche Affection. 
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Seite 30 Zeile 1 lies: leicht statt: nicht 


„50 
.„ 1® 
„ 10 
„185 
A 
„ 160 
„ 160 
„ 160 
„ 16 
161 
195 
204 
225 
„ 37 
„300 
„316 
„349 
„ 355 
„355 
„367 


” 


n 


2 = E E 


4 2 1— * 


21 
14 
16 
3 
7 


25 


n 
* 
r 
” 
n 
rn 


* 4 # E ] 


meiner statt: meine 

[wo hingegen] „ wohingegen 
enteckt erntdeckt 
[(Kunftreiche] »„  KHunftreichen 
rühren rühmen 


ift auch Aguilorins, statt: ift Agui- 
lonius. 

jemand jpricht er habe mich widerlegt 
statt: jemand mich widerlegt 

Erjte statt: Echte 

gar it „ nicht 

derfelben. Hoffnung ber Hülfe daher. 
Verzweiflung statt: berjelben. Ber: 
zweiflung 

[idiveleftrifjhe] „ ideoelektriſche 
idioelektriſche ideoelektriſche 
Höfe gelblich. „ u, RE 
[ift der Finder] „ iſt Erfinder 
Wohlhabend, thätig, ehrbegierig statt: 
Mohlhabend, ehrbegierig und thätig. 
[demfelben] statt: denſelben 


13 and 14 lies: +x „ —+x 
21 statt: Unbef[annte] „ Unbed 


23 „ Erſte umgeheuerfte Gegenfäße statt: 
Erſte...... 
19ff.“) lies: 


Man Hört nur die Mathematik ſey gewiß, fie iſt es nicht 
mehr als jedes andere Willen und Thun, fie ift gewiß, wenn fie 
ſich klüglich nur mit Dingen abgiebt über die man gewiß werben 
und injofern man darüber gewiß werben kann. 


*) Die sehr flüchtige Niederschrift befindet sich auf der 
Rückseite eines Theaterzettels vom 19. September 1329. 
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Das ift eben dad hohe der Mathematiker, dab fie es genau 
machen, daß ihre Methode gleich zeigt wo ein Anftoß iſt. Fanden 
fie doch [bey] dem Gang der Himmlifchen Körper nicht ihre Rech— 
nungen gewiß und wibmeten ſich daher auf die Annäherung ber 
Störungen und biefe Störungen noch immer zu viel oder zu wenig. 


In diefem Sinne kann man die Mathematit ala bie höchſte 
und ficherfte Wirdung anfprechen. 
wahr 
gewiß 
Seite 366 Zeile 13 lies: joviel statt: foweit 

„ 367 „ 3 „ einer ſehr niedern statt: einer niedern 
„368 „ 2 ,„ beichuldigt ihn in ben früheren Ber: 

fuchen statt: beſchuldigt im Berfuchen 
368, 5 und im Ganzen statt: im Ganzen 
„368 „ Wf,: 

Der Äther den die Aitronomen als die Raumfyftole annehmen, 
welche ſchon in dem Grade materiel ift daß fie die fich in ihm 
beivegenden Körper verbinden kann, enthält bie wuranfängliche 
Identität welche fich in dem Ather bildet zum Differiren geneigt, 
ala Grund und Kopula aller übrigen Differenzen gefehen werben 
fann. Die Differenz bie fi) aus ihm enttwidelt ift dad was wir 
Elecktriſche Ericheinung nennen, welche in einem augenblidlichen 
Trennen und Verbindung befteht. 


Seite 369 Zeile 13—14 lies: Görper von einerley Zuftand. statt: 
Eörper. Bon einerlei Zuftand. 


Als kann ſie nichts mehr als was wahr iſt. 


„ 370 „ 3 » ben einzelnen Grfahrungsfällen 
statt: die einzelnen Erfahrungs: 
fälle. 


„ 31 „ 148. j 
Geihichte der Wiſſenſchaft. 
Was mus zu allen Zeiten den Menſchen von Haus aus inter: 
ejfiren ? 


1 


5 


Wie hat man nach und nach geſucht fich davon Recenfchaft so 


zu geben oder fich zu beruhigen ? 
Geſchichte des Wiſſens. 
Was iſt dem Menſchen nach und nach bekannt geworden? 
Wie hat er ſich dabey und damit benommen? 
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Seite 371 Zeile 2 von unten lies: fie [fi] statt: fie 
17 lies: Kleinen und eben fostatt: Kleinen ..... fo 


» 373 
„ 974 
» 374 


9 


» Reihe eine andere Folge. statt: Reihe 
in anderer Folge. 

-  Vorzeichnungen ins unendlid; Beſchwer— 
liche statt: Vorzeichnungen . .. . . 

„ bom „ von 
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428. 


Folioblatt Schuchardt mit Correcturen g und g!. Auf der 
Rückseite befindet sich Paralipomenon 44. Vgl. 12, 79, 25 
und 87, 7. 


Der Drt Frankenheim ift für die meteorologiichen Be: 
obachtungen höchft wichtig wie aus den anliegenden neuften Heften 
des Jenaiſchen Inſtituts, bei gefälliger Anficht, ſogleich hervor: 
geht. Er Liegt 2000 Fuß über der Meeresfläcdhe und ift der 
höchſte Punkt in Großherzoglichen Landen, da Allftedt als das 
niedrigite angejehen werben fann, indem es fi) nur 433 Parijer 
Fuß über bie Meeresfläche erhebt. Die Bergleichung diefer beyden 
Beobachtungspunkte mit den dazwiſchen liegenden: Jlmenau, Wart: 
burg, Schöndorf, Weimar, Jena führt fchon auf bedeutende Rejul: 
tate, welche, ſowie die Arbeit jelbit, wir dürfen es wohl aus: 
Iprechen, auch in der Fremde unjern Beobadhtern Ehre macht. 


429. 


Folioblatt g! und g* mit Erledigungsstrichen, enthält 
auch noch Paralipomenon 430 und den Entwurf von 12, 85 
bis 86, 11. Vgl. 12, 87£. 

Atmosphärifche Kreife 

In diejen liegt dad innigfte [?] Leben [?] 
Barometer gehört für fich. 
Thermometer gehört für fidh. 


s Allftedbt 9 gestrichen und g! wiederhergestellt, dazu 
und Jena g aR und wieder gestrichen 5.6 das niedrigſte g’ aus 
die niedrigften s nach fann üdZ indem die Sternwarte dajelbit 
6. 7 indem — erhebt g und g! aus melde: nur etwa [Lücke] 
Fuß über der Meeresfläche liegt s Ilmenau aAR 9 Schön: 
dorf üd Weimar Jena durch Umzifferung aus Jena Weimar 
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jenes wirckt immerfort egal auf die Atmosphäre überhaupt 

dieſes wirdt bejonderd auf die niedre Atmospäre. 

Daher kommts daß man mit dem Barometer nicht zufrieden ift 

Es bewirdt mit denfelbigen Gründen in ben verjchiedenen Jahres: 
zeiten verſchiedene Witterung 5; 

Eben fo in verfchiedenen Berges Höhen 

Taucher Glode Barometer. 


430. 


g' auf dem zu 429 erwähnten Folioblatt. Vgl. 12, 
101, sft. 
Meteorologie. 
Zwey Lebenäbewegungen der Erde 
Eine ala ewig lebendige Spiral- 10 
linie fi) um die Achje dreht 
alſo Tag und Nacht macht, nicht Sie beiwirdt durch ihren Lauf 
von Tag und Nacht, abhängt Tag und Nacht 
Die andere ift ein Athmen von 
ber Peripherie nad dem Mittel: 15 
pundte und von dem Mittel: 
pundte 
Die erfte ift merdlich unter ben 
Tropen 
Die zweyte auferhalb 20 
Wirckung des pulſirens 
Zelter * 
Eigne Erfahrung 


431. 
Folioblatt John mit Erledigungsstrichen. Vgl. 12, 101, 5 ff. 


Zwey Bewegungen in ber Erde, das Anziehen und Abftohen be 
zeichnend,. 2* 
Erkennbar beyde in Bezug auf die Atmosphäre. 





7 g*, dann g! wiederholt rechts ı2 nach Sie vollendet 
ihren Kauf in 24 Stunden 


Paralipomena 430 — 433. 479 


Die eine mit der Rotation ütbereinftimmend, d. h. die Rotation 
regelmäßig bewirfend. 
Und mit der Tageszeit übereintreffend, d. b. Tag und Nacht 
regulirend. 
5 Die andere ohne Bezug auf Zeit. 
Nach verfchiedenen Höhen fich modificirend, in gewiffe Gränzen 
eingefchloßen. 
Innerhalb der Gränzen unberechenbare Bewegung. 
Beide die Schwere ber Luft vermehrend, vermindernd. 
10 Erfte ald Bewegung um bie Achſe anzufehen. 
Urfache der Rotation des Planeten. 
ALS Tebendige Spirale, als belebte Schraube ohne Ende denkbar. 
Die Phänomene in tropiichen Landen bemerkbar. 
Unter dem Aquator die größte Maffe der Erbe. 
15 Abnehmend gegen bie Pole, wo fie Null werben müßte. 


432. 


Streifen g durchstrichen. Dazu eine vorbereitende 
Skizze g’ zu der 12, 239 beschriebenen Zeichnung. 


Derhältnik 
Europäifche niedriger 
Schneelinie niedriger 
Amerikanische höher 
20 Tropiſche Schneelinie höher. 
Wärme nicht allein vom Meer an ftard wirdend, 
Sondern auch noch auf eine anjehnliche Höhe. 








Meteorologische Beobachtungen. 
Zeitlich geordnet. Vgl. 12, 13ff. 
433. 


Foliobogen Kräuter mit Correcturen g. 


Am 8ten Februar 1817, Abends nad 7 Uhr, erblidte man 
in Weimar eine bisher jeltene Ericheinung: ein Norblicht, und 


4 in Weimar g aR 
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zwar merfwürdig und von großer Ausdehnung. Man beobachtete 
baran folgendes: Es erftredte fih vom Sommer: Sonnen = Unter: 
gang bis zum Sommer: Sonnen: YAufgang. Das Licht war weiß, 
eher bläulich; feine Spur von gelber oder gar rother Farbe. 
Vor demfelben bewegte fich eine dunkle Woltenverfammlung fort 
während, jo daß bald größere bald Fleinere Räume be3 weißen 
lichten Grundes fich eröffneten oder zufchlofien. Dieſe Wolken er: 
ftredften fich weder rechts noch linf3 weiter ald ber hinter ihmen 
bervorbrechende Schein jelbft, und ob fie gleich unterwärts in 
Mafjen zu ſchweben jchienen, jo fonnte man ihnen doch feine große 
Dicke vermuthen, indem fie gegen bie lichten Stellen zu fledig, 
beſonders aber gegen oben ftreifenartig, wie mit Bejemen gekehrt, 
fih bewegten. Der weiße Schein war, fobald die Wolken fi 
trennten, vollkommen rein und gleich; gegen ben Zenith enbigte 
er mit Strahlen, bi3 dahin auch auffteigende MWoltenftreifen ihn 
begleiteten. Die Sterne jah man deutlich durch den Schein, durch 
die Wolken aber nicht. 

Die dichtefte Wolfenverfammlung war gegen Often; nach Welten 
bin die leichtefte, weswegen auch nur an bdiefer Seite große Licht: 
räume gejehen wurden. Manchmal glaubte man Wolkenſäume 
und » Seiten durch jenes Licht erhellt zu jehen, doch blieb dies 
bey immer fortdauernder Bewegung nicht zu bejtimmen. Gegen 
11 Uhr war die Erfcheinung noch nicht verjchwunden. Man 
wünſcht die Beobachtungen und Anfichten diejeg Phänomens aus 
anderen Himmelsgegenden zu erfahren. 

Weimar, den 11. fyebruar 1817. 


Nachtrag. 
Der Ingenieur-Geograph Weiſe hat den Barometerſtand um 
10 Uhr beobachtet. Der übrige Himmel war klar und ſternenhell. 
Es ging fein merklicher Wind; die Bewegung der Wolken ſchien 
aus ihnen ſelbſt herzuſſtammen. Daß Kälte darauf einfiel, mag 
nicht ohne Zufammenhang mit diefem Phänomen feyn. 


4 feine — Farbe g aus von gelber oder gar rother Farbe feine 
Spur. 5.6 bewegte — fortwährend g aus war eine bunfle Wolken: 
mafje in fortwährender Bewegung dieses nach bewegte fich eine 
Wolfenmaffe 1 Dice 9 über Tiefe 18 bichtefte aR für große 
22 beftimmen g über beobadhten 31 mag über jcheint 


— 


0 


15 


x 


Paralipomena 434. 481 


434. 
Quartbogen g und Färber. Meteorologisches Tagebuch 


vom Februar 1818. Vgl. Goethe an Zelter, 16. Februar 1818. 


Februar. 


. Morgens Nebel. Ganz klarer Tag. Abends 5 Uhr. Streifen: 


artige Wand im Abend. 


. Kein Nebel, wenig Dunft, Mittag ganz flarer Himmel, 


Niedrige Wand in Weſten. Dieſe erhub fich, viele Leichte 
Wolfen zogen oftwärts in der ganzen Himmeläbreite, löften 
fih aber auf, der Himmel blieb flar. Um 4 Uhr flarer 
Himmel, aber immer etwas Stratus in Weften. Sonnen 
Untergang 4°,. Um 5 Uhr alle Wolfen verſchwunden, ganz 
flarer Himmel. 


. Die ganze Atmosphäre übermebelt und leicht betvöltt. Gegen 


Mittag Verſuch ſich aufzuheitern, der nicht gelingt. 


. Mittwoch. Völlig wie geftern. 
. Donnerftag. Wie geftern. Zwiſchen 2 und 3 Uhr ging der 


Himmel auseinander, klärte fi völlig auf. Unbedeutende 
Streifen in Weiten. 

Um 5 Uhr Sommenuntergang. Böllige Heiterkeit des Him— 
meld. Stratu3 in Linien. Immer wieder die Wand in 
Weſten über dem Mühlthale. 


. Freitag. Völlig heiter. Nach Sonnenuntergang in Weiten 


in der Lüde des Mühlthals Höheraud). 


. Eonnabend. Ganz klarer Tag, kalt. Auch in der Weſtlücke 
® 


Abends kein Duft, fein Gelb, fein Roth. 


. Sonntag. Gleichfall3 klar. 
. Montag. Früh flar. Nachmittag in Weften Stratus, theil: 


weiſe abgefett, jomwohl der Länge ala der Quere nad. Zus 
legt wie gegliedert. 


. Klarer Tag. - Die Atmosphäre mit flarem Dunft umhüllt. 


früh weniger Girrus im Zenith. Dunftige Atmosphäre 
bi3 zum Abend, am gelben und gelbrothen Schein bemerkbar. 


1-39 293g für gestrichenes9 499 für gestrichenes 10 


s—ı0 Sonnen — Himmelg 11104 aus 11 ®Dienach Dienftag 
3ı in — Mühlthald g! aR für (durch das Mühlthal durchgeſehn) 


Goethes Werte. II. Abth, 13. Bd, 31 


482 | Nachträge zu Band 12. 


Rechts und links Spuren von dichterer Dunftbildung. Dampf- 
höhe über der Stadt, Dunft dem Lauf der Mühlladje nad). 
18. 28° 0,5” Abends. 
Völlig wollenfreier Tag, doch dunftig. 
19. 27’ 0,8 Morgen. Strato:Cirrus im Weiten, ausgedehnt 5 
über die ganze Himmelshälfte von Süden nach Norden. 
Im Morgen dunftig. 


435. 
9 in einem Weimarischen Schreib-Kalender 1819, fol. 


Schwarzes Kreuz Rings um den Horizont bey Sonnen Unter: 
gang. d. 23. Auguft. 


436. 

Quartblatt g. 

Metterbaum 10 
17. Juli 1820. 

Dor Sonnen Untergang. 

Don Weiten herauf etwas nördlicher ala die Sonne die er 
anfangs nicht verdeckte 

Wir geben ihm die Benennung nad Analogie des Luft: 15 
baums. 

Dieſer iſt jedoch leicht, einer Strauſenfeder ohne Rippe zu 
vergleichen 

Jener von dem wir handlen zog in zwey Bogen dichter doch 
nicht geballter, einzelner leichter aber body derber Wolfen vom % 
Horizont bis in den Zenith und drüber hinaus. 

Die beyden Stammreihen waren dicht. Die Sonne warf den 
Schatten der einen auf die andere und manifeftirte die Körper: 
lichkeit durch lange Schattenftreifen. 

Die Seiten aber jo wie die Enden waren Zirrusartig und % 
die von der Südweſtſeite fich loslöfenden Girri vereinigten fich 
mit Regenfchauern die im diefer Himmeldgegend zur Erde nieder: 
gingen. 


3.5 die Gradangaben g 5 Weften nach Abend 21 bis 
nach nach dem 


Paralipomena 435 — 438. 483 


437. 
Foliobogen John mit Correcturen g. 


Am 1. April 1821 Abend brachte man mir Nachricht es 
ftehe ein Komet in Weften, gerade in der Gegend wo der lebt: 
verſchwundene fich) auch gefunden Habe. Es zeigte fich wirklich 
ein ſonderbares Meteor und zwar gerade zwifchen den zwey 

5 Sternen de3 Orion und Pegafus, wo man jenen Kometen be: 
obachtet hatte. Das Meteor jelbit erregte freylich fogleich einigen 
Zweifel; es war ein ganz vertikal ftehender Streif, der nicht 
etiva gegen das Ende zu, ſondern ohngefähr in der Mitte einen 
Kern zu haben fchien; feine xöthliche Farbe jedoch machte ihn 

10 noch verdächtiger, und man durfte es für ein Feuerzeichen halten, 
das fi) von einem Dorfbrande in ben Wolken fpiegelte, welche 
dort ftreifenartig über dem Horizont jchwebten, welchen man bey 
genauerer Beobachtung, obgleicy nur ſchwach durch einen Dorf: 
brand erhellt erblidte. 


438. 
Quartblatt Kräuter. 


15 Barometerftand vom 13.—15. Januar 1522 zu Weimar. 
13. Januar früh 8 Uhr. 27’ Tr a, 

® £ Mittag 2 — — 

a “ Abend 8 — — 

14. Januar früh 8 — — 

20 Mittag 2 — — 

— ’ Abend 8 — — 

s. „ ı 8s—- -—- 

® u Mittag 2 — — 

” Mi Abend 8 — — 

3 Der plötliche bedeutende Fall des Barometerd in ber Nacht 

vom 14. zum 15. dürfte wahrjcheinlich von irgend einer uns 

gewöhnlichen Urſache hergerührt haben, da er nicht in der ge 

wohnten Ordnung gefchehen; indem mir aus Erfahrung befannt, 


> 0 0 
mu or — 


ı 1.—1821 Zusatz g Abend gaR 3audhygüdZ 5 jenen 
g über den s ohngefähr g üdZ 10 für g aus vor 13.14 
durch — Dorfbrand g üdZ 


31" 
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daß ein fo bedeutender all des Barometer, nur viel langfamer, 
gefchieht. Hier aber ftürzt felbiger beſonders ſchnell und tief den 
14. Abends, und den 15. Nachmittags fteigt er wieder mit gleicher 
Schnelligkeit. 


439. 


John in einem Folio-Fascikel mit der Aufschrift Meteo: 
rologie, das 12, 116—117 und die Paralipomena 443 und 454 
No. 3—4 enthält. 


Der atmosphärifche Charakter, die Waflerbildung entichieden 
zu dverneinen, wird im Sommer durch die Sonnenhige einiger: 
maßen bedingt. Am aufgeklärteften Himmel fteigen die Dünfte 
morgens früh herauf und zeigen fich als Eirri, werden Gumult, 
bey wachiendem Tage Cumulo:Strati und überdecken vielleicht jo 
den ganzen Himmel. Das Barometer aber iſt haläftarrig, bleibt 
ftehen oder fteigt wohl gar, und jo zehren ſich die Nacht über 
die Wolfen wieder auf und Morgens geht dad Spiel von neuem 
an. Geringes fallen des Barometers deutet auf Streifregen oder 
Gewitter am Orte oder in der Nachbarſchaft. 

Weimar den 8. Juni 1823. 


440. 


Foliofascikel mit der Aufschrift (John): Beobachtung und 
Beichreibung der atmosphärifchen Phänomene von Ende Juni bis 
ben 18. September 1823. Zu Anfang des Fascikels steht ein 
„vorschlag zu einem Verfahren eines reisenden Meteoro- 
logen“ von der Hand des Professor Schrön in Jena, der 
auch das hier folgende ıneteorologische Tagebuch Goethes 
mit fachmännischen Randbemerkungen versehen hat, die 
hier nicht berücksichtigt werden. Die Aufzeichnungen vom 
26.—28. Juni sind g', das Übrige ist von Johns Hand. 


2 gejhieht nach wieder 13 Streifregen g aus Traufregen 
oder über und 


— 
oO 


15 
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d. 26. Juni 1823. 
Uhr 8 Bon Weimar 
10°, Bon Jena 
1. In Kahla. 
5 Nena Bar. 27° 9” 
Bewöldter Himmel 
Regen Maffe von Nordweit nah S. O. ohne unſern Weg zu bes 
rühren. 
Heike Sonne um Mittag 
10 Gemitterhaft. 
2!/2. Die Wolden zogen gelind nach Often, löſten fich aber auf. 
Bis Abend Theilweif Bewöldter Himmel Cirrus artissimus 
S. W. die Fahnen dem Rauche nah N. 
Abends der Himmel Woldenlos aber Rauchig 


15 früh 5 Beil. 27. Juni 1823. 
um 6 Uberwölckt 
Süb Oft? 
Strichregen Bor und Nachmittag 
Nachts Regen bi? 5 Morgens. 28. 


20 Gebrochene Wolden. Süd Weit. 


Sonntag den 29. Juni. 
Der Himmel überzogen, jedoch feitere Wolfen, das Blaue nad) 
und nach durchblicend, endlich fich aufheiternd, fo daß, ala wir an 
den Stein vor dem Walde famen, an dem meift flaren Himmel 
35 die Sonne ftand. Der Wind blieb Südweſt. 


Montag ben 30. Juni 
hatte er fich in Often umgewendet. Starke Cumulus zogen einzeln 
heran und wurden wie fie fich vorwärts bewegten aufgelöft. Zus 
gleich erichienen die ſchönſten Girri ftreifen: und reihenhaft. Und 

0 fo dauert es den ganzen Tag, aber ber untere Wind war im 
Weiten geblieben und wehte ftarf. Dem ungeachtet war der ganze 
Himmel rein geworden, auch die noch übrigen Wolfen Löften fich 
nad; Often getrieben nad; und nach auf. Nachts um 10 Uhr war 
jedoch der Himmel wieder ftreifenartig bedeckt. 


13 N. durchstrichen 16 Überwöldt aus Überzogen Man 
nach der Himmel 
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Dienftag den 1. July. 
war ber Himmel ſtark mit trüben, formlojen Wolken überdedt, die 
feife nach Welten zogen. Endlich fing ed an zu regnen und ber 
ganze Himmel war überdedt. Gegen Mittag Härte fih’3 auf wie 
geftern, und dasſelbe Spiel warb fortgeipielt; die Menge ber 
ſchwebenden von Often nach Welten fich bewegenden Eumulus ward 
aufgelöft in Schäfchen und Bejenftriche. Landeinwärts lagen die 
Wolken ſchwer auf dem Gebirge. Abends fuhren wir einem heftigen 
Südwind entgegen. Auf der ganzen Peripherie von Böhmen Lagen 
bie Reihen von geballten Gumuli, auch ganze Streden die man 
ben Eisfeldern vergleichen konnte; andere ſchwebten hoch in unferer 
Nähe; die aber in der höchiten Region wurden in Streifen und 
Striche unaufhaltfam ſchnell aufgelöft, welches an dem füdlichen 
Himmelstheil herrlich ausjah, indem, weil der Wind dort herkam, 
ein Strahlenfranz wie von einem Mittelpunkt ausging. 


Mittwoch den 2. July. 

Halb drey Uhr von Eger ab mit Nord:Dft. Sehr ſchönes 
Wetter und ftarke Hihe; der ganze Horizont gegen Often, füb: 
und nordwärts, war anfangs mit leichten, prächtig und zierlich 
geballten Cumulis überbedt; fo wie fie höher ftiegen, löften fie 
fi) nad und nach auf in die zierlichften und leichteften Nebel: 
ftreifen von hunderterley Figuren. Dagegen war der Welten ganz 
rein und von Wolfen entblöft; auch der Himmel grad’ über uns 
war wolfenleer, doch die reine Farbe fehlte hier, es neigte fich 
zum Nebelgrau. Dieſes alles dauerte bis gegen fieben Uhr, wo 
fi) auf einmal gegen Süboft dicht auf dem Horizont dunkle und 
große Gewitterwolten zeigten, die Cumuli zwar noch ihr Spiel 
forttrieben, aber jchwerer fi) auflöften und den Himmel völlig 
bedften; der Wind hatte fich aus Oft geftellt und ging empfindlich 
falt. Vor neun Abends zeigte ſich im Weften das jchönfte und 
feurigfte Abendroth im nebelartigen Gewölk, welches verjchieden 
geformt; unten auf dem Horizont lagen Nebelftreifen, welche 
fih füd- und nordwärts weit erftrediten und hoch» orange gefärbt 
waren; höher ftanden fie geflodt, mit kleinen runden Zwiſchen— 
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wurde dunkler und fiel je höher je dunkler ins Carminroth. Nach 
neun Uhr heiterte fich der Himmel wieder auf, und die Quft blieb 
im Often. 
Donnerftag den 3. July. 

Früh mit Tagesanbruch heiterer reiner Himmel, Luft aus 
Dften. Später, gegen und nach 5 Uhr, zeigten fich Nebelftreifen 
im Weit und Südweft. Die Wolken ziehen gegen Oft dem Wind 
entgegen. &3 dauert dies fort bis gegen zehn Uhr, und verwandeln 
fich die Nebelftreifen in Cumulus und ftreichen diefe nach Weiten. 
Doch ftehen in höherer Region noch Eirri welche in voriger Rich: 
tung ftreichen, vorzüglich weiße und ausgezeichnete Figuren bilden. 
Geht endlich in ſchwere Wolken über und ift Mittag? gewitterhaft. 
Oſt. Endlich löſt fich dad Ganze in ftreifenartigen Nebel und es 
fängt an zu regnen, Nachmittag® nach 4 Uhr. Es regnet fort, 
immer nad Oft; dabey ziemlich kalt. 


Freytag den 4. July. 
Die Luft aus Weiten. Es hatte geftern Abends jchon aufge: 
hört zu regnen, aber jpät. Früh 5 Uhr der Himmel ganz über: 
deckt, ftreifenartig, geflodt pp. Wechjelt im Morgenwind; am 
Himmel Windbäume im Halbkreis von Süden heran. Immer 
noch ſchwankende Luft um zehn Uhr. Schöne geballte Cumulus. 
Mittag gemwitterhaft; die Wolfen ftreihen vom frühften Morgen 
an gegen Oſten, obgleich der Wind noch nicht gewiß daher geht 
und zweifelhaft bleibt. Gegen vier Uhr im Südoften Gewitter, 
von Oſten nad) Welten blauer Streifen mit leichten Windbäumen 
und Streifen. Am Nord: Horizont Regenmwollen. Abends heiter, 
leichte Wöltchen, geballt, die oberen Theile von der Sonne beleuchtet. 
Beynahe Windftille; immer noch ſchwankende Luft, doch ziehen die 
Wolken ziemlich ſchnell. Nachts ganz feine dünne Windbäume; 

alt. 

Sonnabend ben 5. July. 
Früh fünf Uhr der ganze Himmel mit grauen Nebel: und 
Regenwolken überdeft. Empfindlich kalt. Luft noch immer ſchwan— 
fend, doch fcheint fie fich mehr aus Nordweſt zu bewegen, welches 


s und nach gestrichenem 8 | 3 zehn Uhr über Mittag 
24 Südoften aus Often 25 von nach ein Streifen Streifen 
nach Himmel im fchmalen 33 Luft nach Nordweft 
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auch die Wolfen zeigen, die gerade aus Nordiweft ziehen, und zwar 
ziemlich fchnell wie geftern Abend, Um elf Uhr erhebt ſich ber 
Mind aus Nordweſt etwas jtark; die Wollen formlos und das 
Blaue wie mit Flor überzogen. Dies dauert fort bey heißem 
Sonnenschein. Nachmittags vier Uhr der hohe Himmel etwas 
blauer als Bormittags; die Peripherie des Horizonts beſonders 
in Südweſt gewitterhaft. Die Atmosphäre in bderjelben Gegend 
ſehr getrübt. Diefe Formation der Wolfen erhält fich dem ganzen 
Nachmittag bis gegen Abend, wo der ganze Himmel wieder grau 
und überzogen ift. Im Weſten füd: und nordwärt3 ftehen trübe, 
büjtere, formloje Wolfen fehr tief. Auch die Luft und Atmosphäre 
in diefer Gegend blau und angefüllt. Die Luft fängt wieder an, 
gegen 6 Uhr, zu ſchwanken, doch ziehen die Wolfen noch immer 
aus Nordweſt. Nachts fternheller Himmel. 


Sonntag den 6. Yuly. 
Bey Tagesanbruch förmlich bedediter Himmel, fich völlig zum 
Negen hinneigend; etwas fühle Luft, welche aus Nordweſt fort: 
weht, jedoch mit Zwilchenräumen augenblidlih ſchwankt. Nach 
zehn Uhr erhebt Fich der Wind etwas ftark und fängt die Sonne 
an burdhzubliden, indem der Wind die Wollendede zerreißt und 
fie flüchtig forttreibt. Die Wolken find lang gezogene Cumulus 
in der untern Region; höher ftehen leichte Eirri, Windbäume pp.; 
das Blaue durchblicend herrlich rein und jehr dunkel. Die Wollen 
ber höhern Region ftehen beynahe ſtill. Nachmittags noch diejelben 
Phänomene, nur ift der Himmel etwas heiterer, wolfenleerer. 
Gegen Abend immer ſchönerer Himmel; das Blaue etwas heller 
aber eben jo jchön wie vorher. Die leichten Wolken wie fie höher 
jteigen löſen fich nach und nach auf. 
Montag den 7. July. 
Bey Tagedanbrud der Himmel völlig bededt; vor 6 Uhr 
ihon brachen fich die Wolfen, und es ftanden abermals bie 
ichönften und nieblichften Girrus in ber höchften Region. lm 
Mittag überfliegen große, ungeheure, formlofe Maffen den Himmel 
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mit großer Schnelligkeit, au Welten fommend. Der Wind etwas 
heftig, Weft, doch aber angenehm und warm. Dies Spiel dauert 
Nachmittags fort; Halb drey Uhr zeigen fich große dunkle Maffen 
im Prälatenlocdh, fo auch über den Schluchten gegen Sübweft und 
Sübdoft; erftere werden mit großer Schnelligkeit vorwärts gegen 
Südoft getrieben und es entfteht gegen 3 Uhr ein kurzer leichter 
Sprühregen, doch faum bemerkbar. Nach 3 Uhr öffnet fich der 
Horizont zuerft an der Nordweitfeite und es treten die fchönen 
weißen Streifwolfen pp. in höherer Region abermals hervor; dabey 
blickt das jchönfte dunkle Blau durch dieſe hindurch. Die Luft 
geht babey etwas ftarf und ift etwas mehr wie Weit nach Norden. 
Abends 6 Uhr der Himmel wieder mit unregelmäßigen formlofen 
Wolken überzogen, und nur an einigen Stellen auf der Peripherie 
de3 Horizonts, befonderd im Norden, blidt da3 Blaue und zwar 
graulich hindurch. Mit Sonnenuntergang ein prachtvolles Abend- 
roth; unten am Saume des Horizont? lange umüberfehbare breite 
und jchmale Streifen, welche exit hoch, dann noch höher und end» 
lich in eben dem Maaße wieder abnehmend duntelrothgrau endeten; 
drüber ftand ebenfall3 ein langer Streifen, aber weit breiter und 
wulftartig abgeftufl. Vom nahen Gebirge fliegen nun leichte 
Nebelwolken in die Höhe, welche noch jchöner gefärbt, aber beynahe 
durchfichtig waren, dabey find fie formlos und fliegen fchnell, ein 
Theil nach Nordoſt, ein anderer nah Süboft, endlich ganz Hoch 
ftehend wurden fie wieder jchön weißgrau. Dagegen ftehen bie 
Streifen beynahe ftill und die Bewegung ift faum bemerkbar. 
Nachts der Himmel bededt. 
Dienftag den 8. July. 

Der Himmel mit Tagesanbruch nahe woltenleer, und nur über 
der Schlucht nach Südweft Liegen einige Nebeljtreifen. Das Blaue 
war ſchön und Außerft rein. Weſt, ziemlich Winbdftille. Bon 7 Uhr 
an merfwürdiger Himmel, vom Herrn Minifter jelbft auf ein 
eigenes Blättchen notirt, bis 10 Uhr. Sodann bis 12 Uhr zeichnet 
fih der Himmel durch jchöne Cumulus aus. Schönes Wetter. 
Den ganzen Nachmittag fchöne Cumulus, welche höher fteigend fich 


4 über nach im Thal 9 in höherer nach am oberen 
23.24 endlich — weißgrau aR 25 beynahe über ganz ift— 
bemerkbar aus faum bemerkbar ift 28 nahe g aus beynahe 30 
ziemlich g über beynahe 31.32 vom— notirt vgl. 12, 116f. 


4% Nachträge zu Band 12. 


in jchöne Cirrus verwandeln und am öftlichen Himmel jchnell 
verſchwinden. Mitunter zeigten fich ſchwere gewitterhafte Maffen, 
gingen aber eben fo jchnell zu leichteren Wolken, und zwar allemal 
unregelmäßigen über, und verſchwanden eben jo ſchnell. Dies 
dauert fort, bey anhaltender Wärme, bis Abends. Welt, ſehr 5 


leife, beynahe Windſtille. 
Mittwoch den 9. July. 


Morgens früh recht fchöner heiterer Himmel, und nur im 
Südweſt einige Streifen von Wolfen ganz tief liegend. Sie fteigen 
nach und nad), und nad) 5 Uhr verwandeln fich diefelben in jehr 
hübſch geformte Cirrus, unten jtufenartig, mit Abtheilungen 
wie Treppen, fortlaufend jeder: und ſtrahlenartig. Dad Ganze 
wie ein Stern von Südweſt aus über den Himmel verbreitet. 
Späterhin und zu Mittag wird der Himmel jchwerer, gewitter: 
haft, und die Sonne fticht jehr heiß; befonders ftehen im Südweft 
beftändig die ftärfjten und dunfelften Gewitterwolfen, ſehr tief 
liegend, fie find fämtlich formlos und zerreißen, und nur bie und 
da fümmt manchmal Cumulus zum Vorjchein, aber auch nicht 
von regelmäßiger Form. Der Wind geht dabey ſtark aus Weiten. 
Es dauert dies fort, mit einigen Abänderungen der Cumulus, 2% 
welche bald fräftiger und größer, auch fejter geballt, bald aber 
in die den ganzen Tag begleitenden unregelmäßigen leichten Wolfen 
zurückehren und im Dften verjchtwinden. Das Blaue des Himmels 
ift graulich. Weft, etwas mehr nad) Norden. Nachts heller Himmel. 


Donnerftag den 10. July. » 
Früh 5 Uhr der Himmel wolfenlos, die Atmosphäre aber 
jehr angefüllt und undurchfichtig in der fyerne. Es ift dabey em: 
pfindlich falt. Um 6 Uhr und fpäter überdedt fich der Himmel 
mit leichten Streifen und andern unregelmäßigen Wolfen, dieſe 

fteigen und löſen fih auf. Sie ftreichen vom Weit nach Oft. 30 
Mittags wird der Himmel mehr bedeckt, mit Gumulus, doch find 
biejelben nicht feft geballt, und nur wenige erjcheinen jchön. Es 
ift jehr warm. Nachmittags heitert es fich wieder auf, und 
Abends ift der Himmel ziemlich rein. Der Wind ſchwankte zwiſchen 
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Freytag den 11. July. 

Früh 5 Uhr der Himmel ganz rein, ipäterhin nach 6 Uhr 
einige jehr feine Streifwolfen. Sehr ſchönes Wetter. Gegen neun 
Uhr werden die Wolken fefter und überziehen den Himmel 
eumulusartig. Nachmittags verſchwinden fie ganz und ber Himmel 
ift zum erfienmal ganz rein, aber jehr große Hitze. Abends ſehr 
leichte und feine Cirrus, geftaucht, vorn abgeſtumpft, hinten fich 
feder: und florartig ausbreitend. Wind zweifelhaft, doch jcheint 
er von Sübdoft zu fommen. Sehr ſchön- und warmer Abend. Die 
Cirrus ftehen blos in Weften und Oſten. 


Sonnabend den 12. July. 
Früh ziemlich heiter, überzieht fich aber jchnell mit Klaren 


ſpitzwinkligen Cirrus, gleich darauf fteigen Nebelmolten, und 


gegen 6 Uhr find dieſelben über den ganzen Himmel vertheilt und 
drohen Regen. Nach 6 Uhr zeigt ſich in Südweſt ein Stüd Regen: 
bogen. Die Wolfen find nicht geballt, fondern lange dunkle 
Streifen. Weltwind. 7 Uhr Sprühregen. Gegen 8 Uhr im 
Weiten wieder helle. Die Regenwolten, jo wie fie höher fteigen 
und oftwärt3 ftehen, Löfen fich geflodt auf und bilden nad) und 
nach Cirrus, welche dann verfchwinden. Mittags erfcheinen wieder 
trübe Gewitterwolfen, der Wind geht ftarf, und treibt fie jchnell 
vorüber. Halb ein Uhr jedoch fängt es fein an zu regnen, umb 
dies bauert fort mit einigen Unterbrechungen. Abends bey Sonnen- 
untergang zeigten fich die mächtigften Cumulus, durch das jchönfte 
Abendroth erleuchtet, ſowohl im Often ala im Weit. 


Sonntag den 13. July. 

Früh 5 Ahr jehr reiner Horizont. Gegen 8 Uhr zeigen fich 
ion einige leichte Nebelwolfen aus Weiten. Sie verzehren fich 
nach und nad in Windbäumen, Streifen und geflodtem Zuftanbe. 
Es dauert dies bi3 um 1 Uhr. Sehr angenehmes warmes Wetter. 
Don Mittag bis Abends 6 Uhr fich gleich bleibendes jchönes 
Metter mit großer Sonnenhige. Cumulus, nett und zierlich ge: 
ballt, fi im Weſten erzeugend und ſchnell fteigend in Girrus 
verwandelnd, dann gänzlich verfchwindend. Weſtwind. 


Früh nach Früh 5 Uhr und jpäterhbin bey jehr reinem 
Bimmel 8.7 jehr leichte aus leichte 20 Mittags aus Gegen 
Mittag 22 jedoch nach ver 3ı Mittag bis) Mittagd 34 vers 
wandelnd nach fich 
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Montag den 14. July. 

Dad Wetter Morgens verhält fich wie geftern, nur dab es 
noch heißer if. Um 11 Uhr werden die Wolken dichter und im 
Südweſt zeigen fich ferne Gumulus. Um 12 Uhr werden diefelben 
gewitterhaft, dehnen fi) aus und überziehen den Himmel von 
Südweſt aus nad Norden und Often. Kurz vor ein Uhr fteigen 
abermals jchöne Cumulus aus Südweft, ſchöne mohngraue Farbe, 
auch herrlich geballt, ganz egal, die Farbe deögleichen; ber obere 
Himmel mit dunfelgrauen Wolken bededt die Cumulus im Border: 
grund. Endlich erhebt ſich ein fturmartiger Wind, es fängt an 
zu bligen und endlich auch ftarfer Donner. Marienbad bloß 
Sprühregen. Der Himmel Heitert ſich im Weften. Abends be 
beefter Woltenhimmel. Bey Sonnenuntergang war der Himmel 
im MWeften und Südweften mit jchön xothgrauen Cumulus und 
Streifwolfen bedeckt, höher erblidte man da3 Blaue mit einigen 
andern Woltenformen, auch verichieden gefärbt. Noch höher ftanden 
die fchönften Cirrus, im Weſten jpik von einem gewifjen Punct 
ausgehend, nad Oft, Südoft und Norboft ausgebreitet wie ein 
Sonnenfächer, doch auch jehr regelmäßig. Won oben wurden fie 
von der Sonne beleuchtet. Schönes Roth; die untern Theile 
rothgrau dunkel. Das Ganze jah aus wie ein großes, aber janftes 
Flammenmeer mit Raudy und Dampfwolten, welches ruhig fid 
über den ganzen Himmel verbreitet hatte und fich hinwälzte. 


Dienftag den 15. July. 

Heute Morgen: um 5 Uhr der Himmel fchon völlig bededt 
mit Nebelwolten. Sie werden dichter und ſchwerer, und um 8 Ahr 
fängt e8 an zu regnen; gewitterartig. Südweſt. Nachmittags 
heitert e3 fich wieder auf, und es entfalten fich die mächtigften 
Ihönften Cumulus, aus den kleinſten fich in die größten ver: 
wanbelnd, jo daß die größern die Eleinern immer von unten auf: 
nahmen, welche größtenteild zujammen hingen. Abend beynahe 
reiner Himmel. Oft fielen Sternfchnuppen. Weit. 
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Mittwoch den 16. July. 
Früh morgens bededter Himmel. Anfangs nimbusartig, ſich 
nad und nach feiter bildend; verichieben farbig. Um 11 hr 
Sprühregen, mit Unterbrechungen bis gegen 3 Uhr. Nachher fich 
5 erheiternd, aber nur wenig, fo dab nur an einzelnen Stellen der 
blaue Himmel durchfieht. Weit. 
Donnerftag den 17. July. 
Gegen Anbruch des Tages ftarfer Regen, um 6 Uhr etwas 
nachlaffend. Auf allen Berggipfeln, und zwar ſehr tief herunter, 
10 entjtehen dichte Nebelwolfen und fteigen empor, um, faum ge: 
bildet, fich wieder in Regen zu verwandeln und niederzuflürzen. 
Dies wechjelt ftärfer und ſchwächer. Dabey nicht falt. Weft fort: 
während. Gegen Abend regnet e3 ftärker und ftärker. Doch war 
dad Barometer im Steigen. 
15 Freytag den 18. July. 
Früh einiges beffer, ed regnet nur mit Zwiſchenräumen. 
Nah und nach hören die nahen Berggipfel auf zu dampfen und 
zu fieden, die Nebelwolken fteigen höher, und um 9 Uhr zeigen 
fi Schon Sonnenblide Nordweft. Das Barometer war jeit geſtern 
20 dritthalb Linien geftiegen. Die Witterung fteigert fih zum 
Beſſern, doch bleibt es fich ziemlich gleich und der Himmel ift 
fortwährend mit nimbusartigen Wolfen bedeckt. Abends ber 
Himmel an einigen Stellen entblößt von Wolfen. Luft Nordiweft. 


Sonnabend den 19. July. 
5 Früh der Horizont völlig bededt. Die Wolken ziehen ruhig, 
doch in einigen Unterbrechungen laffen fie den Himmel oben mit 
leichteren weißen Streifwolten, auch cumulusgeformten Stellen, 
erbliden. Es ift unangenehm, und die Quft geht kalt. Das Baro: 
meter war um einiges geftiegen, doch kaum bemerkbar. Um zehn Uhr 
30 Regen, um 1 Uhr besgleichen ftärker. Die Luft fortwährend aus 
Nordweſt. Den ganzen Tag dauert diefes fort und es fcheint 
fi) wenig befjern zu wollen. Nachts etwas heiterer, doch empfind⸗ 


lich kalt. 
Sonntag den 20. July. 


35 Der Himmel völlig überdect, zum Regen fich Hinneigend. Um 
10 Uhr Regen, doch ſehr leicht und dünn. Die Luft kalt aus 
Nordweit. Es erhält fich diefer Zuftand dem ganzen übrigen Tag. 


is fteigen] ftiegen 
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Montag den 21. July. 

Am früheiten Morgen der Himmel ganz überbedt. Der 
Wind dreht fich gegen 7 Uhr und geht aus Südoſt; heitert ſich 
auf. Nach und nad treten ſchöne Cumulus hervor, doch nicht 
feft geballt. Schön warme und angenehme Luft. Das Blaue 
des Himmels jchön dunkelblau. Die Cumulus oben weiß, unten 
etwas dunkler. In weiter Entfernung nad Südweſt Hin Liegen 
fie reihenweife dicht aneinander, und werden bumfler, je weiter fie 
fich entfernen. Bis Mittag dauert dies, Nachmittags fangen bie 
Gumulus an fich fchneller zu verzehren und fie erjcheinen nur in 
einzelnen Tichtweißen Flocken, cirrusartig, jchnell fi) vorwärts 
bewegend. Das Barometer war um eine Linie geſunken. Böllig 
reiner Himmel nach vier Uhr. Sehr warm und beynahe Windftille. 


Dienftag den 22. July. 

Früh morgens der ganze Himmel rein, doch das Blaue eher 
grau zu nennen als blau. Nach 6 Uhr entwideln fich nach dem 
Böhmer: Wald und dem Fichtelberg zu einige kleine Cumulus, an: 
fangs dumfelgrau, ſpäterhin größer werdend, heller und fich ver: 
mehrend. Die Luft aus Weften nah Oft. Um 9 Uhr zeigen fi 
ichon mehrere, doch Löjen fie fich Ichnell auf und verſchwinden in 
verjchiedenartigen Figuren. Gegen Mittag werben die Maflen 
immer fräftiger und die Cumulus jenfen fich mehr und mehr und 
werden gewitterhaft auf mehreren Stellen, bejonders im Weſt. 
Enblih um 1 Uhr hört man fernen Donner, doch jelten erblidt 
man Blitze. Das Gewitter theilt fich und zieht ein® nach Süd— 
oft, ein nad) Nordoft, im Often wieder zufammenftoßend, jo daß 
fie ein fürmliches großes Oval über Marienbad bilden. Es ent: 
wickelt fich abermald in Sübdoft und regnet ftark, mit träftigen 
Blitzen und Schlägen begleitet. Abends trübe und regnigt. 


Mittwoch den 23. July. 
Früh Regen, mit Weftwind; dauert bis gegen 7 Uhr. Dann 
heitert es fich in etwas auf, doch fo, da das Blaue immer noch 
überzogen und nur ſchwach durchſchimmert. Einige Augenblide 
icheint auch die Sonne. Die Wolken find formlos, meiftens 
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Cirrusformen. Nachmittags erzeugen fie fich fefter, und überall 35 
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fcheint das Blaue wie durch einen Flor gedämpft durch. Erhält 
fi jo bis Abends jpät. 
Donnerftag den 24. July. 
Wie geftern früh bi3 6 Ahr. Dann fcheint die Sonne mit 
5 Unterbrechungen, das Blaue jehr Hellblau. Mittags gegen 1 Uhr 
Sprühregen, dabey ziehen die Wolfen, welche, zerriffen, mitunter 
auch Cumulus zeigen, jehr ſchnell vorüber. Die obere Region da: 
gegen geht kaum bemerkbar vorwärts und zeigt die fchönften weißen 
Girruäftreifen. Nachmittags verfchwinden dieje, und es bilden 
10 fih im Südweft langgezogene ſtarke Cumulus, auf der oberen 
Fläche blendend weiß wie Eismaffen; unten dunfelgrau und von 
einander gezogen, oben geballt. Nordweſt. Es erhält fich diefes 
bis Nachts. 
Freytag den 25. July. 
15 Früh 5 Uhr wie geftern Nachmittagd. Die Luft diefelbe, 
doch geht fie ziemlich ftark und kalt. Späterhin überdedt fich der 
Himmel mehr mit wild zerriffenen Cumulus, und nur mitunter 
einer, der fich von oben ballt. Darauf heitert fich der Himmel 
mehr und mehr auf. Nachmittags nur über dem Fyichtelgebirge 
0 ftarfe mächtige Cumulus, Abends die jchönften Cirrus über 
den ganzen Horizont verbreitet. Im Weſten ftehen Cumulus, 
hellgrau. 
Sonnabend den 26. July. 
Gegen Anbruch des Tages ganz heiterer Himmel, im Süd— 
35 weit einige beynahe nicht erkennbare Nebeljtreifen tief ziehend; 
einige Zeit nachher, vielleicht halb 6 Uhr, der Himmel überzogen 
mit egalen grauen Nebelwolten; nad 7 Uhr Sprühregen ganz 
fein. Gegen Mittag aufgeheitert ; hie und da Sonnenblide durch 
die unregelmäßigen zerriffenen grauen Wolfen. Fortdauernd bis 
30 Abends. Nordweit. 
Sonntag den 27. July. 
Früh trüb und regnigt. Nordweſt. Die Wolfen werden 
fefter und 9 Uhr erfcheinen herrlich große, feit geballte Cumulus. 
Drüber ftehen Eirrus, jchneeweiß. Zu Zeiten werden die Cumulus 
35 gewitterhaft und ftehen tief. Es bleibt dies unverändert den 


4 früh üd2 6 mitunter nach und 9 Girrusftreifen aus 
Girrusftreifenartig 27 mit nach graulid Sprühregen aus Regen 
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ganzen Vormittag. Dafjelbe unverändert Mittags, nur mit mehr 
Sonnenjcein verfnüpft. Nachmittagd werden die Cumulus an 
einigen Stellen gezogen und verändern fich in größtentheil® un: 
regelmäßige Geftalten, und nur im Südweſt zeigen fi) untwandel: 
bar ſchöne Cumulus. Unverändert bis Abends. Nachts Sternhell. 


Montag den 28. July. 

Trüber, mit Nebelwolken bededter Himmel. Späterhin bilden 
fih Wolken fefter in lange Streifen mit Anfägen von Cumulus, 
Alles in einem Ton der Farbe fchwarzgrau. Weftiwind. Gegen 
Mittag blickt die Sonne auf einigen Stellen und die Nebelwolken 
bilden fich mitunter zu Cumulus, doch fehr leicht und nicht ſchön 
geballt. Späterhin und Nachmittags entwideln fich endlich tie 
gewöhnlich in Südweſt bie ſchönſten Cumulus, unten lang gezogen 
und dunkel, oben herrlich und ſchön geballt und gefärbt. Über 
ung gerade ftehen Stratus, oben drüber weiße Cirrus. m 
Norden und Dften ziemlich entblößt. Abends große mächtige 
Cumulus im Süden, ſchön und prächtig erleuchtet. Abendroth. 


Dienftag den 29. July. 
Frühe der Himmel gänzlich rein. Nach 6 Uhr entjtehen in 
Südweſt erft ganz kleine Cumulus jchwarzgrau, dann werden fie 
größer und größer, ſchön geballt, mit noch hie und da anhängenden 
Nebelwolten. Luft beynahe winditill, ſchwankend, im Diten end- 
lich ftehend. Den Tag über dauert dieſes fort und die Cumulus 
löſen fi nach und nad) auf und verjchwinden. Schönes Wetter, 


Mittwoch den 30. July. 
Der Himmel mit dem Teichteften Windbäumen gezeichnet. 
Schönes Wetter mit etwas ftarfem Oftwind; die Eirrus ziehen 
gegen denſelben. Cine zwar leicht fcheinende, doch durchgängige 
jtete Wand im Weſten. Später röthlichgrau erleuchtet. 


Donnerftag den 31. July. 
Früh Morgens 5 Uhr heller Himmel mit einigen unbebeuten« 
den Windbäumen, im Weſten Nebelftreifen. Noch Vormittags 
überzieht ficd der Horizont mit Cumulus und Nebelwolten, Iektere 
überwiegend. Höherer Region ftehen Cirrus. Um Mittag ges 
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witterhaft mit denjelben Umständen. Nachmittag jchöne Eirrus: 
Nebelwolten, im Wet jehr lang gedehnte Cumulus. Die Farbe 
des Himmels blaugrau. Weft. 
d Freytag den 1. Auguft. 
Mit Nordwind der ganze Himmel mit Nebelwolten überzogen, 
dabey aber angenehm. Das Glas war im Steigen. Später bricht 
der Himmel an einigen Stellen und zeigen ſich höher ſchneeweiße 
Girrus, lang gezogen und wei. Um 12 Uhr der Himmel an 
einigen Stellen völlig entblößt. Nachmittags wie Morgens, jo 
auch Abends völlig bededter Himmel bey jehr hohem Barometer: 
ftand. 
Sonnabend den 2. Auguft. 
Früh Morgens heiterer Himmel, nur im Südweft einige 
Nebeljtreifen. Sie verftärfen ſich nach und nach jchnell und über: 
decken gegen 7 Uhr den Himmel beynahe ganz, größtentheils in 
ihöne Cumulus fich verwandelnd. Nachmittags 4 Uhr Sprüh: 
regen, dabey aber jehr warn. Ter Himmel überzieht fich dichter 
und läßt fein Blau mehr erbliden. Abends egal grauer Nebel: 
himmel. Oftwind. 
Sonntag den 3. Auguft. 
Schönes Wetter. Beynahe wolfenlojer Himmel, nur im Weit 
und Südweit Nebelftreifen, welche fich in Gumulus verwandeln, 
ſchön geballt und herrlich erleuchtet. Diefe löſen fi nach kurzem 
in die weiheften Girrus auf, ftreifenförmig und Schäfchen zugleich, 
ſeltener Windbäume und Federn. Die Streifen hängen immer 
mit Gumulus zufammen, jo daß e3 ausfieht, ala würden dieje von 
jenen an fich gezogen, bis auch fie fich in Streifen pp. verwandeln, 
und jo entjteht eins aus dem andern und verichwindet dann gänzlich. 
Dad Blaue ziemlich dunkel. Weit. Abends und Nachts reiner 
Himmel. 
Montag den 4. Auguit. 
Gänzlich reiner Himmel, den ganzen Vormittag. Große Hibe. 
Nah 12 Uhr entitehen auf dem Böhmer Wald und FFichtelgebirg 
erft ganz kleine, dann größere Cumulus, ftehen aber beynahe ohne 
Bewegung. Nach 2 Uhr reifen fich einzelne heraus und ziehen 
einzeln und fich ſchnell auflöfend über uns hin. Nur in großen 








24 in nach aber 38 entfteht — verjchwindet aAR jo — gänz— 
lich aus fodann gänzlich verſchwinden 36 fiber nach durch das Blau 
Goethes Werke. II. Abth. 13. Bd. 32 
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Zwiſchenräumen ericheinen fie. Die Farbe anfangs unten gilblich 
grau, oben ſchneeweiß, da3 Blaue mittelmäßig. Welt. Gegen 
Abend gewitterhaft; einige Regentropfen fallen. Nachts mur noch 
wenig Wolfen. 
Dienftag den 5. Auguft. 

Gegen Tagesanbruch einige ftarke Gewitter, eines aus Weſten, 
das andere aus Südoſten, begleitet von ftarfen Bliken, aber 
weniger ftarfen Donnerſchlägen. Dagegen regnete es ſehr ftarf. 
Früh 6 Uhr Leichte Nebel, die kurz vor unfern Augen entjtchen, 
ſich geichwind in die Höhe ziehen und in Cirrus verſchwinden. 
Um 9 Uhr hört dies auf, aber ftehen biefelben Phänomene noch 
am Himmel, Mittags deögleichen. Nachmittags fich zum Regen 
neigend. Abends ftarfer Regen, mit Wetterleuchten verbunden. 
Welt. 

Mittwody den 6. Auguft. 

Viel Regen mit Eleinen Unterbrechungen, bis 8 Uhr; dann 
hört es auf, doch ift ſchwerer Himmel. Abermal3 Regen nad) 10 
Uhr, fortdauernd bi3 um 1 Uhr, dann einiger Stillftand. Nach— 
mittag ftärferer Regen. Abends 7 Uhr im Weiten fich ſchnell 
aufheiternd und reinen Himmel zeigend. Über dem Böhmer Wald 
langgezogene Cumulus. Nachts beynahe völlig aufgeheitert. Weit. 


Donnerftag den 7. Auguft. 

Schöne Morgenroth; beynahe wolfenlofer Himmel, doch ver: 
mehren fich die Nebeltwolfen bald und entwideln ſich nach einiger 
Zeit ſchöne Cumulus. Den Tag über beynahe gleichlautend, bis 
gegen Abend, wo fich die Cumulus ſämtlich verzehrt umd bie 
Ichönften Cirrus über den ganzen Himmel in mannigfaltigen 
Figuren und Gruppen gebildet haben; doch ftehen im Südweft 
einige Cumulus, oben dem Gehäufe einer Schnede ähnlich, hübſch 
getwunden und feſt geballt, unten mit langen nachſchleppenden 
Streifen, die ſich ſpihig Horizontal endigen, ofergelb, unten ſchwarz⸗ 
gelblich gefärbt. Über dem vorliegenden Wald nad Süd und zu 
beiden Seiten bildet fich eine langgezogene aufgelöfte Wolke, fie 
fängt an fi gegen Nord, Oft und Welt in Cirrus aufzulöfen 
und zwar wunderbar genug, indem fie anfänglich rohrartig ge: 
bildete Streifen erbliden läßt; dieje verlängern ſich in kurzer Zeit, 
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feder=, flor- und fabenähnlich, und endlich erblidt man den Hori: 
zont ziemlich von dieſem Schaufpiele überzogen — ein nie gefehener 
Anblid! Das Ganze vergleiche einer großen gefrornen Fenſter— 
ſcheibe, unten das ftärfere Eis, oben die mannigfaltigen Froſtbäume 
und Zweige. Es erhält ſich dies gegen anderthalb Stunden. Die 
Farbe, vom Anfange an ziemlich weiß, fich nach und nach ins 
Gelbrothe verwandelnd. Später Abendroth. Die Cumulus im 
Südweſt bleiben unbeweglich feft ftehen; fie find dunkelgrau ges 
worden. Nachts völlig reiner Himmel, empfindlich falt. 


Freytag den 8. Auguft. 
Frühe der Himmel mit Cumulus und unendlichen Cirrus 
überbdedt, nur bie, da und dort ein Fleckchen blauer Himmel, ſchön 
dunkelblau durchblidend. Schon vor 9 Uhr verichwinden die 
Gumulus und e3 bleibt nichts weiter als mancherley geftaltete 
Cirrus, einige fchön weiß, andere grau. Nachmittags verbleibt 
e3 in diefer Situation. Abends trüber Nebelhimmel. Weit. 


Sonnabend den 9. Auguft. 
Frühe Regen, ziemlich ftark bis nach zehn Uhr, dann hört es 
auf und die Nebeltwolfen bilden fich feiter, auf Cumulus hin— 
neigend. Mittags und Nachmittags fich gleich verhaltend. Abends 
trüber und dunkler Nebelhimmel. Nacht? beynahe wolkenloſer 
Himmel, nur im Weiten einige Wolken. Welt. Sehr kalt. 


Sonntag ben 10. Auguft. 
Am Morgen heiterer Himmel. Um 7 Uhr Wolken im Weſten, 
ipäterhin überziehen Nebelwolken jchnell den Horizont, aus Nord: 
weit ftreichend; in höherer Region ftehen dagegen Cirrus, jchön 
weiß, fich geichwind auflöfend. In Abwechſelung mit Streifregen 
erhält fich diefe Witterung bi3 Abende. Sehr fühl. 


Montag ben 11. Auguft. 
Am frühften Morgen der Himmel völlig mit Nebel überbedt; 
er wird weiterhin fchwerer und fällt ganz bünn nieder. Dabey 
fteht da3 Barometer auf Schöntetter 28°. Um 3 Uhr und etwas 
ipäter fällt der Nebel dichter, indem da3 Barometer im fallen bes 
griffen. Die Luft ftreicht aus Weiten, etwas mehr nad; Norden. 
Unverändert bis Nachts. 


ı Später Abendroth üdZ 14 bleibt nach bilden 20 ſich fehlt 
27 fi} nach diefe gehen dem Wind entgegen, nämlich nach Nordweft 
32° 
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Dienftag den 12. Auguft. 

Morgens dafjelbe Verhältniß, nur fällt dev Nebel fehr fein, 
und bie Berggipfel dampfen und fochen rundum. Es hört um 
7 Uhr auf zu regnen und fpäterhin machen und bilden fich die 
Nebelwolten fefter. Um 10 Uhr ſchon einige Sonnenblide, ange: 
nehm warm, Weſtwind. Mittags endlich klärt es ſich auf, die 
Wolfen find cumulusähnlich und Löfen fich in Cirrus, ohne be: 
fondere Figuren zu bilden, auf. Nachmittags fich noch mehr aufs 
heiternd. Abends nur noch einzelne Nebelwolfen, der ganze 
Himmel dagegen mit florartigen Cirrus überdeckt. Abends jpäter 
im Sübweft einige Cumulus. Nachts fternhell. 


Mittwoch den 13. Auguſt. 
Mit Tagesanbruch der Himmel mit weißen Eirrus überdeckt, 
verichieden geformt, Windbäume, geftauchte, dichter und ſchwächer. 
Etwas ſpäter erjcheinen tiefer Nebelwolfen, die ſich nach und nad) 
zu Cumulus bilden und in Eirrus auflöfen. Letztere überziehen 
den Himmel mie ein Flor. Oftwind. Unverändert bis Abenbs. 
Nachts fternheller Himmel. 
Donnerjtag den 14. Auguft. 
Ganz reiner Himmel, dad Blaue jehr Hell und weihblan. 
Gegen 9 Uhr erzeugen fich ganz Kleine Wolfen im Südweft, werden 
endlich ftärfer und gleichen einer gezogenen weißen Wand. Noch 
jpäter reihen fich etliche los und verfchwinden fchnell im Dften. 
MWeitwind um 10 Uhr. Hieraus entwideln fich ftärfere Wolfen: 
maſſen, jo daß um 4 Uhr und jpäter Gewitter den Himmel ziem: 
lich bebeden, doch ohne Regen. Das Glas war jeit geftern früh 
um bdritthalb Linien gefimfen. Abends 6 Uhr und meiter hin 
Regen und zwar Gtreifregen. 
Freytag den 15. Auguft. 
Ganz reiner Himmel am frühften Morgen, da® Blaue jehr 
dunkel. Es erzeugen fich wie geftern Wolfen, nur mit dem Unter: 
ſchied, daß fie gleich groß umd mächtig erjcheinen. Oben in 
höherer Region ftehen Cirrus, beynahe jtillftehend, unten ge: 
waltige Gumulus, welche mit größter Schnelligkeit von Weit oft: 
wärts ziehen, viele find zerriffen, mehre lang gezogen, wenige 
Theile ſchön geballt. E3 ift warın dabey und der Wind geht 
ziemlich ftarf. Das Glas war wieder im Steigen. Abends und 
Nachts ſternhell. 


un 


0 


— 


5 


— 


2 


—8 


1 


2 


2* 


=. 


25 


3 


3 


Ss 


[2,3 


Paralipomena 440. 501 


Sonnabend den 16. Auguft. 

Wie geftern früh, nur ungleich wärmer und das Blau ver: 
ändert in Weißblau. Mächtige große Cumulus überziehen den 
Himmel in Reihen wie geregelt und etwas lang gezogen. Nach: 
mittags verlieren fie fich gänzlich und nur Cirrus, von der 
ihönften Form und jehr leicht, find noch zu erbliden, bis auch 
dieſe verjchwinden und der Himmel gegen Abend mit einigen 
Streifen beynahe völlig rein ift. Wet von Süden. 


Sonntag den 17. Auguft. 

Der Himmel ift heute ganz egal grau überdedt. Im Weſt 
und Südweit ftehen ſchwere, langgezogene Nebelwolten, dunfler 
gefärbt wie die obere Dede ded Himmels. Endlich zerreißt dieſe 
Dede und es entitehen und bilden fich Gewittertwolfen, mit Regen, 
und zwar 1 Uhr, wo es ftarf regnet, doch aber ohne Blik 
und Donner. Auch twechjelt diefes Nachmittags bei jehr ftechender 
Some. Nachts jternheller Himmel. Weit. 


Montag den 18. Auguft. 
Am frühften Morgen bededter egal grauer Himmel. Um 
6 Uhr zerreißt die Dede an mehreren Stellen und Blaues 
ichimmert durch. Auch einzelne Sonnenblide.. Mittags aber: 
mals ganz bebedter Himmel mit großen Cumulus dunfel blaugraı; 
fie ziehen fehr langjam. Gleihmähig Nachmittags und Abends. 
Nachts heller reiner Himmel. 
Dienftag den 19. Auguft. 
Ganz reiner Himmel, das Blaue anfangs dunkel, ſpäterhin 
viel weißer. Um 7 Uhr erzeugen ſich linienartig lang gezogene 
Wolken in Welt und Südweſt, an welchen fich, anfangs ganz 
rein, nach acht Uhr Fleine Cumulus bilden, die wie an einer 
Schnur daran fortlaufen. Nah 9 Uhr werden die Cumulus 
mächtiger, doch ftehen die MWolfenlinien noch feſt und find nur 
anders gefärbt. Einzelne Cumulus überfliegen nad) einiger Zeit den 
Horizont, welcher übrigens bis daher rein geblieben war. Nach: 
mittags verftärfen fich die Cumulus, werden gewitterhaft, nicht 
außerordentlich geformt, und verlieren fich bi3 Abends in Cirrus, 
größtentheils in Schäfchen fich endigend. Oſtwind. Nachts rein. 


2 früh üdZ2 10.15 Blitz und Donner aus Donner und Blik 
umgeziffert 28 bilden über erzeugen 32 bis daher aAR 34 
fi fehlt 
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Mittwoch den 20. Auguft. 
Dftwind. Ganz reiner Himmel, von Gewölk völlig gereinigt. 
Das Blau ſehr Helle. Um 10 Uhr einige leichte Streifen in 
Südweſt. Um 12 Uhr einzelne Cumulus, jchön und feit geballt 
ebendajelbjt, aber nicht groß. Abenb3 leichte weiße Cirrus ein: 
zeln über den ganzen Horizont vertheilt. Heißeſter herrlichiter 
Tag bey ftarf gefallenem Barometer. 


Donnerftag den 21. Auguft. 

Zum Anbrud des Tages ftarker Regen, mildert fich nad) 
und nad, um 6 Uhr völlig aufhörend Der Himmel bricht an 
mehreren Seiten. In der obern Region weiße Cirrus, geftreift 
und lang gezogen; auf dem Böhmer Wald Liegen dagegen mächtige, 
ungeheure Cumulus. Um ganz Marienbad fteigen Nebel auf und die 
Berge dampfen rundum. Auf der ganzen Fahrt nach Eger Regen, 
erft nach 7 Uhr aufhörend, und fich etwas erheiternd. Kalt. Weit. 


Freytag den 22. Auguit. 

Morgen? ganz reiner Himmel, aber falt, das Blaue jchön 
dunkelblau; jpäter fommen und fteigen graue Nebelwolfen im 
Weiten empor. Weiterhin bilden fich diefe zu Cumulus, doch nicht 
ausgezeichnet geformt, fich bald und jchnell in Cirrus auflöfend 
und verjchwindend. Dabey ift e8 Mittags ziemlich warn. Nad): 
mittags reinigt fi) der Himmel mehr. Gegen Abend die Nebel: 
wollen fich wieder zeigend. Nachts Elarer Himmel. Weit. 


Sonnabend ben 23. Auguft. 
Morgens und Vormittags bis 12 Uhr fich gleich verhaltend 
wie gejtern. Nachmittags neigen und verjtärfen fich die Wolfen 
gewitterhaft zum Regen in lange dunkle Streifen. Gegen Abend 
einiger leichter Sprühregen, jchnell vorübergehend. Nachts ſich 
erheiternd. Weit. 
Sonntag den 24. Auguft. 
Morgens frühe reiner dunfelblauer Himmel; empfindlich kalt 
mit Südoftwind. Gegen 10 Uhr jchöne, Herrlich geballte Gumulus, 
prachtvoll erleuchtet. Sie löſen fi nur langjam in Eirrus auf 
und dauert diejes den ganzen Vor: und Nachmittag fort. Abends 
fein Cumulus mehr zu ſehen und nur einzelne Streifwolten. 
Nachts fternhell. 
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Montag den 25. Auguft. 
Wie geftern Morgen reiner Himmel. Um 10 Uhr noch vor 
Zwotau gewahrte man eine einzige Kleine Wolfe in Südoft ganz 
auf dem Horizont aufliegend, cumulusartig geformt; fie Löfte fich 
jedoch jchnell auf. Herrlich jchönes Wetter, bey Sübdoftwind. 
Nachmittags mehrere dergleichen Kleine Wollen ericheinend, fich 
eben jo ſchnell verzehrend wie jene. In Garlöbad Abends und 
Nachts reiner Himmel. 
Dienftag den 26. Auguft. 
Wie geftern Vormittagd, nur noch heißer. Nachmittag in 
Nordweſt mehrere jchöne, einzeln ftehende, kräftig und feft geballte 
Gumulus, maleriſch erleuchtet, fi) mühſam auflöfend. Abends 
reiner Himmel. Der Mond, nicht ganz gerundet, geht ganz weiß: 
gefärbt auf. Oft Sternichnuppen. 


Mittwoch den 27. Auguit. 
Herrliche Wetter, ganz reiner Himmel mit großer Hitze. 
Auf Mittag Hin zeigen fich einzelne Wolken über Carlsbad, nebel: 
artig fein, weiß und jehr durchſichtig. Nachmittags gewitterhaft 
in Nord und Nordoſt. Abende und Nachts fich wieder er: 

heiternd. 

Tonnerftag den 28. Auguft. 
Über Carlsbad Thale reiner Himmel, das Blaue fehr matt. 
Bey einer Fahrt nad Ellbogen gewahrte man jedoch nördlich und 
nordöftlich große Maffen von Wolken, cumulus: und nebelartig 
auf dem Erzgebirg feit aufruhend. Einzelne Theile davon reißen 
fich 108, gehen höher, bilden ſich zu fefleren Cumulus, geben in 
Cirrus über und verfchiwinden dann. Mittag bilden fich Ge: 
witter in Süboft, wo fie fich auch ergieken, mit ſtarken Bliken 
und fernem Donner begleitet. Schwüle Luft. Nachmittags der 
Himmel theilmeije überdeckt. Abends diefelben Phänomene auf dem 

Erzgebirge noch fichtbar wie Morgend. Die Luft aus Nordoft. 


Freytag den 29. Auguft. 
Leicht bededter Himmel mit kühler Luft. Späterhin auf 
mehreren Stellen gewitterhaft, doch bald wieder zertheilt, und bey 
großer Hitze Nachmittags beynahe wieder völlig reiner Himmel. 
Unverändert bis Abends, wo der Himmel fich gänzlich gereinigt 
hat. Nachts Starkes Wetterleuchten in Süd und Nord. Nord: 
weltwind. 
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Sonnabend den 30. Auguit. 
Bededter Himmel mit großen Mafjen Nebelwolten und kühler 
Luft; dabey finden fi Stellen, die fi Cumulus gleich bilden. 
Mittags zu Cirrus fich wendend. Große Hitze. Nachmittags 
5 Uhr ein loögeriffener Theil eines Gewitter über Carlsbads 
Thal dahin ziehend von Weft nach Oft mit wenig Regen. Nachts 
fternheller Himmel mit abermaligem Wetterleuchten. 


Sonntag den 31. Auguft. 
Heiterer Himmel mit wenig Nebelwolfen. Später bededt 
fich derjelbe mehr und die Wolfen vermehren ſich ſtark, doch regnet 
es nicht und bleibt fich den Tag über ziemlich gleich; erſt gegen 
Abend wenig Strichregen, doch bald wieder aufhörend. Kühler 
Abend, halbbededter Himmel. Nordweſt. 


Montag ben 1. September. 
Am frühen Morgen einige flüchtige Nebelwolken, ſchnell ſich 
verzehrend. Schon nach 8 Uhr ganz reiner Himmel, dad Blaue 
ſehr dunkel, jedoch ziemlich fühl. Nordweſt. Mittags Nebel: 
wolfen fich wieder fteigernd und zu Cumulus fich hinneigend. 
Abend wieder Hell, Cirrus nur in ben feinften Andeutungen. 
Nachts reiner Himmel. Oftwind. 
Dienftag ben 2. September. 
Kühler Morgen mit ganz reinem Himmel. Späterhin wird 
e3 wärmer, doch der Wind weht fühl. Mittags und Nachmittags 
ftarle Hitze. Auf dem Erzgebirge einige größere und Fleinere 
Gumulus, der übrige Himmel nad allen Richtungen Hin rein. 
Nachts völlig reiner Himmel, das Blaue ungemein dunfel, die 
Sterne außerordentlich hell. 
Mittwoch den 3. September. 
Reinfter Himmel, jehr dunkelblau, fühl, aber dabey nicht un— 
angenehm, mit beynahe Windftile. Mittags erhebt fich der Wind 
aus Weſten, e3 fteigen Nebelwolten, gehen in Cirrus über und 
verichwinden ganz in tanfenderley Figuren. Nachmittags eben jo, 
nur bleiben die Cirrus länger ftehen und bebeden jo nach und 
nach den ganzen Himmel, aber jehr leicht. Drunter bilden 
fih Cumulus, mächtig und groß, ſchön geballt, gebildet und er: 
leuchtet, bejonderd auf dem Erzgebirge. Noch jpäter und aud) 
tiefer fteigen auch Nebelwolken, und es bilden ſich Gewitter. 
Abends ftarfe Gewitter auf dem Erzgebirge, von unaufhörlichen 
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Blitzen begleitet. Einiger Strichregen. Nachts theilweis bedeckter 


Himmel. 
Donnerſtag den 4. September. 


Am frühſten Morgen Cirrus in ſogenannten Schäfchen 
äußerſt ſchön von den größten bis allerkleinſten; ſie ziehen ſchnell, 
löſen ſich aber nur langſam auf, und verſchwinden der Reihe nach. 
Weſtwind dabey ſtark wehend. Späterhin nach 7 Uhr Nebel: 
wolken eintretend, die nach und nach die obere Region ganz ver— 
decken und nur einzelne Sonnenblicke durchlaſſen. Mittags etwas 
heiterer, doch nicht lange, der Himmel überzieht ſich abermals 
ſtark, und es verhält fich den ganzen Nachmittag big Abend fo 
fort; nicht unangenehm. 

Freytag den 5. September. 

Morgens frühe der Himmel völlig überdeft und zwar mit 
Nebelwolten. Gegen 8 Uhr erhebt fich der Wind und zertheilt die: 
jelben mit größter Schnelligkeit, Löft fie außerordentlich geſchwind 
auf, und das Blaue tritt endlich ganz rein hervor. Der Wind 
wird Mittags ftärker und die Wirkung auf die Wolken noch 
kräftiger. Nachmittags der Himmel völlig rein, bis Abends ſich 
fo fort erhaltend. Nachts desgleichen. Weſtwind. 


Sonnabend den 6. September. 
Morgens ziemlich bedeckter Himmel mit grauen geftreiften 
Nebelwolten Heller und dunkler. Etwas Morgenroth. Vormittags 
bilden ſich ſchöne Cumulus in Reihen geftellt, endlich auch Girrus, 
lang gezogen, ftreifig und fadenartig; der Wind noch ziemlich ſtark 
wehend. Es dauert dieſes bis Abends. Nachts diefelben Regionen. 


Die Aufzeichnungen vom 15.—21. August und vom 
24. August bis 9. September liegen in einer Umarbeitung 
vor. Für den 5.—9. September hat sich die erste Nieder- 
schrift (H) durchstrichen erhalten. 

14 Morgens — völlig) Der ganze Himmel HA 16 größter] ber 
größten 7 ızendlich fehlt FH rein] rein und dunkel H 18 wird— 
jtärfer] verftärft fich nach und nah H noch] baher A 19 völlig] 
ganz H 19. 20fich — beagleichen] desgleichen H 22 geftreiften fehlt H 
23 in—gejtellt] mit Lieblicher Erleuchtung HZ 23 lang— faden— 
artig] lebtere lang gezogen H 25.26 der — wehend] Da der Wind 
noch immer ziemlich ſtark geht, jo ziehen die Wolkenbildungen auch 
[nach ziemlich] jehr ſchnell HZ 26 Regionen) Phänomene H 
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Sonntag den 7. September. 
Wie geftern Morgen; empfindlich alt, der Wind ftarf gehend 
in Nordweit. 63 verhält fich jo fort und nur wenige Sonnen: 
blide brechen einzeln durch die zerriffenen Nebelwolten. Nach— 
mittags heitert e3 etwas auf, und fteigert fich diefes bis Abends, 
wo e3 ganz heiter wird und der Himmel ſich gänzlich reinigt. 


Nachts fternhell. 
Montag den 8. September. 


Am frühen Morgen bis 8 Uhr reiner Himmel; es bilden fidh 
dann einzelne große Cumulus, die fich endlich in Cirrus auflöfen 
und den Himmel weit überziehen und fich dann verzehren. Das 
Blaue jehr dunkel. Nachmittags der Himmel rein, die Sonne 
warm jcheinend; hübjches Wetter. Abends ziemlich kalt. Nachts wie 
geftern. Die Sterne glänzend, das Blaue vom dunkelſten. Nordweſt. 


Dienftag den 9. September. 

Am frühen Morgen reinfter Himmel mit jchönem Hellblau, 
jehr falt, die Luft beynahe Nord. Gegen 8 Uhr einige Cumulus 
fteigend, ſehr jchön beleuchtet, Fräftig und feſt geballt in Südweſt 
jtehend, sie gehen bald in Cirrus über und dieſe verjchtwinden 
ſchnell. Mittags jehr reiner Himmel, ziemlid) warm. Nachmittags 
eben fo, doch neigt fich da3 Blaue zum Weihblauen hin. Abends 
empfindliche, Kalte Luft eintretend. Nachts fternhell, dad Blaue 
ſehr dunkel, oft Sternjchnuppen. 


2—7 Wie geftern früh. Salt und trübe; dunkelgraue Rebel: 
wollten überdeden ben ganzen Himmel; nur mit Unterbrechung 
in langen Zwiichenräumen manchmal ein Sommenblid. Nachmittags 
heitert es fich auf; die Nebelwolken verzehren fich und verfchwinden. 
Abends reiner Himmel. Nachts fternhell; dad Blaue jehr dunkel, 
die Sterne hellglänzend. Nordweſt. Hs die— Nebelwolten aR 
9. 10 Am — Cumulus] Abermals wie geftern frühe fich verhaltend, doch 
brechen die Nebelwolten früher und bilden fich zu einzelnen großen 
Cumulus 7° 11 und — verzehren fehlt H ı3 rein] völlig 
rein H 13.14 Abends — Nordweit] Abends und Nachts ziem: 
lich falt, und wie geftern H | 17 Nord] Nord, noch Weit H 
18. 19 in — ftehend] fehlt Z 19. 20 gehen — jchnell] löſen fich 
bald in Cirrus und verſchwinden ſchnell gänzlid H 20 warın) 
warn und angenehm H | 21 Weißblauen hin) Weißlichen H 
22 empfindliche — eintretend]) empfindlich kalt H 
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Mittwoch den 10. September. 
Keiner Himmel ohne Spur von Wolfen, doch jcheint ein 
leichter Nebel die Atinosphäre anzufüllen. Gegen Mittag Nebel- 
wolfen erjcheinend, diejelben ſchnell verichwindend und ſich auf: 
flärend. Nachmittags heiter, aber fühl. Nordluft. Nachts eben: 
fo; fternhell. 
Donnerftag den 11. September. 
Morgens frühe ganz und ftarf bederter Himmel, und zwar 
bunfle Nebelwolten bey hohem Barometerftand, jehr falt. Es 
bricht der Himmel an mehreren Stellen, auch bilden fich einzelne 
Gumulus, tief ftehend. Nach zehn Uhr heitert e3 fi auf, und 
man wird jchöne Cirrus in oberer Region gewahr, unten einzelne 
Nebelftreifen. Gegen 11 Uhr auf der Höhe vor Ajch bildete fich 
ein Hof um die Sonne, ungefähr 30 Fuß im Durchmefler. Die 
Sonne war mit jehr feinen Cirrus florartig verdedt, doch jo, 
daß fie immer noch blendend durchblickte. In Dielen Cirrus 
bildete fich der Hof, gefärbt, der äußere Reif gilblich wei, mittlerer 
blaugrau, innerer dunfelgrau. Er blieb lange ftehen, einzelne 
Nebelwolfen bebedten ihn theilweiſe, doch wie fie verſchwanden, 
erichten er wieder. Um 12 Uhr verlor er die Farben und blieb 
als weißer Ring noch einige Zeit ftehen, bis er gänzlich verſchwand 
und die Sonne rein herbortrat. Nachmittags wie Vormittags. 
Abends jchönes Abendroth, die Cirrus, in gerader Linie band: 
artig auf bem Horizont fortlaufend, waren am ſchönſten gefärbt. 
Nachts fternhell. 
Freytag ben 12. September. 
Am frühen Morgen reiner Himmel. Starker Reif, welcher 
fich Tange hält. Schönftes Wetter mit Nordoftluft. Um Vlittag 
Andeutungen von Girrus, aber dieje verſchwinden fchnell wieder. 
Doch Abends zeigen fid) abermals welche, und die Sonne geht 
fehr Schön mit dem prachtvolliten Roth unter. 


Sonnabend den 10. September. 
Wie geftern Vormittags fich verhaltend, der Reif weniger. 
Mittags große Hite, mit leijen Andeutungen von Cirrus, Nachmittags 
veritärfen fich diejelben. Abends die Sonne roth untergehend. 


2 ohne] ohne ale HA 3 leichter Nebel] grauer Dunſt H 
3—6 Gegen — fternhell] Das Blaue immer noch jehr Schön dunkel. 
Empfindlich falt. 7 13 bildete über zeigte 


508 Nachträge zu Band 12. 


Sonntag den 14. September. 
Schönes Wetter, jehr warm mit reinem Himmel. Später: 
bin zeigen ſich Cirrus, die gegen Mittag fi) vermehrend zu 
Gumulus ſich bilden. Nachmittags neigt ed fi) zum Gewitter. 
Um 4 Uhr ftarfes Gewitter aus Südweſt, mit fchnell aufeinander 
folgenden Blitzen und ftarlem Donner. Abends fich wieder er— 
heiternd. Südweſtwind. 
Montag den 15. September. 
Morgens beynahe reiner Himmel mit einzelnen Nebelwolken. 
Später vermehren fich diefelben und neigen fi) zu Gewittern. Un: 
gewiß bis Nachmittags 5 Uhr, da fich denn abermals ftarfe Ge: 
witter aus Südweſt entladen. Nacht3 bededter Himmel. Warm. 
Es regnete beym Gewitter ftarf. 
Dienftag den 16. September. 
Mit Nebelmwolten bedeckter Himmel, ftreifig und undurchfichtig, 
zum Regen fi neigend. Sein Sonnenblid. Den ganzen Tag 
über fo. Gegen Abend fängt ed an zu nebeln und es fällt derfelbe 
dicht, aber fehr fein. Nachts eben fo. Kühl mit Nordweft. 
Mittwoch den 17. September. 
Wie geftern Bormittags ſich ganz egal verhaltend; doch jcheinen 
ſich ſpäter und zwar Nachmittags die Wolken fefter zu bilden 
und zu ballen, aber fein Sonnenblid dringt dur. Abends das— 
jelbe Verhältniß. Nachts eben jo. Weit. 
Donnerftag den 18. September. 
Die Nebelwolken wie geftern Abend, an einigen Stellen ift 
der blaue Himmel zu jehen. 


441. 


Folioblatt John. Zusammen mit dem 12, 234 gedruckten 
Paralipomenon IIl6; gehört also wohl auch in den Sep- 
tember 1823. 

Dor Sonnenaufgang zarte Luftbewegung von Norden her; ber 
ganze obere Himmel flodig bewölkt. Im Often lange zarte mehr 
oder weniger von einander abftehende Streifen, von unten aus 
theilweis von der Sonne beleuchtet. 


—— 





20 ſich fehlt 


- 
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442, 
g in der Handschriftensammlung des Freiherrn v.Maucler, 


Schloss Ober - Herrlingen, Württemberg. Veröffentlicht 
Goethe-Jahrbuch 7, 275. 

db. 15. März 1824. Barometer 27° 6° im Steigen, jchön. 
Dftwind, die Wolden gelind Weftwärts treibend und oben auf: 
löſend. 


43. 


Foliobogen John, in dem zu 439 erwähnten Fascikel 
Meteorologie. 


Weimar den 9. May 1824. 

5 Bei 27’ 11 Barometerftand Hoher, dichter, gleicher Nebel, 
dunkelgrau, völlig undurchicheinend. Bon 9 Uhr an fich fondernd 
und brechend, auch einzelne Sonnenblide. NB. War früh um 
4 Uhr mit Weftwind ein wenig Na niedergegangen. Den Tag 
über abgejonderte, flodige Wolfen, doch von gewiffer Größe. 

10 Bey Sonnenuntergang der ganze Welten mit den leichteften ver: 
breiteten fleinen, doch die Geftalt oft abändernden Schäfchen beſetzt. 

NB. War zu bemerken, daß nach Gewitter und Landregen 
bey hohem Barometerftande die oberen Wolken till ftehen und 
fih an ihren Gipfeln in Cirrus auflöfen, indeß die untern noch 

15 mit dem Regenwinde fortgetrieben werden. 


Folioblatt John mit Correcturen g. 


Über die ungewöhnliche Überfchwemmung zu Ende October 1824. 
Profeſſor Schübler in Tübingen jagt in einem Aufſatz im 
Gorrejpondenz: Blatt des Würtembergiſchen Landwirthichaftlichen 
Vereins: Das Auäbrechen neuer Quellen erfolgte in feiner Gegend 
20 dor dieſen Regengüflen, jondern vielmehr während diefen und 
nad dieſen. 





7.8 NB — niebergegangen aß ı7 im g aus in einem 
is Zandwirthichaftlichen y aR 
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Gr giebt darauf die beobachtete Menge des gefallenen Regens, 
welcher dom 28ſten Abends 36 Stunden fortdauerte, umſtändlich 
an, der die ungewöhnliche Uberſchwemmung veranlaßte, ohne daß 
man nöthig gehabt hätte, die Gingeweide der Erde beöhalb ala 
mittwirfend zu denen. 

Siehe Beilage zur allgemeinen Zeitung 1825 No. 98. 


Quartblatt John, enthält auch noch g! das 12, 233 ge- 
druckte Paralipomenon III, 4. 


1825 in der erften Hälfte bes May hartnädiger Barometer: 
ftand auf der Mittellinie, fortwährend bededter Himmel. Wolfen: 
züge von der Nord: und Dftfeite. Regen gußweiſe, auch ruhig 
im Allgemeinen niedergehend, Den 17. May grad niedergehender 
grohflodiger Schnee. 


446. 
Foliobogen unbekannter Schreiber und Schuchardt. 


Aus den Haube und Spenerfchen Berliner Nachrichten. No: 
venber 1825 No. 267. 

Die Feuerkugel, welche am 19. vorigen Monats Abends zu 
Berlin gefehen worden tft und ihr nahe Zufammentreffen mit 
dem tiefen Barometerjtande am 20ften Mittags, veranlakte mich, 
die jeit 1809 über unjerm Horizont fichtbar gewordenen Feuer— 
fugeln mit dem jedesmaligen Barometerftande zu vergleichen u. s. w. 

Im November 1825. Mädler. 


Nach unjerer BVerfahrungsart entfteht nun die Frage, was 
von den meteoriichen und andern phyſiſchen Erfcheinungen als 
correlat zu dem Barometerftande angefehen werden fünne, ohne zu 
fragen, welches Urjache und Wirkung ſeyn möchte. 

Erdbeben, vulkaniſche Ausbrüche, atmosphäriiche Feuerkugeln 
und Meteorfteine, alle diefe Erjcheinungen hat man mit dem Baro— 
meterftande in Bezug zu ſetzen gefucht. Nach unfrer Anficht dürfte 


ı3 No. 267 Zusatz 9 
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dies auch wohl ſtatt haben, da wir ausſprachen: Ein niederer 
Barometerſtand entbindet die Elemente; ſo wären obgemeldete Er— 
ſcheinungen gar wohl mit einem folchen tiefen Stande in Über: 
einftimmung zu denfen, und es dürften daher diejenigen Mitarbeiter, 
s welche jolche Fälle zu ſammeln geneigt find, hier ein weites Feld 
zu Bemerkungen finden. Bey Erdbeben ift es ungewiß; die ge 
waltjamjten vulfanifchen Ausbrüche fanden bey heiterm Himmel 
und alſo bey hohem Barometerftande jtatt. Was die Dleteorfteine 
betrifft, jo will man, wie vorfteht, fie öfter bey niederm Baro— 
ı0 meteritand als bey hohem bemerkt haben. 

Wie gefagt, ift dem Zufammentreffen ſolcher Ericheinungen 
immer größere Aufmerkjamfeit zu widmen, damit man über die 
eigentlichen Bezüge deutlicher werde. 

Meimar den 21. November 1825. 


447. 


Foliobogen John mit Zusätzen und Correcturen g und g'. 


15 Ten 20. März 1826 jtand das Barometer 27 Zoll 4 Linien, 
alfo unter unferer Mittellinie; es fing an zu fchneien und regnete 
darauf. Dies wäre dem Barometerftande gemäß gewejen, allein 
es wehte zugleich Oftwind, welches als etwas auferorbentliches 
bemerkt wurde. Dabey erinnerte man fich, daß von jeher zur Zeit 

20 der Tag: und Nacht:Gleichen die Anzeigen des Barometerd unzu— 
verläjfig gehalten worden. db. 21. Vollmond. Dieſe Witterung 
dauerte den 21. und 22. ohne Abänderung fort; der Himmel war 
ganz bededt, da3 grauliche Gewölk z0g gegen Weiter. Es regnete 
oder nebelte vielmehr immer nieder. 

20 Weimar den 22. März 1826. 





d. 23. März Bollmond. Bar. 27° 2”. von früh um 5 Uhr 
Schnee, mit fortwehendem Dftwind. 
db. 24. Bar. 27’ 1”. Oftwind. Nebel. 
25. — 27 21", Bedeckter Himmel. Schnee. 
so 26.— 27 2" Oftwind. Bedeckter Himmel Schnee. 





19 Dabey — daß g! aus und erinnert fi) daß man 21 ge: 
halten worben g! aus gefunden Habe d.— Bollmond g aR 
23 regnete nach nebelte 26—510,4 g 
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27. — 27 2%,” Wie biöher alles übrige. 

28.— 27 4" Oſtwind. bededter Himmel fein Schnee. 
29. — 27’ 2!” gelinder Weſtwind. 

30 — 27 


448. 
Quartblatt 9 und 9°. 
d. 17 July 1826 
Frandenhain. 2326 Parijer Fuß über dem Meere. 
zwiſchen 1 Ahr Morgens 25° 9" O und 
1 Uhr Abends 25” 10" 6 


Jena. 426 Pariſer Fuß über dem Meere. 
27" 8" 4 
27° 10" 1 
449. 


Zwei Folioblätter John mit Erledigungsstrichen und Cor- 
recturen g und g!. Vgl. Carl August an Goethe 22. Februar 
1821, 10. Oktober 1824, 24. November 1826. 


Der Auflöfung des Problemd, welches Ew. K. H. vorlegen, 
könnte man fich vielleicht auf folgende Weife nähern: 

Wir pflegen bey feuchten und unfreundlichen Sommermonaten 
ung gewöhnlich mit dem Herbſt zu tröften; auch giebt die Er: 
fahrung, dat wir im September und October die meiften, wo 
nicht jchönen, doch regenlofe Tage haben. Schreiben wir nun dem 
Barometerftand wie billig auf die Witterung einen conftanten Ein: 
fluß zu, To fcheint ed wunderbar, daß, obgleich in gedachten Mo: 
naten der Barometerftand wie in den übrigen unter und über der 
Mittellinie fich bewegt, die Witterung jedoch nicht genau hiernach 
beftimmt werde. 

Nun ift nad) vielfacher Erfahrung anzunehmen, da ein hoher 
Barometerftand die Wafferbildung verhindere, ein niederer hingegen 
begünftige. Das agens aljo, was das Duedfilber fteigen und 
finfen macht, hat in ben verjchiedenen Jahreszeiten ein verfchiedenes 

7 zwifchen über von und nach bis vor ı2 Aimosphäre 
in Betracht zu ziehen g! 


— 


> 


20 


ur 


Oo 


25 


© 


Paralipomena 448. 449. 513 


Verhältniß zu der Atmosphäre. Im Sommer wird bey langen 
Zagen, auch bey dem höchiten Barometerftand, eine große und über: 
ſchwengliche Ausdünftung vor fich gehen, worüber ſelbſt die höchite 
elaftifche Luft kaum Herr werden kann. Wir fehen daher gegen 
Ende Juny im unferer Gegend da3 Barometer nahe bei 28 Zoll, 
und doc füllt fich der Himmel über und über mit Wolfen, die 
getrennt nahe an einander fchweben und weder leicht noch ſchwer 
zu nennen, noch mit einem der befannten Namen zu bezeichnen find. 
Gegen Abend verlieren fie fich, und nach Sonnenuntergang haben 
twir die flarften Nächte, indem gewöhnlich das geftrige Phänomen 
fi) am andern Morgen wiederholt. 

Wie die Tage kürzer werden, wird die Ausdünftung, durch 
die Sonnenwärme verurſacht, immer geringer, und eine mehr oder 
weniger elaftifche Luft kämpft mit gleichem Geſchick gegen die in 
der Atmosphäre jchwebenden Dünfte. Steht das Barometer hoch, 
jo ift die Luft alfobald rein; fteht es tief, fo gehen bie Wolfen 
nicht gleich in Regen über; fie ziehen vorbey, es zeigen fich ab: 
wechjelnd freundliche Sonnenblicde, und eine belebende Wärme, die 
mit dem niedern Barometerftand fich verträgt, kann fich verbreiten. 

Bey allem diefem ift aber vorzüglich zu bemerken, daß durch— 
aus der MWeftwind herrfcht und ungeformte Wolfen den Himmel 
mehr oder weniger überdedend nad Dften ziehen. Steigt das 
Barometer, fo ift der Nordweſtwind oder Oftwind unverzüglich ba, 
und wer im freien lebt, hat jchöne Tage, die fi) an vergangene, 
mäßig heitere und doch immer geniegbare Stunden anjchließen. 

Died ift ohngefähr, was zu folgern wäre, wenn man das 
Barometer ganz und gar von allem fremden Einfluß unabhängig, 
nur feinen eigenen Geſetzen folgend annimmt, ben Begriff von 
MWafjerbildung und Wafjerverneinung feithält, und alädenn den 
Thermometerftand, der fich nach dem Lauf der Sonne regulirt, 
und die dadurch bewirkte größere oder geringere Verdunſtung be: 
obachtet. Durch welche Methode nach und nad) in das Ungewifie 

2 auch g über felbft » Zoll g über Graden 7 nahe — und 
güdZ s noh—einem g aus und mit feinem 10 gewöhnlich 
9 über fehr oft 14 mit nach gewiffermaßen 19 fich verträgt 
9 über in Derbindung fteht 23 Nordweſtwind oder g! üdZ 
3ı und die aus in die mehr größere g über mehrere 32 Durch 
g aus wo dburh in nach ſelbſt 

Goethes Werte. 11. Abth. 13. Bd. 33 
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jelbft einige Sicherheit zu bringen ift, obgleich immer eine fpeciellere 
Vorausſagung wahrjcheinlich miklingen wird. Denn Obiges dient 
wohl, um uns die Vorkommenheiten begreiflich zu machen, nicht 
aber was vorkommen werde vorauszufagen. Es verfteht fich, da 
noch manche Bedingungen, zum Beyſpiel die jedesmalige Ortälage, 
hinzutreten, von denen man das Mehrere zu erwähnen Bedenten 
trägt. 


450. 


Foliobogen John. Angeklebt ist der Ausschnitt eines 
Artikels der „Wiener Zeitung“ über Hansteens Reise in 
Sibirien: 

„An allen Orten, wo die Luft jo rein ift, bemerkt man ein 
ähnliches Mißverhältniß zwiſchen der Temperatur der im Schatten 
liegenden und der ber Sonne auägejegten Orte. Ramond, in 
feiner Abhandlung über den Zufland der Vegetation auf dem 
Gipfel des Pic de Midi (in den Pyrenäen) hat in Betreff der 
lebhaften Wirkung der Sonnenftrahlen auf den Kuppen hoher 
Gebirge eine ähnliche Bemerkung gemadt. Dan verfpürt biefe 
lebhafte Wirkung durch den brennenden Eindrud, den die Sonne 
an diefen Orten auf die Haut hervorbringt und bejonder® durch 
die bemerkenswerthe Gewalt des Brennpunctes; denn auf den hoben 
Gebirgäfuppen entzündet eine Linſe von jehr kleinem Durchmefler 
Subftanzen, die auf der Ebene von einer doppelt jo großen Linfe 
faum erhißt würden.“ 

Nebenftehendes leſend erinnerte ich mich, dat ich im jüngeren 
Jahren, wo man Abenteuer fucht, die fich in fpäteren von jelbit 
ungebeten einfinden, daß ich den 7. December auf dem Broden 
an ber Teufelskanzel ftand, bey völlig heiterem Himmel und durch: 
aus bedeeften niederen Gegenden. Hier nun fehien die Sonne jo 
heiß, dat die Wolle meines WBiberrodes, eine Art Zeugs wie man 
fie damals gewöhnlich zu tragen pflegte, einen branftigen Geruch 
von fi) gab wie ſonſt in der Nähe des Feuers. Da ich für 
genauere phyſiſche Verfuche nicht vorbereitet noch bewaffnet war, 





3 wird. Denn g aus wird, denn 5 zum Beyipiel g üdZ 
Ortslage g aus Lage 28 für fehlt 


in 


1 


= 


— 
zu 
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ift mir jene Phänomen, das mit dem nebenftehenden congruirt, 
immer unvergehlich geblieben. 


Weimar den 9. September 1830. 





451. 
Zettel g. 
Denn im April die fröhlichen Graupeln im Halben Sonnen: 
blick durch die knospenden Afte unfchädlich tanzen 


452. 
Foliobogen Schuchardt. 


Man will bemerkt haben, dat beym Oftwind die galvanifche 
Wirkung fih am ſtärkſten hervorthue, beym Südwind die er: 
wärmende, beym Weit die eleftrifche, beym Nord die magnetifche 
am ſtärkſten fen. 

Der Dft zerftreut die Wolfen und entbinbdet fie in ihre Gas: 
Anfänge; der Süd aber dehnt fie aus, der Wet verdichtet fie, 
ber Nord macht fie gefrieren. 


453. 
Foliobogen Schuchardt, durchstrichen. 


Zu dem in dem landichaftlichen Berichte gleichfall® zu be— 
rüdfichtigenden Witterungspuncte wüßte ich faum etwas hinzu— 
zufeßen, da es nicht wahrjcheinlich ift, daß man auch nur an 
wenigen Orten hinlängliche Barometer befien werde. So wäre 
die Anzeige des Barometerftandes eigentlich nicht zu fordern, bes 
fonder3 da man die Erfahrung gehabt, dak in dem ganzen Kreis 
der Großherzoglichen Befigungen die Barometer fi) durchaus 
gleihmäßig bewegen. Da jedoch die atmosphärischen Erfcheinungen, 
welche jedem aufmerfiamen Beobachter nicht geheim bleiben, als 
Eorrelate des Barometerftands anzufehen find, jo wäre Trübe 
oder Klarheit, Ummebelung und Bewölkung mit Wenigem im 
Allgemeinen anzuzeigen. 

33° 
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Zu Beobachtung des Windes ift der Wolkenzug das Vor: 
züglichfte und Sicherfte. Die Wolkengeftaltung und ihre ein: 
fachften Beftimmungen wären auszuſprechen, die Mittelzuftände 
nicht zu beachten; zu welchen Behuf, mit Beyhülfe der Kupfer: 
platte, jo viel Abdrüde genommen werden fönnten. 5 

Don Zeit zu Zeit follten ſolche Witterungsberichte mit der 
Hauptdarftellung der graphifchen Linien zufammengehalten werben, 
two man denn gewiß eine große Übereinjtimmung finden wird; 
wie fich denn itberhaupt mehr Congruenz als man denkt in den 
atmoaphärifchen Erfcheinungen finden läßt, fobald man die Haupt: 10 
puncte fefthält und fich in Einzelnheiten nicht verwirrt. 

Da die Ökonomen die organischen Erzeugnifie der Erde als 
Hauptgegenftand zu beobachten haben, wie fie denn auch im Ein: 
zelnen durch die Tabelle darauf gewieſen find, jo find auch ſchon 
die eigentlichen nutzbaren Hausthiere in Betracht gezogen, nicht 
weniger ift das, bezüglich auf Schädlichkeit jogenannte, Ungeziefer 
nicht vergefien. Vielleicht wäre noch die frühere oder fpätere An: 
funft der Zugvögel, Die 


— 
w 


Meteorologische Buchauszüge. 


454. 


Ausser den 12, 232#f. gedruckten Auszügen sind vor- 
handen: 


1. y auf einem Foliobogen, der das 8, 345 Gedruckte enthält. 


Cassan. Doctor Med. Meteorologiiche Beobachtungen in 
der heifen Zone angeftellt. 20 
Gren. Journal der Phiſick 7 Heft. p. 99 
Ebendesjelben Abhandlungen des Einflufjes des warmen Climas 
auf thieriiche Ökonomie. Mo find die zu finden? 


2 ihre] ihrer amären] wäre 5 könnten] könnte 9 fich fehlt 
ı2 Da über Wollten is die Ende des Blattes, Fortsetzung 
nicht überliefert 
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2. g' in einem Weimarischen Schreib-Kalender 1821. Aus- 
zug aus? 
Zaufend Wiederjcheine bey hohem Sonnenftand in den be: 
wegten Wellen des Meeres bey Nizza 





3. Foliobogen John in dem zu Paralipomenon 439 erwähn- 
ten Fascikel Metereologie, enthält ausser den Parali- 
pomena 439 und 443 einen Auszug aus Luz, Beschreibung 
der Barometer, Nürnberg 1784, S 279 [Geringe Baro- 
meterschwankung auf See] und eine Bemerkung zu 
Krusensterns Reise um die Welt, Petersburg 1812: 


Nach den Tabellen pag. 167 u. f., ingleichen pag. 317 u. f. 
blieb das Barometer meift zwiſchen 29 und 30 Boll, ges 
wöhnlich näher nach der obern als der untern Abtheilung, 
ſehr felten unter 29 und über 30, fo dab man es an einer 
Stelle für einen Drudfehler halten fann. Das Nähere wäre 
durch Schrön auszumitteln. 


Auf der letzten Seite des Bogens g: Cirrhus auf Helle ya. 
= dundlem 





4. Foliobogen John in dem zur vorigen Nummer erwähnten 
Fascikel mit dem Concept eines Auszugs aus Iwan Si- 
monoff, Beschreibung einer neuen Entdeckungsreise in 
das südliche Eismeer. Aus dem Russischen von M. 
Banyi und mit einer Vorrede von J. J. Littrow. Wien 
1824, S 33 [Regelmässige Barometerschwankungen unter 
den Wendekreisen]. Unten: Weimar den 3. April 1824. 
Vgl. das Tagebuch von diesem Tage und die An- 
merkung des Herausgebers III 9, 398. Das Concept 
enthält einige Correcturen g!. 





5. Foliobogen John mit einem Auszug aus Gilberts Annalen 
der Physik Bd I S 317 [hygrometrische Beobachtungen 
de Saussure's] und aus dem Ethnographischen Archiv 
Bd 25 S 300 [Beschreibung eines durch niedrigen Baro- 
meterstand angekündigten Sturmes). 
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6. Quartblatt John. Dazu ein Concept auf einem Folio- 
bogen John mit Correeturen g! (H). Vgl. Tagebuch 
vom 5. August 1829. Da der Auszug zugleich Über- 
setzung ist, so wird er hier abgedruckt. 

Memoires du duc de St.-Simon. Tom. III pag. 82. 83. 

1701 zu Lichtmeß erhub ſich ein fo fürchterlicher Sturmmwind, 
daß niemand einer ähnlichen Gewalt und Wuth fi erinnern 
fonnte; das Unheil, das er anrichtete, war gränzenlos durch's 
ganze Königreich. Die Dede der Kirche St. Louis in der Inſel 
zu Paris brach zufammen; viele Perſonen, welche die Meffe hörten, 
blieben todt oder verwundet. 

Bon diefem Sturmwind datirt fich die Epoche, wo alle Jahres: 
zeiten außer Ordnung traten und durch fie jämmtlich ſtarke Winde 
wehten. Kälte und Regen waren zu jeder Jahreszeit gewöhn— 
licher ala jonft und dieſe jchlimme Witterung bat fich bisher ver: 
mehrt, jo dab wir feit langer Zeit gar fein Frühjahr haben, 
wenig Herbit und hie und da einige Sommertage. Damit mögen 
fih nun die Aftronomen beichäftigen. 

Weimar den 6. Auguft 1829. 


7. Foliobogen g!. 


Voyage d’ Alex. Humboldt, Tome III. 

2—3 Ou les oscillations du mercure dans le barometre 
indiquant Uheure presque comme une horloge. 

3 Charco? 

— Matiere gluante 

42 Bejondere Trunckenheit. 

310 Les deux minima barometriques coincident presque 
arec les epoches les plus chaudes et les plus froides 
du jour et de la nwit. 

325. L’Influence qu' exerce une petite Masse de terre sur 
la Condensation de vapeurs suspendues a 800 toises 
de hauteur. pp. 

Phil, Trans. 1667. no 27. 


s Don — ſich g! aus diefer Sturmwind begann H 9 fie ſämmt⸗ 
lich g' für alle durh H 10 Stälte nach Die 11 bisher g! über 
mehrere Jahre H_° 15 fehlt H ır. ıs gestrichen 2#2—4 
gestrichen. 


1") 


— 


10 


25 
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309 Le ciel offroit deux couches de nuages dont Pinferieure 
etoit tres epaisse et poussee avec une extreme rapi- 
dit vers le Sud-Est, la superieure immobile et di- 
visee a egale distance en forme de stries panachees. 


8. Foliobogen Schuchardt. 


Correspondance astronomique par le Baron de Zach. 
Volume XIII, 1825. 

Sehr merfwürdig der Brief de3 Herrn dv. Zach Seite 407, 
fortgejegt Seite 411: Über Krufenfterns bydrographifchen 
Atlas. 

Dad Barometer wird allen Seefahrern aufs dringendſte 
empfohlen, indem beijen Sinken ganz entichieden und un: 
ausbleibli Sturm weisjage. 

Seite 414 


524: 
25: 
927: 
528: 
529: 


530: 


: Über Winde und Strömungen. 

Les typhons. 

Schnelles allen des Merkurs. 

Miederfteigen defjelben. Sicherheitsangeige des nicht 
rückkehrenden Sturms mit größter Zuverläffig- 
feit. 

Der Barometerftand von 27° 10” in verjchiedenen 
Gegenden Berfchiedenes andeutend. 

Auf dem Gap der Barometerftand von 27’ 9" 
ein gewiſſes Zeichen eines gewaltjamen Sturms. 

Dafelbft war das Barometer um 25” gefallen 
und darauf großer Sturm. Leider nicht ange: 
zeigt die Zahl der Zolle und Linien. 


Weimar den 25. Februar 1826. 


9. Folioblatt John. 


Don Sauffure bemerkte im Auguft 1797 am Hygrometer bei 
mäßiger Wärme, daß große Trodenheit vor ftarfem Regen voraus: 
geht. Hieraus möchte man fchließen, daß in einem folchen Augen: 
30 blide das Waſſer nicht als Waffer, jondern in feinen Elementen 
von ber Luft getragen, ſodann aber jehr ſchnell in feinem zuſammen— 
geſetzten Zuftand dargeitellt werde. 


520 Nachträge zu Band 12. 


10. g! auf der Rückseite des Folioblatts, das von Johns 
Hand den 9, 280, 15 — 281,17 gedruckten Text enthält. 


Engliſche Zoll 
An der Meeresfläche circa 30° 150 
Beobachtungen find angeftellt circa 1900‘ 
Geringere Abweichung 
Dszilliren Tägliches Stündliches 
Humbold in Cuma 
Höchſter M. 9 Uhr 
fiel um 3 Uhr 
nicht jo body 9 Uhr 
fiel um 3 
Humbold ſucceſſive 
Eſchwege in denſelben Zeiten aber Sprungmweif 
Plöpliches Tyallen des Barometer Sturm 
Steigen des Barometerd Regen 
October November Gewitter 
December unaufhörlicher Regen 
April May — August trodene Zeit 
1814 Eis Juni 
Fiſche fterben durch Pflanzen Blätter 


11. Folioblatt g', enthält noch die 11, 368 gedruckte Aut- 
zeichnung: Der Ather... 


Temples Travels in Peru. 
Trodenheit und Wärme 
Dunftlofe Lufft 
Barometer Höhe 
Schnelle Manifejtation bey der Mindeften Beranlafjung 
Wollene Kleider trodnen bey Nacht leicht 


23 gestrichen 


& 
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Vor Seite 43 Zeile 2 oder im Apparat dazu ist einzufügen: 


Seite 45 Zeile 1 lies: 


Eine Überfegung diefer höchſt ſchätz— 

baren, vor kurzem an mich gelangten 
Handſchrift wird im nächſten Hefte 
zur Wiſſenſchaftslehre den erften Platz 
finden, gewiß zur freude aller wahren 
Weisheitsliebenden; vorläufig darüber 
Folgendes. 
Genuß, wie es denn das nächſte 
wiſſenſchaftliche Heft zu zieren be— 
ſtimmt iſt. Jena, den 1. Juni 1822. 
statt: Genuß, den ich nun durch nach— 
folgende Mittheilung auch andern be= 
reiten möchte. 


Der Seite 59 —73 gedruckte Aufsatz schliesst sich an eine 
Recension von Johann Friedrich Posselt über „Luke Ho- 
ward, The Climate of London“ an und beginnt mit den 


Worten: 


In vorftehendem Aufſatz, jo wie überall statt Überall 





Übersehenes. 


Seite 1 Zeile 7 der Vornotiz füge hinzu 6, 362 f.; 12, 241— 245 
„27 „ 19 lies Petasit. statt Petalit. 
„ 34 „30 „ Physlis „ Physulis. 
„ 54 „ 2 der Vornotiz lies zweiten statt ersten 
„103 „ 8 lies Lycium statt Cicium 
„13 „27 „ Arcurus „ arcodes 
„41 „24 „ lepidta „ levistica 
„153 „ 1 „ Draba » Traba 
„12 „ 4 „ Juncum „ lunaceum 
377 , 20 „ Schelin „ Schelix 
390 33 „ Heim „ Hein 
402 Vornotiz zu Paralipomenon 382 lies 1824 statt 1823 
408 Zeile 12 lies Sorriot statt Sorrent 


Irrthümlich aufgenommen sind die Paralipomena 38 
(vgl. 6, 27, s ff); 49 (vgl. Ausgabe letzter Hand 29, 45); 
274 (vgl. 10, 202 ff.) 


»32 3 3 


Paralipomenon 31a. 

Der Umschlag des zweiten Heftes Zur Naturwiffen: 
ihaft überhaupt beſonders zur Morphologie trägt das 
Motto: 

Das Skeleton ift überhaupt, das wichtigfte und gültigfte 
phyfiognomiſche Zeichen, welch ein fchaffender Geift und 
welch eine geichaffene Welt fich im irdifchen Leben durch— 
drangen ! Troxler. 

Der Umschlag des dritten Heftes trägt das Motto: 

Pulchra sunt quae videmus, 
(Quae scimus pulchriora, 
Longe pulcherrima quae iqnoramus. 
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Paralipomenon 320a. 


Carl John im Fascikel B 28597 des Geh. Staats- 
archivs in Weimar, fol. 62, 

Bey dein mir gefällig mitgetheilten Plane einer Verſuchs⸗ 
badeanſtalt wüßle ich nichts zu erinnern. Nur hätte ich 
gewünſcht, auf dem Hauptriſſe den Ort bemerkt zu ſehn, 
wo das Reſervoir ſowohl als das Haus ſtehen ſoll: denn 

5 es ift zu wünfchen, daß beyde jo placirt werden, daß fie 
eine größere Anftalt eher begünftigen ala hindern, und 
dieſes wird geſchehen, wenn man den meinem Promemoria 
beygefügten Kieferfchen Riß einigermaßen beachtet. Einiges 
andere auf mündliche Erklärung verfparend, 


10 Weimar den 16. anuar 1813, 
S Goethe 
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Namen- und 


Sadregifter. 


A. 
Aberglauben 143, 12. 
Abkappung der Pflanze 165, 16. 
Abnorme Bildung 4, u. 11, ı. 

14, 25. 22, 25. 26,22. 52, ı. 
Abroma 27,2. 
Abweißen 52, ı2. 146, 10 


252,3. 253, 21. 256, 20. 257,1 
2. 2653. 
After der Inſekten 11,23. 
Afterblätter f. stipulae. 
Afterfäden ſ. ligulae. 
Aggregation 233, 20. 
Aglei 159,2. 


Acanthus 44, 4. 48, 11. 165,10. |Ägopodium Podagraria 


Acer Pseudoplatanus 133,3. 

— rubrum 161, ı. 

Achat 286,5. 315, ı9. 367, ı1. 12. 
334, 0. 391, 9. ıı. 

acheminement 60, ıo. 

Adermann, 3. 5. 1765 — 
1815), Mediciner und Anatom 
181, 7. 

Aconitum napellus 129, 5. 

Actaea spicata 172, 10. 

Adelphie 126,8. 168,3. 

Adenberg, der, im Harz 363,31. 

Adler 251, ı. 

Adminicula 189, ı6. 145, 14. 
202, a. 232, 14. 

Adriatiihes Meer 379, 12. 

Aerolithen 314, ıs. 408, 24 
421, 10. 

Affe 17, 16. 194, 24. 201, 3. 208, 
14. 216,4.96. 218,1. 219, >. 
225,33. 226, 28. 230,97. 244, 
30. 247, 15. 248,12. 251,10. 12. | 








132, ı7. 

Agrostemma Githago 168, 6. 
169, 16. 

— Coronaria 168, 7. 

Ahorn 125, ı6. 153, 18. 

Ahre 69, 16. 

Akazie 52,20. 

Akotyledonen 3l,ı. 49, 21. 

Alabafter 321, 1. 

Albano 380.9 ff. 

Albenreuth, Dorf in Bayern 
an ber böhmifchen Grenze 
410, ı 

Albers, 3. A (1772—1821), 
Arzt und Anatom 15, 16. 

Alcamo in Sicilien, Provinz 
Zrapani 383, 10. 334, 27. 

Aldrovandi, Aliſſes (1522 — 
1605), Zoolog, 413, 10. 

Alerandersbad bei Wunfiedel 
372,13. 406, . 407, 14. 27. 
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Algen 11,4. 14,15. 23,2. 'Andalufit 410,5. 
Alkohol 389,2. Andreadberg im Oberharz 


Allamont in frankreich, Dep.| 363, 30. 
Meurthe -et-Moselle 353, ı.' Anemone 180, ın. 


401,8. — pulsatilla 174, ı5. 
Allium 65, ıı — hepatica 174, ız. 
— fistulosum 122, 10. | Annabergim Erzgebirge 365, 13. 
— ursinum 153, 5 Anthere 32, ı2F. 125, 6. 126, s. 


Allftedt in Sachjen: Weimar) 131, 18. 133, ı=. 26. 145, 9. 
477,3 ı 154, >. 161, 9. ı6. 92, 169, 6. 
Almandin 255, ff. ' 1711. 174, 24 176, ı. 177,2 
Altenberg in Sadjen 365,3.) antherae spuriae 129, ıs. 
d'Alton, Eduard (1772—1840), | Metamorphojeder Antheren 
Anatom und Archäolog 24,2.) 32.13. 128,18. 146, x. 160, ı:. 
26,4. 113,12. 228, 19. 432,2.’ Anthoxanthum odoratum 
Amaranthus trifolius 151,%.| 27, ır. 


Amaryllis formosissima Antilope 216, 26. 227, ». 245, 
146,2. 148,1. 174,24. 180,26.| 11. 27 

Ameife 177,23. 237, ı& Antirrhinum Linaria 129, s. 

Amethyft 274, 2.17. 286, 7. Anziehung der Erde 296, w. 

Ammoniak 387,2. ‚Apatit 397,12. 


Ammonshorn 358, 5Ff. Apennin 379, 14ff. 
Amomum 144, 5. Apfel 35,17. 86, 12. 139, 6. 171.4. 
Amorpha fruticosa 141,ır. |appendiculaire 59, =. 
Amphibien 195,3. 214, a7. Aquilegia vulgaris 131, %. 
Analogie bei Organismen 113, | Aretotia 27, 13. 





22, 30. ‚Arensklinter Klippen 363, 
Analyfe 64, =. 115, ıo. 6. ff. 364, 18 ff. 
Anamorphoje 56,23. Arillus 93, 10. 136, 4. 


Ananas 33,26. 69,22. 151, 11. Aristolochia 28, 30, 

Anaftomofe ll, 14.66, 14. 126,6. Ariftoteles 466, ı9. 
146,6. 169,32. 170,6. 173,21. Armadill 216, 8. 
175, 22. 'Arnica 143, ıs. 

Anatomie der Pflanzen 4,15. Arnftadt bei Erfurt 356, 2. 
11,5. 14,10. 23,1. 26,26. Arſenik 397, 12. 

— der Inſekten 11, ıe. Arjenitkies 369, 14. 

—, vergleichende, 16,1. 17,7. Artiſchocke 146,20. 237, 14. 
115, I. 193--204, 254, ı1.; Arum 23,6. 48,22. 93,1. 144.2. 
256, 3. 261, ı. | 


150, «. 171, 15. 
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Arzneifräfte der Pflanzen 
26, 27. 50,3. 53, 21. 163, 22. 

Asarum 28,8, 

Adbeft 369, ı3. 

Äsculus Hippocastanum 
75, 11. 153, 13. 

Alfel 337,1. 

Aster 160, 5. 

Altronomie 432, 10. 442, ı. 

atlas 18,18. 19,11. 20,1. 236, ı7. 

Atmosphäriſche Kreije477, 12. 

Atna 382, 11. ıs. 

d'Aubuiſſon de Voifinz, J 
Fr. de, Geolog und Hütten: 
mann 26,12. 375, 13. 408, 21. 

Auerochſe 216,27. 246, 

Auge ber Thiere 233, 7. 247, 15. 

Augen ber Pflanze 32, 15. 33,11 
28. 34,3. 37,7. 41,15. 48, 23. 
67, ı7. 68, 1. 11. 21. 76,6. 90, 13. 
96, ». 121,2. ı5. 24. 143, ı 
22. 165, 16. 176, 94. 181, 3. 

Augit 275,21. 280,29. 390, 6. 
409, 34. 

Auricula 170,5. 

Ausdehnen des Körpers 7, »e. 

Audergne 314, ıı 375,8. 

Aveſtein bei Frankfurt 391, 16. 


B. 
Baco be Berulam (1561— 1626) 
262,7. 442, ı7. 466, 21. 
Baden:Baden 370, ı 
Ballenftäbt, I.6.%., Pre 
diger und Schriftfteller 228, 2. 
Ballhaufen bei Tennftädt 357, 
ı7 ff. 
Bär 201,3. 207,21.216,26.217,19. 
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Barometer 8,2. 312, 13. 410, 27. 
477,1ff. 480,8. 483, 15ff. 
484, 10. 485,5. 509, 1.5. 13% 
510, 7. 16 ff. 511,15 ff. 512, 10 ff. 
515, 10ff. 517,3ff. 518, ı7Ff. 
519, ı0ff. 520, ı ff. M. 

Bafalt 275,5 ff. 280, 21 ff. 360, 6. 
368, aff. 369, 7. 373, aff. 378, 
zıff. 385 4ff. 390,1. 391, 13. 
409, 26. 411, ı0. 

Batſch, U. J. G. 8. (1761— 
1802), Botanifer 40, 2. 

Baumer, SW. (1719— 1788), 
Arzt und Mineralog, 413, 7. 

Bayern 87,26. 88, 22. 

Becher, Dr., in Carlsbad 276, 
10. 290, ı. 
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139, ı2. 24. 150, 7. 169, 38. 
Kranidh 239, 1 — 23. 
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367, 16. 
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Lide 388, ı0. 
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401 ff. ‘ 
Mineralogiſche Gefell- 
Ihaft in Jena 269, ı. 270, 
27. 276, ı9. 397, 2a. 
Minervini(?) 389, 11. 
Mißbildung der Gewächſe 4, 13. 
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Myologie 209, 23. 237, 1. 238, 
ı2. 244,23. 259, 23. 
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Organismen 113, ız. 117, =. 
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Ohr 19,21. 239, 27. 
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Okerthal im Harz 363, 12, 18. 
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409, 3, 

Dlivin 390, ı. 
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— fruticosa 36, 4. 

Ophioglossum 28,3. 
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383, 20ff. 
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Os bregmatis 208, ıs. 221,8. 
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136, 8. 

PBarallare 167, 6. 

Paris 28,8. 

Paris 111, 20.24. 518, 6. 

Pars propria, impropria 209, 
8.12. 258,5. 259, 5. 
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Paterno in Sicilien, Provinz 
Gatania 379, 22. 
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Pechſtein 275,16. 385, 22. u 
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